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2. 2. Wanderung 
4.2. Bergsteigergruppe: Alpiner Lehrabend 
6. 2. Wanderungen 

Rechtzeitiges Planen für ein 
erfolgreiches Bergjahr 1983 

Schon in der Schule lernten wir, wie wichtig es ist, sich rechtzeitig' vorzubereiten, um erfolg­
reich eine Aufgabe zu lösen, eine Prüfung zu bestehen, das Klausurenziel zu erreichen. 
Auch die Schule der Berge zeigt uns, wie wichtig gerade die Planung und Vorbereitung ist, 
um Erfolg bei seinen Touren zu haben. 
Die Vorbereitung kann nicht früh genug beginnen. Sie sollte eigentlich nie aufhören. 
Kaum von einer Tour oder einem Urlaub zurück, gilt es schon wieder neu zu planen. 
Am besten ist es, die letzten Tage des Zll Ende gehenden Urlaubs mit einer Durchwande­
rung des auserwählten Tourengebietes des nächsten Jahres zu verbringen; Urlaubs­
ausklang und Urlaubsouvertüre zugleich. 
Vorbereiten sollte man sich geistig wie körperlich. Die geistige Auseinandersetzung mit 
dem Urlaubsgebiet gehört zu den schönsten Urlaubsvorbereitungen: Studium der Literatur 
von Karten und Führern und der Besuch von Vortragsveranstaltungen geben vielfältige An~ 
regungen für die eigenen Touren. Je nachdem wie alt, gesund, leistungsfähig und erfahren 
man ist, ob man allein oder in Begleitung geht, in welcher Jahreszeit man unterwegs ist, wie 
viel Zeit zur Verfügung steht, sollte das Tourenprogramm besonders gut überlegt zusam­
mengestellt werden. Im Zweifel ist es besser, die Panung nicht zu anspruchsvoll und starr 
zu gestalten, sondern sich mit einem etwas einfacheren und flexibleren Plan zu beschei­
den. Denn es ist schöner und befriedigender, seine Wünsche und Hoffnungen erfüllt zu se­
hen, als enttäuscht zurückzukehren, weil die zu hoch gesteckten oder zu schweren Ziele 
nicht erreicht werden konnten. 
Wer in den Bergen viele Stunden, oft den ganzen Tag unterwegs ist, muß aber auch körper­
lich gut vorbereitet sein. Nur wenn es einem leichtfällt, kann man die Bergwelt richtig genie­
~en. Dauerleistungen, wie sie uns beim Bergsteigen abverlangt werden, erfordern stete 
Ubung und bewußtes Training, auch zu Hause, wobei für uns Flachländer Waldlauf, Rad­
fahren und Schwimmen besonders gut geeignet sind. 
Vielleicht versuchen Sie es, liebe Mitglieder unserer Sektion Berlin, in diese~ Jahr einmal 
anders - besser - zu machen. Fangen Sie jetzt schon im Januar mit der Vorbereitung an. 
Sie werden erleben und bestätigen, daß es sich lohnt. Wenn Ihnen dann noch schönes Wet­
ter und gute Verhältnisse am Berg beschieden sind, werden Sie viele Erfolge 1983 haben 
und beglückt und zufrieden heimkehren. Johannes Maier 

Unterwegs in Südamerika 
Teil 5: Vulkane, Wüsten und Geysire in Chile 

Chile grenzt im Norden an peru, 
und es endet im Süden am Kap Hoorn, 
es erhebt sich im Osten die Kordi/lere, 
und im Westen leuchtet das Küstengebirge. 
Sehr schCJn ist unser Vaterland, werter Tourist, 
aber die Armenviertel zeigt man Ihnen nicht. 

Viole ta Parra/aus dem Lied: Das Zentrum des Unrechts 

Chile ist ein merkwürdiges Land. Lang und schmal erstreckt es sich vom 18. bis zum 55. 
Breitengrad. Rund 4200 km beträgt die Entfernung von der Nordgrenze bis Kap Hoorn. Dies 
ist für europäische Maßstäbe eine ungeheure Strecke. Der Chile-Reisende durchquert au­
ßerdem mehrere Klimazonen, von der Atacama-Wüste im Norden bis zu den nieder­
schlagsreichen Gebieten im Süden. Aus diesem Grunde wird der Betrachter einer Fülle von 
Eindrücken ausgesetzt. Für dieses schmale Land kommt die von Punta Arenas bis Arica 
führende Panamericana einer Hauptschlagader gleich. Fast alle wichtigen Städte des Lan­
des werden von ihr berührt. 
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Von Bariloche kommend, betrat ich Chile in Peulla und überquerte darauf den Lago Todos 
los Santos. Hier ragte der große, schneebedeckte Vulkan Osorno erstmals im Schein der 
untergehenden Sonne vor mir auf. Er sollte mein nächstes Ziel sein. 

Allein auf den Osorno 
Mittags breche ich zu einer Besteigung des Osorno auf. Die Nacht habe ich in einer gemüt­
lichen Jugendherberge in dem kleinen Ort Ensanada am Lago Llanquihue verbracht. Von 
hier sind es 2600 Höhenmeter bis zum Gipfel. 
Es ist warmes, wolkenloses Wetter. Die Laguna Verde, eine kleine Ausbuchtung des Llan­
quihue-Sees, lädt zum Verweilen ein. Ihr Wasser wi rkt grün, da sich die Bäume darin spie­
geln. Zum Refugio Teski (meinem Tagesziel) sind es 12 km bei einem Höhenunterschied 
von 1200 Metern. 
Zunächst geht man an kleinen Farmen vorbei, immer mit Blick auf die zerklüfteten EIsmas­
sen des Osorno. Dieser Berg hat etwas Geheimnisvolles an sich - ein schlafendes Unge­
heuer von allerdings bezaubernder Schönheit. Beim Rasten umschwirren mich Kolibris 
und große Nashornkäfer. Viele bunte Blumen blühen am Wegrand. Einige tiefe Sekundär­
krater liegen längs der Aufstiegsroute und sind eindrucksvolle Sehenswürdigkeiten. 
Gegen Abend erreiche ich die Teski-Hütte und schaue zu, wie sich die Sonne auf dem Was­
ser des Sees spiegelt. Ich bin ganz allein hier oben, außer dem Hüttenwirt und drei Biolo­
gen, die hier Untersuchungen an Pflanzengesellschaften anstellen. Darunter befindet sich 
auch ein junger Deutscher aus Ramsau , der seine Doktorarbeit schreibt. 
Am anderen Morgen breche ich gegen 6 Uhr auf. In den Tälern liegen die Wolken wie ein 
dicker, weißer Watteteppich. Noch ist die Sonne nicht aufgegangen, und es ist angenehm 
kühl. Langsam weicht die Nacht einer fahlen Dämmerung, die die Sterne verblassen läßt. 
Ich liebe diese Zeit zwischen Licht und Dunkelheit. Sie ist voll von Erwartung und Spannung 
ange'sichts eines neuen, schönen Bergerlebnisses. 
Über steile Aschenhänge und Hügel gewinne ich in einem ständigen Auf und Ab kontinuier­
lich an Höhe. Kleine Sekundärvulkane legen Zeugnis von früheren Ausbrüchen ab. Es Ist 
eine interessante, merkwürdige Welt aus Asche und Eis. Unter mir liegt bereits die spalten­
reiche Gletscherregion - ein Labyrinth aus Klüften und Türmen. In 2000 Metern enden die 
letzten Aschenhänge, und nun heißt es, die Steigeisen anzulegen. Ich befinde mich auf der 
Westseite, und die Sonne hat noch nicht auf das Eis einwirken können. Dies ist ein beruhi­
gendes Gefühl, denn die vielen Geltscherspalten - die teils offen, teils tückisch verborgen 
sind - verlangen Aufmerksamkeit. Die technischen Schwierigkeiten sind zwar gering, 
doch sind ständig gruselige Schneebrücken zu überqueren, die drohend über scheinbar 
grundlosen Abgründen hängen und deren Umgehen oft nicht möglich ist. Mit Sorge beob­
achte ich auch die Wolken im Tal, die keinen Durchblick ermöglichen. Nur einige andere 
Vulkane schauen aus dieser geschlossenen Decke heraus. Wenn sich die unteren Luft­
schichten erwärmen, dann verwandelt sich hier oben bald alles in eine Hexenküche. 
In der Gipfelregion muß ich großen Spaltensystemen und Brüchen ausweichen und finde 
schließliCh eine etwa 40 Grad steile Stelle, die es mir gestattet, zum Gipfel zu gehen . Schon 
steigen große WOlkenfetzen auf und ziehen an mir vorbei. Ich habe ein Gefühl, als hätte 
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Von Skilans an Skilans 
Wir haben lange nach diesem Gebiet gesucht! Ski unter der Sonne Italiens, im Win­
ter und Sommer, gepflegtes Sporthotel im autofreien Sk idorf (1600 m), Ski bis vor 
die Tür, 30 km Pisten für Könner und Anfänger, preisgünstig , kinderfreundlich, Ga­
rage oder Parkplatz im Tal. 

Informieren Sie sich . Exklusiv für Deutschland . 

Aoger C. Sanclt 
Contessaweg 37, 1000 Berlin 22, Tel. 3653873 (abends) 

ich. die irdischen Bereiche schon verlassen . Nur Wolken um mich herum, bis zum Horizont. 
Kein Punkt mehr, an dem das Au~e Halt !inden könnte. Ich fühle mich einsam und ausge­
setzt am Rande. der U~endl!Chk9lt und bin dankbar dafür, dies alles erleben zu können. 
Nun darf Ich .kelne Zelt verlieren und mache mich vorsichtig an den Abstieg. In dem Be­
wußtsein, ~elne. Chance ~och kurz vor Einbruch einer Schlechtwetterperiode genützt zu 
haben, erreiche Ich am fruhen Nachmittag wieder die Hütte. 
A.m andere~ Tag liegt eine dicke Wolkenbank über dem Land und überzieht alles mit einem 
dichten Stnppenregen. 
Horst, der Ramsauer, will wieder zur Universität nach Valdivia zurück und nimmt mich mit 
d.em Auto mit. Dort is~ das \~etter wieder gut. Die Wolken hängen alle an der Andenkette. 
Uberschwemmte Geblet~ ennnern noch an die Katastrophe vom 22. 5. 1960, als bei einem 
Erdbebe~ Sich große Teile des Landes senkten. 58000 Häuser wurden zerstört. 
Nach drei ~onate:n Reisezeit erreiche ich die Hauptstadt Santiago de Chile. Von hier aus 
so ll noch ein . weiterer Wunschtraum Wirklichkeit werden, ein BesteigungsversuCh des 
Aco~.cagua . Die C~ancen rechne ich mir nicht sehr groß aus, doch wiil ich bei guten Wetter­
verhaltnissen zumindest meinen persönlichen Höhenrekord überbieten. 

Bürokratie in Mendoza 
Zunächst i~t. eine Visite in Mendoza in Arg~ntinien erforderlich, denn der Aconcagua liegt 
a~f arg.entlnlsche~ Gebiet,. und. eine ~este!gung muß vorher genehmigt werden. Dies be­
re~t.e~ einige U.mstande, da Ich die Örtilchkelten erst ausfindig machen muß. Bei Polizei und 
Militar werde IC~ staunend von Dienststelle zu Dienststelle weitergereicht. Schließlich weiß 
":Ian genau, wo Ich das Permit bekomme (Direccion de Deportes, Recreation y Turismo so­
c~al, c. c. ~ 50 - 5500 M.end~za). Man ste!1t mir sogar einen Wagen zur Verfügung. Ein Offi­
zier u~d eine Sekretärin bnngen ml?h hin. Dort gibt es eine Frau, die Englisch spricht. Ich 
muß eln~n langen Fragebogen au~full~n, w.elche Touren ich schon gemacht habe, wer im 
Fa~le meines Ablebens zu benachnchtlgen Ist, welche Versicherung ich habe, Ausrüstung 
Zeltplan . usw. D.anach w~rde ich an eine englisch sprechende Ärztin verwiesen (Dr: 
Ana-~ana. PalaCID - Martlnez de Rosas 538, Telefon 24 91 05). Hier werde ich auf Höhen­
tauglichkeit untersucht. und bekomme schließlich das Permit. Nachdem ich für mindestens 
14 Tage Verpflegung eingekauft und mich nach Transportmöglichkeiten umgesehen habe 
kann es losgehen. ' 

Intermezzo am Aconcagua 
Ausgangspunkt für Trips zum Aconcagua (6959 m) ist Puente dellnca, eine kleine Siedlung 
am Beginn des Horcone-Tals. 
Drei Tage schleppe Ich einen 30-kg-Rucksack bis auf 4000 m Höhe und versuche, mich 
langsam zu akkl imatisieren. 70 Tote am Aconcagua innerhalb von 100 Jahren sind eine 
Mahnung, nicht zu schnell in größere Höhen vorzudringen. Das Tal Ist eine einsame, öde 
Wüstenlandschaft. Die Berge ringsum sind riesige Geröllhümpel, und nur die verschneite 
SUdwand des Aconcagua bringt einen abwechslungsreichen Farbtupfer hinein. Die Bestei­
gungssaison ist Ende März fast vorbei, und ein Maultier habe ich nicht mehr mieten kön­
nen. Noch ist hervorragendes Wetter, doch jeden Tag kann ein Schlechtwetterein­
bruch kommen. In den Nächten ist es empfindlich kalt. Morgens sind die kleinen Rinnsale, 
a~ de.nen das Zelt steht, völlig vereist. ~!11 Tag wirbelt der ständige Wind den Sand auf und 
wirft Ihn dem Wanderer ins Gesicht. Uberall findet man gebleichte Skelette verendeter 
Maultiere. Mehrmals muß man FlUsse überqueren. Beim Erwachen am Morgen des vierten 
Tages herrscht im Zelt ein fahles Licht, wie im Winter, wenn es nicht so richtig hell werden 
will. Ich habe erstmals Sehnsucht nach zu Hause. Mein Körper ist völlig zerschunden. Aller­
dings bin ich nicht allein, denn Ich habe eine Maus in Untermiete, die unter dem Zeltboden 
umherkriecht und sich dort schon die Nacht aufgehalten hat. Draußen ist alles zugezogen 
und starker Wind aufgekommen. Ich ahne Schlimmes; und richtig, als ich aufbreche, setzt 
ein Graupelschauer ein, der sich verstärkt. Der Wind steigert sich zum Sturm. Kaum kann 
man noch vorankommen. Es sind Ausläufer des sogenannten Viento blanco. Am Aconca­
gua oben muß jetzt die Hölle los sein. Es ist vorbei, jetzt wird es wohl schlecht bleiben. 
Spontan entschließe ich mich zur Umkehr. Der Rückweg über eisige Flüsse in Sturm und 
Schnee wird ein qUälender Kampf. Ich habe die Nase voll und will vorerst keinen Berg mehr 
sehen. 
In Puente dei Inca sitze ich fest. Über die Grenze nach Chile kommt man nicht mehr weil 
diese am späten Nachmittag geschlossen wird . Die Nacht verbringe ich in einem stur~um-
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heulten Geräteschuppen. Am nächsten Tag habe ich Glück und finde' einen Wagen, der 
mich nach Chile bringt. .... .., 
In Valparaiso, einer malerischen, interessanten Stadt an der Pazlflkkuste,kann Ich mich ei-
nige Tage erholen, bevor es auf der Panamericana weiter nach Norden geht. 

In der Atacama-Wüste 
Welch ein Kontrast zu Eis und Schnee, Kälte und Rege~ sowie den sc.hönen Wäldern i~ 
Süden! Wie mit dem Lineal gezogen führt die Pan~mencana durch el~e La~dschaft ~It 
Sanddünen und Geröllflächen, die sich bis zum Honz~nt erstrecken. Es Ist druckend heiß, 
und gnadenlos brennt die Sonne vom wolkenlosen Himmel. .. . 
Antofa asta, der nordchilenische Küstenort, ist .~ür mich A~sganQspu~kt f~r einen Abste­
cher i~ die Salzkordillere. Die kleinen Oasenstadte. und Dorfer sl~.d zlem!lch ~asse~arm. 
D. KI . den Gringoabsteigen quellen über, und In den Betten hupfen die Flohe. Einmal 

le os In d h . Z' mer 
verläuft sogar eine Ameisenstra~e quer urc mein I~ .' 
Beim Trampen lerne ich einen Schweizer kennen, der mit einem .toll ~~sgebauten VW-Bus 
unterwegs ist. Wir beschließen, eine Woche zusammen du.rch die. Wuste zu fahr.en. 
Man lernt überhaupt interessante Leute kennen. Nehmen wir nur einmal den ~artln: Er '!"ar 
Lehrer in der Schweiz, bis er fand, daß er da raus muß. Als er hörte, daß Grlngos.1n lIma 
ihren VW-Bus verscherbeln wollten, buchte er kurzerhand einen Flug und .r.nachte.dle Leu.te 
tatsächlich ausfindig. Nun zieht er mit Auswanderungsgedanken durch Sudam~nka. Es Ist 
auch kurios, wie lange im Durchschnitt solche Südamerika-Freaks. unt~rwegs Sind. Ich }raf 
keinen, der unter einem halben Jahr dort war. Einige zogen bereits funf Jahre umher. 

Salzwüsten und Geysire 
Mit dem Auto zuckeln wir durch Gegenden, von denen ich nie zu träumen gewagt hätte, sie 
kennenzulernen. . . 
Zu sehen gibt es hier die erstaunlichsten Naturschauspiele. Da sind große Flächen nur ~It 
Salzkristallen überzogen. Auf Wanderdünen kann man stundenlang herumlaufen, und hin­
ter Ebenen, die wie Mondlandschaften wirken, ragen im Dunst mehr als 500~. M~t~r hohe 
Vulkane empor. Oft ist es möglich, quer durch das Gelände zu fahren, d~ch hauflg ISt man 
auf kleine Sand pisten angewiesen, an denen einsa~e ~räbe~ st,,:~en, mit deren Kranzge­
rippen der Wind spielt. Die Friedhöfe der kleinen Indlodorfer sind uberhaupt das Trostlose-
ste was ich je gesehen habe. .. .. 
In der Nähe von San Pedro de Atacama befindet sich in 4290 Metern Hohe das hochstgele-
gene Geysirfeld der Erde auf dem Tatio-Plateau. Man erre.icht es. über .. de~ 4400 Meter h?­
hen Viscacha-Paß. Rund 60 Geysire und 100 Fumarolen bieten e!n urtumllch~s Sc~ausplel 
in völliger Einsamkeit. Herden von Vicunias u~d S~rauße la~fe~ hier. umhe~. Sind Sie scho.n 
einmal in 4290 m geschwommen? Am EI Tatlo wird es Wirklichkeit! I~ einer große~: hei­
ßen Quelle kann man zwischen dampfenden F.umarol~n u~hersc~wlmmen. Es ~us~en 
nicht immer die Berge sein. Auch die Wüste hat Ihre Reize! Die Geysire auf de~ Ta~lo sind 
jedoch durch ein Kraftwerk-Projekt bedroht. ~och fehlt das Geld, doch b~ld Wird die .Erde 
wieder um ein Naturschauspiel ärmer, und einige Leute werden um dreckiges Geld reicher 

sein. 

Endpunkt in Uma 
Jede Reise geht einmal zu Ende, spätestens dann, wenn i~ Geldbeutel ein~ gähn~nde L~e­
re ein ekehrt ist. Lima ist das Ende meiner Reise, nach vier Mon~ten. Zur~c~ blel~en Enn­
n\erun~en an freundliche, liebenswerte Menschen, insbeso~dere In Argentimen. Eine Gast­
freundschaft wie in diesem Land habe ich bisher noch nI~gendwo erlebt: Gerad.e ang~­
sichts des Falkland-Krieges erscheint es mir geraten, auf diese T.atsache el.~mal hinzuwei­
sen Die Regierungen in Südamerika sind eine Schande, denn sie unterdrucken. das Volk 
und' beuten es schamlos aus. Hinzu kommen übermächtige ~?nopole d~r Industnestaaten, 
die das Land zusätzlich aussaugen. Ich konnte unter der Be~olkerung eine wach~ende Un­
ruhe feststellen. Die Armut vielerorts ist erschreckend, u.n.d Ich hab~ Elendsquartler~ ges~­
hen die eher Hundehütten ähnelten. Eine radikale politische Veran~eru~g e~sc~elnt mir 
die ~inzige Lösung für zumindest einen Teil der vielen Probleme ~u sein. ~Ie Zel~ Wird kom-

n da auch Süd amerika in die Fußstapfen einiger Staaten Mlttelamen~as tntt. 
~i:S~ Gedanken beschäftigen mich, als ich im Flugzeug Europa entgegenfliege. . 

Norbert Hennmg 
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Wir suchten Partner 

Familienferien im Virgental 1982 
Wie es dazu kam, und was daraus wurde 

Im Bergboten Dezember 1981 (S. 22/23) 
suchte Familie Cramer durch eine Anzeige 
andere Familien für einen gemeinsamen 
vierwöchigen Aufenthalt im Virgen­
tal/Osttirol. Einige Wochen später trafen wir 
uns zum ersten Mal: Fünf Familien, beste­
hend aus neun Erwachsenen (30-45 Jah­
re) und acht Kindern und Jugendlichen 
(10-16 Jahre). 
Von unseren Erfahrungen mit dieser Fami­
lien-Gruppenreise möchten wir an dieser 
Stelle berichten, weil wir annehmen, daß 
sich andere Familien auch Gedanken über 
eine gemeinsame Urlaubsgestaltung ge­
macht haben, und weil wir hoffen, daß sie 
sich durch diese Anregung zu einer ähnli­
chen Initiative ermutigt fühlen. 
Um uns schon vor der Reise etwas besser 
kennenzulernen, trafen wir uns mehrere 
Male zu Gesprächen, Wanderungen (2x) 
und zu einer Dia-Vorführung über das Vir­
gental - Begegnungen, die. wir auch im 
nachhinein für sehr schön und wichtig hal­
ten. 
Der frühe Planungstermin erwies sich als 
äußerst wichtig, denn gleich bei unserem 
ersten Treffen entstand der Wunsch nach 
gemeinsamer Unterbringung in einem 
Haus. Über den Fremdenverkehrsverein 
Präg raten fanden wir das ausgezeichnet ge­
legene "Haus Edelweiß", ein typisches Ost­
tiroler Holzhaus mit umlaufendem Balkon 
am Ortseingang von ,HinterbichI. 
In dem gemütlichen, sehr geräumigen 
Haus, das wir in den ersten drei Wochen al­
lein bewohnten, quartierten sich die Ju­
gendlichen in der einen Hälfte, die Erwach­
senen in der anderen Hälfte ein, was das 
Zusammenleben durchaus erleichterte. 
Das Verpflegungsproblem lösten wir zu all­
gemeiner Zufriedenheit, indem wir - an ei­
nem großen Tisch (!) - das Frühstüok (im 
Pensionspreis enthalten) und meist auch 
das Abendessen gemeinsam einnahmen, 
wobei sich abends jede Familie selbst ver­
pflegte. Mittags waren wir meist unterwegs, 
ein paar Mal haben wir auch gemeinsam 
gekocht. 
Ein wichtiger Vorteil der gemeinsamen Un­
terbringung bedeutete die Möglichkeit, 
nach dem Abendessen unsere Unterneh­
mungen für den nächsten Tag zu planen, 
was oft längere Zeit in Anspruch nahm. 
Das idyllische, vom modernen Tourismus 
noch weitgehend unberührte Virgental eig-

net sich ausgezeichnet als Ausgangspunkt 
für Touren von verschiedener Länge und 
unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden. 
Wer bereits, wie wir, im Juni oder Anfang 
Juli dort ankommt, hat das besondere 
Glück, noch die Tal- und unteren Hangwie­
sen in der herrlichsten Blüte zu erleben. 
Eine unserer ursprünglichen Vorstellungen 
von dieser Gruppenreise erfüllte sich nicht 
ganz so wie erhofft, nämlich daß die ver­
schiedenen Interessen- von Erwachsenen 
und Jugendlichen sowie der Erwachsenen 
untereinander stets berücksichtigt werden 
könnten. Vor dem Urlaub war bei uns der 
Eindruck einer recht homogenen Wander­
gruppe entstanden, der sich in der ersten 
Ferienwoche dann nicht bestätigte. Zwi­
schen Erwachsenen und Jugendlichen fehl­
te es in der ersten Zeit an Toleranz. Nicht al­
len Jugendlichen war klar, daß die für die 
letzte Woche geplante Tour zum Großvene­
diger vorheriges sinnvolles Konditionstrai­
ning, Bergerfahrung und eine angemesse­
ne Bergausrüstung erforderte. Umgekehrt 
wehrten sich die Jugendlichen aus ihrer 
Sicht mit Recht gegen ein ihnen von den Er­
wachsenen vorgesetztes 3-4wöchiges 
Trainingsprogramm mit dem Hinweis dar­
auf, daß sie auch andere Interessen hätten. 
Dieses Problem konnten wir nur durch 
Kompromisse bewältigen. Sicher ist es 
günstiger, in den ersten Tagen keine zu fe­
sten Vorstellungen vom Tagesverlauf und 
der "Tageswanderleistung" zu entwickeln, 
den Jugendlichen in dieser Zeit genug Frei­
raum zu eigener Initiative zu lassen (z. B. 
Gegend auskundschaften, Kontakte mit 
Einheimischen anknüpfen, klettern, klönen, 
persönlichen Hobbies nachgehen usw.) 
und darauf zu vertrauen, daß sie mit ihren 
jugendlichen Kräften schließlich auch die 
schwierigeren Touren gut bewältigen. 
Wir Erwachsenen hatten sehr häufig das 
Bedürfnis nach gemeinsamen Unterneh­
mungen, denn wir verstanden uns persön­
lich sehr gut rT)iteinander. Die Geister schie­
den sich jedoch oft an der Art, der Länge 
und der Schwierigkeit der Wanderungen 
oder Touren. Auch hier blieb nur der Kom­
promiß: Entweder wir verzichteten auf die 
Gemeinsamkeit und teilten uns in kleinere 
Interessengruppen auf, oder wir verzichte­
ten auf unsere eigenen Wünsche und steil­
ten das Gruppenerlebnis in den Vorder­
grund. 
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Schließlich ereignete sich alles mal: die 
ganz große Mehrtagestour zum Großvene­
diger, die Tagestour der ganzen Gruppe, 
die "Tour für harte Männer", die "Kaffee­
tour" von Hütte zu Hütte (mit Gewitter- und 
Wolkenbrucheinlage), die Gletschertour, 
die Umbal-Wasserfall-Tour, die Kräuterhe­
xentour (die Frauen sammelten Kräuter für 
Grüne Sauce), der Spaziergang mit Kondi­
toreibesuch, Campingtouren bei Tag und 
Nacht, die Tour zum Feuer auf dem Berg, 
die Kletter-Übungstour, die Stadtbesichti­
gungs-, die Schwimmbad-Anhalter-Tour. 
Und was wir sonst noch geschafft haben? 
_ zwei Fensterscheiben zerschlagen und 
eine Türklinke abgebrochen, 
_ 1000 Fotos gemacht, die wir uns nun 
monatelang gegenseitig vorführen, 
- 1 '12 PaE\r Socken gestrickt, 
_ ein zünftiges Lagerfeuer abgebrannt, 
_ Blumen bestimmt, gepflückt, ge­
preßt ... nein, nicht auch noch gegessen!, 
_ den Regen fast immer erfolgreich be­
schworen, sobald am Himmel Wolken auf­
tauchten (Zauberformel wird nicht ver­
raten!), 
_ das Haus rundum mit Seilen gesichert 
und beklettert, 

_ einen Fotoapparat im Fluß versenkt. 
Und was wir nicht geschafft haben? 
_ den Gipfel des Großvenedigers vor dem 
Nebel zu erreichen, 
_ unsere immer freundlichen, hilfsberei­
ten Wirtsleute Andreas und Vevi aus der 
und unsere Kinder zur Ruhe zu bringen, 
_ den gesamten Venediger-Höhenweg zu 
"machen", 
_ einen unserer Wanderkameraden von 
der Notwendigkeit eines Rucksackes und 
einer Berghose zu überzeugen, 
_ unseren französischen Austauschschü­
ler endgültig vom Gebrauch seiner Mutter­
sprache abzubringen, 
_ morgens weiterzuschlafen, wenn der 
glockenreine Weckruf der Klarinette durchs 
Haus ertönte. 
Und hier der letzte Tip: Bei größeren Grup­
pen möglichst nicht weniger als drei Wo­
chen einplanen. 

Una BUchner im Namen der Familien Diet­
mar und Heidi Cramer, Ludger und Ingrid 
Schiffler, Hans und Elisabeth Spithaler, Mi­
chael und Renate Wotschke 

13.11.82-5.3.83 
alle 14 Tage, keine 

Langlauf Weihnachts·Termine 

15-tägige Langlaufreise in das "Lappland" der Sowjetunion. Ein Aktiv­

urlaub In herrlicher und unberührter Natur. 1338 
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Skikurs, Si<lwandern. abends Aktivprogramm, • 
1 BesichtIgungstag In Moskau, Hotel 1. KI., VP • 

2,7.-17.9.83 
wöchentlich KAU KASUS 

l s-tägige Bergwanderreise in die "Alpen" der Sowjetunion. 
Auch bei dieser Reise steht das Naturerlebnis im Vordergrund. 

1 Woche Bergwandern mit Bergführer, 1868 
STage Badeaufenthalt in Ti!lis, interessantes • 

ugsprogramm. Hotel1. Klasse, Vollpension • • 
SKI-UNU D~K~""'U~u!.u~~~~~! B 
Lelstikowstr. 5, 0-1000 Bert," 19, Tel. (030) 3040501 
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Fahrten berichte 
Den Ostweg 3x angepeilt . 
Fahrtengruppe vom 8.-10. 10.82 
entlang der böhmischen Grenze 

Von Waldsassen bis Hohenholz zieht sich 
der fast unbekannte, sehr gut markierte -0-
(Ostweg) dicht an der deutsch-tschechi­
schen Grenze entlang. Nur dort, wo der 
Weitwanderweg 6 die gleiche Wegführung 
aufweist, trifft man vereinzelt Wanderer. 
Sonst lassen sich weder Rehe beim Äsen 
noch Hasen beim Mümmeln stören. Hin 
und wieder ein Gehöft, bei dem Hundege­
bell das einzige Geräusch verursacht, kaum 
geahnte Ruhe ringsum! Wir - 41 an der 
Zahl - hatten uns das mittlere Teilstück 
zur Samstag-Wanderung ausgesucht. Ro­
land fuhr uns vom Marktredwitzer Haus zu 
den Ausgangspunkten, die "Arpad", ein 
Wanderführer, dankenswerter Weise im 
Frühjahr mit viel Spürsinn erkundet hatte. 
Manchen mag es nachdenklich gestimmt 
haben, daß hier in dieser Naturwildnis eine 
echte Staatsgrenze nur aus wenigen Hin­
weisschildern und den international übli­
chen Grenzpfählen erkennbar war, im Ge­
gensatz zu unserer innerdeutschen Sta­
cheldrahtmauer, die nirgends zu übersehen 
ist. 
Die drei Wandergruppen hatten - wie 
schon des öfteren - neben ihrem Wander­
pensum auch eine Gruppenaufgabe zu er­
füllen, Für "Zenzi", die ein Stück auf dem 
dritten Teilstück wanderte, war es schwie­
rig, einen passenden Übungsplatz zu fin­
den. Ihr kam die Wartezeit am Ende der 
Wanderung im Bus gerade recht, wobei Ro­
land sofort in das Geschehen einbezogen 
wurde. Derweilen überlegte "Arpad", wie er 
seine Zigeunerbande ausstatten könnte. 
Am Abend gab er selbst mit Mon-Cherie­
Silber-Krönchen, einer goldbedeckelten 
Lotionflasche als Zepter und einem roten 
Tisch~uch einen würdevollen und imposan­
ten ZIgeunerkönig ab, der sein Zigeuner­
volk fest im Griff hatte. Unser "Postillion" 
schwang die selbstgefertigte Peitsche, und 
die ehrwürdigen Tannenwipfel auf dem 
Hengstberg schüttelten ihre Köpfe ob der 
doppelstämmigen "Linde", die, mit Herbst­
laub getarnt, dort plötzlich Wurzeln SChlug. 
So wurden die Wanderungen neben dem 
Kennenlernen der unbekannten Gegend 
und allen "Neuen" zu einer vergnüglichen 
Gemeinschaftstour. Der Wettergott hielt 
uns wohl alle für Engel (die wenigen Sprit­
zer nehmen wir nicht zur Kenntnis und der 

einzige örtliche Wolkenbruch wurde von ei­
ner Gruppe im Lokal überstanden) .. So 
konnten wir die stillen Waldwege, die klei­
nen verschwiegenen Seen, die wie schil­
lernde Spiegelscherben plötzlich vor uns 
auftauchten, die noch grünen Lichtungen 
und manche herrlich bunt gefärbten Laub­
bäume recht genießen. 
Vollgetankt mit frischer Luft und fröhlich 
von den geheimnisvoHen Vorbereitungen, 
sammelte Roland alle Wanderer an den 
Endzielen wieder ein. Als wir gegen 19 Uhr 
den Eßraum betraten, entlockte uns der in 
mühevoller Kleinstarbeit vorbereitete 
Tischschmuck. "Die Vogelhochzeit" laute 
Ausrufe des Entzücl(ens. Ein bloßes "Dan­
ke-schön" ist viel zu wenig, aber die kund­
getane große Freude ist wohl auch ein Dan­
ke an die "Heimwerkerinneri". 
Gut gestärkt begannen unsere "Pantomi­
men", und immer wieder von Neuem staunt 
jeder, was eine kleine Gruppe mit Phanta­
sie und Fingerfertigkeit hervorbringt, um 
Lachsalven auszulösen, die jedes Mal das 
Hausdach fast abheben. Wer der eine 
"Stamm" der "Linde" war? Fragt doch mal 
den Hannes Maier, ob er das Geheimnis lüf-

Haben Sie Lust, 
Ski zu verkaufen? 

Wir suchen freundliche 

Fachbarater 
für unsere Stammkunden 

(Teilzeit) 

Ski + Langlauf-Shop, 
T. 8211338 

Ihr Ski + Sportpartner 
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ten möchte? Ihn und seine Frau Gisela hat­
ten wir zu unserer aller Freude in unserer 
Mitte, und sie trugen wie unser pfiffiger 
"PostilIon" mit bei zum fröhlichen Gelingen 
des lustigen Abends. Die bunten. Lampions, 
mit denen wieder die auswärts Unterge­
brachten ein Stück begleitet wurden, kün­
.den stets das Ende eines Wandertages an. 
Die "Hohe Platte" war unser Sonntag-vor­
mittag-Wanderziel. Vom Aussichtssturm 
hatte man einigermaßen Sicht, jedenfalls so 
viel, daß man unten die Süßschnäbel nach 

Gesangsvorträgen ihren "Strippenpreis" 
abschneiden sehen konnte. Preisfr&\le: Wie 
lange knübbert man 50 Bounties an eine 
80 m lange Schnur? Auskunft erteilt die 
"Posthalterin". 
Das nächste Mal mieten wir für die Rück­
fahrt - falls wieder ein Ferienstau ansteht 
_ einen Bus mit Segelohren zum Abheben, 
über die gestaute Blechlawine, um etwas 
schneller am Funkturm zu landen. Den Rest 
des Ostweges sehen wir uns im nächsten 
Jahr an. -e8.-rg. 

Zwei Wochen Wandern mit leichtem Gepäck 
Herbstfahrt der Ausdauernden durch 
die Schwäbische Alb vom 7.10. bis 22. 
10. 1982 
Die Herbstfahrt der Ausdauernden führte in 
diesem Jahr in die Schwäbische Alb und 
das junge Donautal. Ein Gebiet, das gut er­
schlossen, aber nicht überlaufen ist. Die 
Alb wird im Süden begrenzt durch die 00-
nau, im Westen durch den Schwäbischen 
Wald, im Norden vom Neckarland und im 
Osten durch das Härtsfeld. Besonders 
reich an Naturschönheiten ist der Herbst, 
wenn die Laubwälder - insbesondere Bu­
chen -, die die Berge bis ins Tal bedek­
ken, ihre ganze Farbenpracht entfalten. Da­
zwischen aber stehen vereinzelte Nadelhöl­
zer mit ihrem verschiedenen Grün. Ein 
stimmungsvolles Bild, beeindruckend vor 
den weißen Kalkfelsen. 
Viele Burgen und Schlösser, Höhlen und 
Burgruinen zeugen von einer geschichtlich 
reichen Vergangenheit. 
Wandert man aber von der Alb-Hochfläche 
gen Süden, so erreicht man das wildzerklüf­
tete junge Donautal. 
Außer Ursel kannte niemand von uns ande­
ren sechs Personen diese Gegend. So star­
teten wir neugierig am 7.10. abends vom 
Bahnhof Zoo unter dem Motto: "Wandern 
ohne Gepäck", um auf Schusters Rappen 
dieses Neuland für uns zu errobern. 
Im Liegewagen ging es bis Stuttgart, mit 
Anschlußzug weiter bis Tübingen. Eine gute 
Stunde Aufenthalt nutzten wir dort für ein 
Frühstück im Bahnhofs-Restaurant, um 
dann nach Hechingen weiterzufahren. Ge­
gen M[ttag waren wir dort. 
Nachdem unser Nachtquartier sowie der 
Gepäcktransport dorthin - telefonisch be­
stellt - gesichert waren, konnte unsere 
Wanderung beginnen. 
Schon vom Bahnhof Hechingen, 490 m 
hoch, grüßte uns ,unser erstes Ziel: Burg 
Hohenzollern, 855 m, 6 km südlich von He-
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chingen, auf einem Bergkegel gelegen. Seit 
dem 13. Jahrhundert sind die Zollernschen 
Grafen in Hechingen nachgewiesen. Ab 
1623 residieren sie als Fürsten von Hohen­
zollern auf der Burg, die 1850-67 nach al­
tem Lageplan wieder aufgebaut wurde. Filz­
latschenrutschend durften wir einige Räu­
me besichtigen. Am Anfang den Ahnensaal. 
Sehr beeindruckend der riesige Stamm­
baum, der Wände und Decke überzog. Als 
Prunkstück aber die preußische Königskro­
ne von 1889. Zum Schluß waren wir in der 
neugotischen evangelischen Kapelle, in der 
jetzt die Särge Friedrichs des Großen und 
Friedrich Wilhelms I. (von Potsdam hierher 
überführt) stehen. 
Wir waren ja aber zum Wandern in die Alb 
gefahren, und so ging es mit dem Rucksack 
erst auf 670 m bergab, um dann steilauf 
über den Backofen-Felsen zum Raichberg, 
956 m, mit Nägelehaus/Wanderheim und 
Fernsehturm sowie prächtiger Sicht (u. a. 
Rückblick zur Burg) zu gelangen. Gegen 
Abend erreichten wir in Onstmettingen, 814 
m, unser erstes Nachtquartier. Stolz auf un­
sere Leistung, denn wir hatten ja die Nacht 
mehr oder weniger schlafend und auch den 
Vormitag im Zug verbracht. 
Am nächsten Tag sollte Laufen an der 
Eyach unser Ziel sein. Da wir dort aber tele­
fonisch kein Quartier erhielten, ging es 
nach Balingen, Stadtteil Frommern. Von 
Onstmettingen wanderten wir also zum 
Heuberg, den wir unfreiwillig umkreisten, 
da ein Stacheldrahtzaun uns am Weiter­
wandern hinderte und Stellabbrüche ins Tal 
einen Abstieg unmöglich machten. So ge­
langten wir alsdann zum Irrenberg und auf 
den Hunsrücken, 935 m hoch. Eine riesige 
Hochebene mit prächtigen Wiesen und vie­
len Herbstzeitlosen (giftig!). Viele schöne 
Ausblicke begeisterten uns. Der Abstieg er­
folgte über Streichen, 690 m, nach From­
mern, 564 m. 
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A~ 10.10., ein Sonntag, waren wir wieder 
fr~h auf den Beinen, denn wir wollten einen 
,, ~lnt~:lUsender" erklimmen. Erst wanderten 
wir uber prächtige, stimmungsvolle Wa­
c~olderheiden hoch zum Hörnle, 956 m. 
Viele offene Silberdisteln, aber auch leiCht 
verblühter Schusternagel am Weg, in der 
Ferne große Schafherden, am Gedenkstein 
der Enzian-Division vorbei. Weit schweifte 
unser Blick in die Ferne. Nachdem es wie­
der berga~ ging, erfolgte der Aufstieg zum 
L~chensteln,. a~ dessen windgeschütztem 
Sudfelsen wir In der Mittagssonne Rast 
machten. Den Schafberg schenkten wir 
uns, da von dort keine andere Aussicht zu 
erwarten war. Anschließend mußten wir um 
einen riesigen Steinbruch einen großen 
Umweg machen, um zum 1002 m hoch ge­
legenen Plettenberg mit Fernsehturm zu ge­
lang.~n. Der Abstieg erfolgte Richtung 
SChomberg, 676 m, zum hübsch gelegenen 
L.andhaus "Obere Säge". Das Haus befindet 
sich etwas abseits der Straße. Zwischen 
den parkenden Autos (es war ja Sonntag) 
hoppelten Hauskaninchen, es gackerte und 
schnatterte an allen Ecken und Enden 
Pferde tummelten sich auf der Wiese, und 
am A~end kamen die Kühe von ihrer Wei­
de. Flir Großstädter ein seltener Anblick 

Alles für 
Reisen um 
die Welt 

von Ruhe und Frieden sowie Harmonie 
Wir a~er hatten zum erstenmal gute Zim: 

. mer mit Dusche/WC und einem Nachthup­
ferl auf de":l Kopfkissen. Was uns allerdings 
sehr belustigte, war ein Hinweis im Zimmer 
d~ß aus bautechnischen Gründen alle WC~ 
einen "Zerhacker" hätten, feste Gegenstän­
de aber trotzdem nicht dort hineingehörten. 
Der Zerhac~er wurde durch die WC-Spü­
lung ausgelost. Das "Ereignis" war mit gro­
ßem Getöse verbunden. 

Am Abend wolitEm wir unseren Eintausen­
der mit einem Eisbömble feiern, wurden 
aber sehr enttäuscht, da es sich nur um ein 
Bömbileinchen handelte. 

Tags darauf ging es über den 1015 m ho­
hen .L~mberg (höchste Erhebung der 
Schwäbischen Alb) nach Gosheim. Der 31 m 
hohe Aussichtsturm auf dem Lemberg bie­
tet b~stimmt. bei klarem Wetter eine tolle 
FernSicht. Wir hatten aber leider einen be­
d~ckt~n H!mmel, und so kletterte Walter al­
lein die vielen Stufen hinauf. Es dauerte 
auch ~ar nicht lange und es gab Regen. In 
Goshelm, Gasthof und Metzgerei "Krone", 
angekom.m.en, wurden wir von einer mürri­
schen. Wirtin empfangen, die uns erklärte 
daß sie nicht für alle Zimmer hätte, da ih; 

~ -t~ 
,,~ -?)/t Qll.! Ql~~ 

O~ . Ql,t,' 
(9. O/,n On' 

~
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Schlafsäcke, Rucksäcke, Zelte ~1>r~ 
Daunenjacken und -westen (9A 
Polarguardjacken und -westen "" /) 
Thinsulatejacken und -westen '''T"",,\ 
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Haus viele Vertreter beherberge. So wur­
den drei von uns privat untergebracht, die 
aber besser daran waren, denn im Gasthof 
und den Zimmern war ein alle Ritzen durch­
ziehender, scharfer Räuchergeruch spür­
bar. Außerdem summte, mal mehr, mal 
weniger laut, irgendeine Kühlanlage. Das 
'uns zugewiesene Doppelzimmer war außer­
dem noch mit Akten, Schnellheftern, Bü­
chern, Privatdingen sowie Kleidung im 
Schrank eigentlich belegt. Wahrhaftig eine 
Zumutung. So war ich am anderen Morgen 
froh, dieses weniger gastliche Haus verlas­
sen zu dürfen. 
Ein anstrengender Tag stand uns bevor. 
Von Gosheim, 800 m, ging es zum Heuberg. 
Ein nicht gerade leichter Anstieg zum Klip­
peneck; 1000 m, mit nahe gelegenem Se-

gelflugplatz, machte uns zu schaffen. Wir 
überschritten die europäische Wasser­
scheide, kamen am Dreifaltigkeitsberg vor­
bei, überquerten den 48. nördlichen' Brei­
tengrad, wanderten über Risiberg und 
Bergkreuz nach Tuttlingen. Hier sahen wir 
zum ersten Mal die Donau. Bis Mittag hat­
ten wir Regen, trotzdem auf der Hochfläche 
mit wenig Steigungen herrliche Tiefblicke. 
Etliche Bussarde zogen ihre Kreise. Von 
Tuttlingen ging es dann per Bus weiter nach 
Mühlheim, Gasthof "Rössle". Dort wurden 
wir von freundlichen Wirtsleuten mit Hand­
schlag begrüßt. Am Abend kam das kleine 
Töchterchen zum Gute-Nacht-Sagen an je­
den Tisch. Erna Richter 

(Fortsetzung folgt) 

alpine zeit~chriften + alpine zeitschriften + 

Alpin 12/82 
Der 21jährigen Münchnerin Andrea Eisen­
hut ist es gelungen, das acht Meter waage­
recht ausladende Rißdach "Separat Reality" 
im Yosemite frei zu durchklettern. Fast täg­
liches Klettertraining und vier Versuche wa­
ren vorausgegangen, um diese Route, wei­
che als eine der schwierigsten der Welt gilt, 
zu begehen. 
Die 10 bis 60 m hohen Felswände von Göte­
borg zählen zu den bedeutendsten Kletter­
gebieten Skandinaviens. Ihre Eigenheiten 
sowie allgemeine Informationen werden 
aufgeführt. \ 
,,140 Stunden in der Eishölle" heißt der pak­
kende Bericht von Jim Bridwell über seine 
dramatische Winterodyssee durch die Moo­
ses-Tooth-Ostwand. Diese Wand war eines 
der letzten großen Probleme in den Bergen 
von Alaska, welche jahrelang vergebliche 
Durchsteigungsversuche aufwies. Diese 
Tour, wie ein Roulett - alles aufs Spiel set­
zen - einmal würfeln - gewinnen oder 
verlieren, ähnelt in der Berichterstattung 
mit Wort und Bild an Reinhard Karls mitrei-
ßenden Stil. 
Der HÖhenrekord der Brüder Schlaginweit 
(6784 m) im Himalaya war im Jahre 1855 
eine Weltsensation. Ihre bergsteigerischen 
und naturwissenschaftlichen Leistungen 
werden aufgeführt. 

Der Alpin-Service erläutert 10 verschiedene 
Schneearten und testet für den Hochtou­
renfahrer Bindungen, Schuhe, Rucksack, 
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Felle, Anseilgurte, Suchgeräte, Lawinen­
schaufein und Skistöcke. 
Die Haute Route Tessin ist eine Herausfor­
derung an den Hochtourenfan mit guter 
Kondition. 10 Tagesetappen sind für diese 
abwechslungsreiche Tour von San Bernadi­
no zum Lago Maggiore erforderlich. 
Mit dem Verhalten einiger Alpentiere im 
Winter befaßt sich der Beitrag über die 
Tierwelt. -Wg-

Bergwelt 12/82 
Die im letzten Heft angekündigte Neuglie­
derung der Zeitschrift ist erfolgt, und mir 
scheint, es geschah zum Vorteil. Die Beiträ­
ge sind besser lesbar geworden. Teilweise, 
z. B. im Gebietsthema, sind mehr interes­
sante Einzelheiten erfaßt. Das Journal ist an 
das Ende gerutscht und beschränkt sich 
auf nur ein Thema. In diesem Heft sind es 
Krippen in den Alpen. Fünf Beiträge befas­
sen sich mit dem Thema Umweltschutz, 
u. a. Straßenbau im Umbaltal, Nationalpark 
Hohe Tauern und der Situation im Pitztal. 
Gebietsthema ist das Vercors, ein Bergpla­
teau im Bereich der französischen Voral­
pen, südwestlich von Grenoble. Ein dichtes 
Netz von Hütten ist vorhanden, viele sind je­
doch nicht bewirtet. 4 Fernwanderwege 
durchlaufen das Gebiet. Eine Übersicht der 
bedeutendsten Gipfel mit Angabe von 
Schwierigkeiten und Gehzeiten erleichtert 
die Übersicht. Wahrzeichen des Vercors ist 
der Mont Aiguille, mit dem markanten riesi­
gen Gipfelplateau. Der Berg wurde bereits 
1492 auf Befehl Karls des XIII. erstiegen. 

In den . Se~!en: Die Martin-Busch-Hütte 
2470 m Im Otztal (Sektion Berlin). Vor 100 
Jahren; Auszü.ge aus dem damaligen Jahr­
buch. Als Sklhochtour die Wildkarspitze 
3073 m, im Zillertal. ' 
Unt~r den Themen: Berge der Welt: Ein Si­
tuatlons~ericht über eine Besteigung des 
Mt. McKlnley (Denali), 6194 m, in Alaska. In 
ma.nchen Jahren erreicht nur jeder 5. Berg­
steiger den sturmgepeitschten Gipfel. Hö­
henkranke, Verletzte und Tote sind dort an 
der Tagesordnung. Hf 

Der Bergsteiger 12/82 
Alle bis heute gültigen bzw. entstandenen 
Formen des Alpinismus definiert Jifi Novak' 
vom B~uldern bis zum Winterexpeditions~ 
bergstelg?n. Au~ den Seiten für das Sport­
klet~~rn Sind weitere Erklärungen und Ge­
g~nuberstellungen nachzulesen. 
~In E.xpeditionsbericht schildert anschau­
!Ich die Begehung einer neuen Route 1982 
In der A.concagua-Südwand durch Jugosla­
wen .. Ahnlich eindrucksvoll ist die Be­
s?hrelbung der 1. Winterbegehung der Ba­
dlle-Ostwand 1982 durch zwei tschech'­
sche ~ergsteigerinnen. Ebenfalls extre~ 
war die 1~ Skibefahrung des Höllentals 

?urch ~wei Münchner und eine Münchnerin 
Im gleichen Jahr. 
Unter d~m ~spekt der Völkerverständigung 
stand eine Internationale Skiunternehmung 
entlang dem Alpenhauptkamm. Die Idee 
~atten die Italiener, Gruppen des AV des 
OAV.' der Alpenvereine aus Südtirol, jugo­
slaWien, ~es Schweizer Alpenclubs und des 
C.lub Alpine Francais gaben die Stafetten 
eine Art Tourenbuch, weiter. Teilnehme~ 
d.urft~n. übrigens nur solche Personen, die 
Sl?h In I.hren Vereinen durch ehrenamtliche 
Mitarbeit besondere Verdienste erworben 
hatten! 
Infor~ationen und Meinungen über die 
Ausrustungen für den Tourenskilauf wer­
d.en vorgeleg~, und e~ wird angemerkt, daß 
Sich am meisten die Situation auf dem 
Schuhsektor verbessert hat. 
De~ M.~diziner nimmt zu heute typischen 
S.klunfal!en .Stellung: zunehmende Rück­
SI.Chtsl~~lgkelt auf vollen pisten und falsche 
EInS?hatzung der Fahrgeschwindigkeit füh­
r~n Immer häufiger zu Zusammenstößen 
Die Art der Verletzungen hat sich dahe~ 
ebenfalls gewandelt; es sind mehr, oft tödli­
che V~.rletzungen der oberen Extremitäten 
des Korpers und Kopfes; oft führen sie z~ 
Dauerschäden, besonders .wenn Bänder-

Das Fachgeschäft für den Skisport 
• Lichle~elde. ~indenburgdamm 69 
• Lankwllz. Kalser-Wilhelm-Slr. 72 
• Tempelhor. Tempelhofer Damm 176 
• Sieglilz. Albrechisir, 3 

Tel. 8343010 
Tel. 834 10 10 
Tel, 7 52 60 72 
Tel. 7 91 67 48 

~in~ungseinstellung und Reparaturen 
In eigener Werkstatt 
• Langlauf-Bekleidung, Buhdhosen u. Strümpfe 

LL-Ski T k F' h 

;:

ra, ISC e,r. Blizzard, Atomic, Rossignol, Völkl, Splitkein 
LL-Schuhe uveren, Memdl, Majola, Völkl 
Alpin-Ski· BI' d F' Izzar, Ischer, Atomic, Rossignol, Völkl, Dynastar, Head 

• Ski-Schuhe und Bindungen aller namhaften Firmen • 

Deutscheund österreichische Fachberatung 
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verletzungen, z. B. des Knies, zuwenig Auf­
merksamkeit geschenkt wird. 

Zum .Sammeln: 
'Bergsteiger-Lexikon: E. Allwein, J. Novak, 
H. Mariacher, R. Schiestl 
Skiführer: Touren im Bereich der TrientaI­
hütte (Niedere Tauern) 
Klettersteigführer: Watzmannü bersch rei-
tung 
Kletterführer I-IV: Gamskögelüberschrei-
tung 
Kletterführer V-IX: Gran - Capucin -
Ostwand - Direttissima 
Auf den "Produkt"-Seiten liest man, daß der 
Goretex-Anorak nun ausgereift sei und daß 

Betonelemente entwickelt wurden, mit de­
nen man jede Schwierigkeit zum Klettern 
nach bauen kann ... der Kletterturm im ei­
genen Garten! 

Der Bergwanderer enthält diesmal die Be­
schreibung der Graubünden-Skiroute, von 
der Toni Hiebeier meint, sie sei uneinge­
schränktes Skivergnügen. Bei nur 3 Stun­
den "Aufstieg hätte man von Klosters bis An­
dermatt in einer Woche 142 km Skiabfahr­
ten, mit vielen Gipfeln und vielen möglichen 
Varianten. Er hat sie selbst ertüftelt und ge­
testet für gute Skifahrer abseits der Pisten. 
Die DAV-Berg- und -Skischule führt sie be­
reits in ihrem Programm. -ik-

Geteilte Meinungen 
zum ZDF-Film im Sport-Spiegel am 3. November 1982 

Teil gezeigt wurden und auch das "breite In­
formationsspektrum" fehlte, waren ver­
ständlicherweise gerade diejenigen ent­
täuscht, die sich in unserem Verein beson­
ders gut aus1<en nen. 

Zu den kritischen Anmerkungen "Von allen 
guten Geistern verlassen" von Frau IIse 
Koch und zum Leserbrief "Verfremdete 
Sektion" von Herrn Herbert Burchard ist 
aus meiner Sicht folgendes zu sagen: 

1. ist es grundsätzlich erfreulich, ab und an 
auch kritische Stimmen von Mitgliedern zu 
erhalten und diese im Bergboten zu veröf­
fentlichen. 

2. sind im vorliegenden Falle nicht nur ne­
gative, sondern auch positive Stellungnah­
men abgegeben worden. So ergab zum 
Beispiel eine Abstimmung vor der Novem­
ber-Vortragsveranstaltung, daß rd. die Hälf­
te der Anwesenden, die den Fi.lm gesehen 
hatten, ihn für vertretbar hielten und rd. ein 
Drittel für gut befanden, d. h. nur eine Min­
derheit nicht einverstanden war. 
Zu den Befürwortern gehört auch der 1. 
Vorsitzende des DAV, Herr Dr. Fritz März, 
der mit in einem kurzen Brief abschließend 
mitteilte: "Im Ernst: Die Sache war gut, eine 
prima Werbung für den Alpenverein." 
Die Meinungen sind also durchaus geteilt. 
Von vielen persönlich angesprochen, habe 
ich den Eindruck erhalten, daß im allgemei­
nen die bergsteigerischen Laien den Film 
überwiegend positiv bewerteten. Daß Berg­
staiger und insbesondere Mitglieder unse­
rer Sektion Berlin sich den Film besonders 
kritisch ansehen, ist verständlich. Ihre teil­
weise oder gänzliche Unzufriedenheit läuft 
meines Erachtens damit zusammen, daß 
sie von dem Film etwas ganz anderes er­
wartet haben, nämlich eine Darstellung 
möglichst aller "Basisaktivitäten" (s. Herr 
Burchard). Da diese nur zu einem kleinen 
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3. Auch nach meiner Meinung hätte der 
Film besser sein können. Von den vielen 
Vorschlägen, die ich dem Regisseur 
machte, konnten aus den vielfältigsten 
Gründen einige wesentliche leider nicht rea­
lisiert werden: 
_ So scheiterten Aufnahmen im Elbsand­
steingebirge, weil das Kamerateam keine 
Einreisegenehmigung erhielt. 
_ So konnten im Anschluß an die Hütten­
feiern (Gaudeamushütte und Olpererhütte) 
die geplanten Bergtouren wegen schlechter 
Witterung nicht durchgeführt werden. 
_ So konnte das Kamerateam ebenfalls 
wegen eines SchlechtwettereinbruchS nicht 
zum BrandenburgerHaus gelangen, um 
dort den freiwilligen Arbeitseinsatz und die 
Bergtouren unserer Jugendlichen zu fil­
men. 
_ So mußten aus Mittelmangel winterliche 
Filmaufnahmen unterbleiben. 

4. Zu den Fragen, "ob es die Möglichkeit 
gab, während der Dreh- und Schneidear­
beiten kritisch mitzuarbeiten oder nach Fer­
tigstellung den Film zu begutachten und ihn 
erst zur Veröffentlichung freizugeben, wenn 
er ein zutreffendes Bild der Sektion Berlin 
zeigt" und "ob der Vorstand den Drehplan 
gesehen und genehmigt hat", ist folgendes 
zu sagen: 
Wir, die Sektion Berlin, haben den Film we­
der bestellt noch bezahlt. Der Regisseur -

Bergsportladen GmbH 
Kantstraße 125 . 1000 Berlin 12 
Telefon .3 13 80 22 

Geschäftsleitung: I. Wald 

Wandern: 

Der erste spezielle 
Bergsportladen Berlins 
Bundhosen 89· , ab DM 

Bergsteigen: Klettergürtel Edelrid 55 
Concorde 6, UIAA-gepr. DM ,. 

FreikleHern: Troll-Mark V 129,· 
Expedition: 

In unserem 
Sortment: 

Unser Service: 

Geschäftszeiten: 

DM 

hlafsack Ibex 
Gewicht: 19 00 Gä 
Daune bis - 6°, Länge:

g
220 ~:,- 799 

Packmaß 20x45 cm DM ,. 

Thom men-Höhen messer, Bezard -Kompaß 
A.V.-Karten und A.V.-Führer 

Vi bram-Profilsohle, 
Neubesohlung für Ihre Bergstiefel 

DM 48,50 

10-18 Uhr, mittwochs 13-18 Uhr 
sonnabends 10-14 Uhr ~ 

Gebührenpflichtiger 
Parkplatz 
gegenüber 
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Herr Thomas Wolf ~ kam selbst auf den 
Gedanken, einen Film über die sogenann­
ten Flachlandalpinisten zu drehen. Er hätte 
sich genausogut an die Sektion Hamburg, 
Hannover, Bremen usw. wenden können . Er 
sprach aber uns in Berlin an und wollte be­
wußt für die Hörer und Zuschauer in West­
und Süddeutsch land etwas von unserer 
Stadt - daher auch soviel "Kurfürsten­
damm", was auch kritisiert wurde - brin­
gen, nur einiges (nicht alles) von unseren 
Berliner AV-Aktivitäten zeigen, durch Inter­
views etwas aussagen zur Frage, warum wir 
in die Berge gehen, vor allem aber die Ver­
bindung "Berlin - Berge" knüpfen . 
Wenn wir nun von vornherein die Bedin­
gung gestellt hätten, nur unter der Voraus­
setzung einer eigenen kritischen Mitarbeit 
und Begutachtung ein "Ja" zu diesem Film­
vorhaben zu geben, wäre aus dem Film 
wahrscheinlich gar nichts geworden. 
Denn die Leute vom Film lassen sich nicht 
gerne ins Handwerk pfuschen und auch 
beim Film verderben "viele Köche den 
Brei". 

5. Ein Vorschlag: Vielleicht setzen sich alle 
Besserwisser und Kritiker zusammen und 
schreiben gemeinsam ein Drehbuch, wie 
der Film aus ihrer Sicht hätte aussehen 

müssen. Vielleicht findet sich auch ein be­
geisterter Kameramann in unserer Sektion, 
der bereit Ist, den Film über die Sektion 
Berlin zu drehen. Das Ergebnis dürfte als 
Dokumentation vor allem für Vereinsmit­
glieder interessant sein. Ich befürchte nur, 
daß außerhalb des Vereins die erhoffte Re­
sonanz ausbleibt. Johannes Maier 

Aus einem Brief zur ZDF-Sendung 
am 3. 11. 1982 
über die Sektion Berlin des DAV 

Magdeburg, den 11 . 11 . 1982 
Ihr Lieben! 
Von der Sportsendung über Eure Sektion 
des DAV waren wir enttäuscht, denn wir 
hatten uns mehr davon versprochen. Es 
waren viel zu lange Gespräche, und dabei 
war noch viel Blabla! Bei der 100-Jahr-Feier 
an der Gaudeamus-Hütte sahen wir einen 
älteren Bergfreund, am Kletterturm jeman­
den,der dem Aussehen nach M . .. gewe­
sen sein könnte. - Anschließend an diese 
Sendung sahen wir uns von hier an: "Auf 
Schusters Rappen durch Nordthüringen 
und Südharz". Das war eine schöne und in­
teressante DDR-Sendung . . . Seid herz­
lichst gegrüßt von Eurem -NN-

MUSKELKATER 
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Berlins Sportbörse 

~~~ ANNAHME t~lI 
~€\} VERKAUF ~~1I 
~€ VERMITTLUNG ~1I 

aller gebrauchten Sporlartikel 

Berlin 41 . W 82164 25 
Rheingau Ecke Schwalbacher Straße 

Mo ·Fr: 13·18UhrJO. Sa 10·14Uhr 

second hand 

Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE rs 781 4930 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Der Vortrag des Monats: 

Donnerstag, den 13. Januar, um 19.30 Uhr, 
Hörsaal A 151 der Technischen Universität, 
Berlin-Charlottenburg, Straße des 17. Juni, 
Eingang Ecke Straße des 17. Juni Nr. 1521 
Marchstraße 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Farblichtbildervortrag 6x6 von 

Hans Steinbichler, Hittenkirchen/Bernau 
a. Ch., "Aus den Nördlichen Kalkalpen" 

Die Nördlichen Kalkalpen sind ein Sammelbegriff für den nördlichen Alpenrand, für eine 
Reihe berühmter Gebirgsstöcke zwischen Rax und Lechtaler Bergen. Die Nördlichen Kalk­
alpen sind auch der am meisten erschlossene Alpenteil im bergsteigerischen wie Im negati­
ven Sinn, d. h.: Alle nur denkbaren Routen sind durchstiegen , die Kanten, Grate und Wän- ' 
de, sie sind alle "gemacht". "Neuland" kaum mehr zu finden. Leider aber fressen Bergbah­
nen und Lifte, Skipisten und Forststraßen, Feriendörfer und Zweitwohnungen noch immer 
wertvolle Naturlandschaft. Doch das heißt nicht, daß diese Gebiete auf unerträgliche Art 
überlaufen sind. 

Der Vortrag führt auf folgende Gipfel: Hochkönig (Steinernes Meer), Alpspitze (Wetter­
stein), Birnhorn (Leoganger Steinberge), Tschlrgant (Mieminger Berge), Kleine Relbn , Kah­
lersberg (Hagengebirge), Großer Hundstod (Steinernes Meer), Bleikogel, Wieselsteine, Ke­
metstein (Tennengebirge), Maukspitze (Kaiser), Hinterhorn (Loferer Stein berge), Hoher 
Göll (Berchtesgadener Alpen) , Stadelhorn (Reiteralp), Mahnkopf (Karwendel), Geigeistein 
(Chiemgauer Berge). 

14. König-Ludwig-Lauf 
Ausschreibung und Auskunft über Skllanglauf Oberammergau am 5./6. 2. 1983 und andere 
Läufe, bei Bernd Beckers, Telefon 40462 14. 

Wochenendskifahrten '83 
1. DAV-Hütte Torfhaus/Harz, 14.-16.1., Umlage ca. 95 DM 
2. DAV-Hütte Torfhaus/Harz, 21.-23. 1., Umlage ca. 95 DM 
3. DAV-Hüt.~e Torfhaus/Harz, 4.-6. 2., Umlage ca. 80 DM, weil ohne skiläuferische Betreu­
ung durch Ubungsleiter 
4. Oberwarmensteinach/Fichtelgebirge, 28.-30. 1., ca 135 DM, Ausschreibung s. Novem­
berheft - N. Niebojewski, Tel. : 3 82 45 73. Abfahrt jeweils Freitag, 17 Uhr, Rückkunft Sonn­
tag ca. 22 Uhr 

Skiwandern in Berlin 
In diesem Winter bietet die Skigruppe bei entsprechender Schneelage jeweils sonntags 
von 10 bis 12 Uhr Skiwandern und Langlaufkurse an. Treffpunkte: 
1. Parkplatz Teufelssee (Ende der Teufelsseechaussee) 
2. Parkplatz Waldschänke/Tegel (Ruppiner Ch . Ecke Heiligenseestr.) 
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Skihochtouren und -kurse '83 
1 Skihochtouren-Grundkurs . d 27 3 83 

F;an~-senn-Hüttrte/b~tuFbraalne; ~~~nH~C: ~~en~~~?~e~%:r2~~~~:~s ~~~~~:~ c:~ 3stÖndigen 
Gepäcktranspo IS -. - . ' . I 

~~~s~:~gu~~~t~~~~~~~~~:~u~~~~~6:n~~~n u~~d L~~~~~I~~~~, Orientierung, Kartenkunde, 
Wetterkunde und Schlitten bau sowie Tagestoure.~ von 6-8 Stund?~. 
Folgende Voraussetzungen an der Teilnahme mussen gegeben sem. 
a) körperliche Verfassung (lange Tagestouren) . .. . Ab 
b) skifahrerlsch (mindestens Gruncischwung In jeder Schneeart, so daß eine zugige -

~hl~;r~~f~~~e~~~~::~Ski mit Sicherheitstourenbindung, gut angepaßte [Klebe]felle, Ruck-

g~~~~~3~~~~I~~~~i3~~~~~~~~~~tg~~t~~t~~~~~~lon, Gepäcktransport zur Hütte, Aus-

bildungs
l 
kOS!etnb~nd Lmei3hoge1bÜ8~~~ ' entrichten da sonst der Platz an andere weitergegeben 

Die Um age IS IS zu ., , 

wird. h d N' bo'ewski Postscheckkonto Berlln-West 431995-109, Bern ar le J ' 
Kennwort: Franz-Senn-Hütte. 

2 Skihochtouren-Fortbildungskurs 2 3 83 
B~aunschweiger Hütte/Ötztaler Alpen, vom Sonn!ag, dem 20. 3. , bis Sonntag, den 7. . 

~r!~~!:e~lf!~~~~~~!~:~!~~~~f~~il~~~~:?iir~~T~;~~t~~een ~:i~~:: ~~~~d~~:un_ 
~i~:i~~~~;~~c~ (m~ndest?ns Grundschwung In jeder Schnee art, Spur fahren , so daß eine 

g~i~~f~~~:!~~~E~!i~~Et:)~~;~~:~~:~~~:,!~:r~:!~Et~:~;~;: 
~i~b~I~;~~~~s~i~ Gemeinschaftsfahrt beträgt 395 I?M. D~rin sind enthalten: 7 Übernach-

·t Halbpension, AusbIldungskosten und Lelhgebuhren . . 
~i~g~~I~~e Ist bis zum 30. 1.83 zu entrichten, da sonst der Platz an andere weitergegeben 

~~~tscheckkonto Be'rlin-West 431995-109, Bernhard Nlebojewski , Kennwort: Braunschwei­

ger Hütte. 

3. Bernina-Durch.querung 

~g~H~~hto~~is~~~~ die die Ausbildungsthemen. eines Fortbildungskurses beherrschen (Ski-
hochtour auf Gletschern). Voraussetzungen siehe Fahrt 2, a~d . .. 
Die Umlage der Gemeinschaftsfahrt beträgt 430 DM, darin sind enthalten: 7 Ubernach-
tungen, Leih- und Führungsgebühren. 

4. RudoltshUtte/Hohe Tauern 

~~r::r~'e~ di!' ~h~~en eines Fortbildungskurses (Skltouren auf Gletschern) behandelt. 

Voraussetzungen wie in Fahrt .. 2, a-d .. 
Die Umlage beträgt 450 DM (U/HP, Fuhrung) 

5. Wallis-Durchquerung 
Vom 27 3 -11. 4. 83 (15 Tage) . . VI t d r im 
Je nach 'W'etterlage und Kondition der Teilnehmer werden die schönsten er ausen e 

'({:I~~ ~~~t~~e;i~e der anspruchsvollsten Durchquerungen (Touren) in den Alpen handelt, 
müssen folgende Voraussetzungen erfüllt werden: ' . ' . d 
a) Tourenerfahrung Im winter\. Hochgebirge, die Anseiltechnike~ , Umgang mit Pickel un 
Steigeisen und Spalten bergung 
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b) körperliche Verfassung (jeder Teilnehmer sollte mit Tagestouren von .8-10 Std. rech­
nen und eine vorherige Zeit der Akklimatisation berücksichtigen) 
c) skifahrerisch in der Lage sein , am Seil zügig abzufahren 
d) die materiellen Voraussetzungen für Ski hochtouren über 4000 m 
Die Umlage der Gemeinschaftsfahrt beträgt ca. 840 DM. 
Auskünfte zu den Fahrten 1-5 bei B. Niebojewski, Te\. 3824573, oder bei W. Giesen­
sch lag, Te\. 4326997 
Ein Fahrtentretfen für die Fahrten 1-5 findet am Mittwoch, den 12. 1. 83, um 19.00 Uhr 
in der DAV-Geschättsstelle. 

6. Räta-Ski-Route 
(Scoul, Jamtalhütte, Wiesbadener Hütte, Saarbrücker Hütte, Gargellen Klosters) 
Voraussetzungen wie bei Fahrt 2, a-d 
Termin: 12.-20. 3.83 (Terminänderung nach Absprache möglich) 
Die Umlage beträgt ca. 320 DM 
Anmeldung und Auskünfte bei : Klaus Berner, Paul-Lincke-Ufer 41, 1 Berlin 36, Te\. 
6185303 
Alle Fahrten sind Gemeinschaftsfahrten des DAV und werden per Umlage finanziert. 

Ski lehrgänge und Wettkämpfe 
Überregionale Übungsleiter-Lehrgänge des DAV (Ausbildungsreferat München) sowie 
Lehrgänge des Skiverbandes Berlin (SVB) sind im Bergboten Dezember nachzulesen. 
Alle, die an Wettkampfveranstaltungen des Skiverbandes Berlin (SVB) teilnehmen wollen 
(Skiwettkämpfe, Christian-Pfeil-Lauf u. a.), müssen dem SVB gemeldet sein und demge­
mäß Mitgl ied der Skigruppe sein . 

Sektionsfa hrtenprogra mm 1983 
Auch in diesem Jahr finden mehrere Gemeinschaftsfahrten zu Hütten anderer Sektionen 
im Mittelgebirge statt. Fahrtenziele sind Selbstversorgerhütten in der Nähe von Klettergär­
ten. Die Fahrten sind für Mitglieder aller Gruppen offen. An den Fahrten können Kletterer 
und Wanderer teilnehmen. Mittelgebirgsfahrten sind als Übungsfahrten für Hochtouren ge­
dacht. Dabei bietet sich eventuell die Gelegenheit, geeignete Tourenpartner kennenzuler­
nen. 
Die Teilnahme geschieht auf eigene Gefahr und Verantwortung. Alleinreisende Minderjäh­
rige benötigen eine Einverständn iserklärung des Erziehungsberechtigten mit Angabe der 
Krankenversicherung . Zu empfehlen ist eine Reiseunfallversicherung. Vom DAV in Mün­
chen wird die Elvia-Versicherungsges. empfohlen. Anträge erhalten Sie in unserer Ge­
schäftsstelle . Alle Fahrten werden mit privaten Personenkraftwagen von Mitgliedern gegen 
Kostenbeteiligung durchgeführt. 
Die vorgesehenen Gemeinschaftsfahrten sind keine -geführten Touren. Für Kletterer sind 
Kletterausrüstung einschließlich Steinschlaghelm erforderlich . Der Fahrtenleiter ist ledig­
lich für die organisatorische Vorbereitung der Fahrt und am Ziel für die Wegweisung zu­
ständig , nicht aber für die Sicherheit der einzelnen Teilnehmer. Diese müssen, falls erfor­
derlich, selbständige Seilschaften bilden können. Dem Fahrtenleiter bleibt es im eigenen 
Ermessen vorbehalten , das Programm der Fahrt wegen unvorhergesehener Umstände ab­
zuändern oder mit Zustimmung der Teilnehmer zu erweitern. Für Unfälle kann weder der 
Fahrtenleiter noch der Verein haftbar gemacht werden . 
Folgende Fahrten sind für dieses Jahr geplant, wobei Änderungen vorbehalten sind. (Hier­
zu Diavortrag am 21. 1. 1983, Gruppe Spree-Havel). 

1. 26. 3. 83 Samstag, Tagesfahrt in die Sächsische Schweiz. Einrei-

2. 
3. 

4. 
5. 
6. 

31 . 3.- 4.4. 83 
15.4.-17.4.83 

11 . 5.-15.5. 83 
20. 5.-23. 5. 83 
16.6.-20.6.83 

sevisum für den Kreis Pirna frühzeitig im Besucherbüro 
in Berlin (West) beantragen. 
Osterfahrt zum Würgauer Haus der Sekt. Bamberg. 
Frühjahrsfahrt der "Geruhsamen Kletterer" zur Egloff­
steiner Hütte in der Fränkischen Schweiz. 
Fahrt zur Malepartushütte im Harz (Himmelfahrt). 
Pfingstfahrt zur Kansteinhütte; klettern im Ith. 
Start in die Sommerferien im Kletterheim in Aicha, im 
Wellheimer Trockentall Altmühltal. 
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7. 20. 6.-26. 6.83 Anschließend an die Fahrt nach Aicha wird bei ausrei­
chendem Interesse ein Aufenthalt im Gebirge geplant. 
Vorgesehen sind die Ennstaler Alpen oder die Tannhei­
mer Berge (Klettern als selbständige Zweierseilschaf-

ten). 
8. 17. 9. 83 Samstag, Tagesfahrt in die Sächsische Schweiz, mit 

Einreisevisum wie bei Tour 1. 
9. 23.9.-25. 9.83 Fahrt der "Geruhsamen Kletterer" zur Kansteinhütte der 

Sektion Hannover, klettern im Ith. 
10. 1. 10.-8. 10. 83 Herbstfahrt zur Rauhberghütte in der südl. Pfalz. 
Zu den Tagesfahrten in die Sächsische Schweiz (Fahrt 1 und 8) Anmeldung bei Alfred Fuhr-

mann, Tel. 3654833. 
Für die Fahrten der "Geruhsamen Kletterer" (Fahrten 3 und 9) werden Anmeldungen von 
Hartmut Köppen entgegengenommen, Tel. 381 3002. 
Anmeldungen zu den übrigen Fahrten bei Manfred Farchmin, Tel. 6037202. 
Bitte Berücksichtigen Sie bei Ihrer Planung für den Urlaub auch den Besuch unserer Hüt­
ten im Zillertal, Ötztal und im Wilden Kaiser in Tirol. Manfred Farchmin, Tourenwart 

Eisgrundkurs 
Vom 4.9.-10.9.83 findet auf der Berliner Hütte ein Eisgrundkurs statt. 
Ausbildungsinhalte sind: Erlangen elementarer Eistechniken, Spaltenbergung, Orientie­
rung, Wetterkunde, Begehen von leichten Feisgraten, SicherUngstechniken,Materialkunde 
u. a. Teilnehmen können alle DAV-Mitglieder im Alter zwischen 16 und 60 Jahren. 

Teilnehmerzahl: 10 
Teilnehmer pro Hochtouren- bzw. Bergwanderführer max. 5 Pers. Kosten: 435 DM inkl. 
Übernachtung und Halbpension. Anmeldeschluß: 10. Februar 1983, bei Rainer Gebel, AI-
tenbraker Str. 22, 1000 Berlin 44 (bitte per postkarte). Rainer Gebel 

Klaus Fuhrmann 

Marathon-Läufer-Treff 
Am Dienstag, dem 25. Januar 1983, um 19.15 U,hr in der Geschäftsstelle, für alle Teilneh-
mer am 1. und 2. Berlin-Marathon und interessierten Läufern am 3. Berlin-Marathon (Sep­
tember 1983) zum persönlichen Kennenlernen und Erfahrungsaustausch sowie Überlegun­
gen zum _ ggl. gemeinsamen - Training. Maier 
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~ Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe 

Am 11.11. um 11.11 Uhr beschlossen und am 13.11. verkündet 

§ 1 Wir feiern 
F_chlng 
am 12.2.1983 ab 18.00 Uhr 

§ 2 Ort der Veranstaltung: 
Frohnau, Zeltinger Str. 6 

§ 3 Wir machen Stimmungs­
und Tanzmusik 
am laufenden Band 

§ 4 Wir sorgen für Essen und 
Trinken zu erschwinglichen 
Preisen 

§ 5 Sie erscheinen in einem 
originellen Kostüm, oder 
zahlen doppelten Eintritt 
(DM 8,- bzw. DM 16,­
Jugendliche und Erwerbs­
lose 4,- bzw. 8,- DM). 

Zusp'rüche und Anmeidungen erbeten an 
W. Watzek 7415732 oder E. Teubner 8016006 

c: ~ Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe 

Klettersteige rund um den Falzarego-Paß 
Vom 12. 9.-18. 9. 83 findet eine Begeh n 
zarego-Paß statt. Während am ersten T~ §i~~spruchsvolle~ Klett~rsteige rund um den Fal-
werden, schließt sich daran die Be eh g. erungstec.hnlken mit den Teilnehmern geübt 
fana di Rozes), Via Ferrata GUiSe~pe ~I?v~~n (~Ieterstelgen, wie: V!a Giovanni Lipella (To­
~uf ?en Touren findet eine praktische sowi I 0 ana dl Mezz.o), Via Tomaselli u. a. an. 
Je ~lnen Hochtouren- und BergWanderfüh~etrhe~retlsche Ausbildung der Teilnehmer durch 
Telinehmerzahl: 5 je Führer. satt. 
Anmeldes.~hluß: 10. Februar 1983. 
Kosten f. Ubernachtung Halbpension c 44 
ker Str. 22, 1000 Berlin' 44. Bitte per P~~tk~rt~~' Anmeldung bei: Rainer Gebel, Altenbra-

Rainer Gebel 
Klaus Fuhrmann 

Spenden 
Wir bedanken uns für di S d epen e von 250 DM bei unserem Mitglied Jürgen Tuszynski. 

SEKTIONSWANDERUNGEN 

Sonntag, 2.1. Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bhf. Kr. Lanke - Füh­
rung: Rolf Aue 
Mittwoch, 5. 1. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr S-Bhf. Grunewald 
Endh.altestelle Bus 17 - Führung: Liesbeth 
Schelba 
Sonntag, 9.1. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Heerstr. - Füh­
rung: Gerda Winkler 
Sonntag, 9.1. - MiUelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Onkel-Toms-Hüt­
te. - Führung: Eva Blume 
Mittwoch, 12.1. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr Pichelsdorfer Str 
E~ke Heerstr., Weiterfahrt nach Gatow. ----.: 
Fuhrung: Eva Blume 
Sonntag, 16.1. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bhf. Tegel. - Führung: 
Martln Schubart 
Sonntag, 16.1. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 1 ~ Uhr Pichelsdorfer Str. Ecke 
Heerstr. - Fuhrung: Ingrid Steponat 
Sonntag, 16.1. - Altwanderer 
Treffpunkt: ~ 0 Uhr U-Bhf. Kr. Lanke - Füh­
rung: IIse Nlnnemann (Einkehr: Autobahn­
Raststätte ) 
Sonntag, 16. 1. - Fahrtengruppe 
~reffpunkt: 9.30 Uhr (Ende ca. 14 Uhr) Ma­
nenfelder Allee Ecke Altmarienfelde Busse 
11, 30, 32, 52 - keine Rundwande~ung -
"Wer kennt schon Süd-Berlin?". - Füh­
rung: Ehepaar Jahn. 
Mittwoch, 19.1. -.: Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr Nervenklinik Span­
dau, Endhaltestelle Bus 5 (9.44 Uhr ab U­
Bhf. Ruhleben). - Führung: Dora Prentke 

Sonntag, 23. 1. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Wann see. - Füh­
rung: Dr. Ursula Schaffer 

Sonntag, 23.1. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Spandau-Johannesstift. 
- Fuhrung: Christel Unger 

Sonntag, 23.1. - Altwanderer 
Treff~unkt:.l0 Uhr U-Bhf. Tegel. - Füh­
rung. IIse Nlnnemann (Einkehr: Berner Stu­
ben, Frohnau) 

Mittwoch, 26. 1. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr U-Bhf. Tegel. - Füh­
rung: Eva Blume 

Sonntag, 30. 1. - Ausdauernde 
T~effpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Grunewald 
Fuhrung: Rolf Aue . 

Sonntag, 30.1. - Mittelgruppe 
Treffpu~k~: 10 Uhr Kronprinzessinnenweg 
Ecke Konlgstr. - Führung: Dora Prentke 

Sonntag, 30.1. - Altwanderer 
Treffp.~nkt: 10 Uhr Scholzplatz (Bus 92, 94). 
- Fuhrung: IIse Ninnemann (Einkehr' 
Schildhornbaude) . 

Mittwoch, 2. 2. - Ausdauernde 
T~.effpunkt: 10.15 Uhr U-Bhf. Thielplatz. -
Fuhrung: L. Scheiba 
Sonntag, 6. 2. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr Heerstr. Ecke Pichelsdor­
fer Str. - Führung: Arnold Nitschke 
Sonntag, 6. 2. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Spandau-Johannesstift 
- Fuhrung: Ingrid Steponat . 
Sonntag, 6. 2. - Altwanderer 
Treffpu~kt: 10 Uhr Kronprinzessinnenweg 
E~ke Konlgstr. - Führung: IIse Ninnemann 
(Einkehr: Forsthaus a. d. Hubertusbr.) 
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SEKTIONSSPORT 
Sportreferent: Hans-Henning Abel 

Trimm Dich 
Gymnastik 
Jeden Dienstag pünktlich von 19.30 bis 

Jeden Montag von 17 bis 22 Uhr in den 
Turnhallen der Stechlinsee-Grundschule, 
Rheingaustr. 7 , 1000 Berlin 45, unter der 
Leitung von Sportlehrern, Konditionstrai­
ning, Gymnastik, Ballspiele. 

20.15 Uhr für Damen, anschließend für Da­
men und Herren in der Turnhalle der Marie­
Curie-Schule. Weimarische Str. 24, Berlin 

31. 

BERGSTEIGERGRUPPE 

4. Alpiner Lehrabend am Freitag, dem 7. 
Januar 1983, um 19.15 Uhr in der Ge­
schäftsstelle . Thema: "Auf anspruchsvollen 
Eis-Bergtouren." Sicheres Gehen mit Steig­
eisen. Die Sicherung in der Seilschaft. Der 
Eispickel in Vielfalt der Anwendung. Selbst­
rettung, Spaltenbergung. 

Monatsversammlung am Mittwoch, dem 
26. Januar, um 19.15 Uhr in der Geschäfts­
stelle. Dia-Vortrag von Walter Gläsel: "Rei­
senotizen". Winter am Dachstein . Klettern 
im Mittelgebirge. Wanderungen und Berg­
touren in den Ostalpen. Neue Mitglieder 
und Gäste sind herzlich willkommen. 

SKIGRUPPE 

Gruppenabend am Donnerstag, 27. 1. , um 
19.30 Uhr in der Geschäftsstelle: Jahres­
mitgliederversammlung. Tagesordnung: 

1. Tätigkeitsbericht des Vorstands 
2. Bericht des Kassenwarts 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Aussprache über die Berichte 
5. Entlastung des Vorstands für 1982 
6. Verschiedenes 
Nach der offiziellen Jahresversammlung 
wollen wir in gemütlicher Runde - wie im 
vorigen Jahr - eine Art "Manöverkritik 

FOTOGRUPPE 

Gruppenabend am Freitag, dem 21 . Januar 
1983, um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Für viele Hobbyfotografen scheint die Nacht 
tabu zu sein. Wie man damit fertig wird und 
die probleme der Nachtfotografie meistert, 
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Leiter: Wolfgang Helbig Tel. 8 22 84 02 

KlettertreHen zwecks Erfahrungsaustausch 
und Sichkennenlernen regelmäßig sonn­
abends, 10 Uhr, am Kletterturm/Teufels-

berg . 
Eigenes Ausrüstungsmaterial ist erforder-

lich. 

VORANKÜNDIGUNG 
5. Alpiner Lehrabend am Freitag , dem 4 . 
Februar, um 19.15 Uhr in der Geschäftsstel­
le. Thema: Seiltechnik im Fels bis Schwie­
rigkeitsgrad 111. 

Leiter: Erich Teubner Tel. 8 016006 

'82" starten, um aus einem zwanglos offe­
nen Gespräch möglichst viele Anregungen , 
Kritik und Wünsche unserer Mitglieder in 
der Planung für 1983 berücksichtigen zu 
können . Für 1982 hatte es sich gelohnt! 

Termine der diesjährigen Wochenendfahr­
ten der Skigruppe (Harz und Fichtelgeb.) 
siehe S. 19. 

Am 12. Februar feiern wir in lustigen Kostü­
men und mit möglichst vielen Gästen fa­
sching in der Bagatelle (Näheres s. Anzeige 
S.22). 

Leiter: Lothar Walenta, Tel. 8 53 39 04 

wollen wir gemeinsam diskutieren und auch 
über die vergangene nächtliche Fotowan­
derung. Hierfür bitte ich auch alle, die mit­
gemacht haben, ihre Dias mitzubringen. 
Alle, auch Gäste, sind herzlich willkommen. 

WANDERGRUPPE 

Altwanderertr.eHen am Mittwoch, dem 
12.1., Im Senioren-Restaurant am Schäfer­
berg, Wannsee, Königstr. (Bus 18) ab 15 
Uhr. 
Am Mittwoch, dem 19.1., ist ebenfalls ein 
Treffen der Altwanderer in der Schöneber­
g~r Hütte" vorgesehen. Rolf ACe hält einen 
Dia-Vortrag über Kaukasus Innerasien 
Fernost. Beginn: 15 Uhr.' , 

Monatstre~n am Sonnabend, dem 15.1" 
In der "Schoneberger Hütte", Hauptstr. 231 
2~. Nach der Kaffeetafel hält Rolf Aue einen 
Dia-Vortrag über Kaukasus, Innerasien 
Fernost. ' 

Vorankündigungen 
Frü.hja~rsfah:t über Himmelfahrt nach 
SteinwIesen Im Frankenwald vom Mittwoch 

FAHRTENGRUPPE 

Monatstreffen: 29.1 . 83 ab 16 Uhr Sch"­
~eberger Hütte". Für Kaffee und G~trän~e 
ISt gesorgt, Kuchen und Vesperbrot bringt 
Jeder selbst mit. Es findet unsere Jahres­
hauptversammlung statt. 

Tagesordnung: 

1, Ber!cht des Vorstandes einschI. Finanz-
berIcht 

2. Aussprache zu 1. 
3. Entlastung des Vorstandes 
4 . Wahl des neuen Vorstandes 
5. Verschiedenes 

Zu wählen sind: Leiter der Fahrtengruppe 
un.? Stellvertreter, Kassenwart und Kassen­
prufer, Schriftführer und Fahrtenorganisati­
on . 
Wahlausschuß: Horst Jahn, Tempelhofer 
Damm 230, 1000 Berlin 42; Rosi Lehmann 
Klaus Weißberg, Waltraud Höhne. ' 
~ahlvorschläge einschließlich Briefwahl 
Sind an Herrn Horst Jahn schriftlich bis zum 
15.1.83 einzureichen . 

Außerdem starten wir am 29. 1. unseren 2 
Fotowettbe~erb. Fotos, versehen mit Na~ 
men und Titel , möße bis 9x13 und nicht 
mehr als 5 pro Thema sind bis 20. 1. 83 an 
Karl Klopfer b. Schirg, Altenburger Allee 
10, 1000 Berlin 19, einzusenden. 

Leiter: Rolf Aue Tel.: 8 61 6346 

11 . 5., bis Sonntag, 15. 5. Kosten : ca . 180 
bis 200 DM zuzüglich Einzelzimmerzu­
sc~lag . Interessenten werden gebeten, sich 
bel Frau Dr. Ursula Schaffer, Pr.-Fr.-Leo­
pold-Str. 52, 1000 Berlin 38, Tel. 8 03 28 52 
biS 15. März mit Angabe von Geburtsdatu~ 
und -ort, Anschrift und Personalausweis­
Nr. zu melden. Anzahlung von 50 DM an 
Frau Dr. Schaffer möglichst bar bei Wande­
rungen öder Hüttenabend oder Konto bei 
der Berliner Bank, Kto-Nr. 4099651 400. 
Unterbringung In Gasthöfen und Privatzim-
mern . . . 

Ostwanderung Potsdam am 26. 2. 
T~.effpunkt 9 Uhr S-Bhf. Friedrichstr. unter 
Fuhrung v.on .Rolf Aue. Keine Stadt- und 
SchloßbesIchtigung. Visum: Potsdam. 

Leiter: Fritz Feldt Tel. : 6931894 

Achtung Ausschneiden Vormerken 

~~;=~;~:~;--------
I 1. 16. 4. 83 (Samstag): 

I 
Tagesfahrt in den Elm "Rund um den Dra­
c~enberg" . Busfahrt - 45 Personen -

I Fuhrun.g: Ehepaar Wilke, Karl Klopfer Ehe-
I paar Nltschke. . ' 

I 2. 12. 5.-15.5.83: 
I Wan?erfahrt zur Edelweißhütte der DAV­
I ~ektlon Weserbergland in SilberbornlSol-
I Ilng. Busfahrt - 31 Personen - . . 

I 3. 7. 10.-9.10. 83: 
I Wochenendfahrt zum Marktredwitzer 
I Haus/Stelnwald "Ostweg 11. Teil". Sonntag 
I Wanderung im Höllental/Grenzgebiet. Bus­
I fahrt - 50 Personen -

I 4. 21 . 10.-30. 10. 83: 
I Wanderfahrt zum Haus Oberreifenber 
I DAV-Sektion Frankfurt/Main im Taunu~' 
I 

Bahnfahrt - 30 Personen - '(mind. 25 pe~ 
Bahn). 

I I Anmeld~ng~n nach Bekanntgabe unter 
"Vorankun~lg~ng" - Monatsmitteilungen 

I - nur schriftlich oder mündlich an Monats­
I treff.en und auf Wanderungen bei Dorothea 
I Schlrg/Karl Klopfer, Altenburger Allee 10 
I 1000 Berlin 19. ' 
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GRUPPE SPREE-HAVEL 

Neujahrswanderung durch den Grunewald 
am 2. 1. Treffpunkt: großer Parkplatz am 
Kletterturm (Teufelsseechaussee) um 10 
Uhr. 
Gruppenabend am 21. 1. (Freitag) im Haus 
des Sports in Berlin 33, Bismarckallee 2, 
Bus 10 und 29. Beginn: 19.30 Uhr. Mitglie­
der anderer Gruppen und Gäste sind herz­
lich willkommen. Dia-Vortrag von Manfred 
Farchmin zum Sektionsfahrtenprogramm 
1983. "Klettern im Mittelgebirge" vorgestellt 
werden die im Programm genannten Hütten 

D'HAX'NSCHLAGER 

Übungsabende am Donnerstag, dem 6. und 
20. Januar, jeweils ab 19.30 Uhr in der Sek­
tions-Geschäftsstelle. 
Gäste, auch Jugendliche und Kinder, die 
Freude an unseren Tänzen haben und ggf. 
auch mitmachen wollen, sind uns stets will-
kommen. 

Einladung 
Die Jahreshauptversammlung findet am 
Sonntag, dem 6. Februar 1983, um 17 Uhr 
in Pichlers-Viktoriagarten, Leonorenstr. 
18-22, 1000 Berlin 46, statt. 

SINGEKREIS 

übungsabende 
Montag, den 17., 24. und 31. Januar 

Leiter Gerd Czapiewski 
i. V. Manfred Farchmin, Tel. 6 03 72 02 

mit den entsprechenden Klettermöglichkei­
ten. Außerdem Klettergebiete, die bei Ge­
meinschaftsfahrten besucht wurden, und 
solche die bisher noch nicht Ziel einer Fahrt 
waren. 

Rückblick 1982: Die 9 Gruppenabende 
wurden von 376 interessierten Bergfreun­
den besucht. Das waren im Schnitt 42 Be­
sucher pro Abend. Zu den 6 Wandertagen 
hatten sich insgesamt 100 Teilnehmer ein­
gefunden. 

Leiter Wolfgang-Ulrich Siegert 
Tel. 7 96 26 06 u. 3 58 53 89 

Anträge zur Hauptversammlung müssen 
dem 1. Vorsitzenden bis zum 1. 2. 1983 
zugegangen sein. 

Tagesordnung: 
1. Berichte des Vorstandes mit anschlie-

ßender Aussprache 
2. Bericht des Kassierers mit Aussprache 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Entlastung des Vorstandes und des Kas-

sierers 
5. Anträge zur Neuwahl 
6. Neuwahl des Vorstandes 
7. Verschiedenes 

Leiterin: Erna Schlinkert Tel. 8 53 63 09 

ab t9.30 Uhr, in der Geschäftsstelle. 

Alle Jahre wieder - Das Oktoberfest 
Ein Nachtrag 
Wolfgang Helbig, Leiter unserer Bergstei­
gergruppe und Hüttenwart der Olpererhüt­
te, ließ es sich ebenfalls nicht nehmen, beim 
Oktoberfest das Tanzbein zu schwingen 
und seine Frau Uschi fleißig im Kreise zu 
drehen. Immerhin waren beide jahrelang 
Mitglieder und gar Vorsitzende unserer 
D'Hax'nschlager. Obwohl seit Jahren nicht 
mehr im Schuhplattein geübt, zeigten Uschi 
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und Wolfgang, daß sie nichts verlernt ha­
ben. Leider habe ich beide in meinem Be­
richt vergessen zu erwähnen. Damit waren 
nicht drei Hüttenwarte der Sektion zu Gast 
bei den D'Hax'nschlagern sondern vier. 
Hoffen wir, daß beim nächsten Mal der Hüt­
tenausschuß vollzählig vertreten sein wird! 
Übrigens dem Vorstand würd e es auch gut 
anstehen. K. K. 

1lf1[L~~ 
information~n für junge. mitgli~d~r 

Verantwortlicher Redakteur dieser Seiten ist Uwe Sündhoff, Georg-Wilhelm-Str. 2, Berlin 31. 

Jugendtreffs: 

Jugend I: Gruppennachmittag in der Ge­
schäftsstelle am: 
12. Januar 1983 um 17 Uhr 
26. Januar 1983 um 17 Uhr 

Jugend 11: Gruppenabend in der Geschäfts­
stelle am: 
12. Januar 1983 um 19 Uhr 
26. Januar 1983 um 19 Uhr 

Jugend 111: Siehe Extrameldung. 

Ankündigung J 111 
Nachdem am 8. 12. eine ganze Menge Leu­
te kamen, soll die Aktivität nicht wieder im 
Sande verlaufen. Bernhard ist momentan 
Ansprechpartner für die J-III-Interessenten. 
Es wäre optimal, wenn sich nach der Zeit 
des Kennenlernens ein neuer Gruppenlei­
ter zur Verfügung stellen könnte. 
Am 12. 1: um 19 Uhr ist der erste Gruppen­
treff, bel dem Harry ein Hörfunkfeature 
über das Extremklettern vorstellt. 
Am 19.1. um 19 Uhr wird eine Theorie über 
das Eisklettern geboten sie sollte für alle 
Eisfahrtenteilnehmer ve;bindlich sein. 
A,:" 25.1 •. (Di) findet eine Filmvorührung 
mit anschließender Diskus.sion zum Thema 
Frieden statt. Da diesbezüglich noch weite­
re Aktionen in diesem Jahr ablaufen sollen 
wird es beim Filmabend bestimmt interes~ 
sant zugehen. 

Wichtig fürs Fahrtenprogramm: 
Für alle aufgelisteten Aktivitäten, bei wei­
chen kein Name aufgeführt ist, verbleibt 
~ernhard Kleist als Ansprechpartner. Er ist 
In 1000 Berlin 36 in der Wiener Straße 7 zu 
finden, sicher findet man ihn auch im Cafe 
Watzmann. Telefonisch ist er unter 
6182877 zu erreichen. Im Cafe Watz­
man(n) liegen ab sofort die wichtigen Teil-

Jugendleiter 
Landesjugendleiterin Renee Kundt 
1/31, Hildegardstraße 4, 8 53 67 90' 
Jugendreferent Rainer Gebel 
1/44, Altenbraker Straße 22 
6264738 ' 
Kassenwartin Carola Gebel 
1/44, Altenbraker Straße 22 
6264738 .' 
Jugend 111 Da Martin uns leider ver­
lassen hat, können alle Leute sich an 
den Jugend-li-Leiter wenden 
Jugend 11 Bernd Schulz 
1/31, Mainzer Straße 8, 8 53 79 93 
Ingo Schulze 
1/48, Waldsassener Straße 34, 
711 2394 
Jugend I Sabine Schimetzek 
1/42, Richterstraße 46, 70659 75 

nehmer- und Interessentenlisten aus. 
(Trotzdem ist es noch kein Reisebüro! Anm. 
uwe). 

Jahresplanung 1983 
Viele. von Euch, aber auch Eure Eltern, ha­
ben In der letzten Zeit die Jugendleiter an­
~espro?hen, ob sie nicht schon näheres 
uber die Sommer- und andere Gruppen­
fahrten wüßten. Diese Informationen kön­
.n~n lII;'ir Euch jetzt geben, nachdem wir sel­
bl ge In einer langen Sitzung des Jugend­
Auss~husses Ende November (ja, so verzö­
g~rt sich der Informationsfluß zwangsläufig, 
leider!) ausgearbeitet haben. 
Aber versteht diese Liste bitte nicht als Auf­
forderung, das Jugendreise- und Veranstal­
tu~gs~ngebot allein passiv zu konsumieren! 
Wir sind auf Eure Mitarbeit angewiesen 'um 
alle Fahrten auch wirklich durchführe~ zu 
können. 
N~ch versteht hier sich niemand als Reise­
buro ~atzman(n)-Tours oder Watztropa. 
Aus diesem Grunde können noch nahezu 
alle Termine, Ziele ... von Euch durch akti­
ve Mitarbeit umgestaltet werden! 
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Die vorläufigen Fahrten 1983 
22.-23.1. Elsklettern Harz für alle (max. 

8) , max. 50 DM ?) f " II (max 
29.-30.1. Ski (alpin, oder. ur a e . 
8), max. 80 DM . t 
5 Februar großer Jugendfaschmg (Ex ra-
AusschreibUng), kommt alle '!'assenhaftl 
12.-13.2. Eisklettern Harz fur alle (max. 

8) , max. 50 DM . . II 
19.-20.2. Ski (alpin?), Flchtelgeblrge, a e 
(max 8) max. 80 DM 
26.~27.' 2. Höhle Franken für alle (max. 8) , 

max. 50 DM 
5.-6. 3. Klettern Franken für alle (max. 8), 

max. 50 DM . ' h ft? 
12.-13.3. JDAV Jugendskimelstersc a . 
März (?) Skitouren ca. 2 Wochen, Jugend 
111 , Friedrich .. 
19.3. Anklettern und Fest am Turm fur alle, 
auch Nichtkletterer . 
21.3.-5. 4. Klettern (evtl. Südfrankreich) 
Ju . 11, 111 (max. 16) 
März (?) Gruppenfahrt Ju I 
30.4.-1.5. Klettern Aicha für alle (max. 8), 

max. 50 DM 
28 5 -29. 5. Jugendleiterschulung Ith 
(JDAV' Berlln), evtl. im Anschluß Klettern 
21.5.-24.5. Große Jugen~pflngstfahrt, 
Klettern und so weiter, GemeInschaftsfahrt 
für alle in die Rhön 
4. 6.-5. 6. Klettern Prunn für alle (max. 8), 
max. 50 DM . 
17.6.-19.6. Kurze Tourenfahrt inS Eis 
(max.8) 

20.6.-4.7. Sommerfahrt? Eis? Ju 11, 111, 
Bernd Schulz ? S 
Sommerferien Jugend I evtl. 14 Tage . ( a-

bine?) KI 
9.-29.7. Sommerfahrt Ju . 11 ; 111 ettern 
(Ausbildung?), Thema: vom Kletter.garten 
ins Hochgebirge - Erkennen der eigenen . 
Fähigkeiten 
30.-31.7. Bundesjugendleitertag . 
1.-7.8. Internationales Ju~endzelten Im 
AnSChluß an den B-II-Tag: leider schon au­
ßerhalb der Ferien, Renee 
11.9. Tagesfahrt nach Sachsen 
2.-9.10. Große Jugendherbstfahrt zum 
Klettern , Ju 11, 111, I . 
Wochenende im Okt. JugendleIterschu-

lung, Renee T ff 
22.10. Abklettern am Turm, auch als re 
mit auswärtigen Kletterern (extra Aus-
schreibung) ) 
5.-6.11. Höhlenfahrt für alle (max. 8, 
max. 50 DM . 
25.12.-8.1.84 Jugendsklfahrt (Touren 
oder piste?), max. 16 
Außerdem sind über das ganze Jahr vElrtelit 
noch vorgesehen: Radtoure~, N~chtwande­
rungen, Biwaks, Feste . .. fur die Euer Mlt­
planen notwendig ist! ------------­.... Leserbriefe , Meinungen, Kritik, Artikel 

etc. nehme ich freudigst entgegen. Wenn 
sie In die Februar-Ausgabe kommen sol­
len schickt sie mir bis zum 10. Januar. --..;.----------

Bergsteiger fUr den Frieden 
Natürlich Ist für Bergsteiger die ~rhaltung 
des Friedens nicht wichtiger als f.ur andere 
Leute, allerdings auch . nich~ weniger ~ICh~ 
tig. Bergsteigen ist nur Im Frieden, nur 1n~1_ 
ner Zeit Internationaler Entspann~ng mog 
lich Frieden und Entspannung sind he~te 

hr denn je nach dem Zweiten Weltkneg 
~:droht. Die angekündigte Statl<?n1erung 

von atomaren Erstschlagswaffen fur 1983/ 
84 in Westeuropa, die - nach Auffassung 
einiger Militärstrategen - e~~en Ato~krl~.g 
führbar machen sollen, konnte die Ru­
stungseskalation völlig außer Kontrolle ge-

kumeritieren sollen, daß wir die Berg.s!eige­
rei nicht als Ausweichen vor der Realität, ~Is 
die Flucht in eine falsch verstandene "helle 
Welt" betrachten wollen: . r 
_ Wir laden am Die., d. 25.1.83, zu e~.e 
Friedensveranstaltung ein. Ab 17 ~~~ J~~ 
kussion eines Friedensaufrufes, a 

raten lassen. . B 
Wir wollen und können uns nicht an ~Ie . e-
drohung des Lebens gewöhnen. v:'lr sind 
der Auffassung, daß wir als Bergstel~er und 
DAV-Mitglieder unserem ~ObbY .nlcht so 
nachgehen können, als wurde nichts ge-

schehen . . .' . t' d'e do­
Daher starten wir einige Inltla Iven, I 
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Film u. Diskussion. .... 
_ Wir planen für Febr. oder Marz eine Fne-
denswanderung In Berlin. 
_ Wir wollen unseren Frieden~aufruf als 

V hlag für einen bundesweiten Aufruf 
orsc " .. h l'ch dem Ber steiger für den Frieden , a n I 

Äufr~f "Sportler für den Frieden", 1I:n andere 
Gruppen und Interessierte verschl~ken . 
_ Wir engagieren uns dafür, daß Im Som­

'83 im Anschluß an den Jugendlelter­
~~r eine internationale Friedens~anderung 
durch die Alpen durchgeführt wird. 

eine Gruppe der Jugend1 i. A. Bernhard 

I 

I 

I 
I 

I 1 

I 

I 

X 

Touren rund um die 
Berli ner Hütten 

Zusammengestellt und bearbeitet von Klaus Kundt 

Christaturm (2170 m) 
Um die Jahrhundertwende war man sich 
nicht einig . ob der heutige Christaturm ei­
gentlich ein selbständiger Gipfel sei oder 
bloß ein Zacken . Damals wurden solche Pro­
bleme oft diskutiert, und Emanuel Christa 
war einer jener Bergsteiger , die gegen das 
..Gipfelausgraben" wetterten. Am 5. August 
1901 berichtete er dann über die erste Erstei- Neue Gaudeamushütte 
gung der "Schneelochsp itze", die heute sei-
nen Namen trägt. In das Fahrtenbuch von Hinterbärenbad schrieb der Ersterstei­
·ger: ,. Die zwischen Fleischbank und Karlspitze gelegene, die südlichste Ecke der 
Schneelochumrandung abschließende Spitze behauptet ihre Gipfelselbständig­
keit wohl mit ebensoviel beziehungsweise ebensowenig Recht wie so manche ih­
rer Kolleginnen im Regalp-Törlspitzen-Kamm, von den verschiedenen Gratzak­
ken in anderen Gebieten unserer Alpen gar nicht zu reden. Sie wird von der be­
naChbarten Fleischbankspitze nur um ein weniges uberragt, und die Einschar­
tung ist auf beiden Seiten ungefähr gleich tief." Dieses Zitat bringt Fritz Schmitt 
in seinem Buch vom Wilden Kaiser. Humorvoll kommentiert er die Eintragung 
ins Hinterbärenbader Fahrtenbuch: "Man munkelt, daß der Erstersteiger sehr 
böse geworden sei, als man ihn mit seiner "Spitze" aUfzog,- und daß es beinahe 
zu ' einer Forderung gekommen wär.e." Das bedeutete damals unter den Studen­
ten, sich mit Säbeln zu SChlagen . 

Den Namen Christaturm erhielt die Schneeloch$pitze wahrscheinlich von Franz 
Niebert, der sie schon 1912 so bezeichnete. Sicherlich wäre der Gipfel heute 
kaum noch bekannt, wenn nicht die Schwierigkeiten seiner Ostwände Kletterer 
immer wieder locken würden und wenn der Christaturm nicht seine Südostkante 
hätte, die zu einer der beliebtesten Klettereien im Wilden Kaiser gehört, • 

Südostkante: Kletterei (Y-): Die Kante wurde zum ersten Mal 1928 von Aschen­
brenner und Pion er durchstiagen. Sie bietet luftige Kletterei im festen Fels. Da 
sie sehr oft begangen wird , hat der Arbeitskreis Sicherheit des DAV die Stand ha­
ken einzementiert. Für die Führe gibt der Kletterführer ein bis vier Stunden an. 
Ich habe allerdings, unter Berücksichtigung aller Sicherungsmöglichkeiten, mit 
Wolfgang Helbig etwas mehr als fünf Stunde/lgebraucht. Hier die Wegbeschrei­
bung, wie sie L. Held im Kletterführer für das Kaisergebirge gibt: 

Einstieg links der schluchtartigen Rinne, die neben der Kante herabzieht. Entwe­
der über den auffallenden hellgrauen Pfeiler (40 m) auf ein Band oder rechts ne­
ben dem Turm durch eine meist nasse, höhlenartige Steilrinne auf leichteres Ge­
länd.e. Nun sofort nach rechts zum Fuß des "Acht-Meter-Wandels". Über diesen. 
hinauf (zwei H, V) im Schrofengelände: Etwa zwei Seillängen links neben der 
Rinne empor, dann quert man die Rinne (Vorsicht wegen der Steine!) und klet­
tert auf eine schrofige Scharte am Fuß eines glatten und senkrechten TUrmes. 

Literatur: Kaisergebirge (AlpenvereinsfUhrer), Dr. Georg Leuchs und Franz Nieberl, Berg­
verlag Rudolf Rolher - München 1967; Das Buch vom Wilden Kaiser, Fritz Schmitt, Richard 
Pflaum Verlag - München 1966; Die Hilllen des Deutschen Alpenvereins. herausgegeben 
vom DAV 1969 -- Karten: 1:50000, Blatt Nr. 9. Kaisergebirge. 
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ht in eine weitere Scharte; durch eine 
Nun 40 m Schrofenquergang nach rec s Schwierigkeiten hinauf in eine Grat-
nordseitig gelegene Rinne ohnhe besO~d~;~ die Führe verläuft ständig an der 
scharte, Beginn der Hauptsc wlerlg el , 

Südostkante . , Quer ang nach links um die Kante 
Etwa drei Meter leicht ~echts hinauf (V), ~ann d e' Jeter gerade hinauf. dann vier 
und an guten Griffen hinauf zum Stand" twa k~r~en Riß in leichteres Gelände, 
Meter Quergang n,~ch links durch einen etwa zehn Meter leicht hinauf. dann 
Spreizschritt zum nachsten Grat~~I,f~~~~~~~, senkrecht hinauf zum Gralabsalz. 
anstrengend über das .. S~hwar 'f en Absatz (ein Hl zum Gipfel. 
Schließlich über einen stell~n. aber ~u~rr~~~ 'den Christaturm über den Steig, 
Von unserer Gaudeamus-H~tte erErelc h' ler der kleinen Spitze im Elmauer Tor 
der durch das Elmauer Tor fuhrt. ,twa ,In , 

(2600 ml geht man nach links zum Chnstaturm. . . ' , 
. . Turm und der Karlspltze ISt die Chn-

Abstieg: E>ie ~iefste ~charte z~lsche~ dr~lanstie9 durch eine Rinne zum Gipfel. 
stascharte. ~Ier. begln.nt de,rt.leldc:~eAb~tieg. Abseilen möglich. 
Dieser Anstieg ISt glelc~zel Ig 

, ' d immer subjektiv, Daher ist dringend anzura· 
Wichtiger Hinweisl TourenbeschrelbUnge~ sl~e zu beschäfllgen, das Fuhrermalenal und die 
ten, sich vor jeder Tour eingehend mit der oUWintertouren andern sich die Verha!tnlsse sehr 
entsprechende Literatur zu lesen. G~rade bell"ßI'Ch Zeitangaben sind nicht verbindlich, Die 
oft Kompaß. Karte, Höhenmesser sind u'Wr t~erl ab' Auf jeden Fall die HüttenwJrte befragen 
Da'uer hängt von Kondition. Gepack ,und "e "I n Fragen Sie auch Bergfreunde. die die 

d danach den eigenen Plan no~h einmal, uberpr~:n Sie verschiedene Auskünfte erhalten, 
un k nen Lassen Sie sich nicht verwirren. w Tour en . , 
Geben Sie Ihre Erfahrung weiter. 
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SCHAFFERS~\ 
SPORTSHO~AUSTR'A 
Ski . Tennis . Berg . Ball . Freizeit 11 \\ 

Detmolder Str. 10, 1000 Berlin 31 . Tel 030/8533599 

Der österreichische 
Bergsport­

Spezialist Berlins 
Es purzeln die Preise 
für Bergsportartikel 
bis 50 % und mehr! 

z.B. Wanderschuhe 
kleine und große Größen 29.90 
Anoraks 
statt bisher bei uns 149.- nur 69.-
Langlauf-Vollkunststoff-Ski 
no wax, SChuppenbelag nur 49.90 

Alpine -Ski - Umtauschaktion 
Wir nehmen beim Neukauf Ihre alten Ski in Zahlung! 

Bergschuhe - Kleidung 
Da unenschlafsäcke, 
eigene Herstellung 

Technische Ausrüstung 
sowie 

Rucksäcke - Zelte 
Bei uns beraten Sie Spezialisten des Bergsports 



Postvertriebsstück 

Gebühr bezahlt 

Sektion Berlin 

des Deutschen 

Alpenvereins e. V. 

Hauptstr. 23-24 

1000 Berlin 62 

• Ski-Alpin 
" Ski-Lang lauf 

". Ski-Schuhe 
• Ski-Bindungen 

• Ski-Stöcke 
• Ski-Wachs 
• Ski-Dachträger 
" Ski-Werkstatt 
• Ski-Service 

Ihr 
vielseitiger 
Partner 
Salzburger Str. 15 . 
0-1000 Berlin 62 
Telefon: 030/7825082 
Telex: 1 81 551 zins d 

e 

Winterliche 
Einsamkeit 
um unsere 
höchste Hütte 
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Salzburg 
München 
Wir fahren im modernen 
Reisehus durch die 
herrliche Landschaft . 
Oberbayern's in Richtung Ruhnolding. 

r-

In gemütlichen Gästehäusern haben wir für Sie ggnfleme Zimmer reserviert. · 
Am Abend sind Sie unsere Gäste bei einem zünftigen Oberbayerischen 
Volksvergnügen mit Musik, Schuhplattler, Tanz und Riesen-Gaudi. 
Nach einem kräftigen Frühstück fahren wir über die "Deutsche Alp'enstraße" 
vorbei an Inzell und Bad Reichenhall in die Festspiel- und Mozartstadt 
SALZBURG: Entdecken Sie diese zauberhafte Stadt auf "eigene Faust". 

Der Bergbote 

MITTEILUNGSBLATT DER SEKTION BERLIN 
DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E. V. 

35. Jahrgang Februar 1983 

"Jubiläum Brandenburger Haus - K. Kundt ........ 5 
Pulverschnee - H. Kornacher .. . 7 

. Sklfahren heute - Dr. K. Stelzer ' :::: : :::::: : ::: ::: : : : 8 
Fasching in Südtlrol ...................... 9 
Fahrtenbericht - E. Richter .......... . ... 11 

'lecken - Hirnhautentzündu~g .~. 'D~'" K~b~k~~"'" 14 Z . . .. . 
ne eltschritten.. .. .. .. .. .. ...... .. ...... .. .. ....... 15 

1I,,~ .. ~.t'nlungen der Sektion . ...... .. ...................... 18 
stouren und -fahrten ........................... 18 

k ionssport ..... . .................. . ................... 22 
tlonswanderungen ........... ... ........... . .. .. .. ... 22 

richt der Bergsteigergruppe ... . .. . .... . .... 23 
ruppenn~chrichten .................................... 25 
penveremsjugend ............... .. ......... ........... 27 

d um Berliner Hütten .............................. 29 

rrit4!lfclto: Wolfgang Schiemann, Stuttgart: 
Brandenburger Haus gegen Weißkugel. 

Abends haben Sie die Möglichkeit, an einer romantischen Schlittenfahrt Sektion Berlin des Deutschen Alpenvereins e. v. 
im Fackelschein teilzunehmen. Wärmender Punsch und heimische Zithermusik ,Vorl;itz.,nrt, ... Dipl.-Ing. Johannes Maier 

machen aus dieser Fahrt ein ,.rundes Erlebnis". Im Laufe der Tage Vorsitzende: Klaus Fischer-Kallenberg . Christopher' 
Teilnahmemöglichkeit an einer Verkaufsveranstaltung der Fa. G. Köller, 

IIse Koch, 1 Berlln 37, Lupstelner Weg 47 
28 Bremen, Ohserstr.l0. .RedilkUan •.• ,i;hluA. am 10. jeden Monats. 

D d · T d· . d k ll R· b· ..... Ist Im Mitgliedsbeitrag enthalten. er fitte ag leser em ruc svo el1 else" letet UII5', emen weiteren Lezinsky Verlag und Buchdruckerei GmbH 
Höhep.unkt . München' Weltstadt mit Herz' Frauenkirche, Hofbräuhaus, Straße 101,1000 Berlin 20 ' 

OIY!!lp,ia-Park und Stadioo, sind nur einige Sehenswürdigkeiten, die wir auf 
dieser Rundfahrt erleben. Danach treten wir die Heimreise an. 

Durchführung u. Buchung 

~eB«:h.'tast."e der Sektion: 1 Berlin 62, Hauptstraße 23/24 2 Stock 
~~ , . , 
Montag 14 bis 18 Uhr, Mittwoch 15 bis 19 Uhr 

11 bis 13 Uhr. ' 

SEVERIN + KÜHN 
'Ur Beitragszahlungen: 

Abfahrten: Rov .. rIQ"" .. Vereinsbank, Filiale Berlin, Tauentzlenstr. 13 In Berlln 30 
18. Feb. '83, 7 .30 '~stschI8Ckl(On5':o0: 58. ' 

Kurfürstendamm 216 . 1000 Berlin 15 
Telefon 8831015 . Telex 184 642 

/U Berlln West 533 53-106. 
25. Feb. '83, 7.30 Innsbruck, Konto-Nr. 0000-854 596. 
ZOB Funkturm 

Fahrpreis incl. 2 Übernachtungen I Frühstück, Ausflug Salzburg I 
Bayer. Abend, München, Zithermusik. E.z..Zuschlag DM 10,-

rger Haus 

loch Ist es nicht so weit -
aits vor. Sehr zur Überra­
ar schriftlich. Es sind zwölf 
:n, sondern auch zum Tou-, 
iI bis jetzt uber einen Jubi­
;t, ja nicht einmal ob über­
~r Zweifel stehen, denn die 
aierlich begangen. Ausnah-

luerte das Feiern - mit ei­
: Sütterlinschrift wurde vom 
Inem Protokoll die Einwei­
m: ,, 120 Festteilnehmer hat­
ckte.n Speisesaal des Hotels 
:nes Festessen, zusammen­
schlossen Volksbelustigun­
. darauffolgende wlirde be­
machen. Am Dienstag, dem 
, Uhr früh den Aufstieg zum 
3n Oskar-Reuther-Weg. An 
,Felswand eingelassen ... " 
Iden Hang seines jetzigen 
ietzte offensichtlich Schnee­
,esturm brach man um 11 V. 
in Teilnehmer - 120 an der 
Iph von Östterreich, d. Red.) 
Sie fand um 11 Uhr vormit-

Irei Berliner auf eine beson­
Irger Hauses den Bau uner­
rhebung der vom Branden­
innt: die Ehrich-Spltze. Eini­
ar überschritten. Der "Haus­
\1 Tage der Hütteneröffnung 
~men: Dahmannspitze. Und 
er, wurde der neue Weg von 
ännern vor allem verdanken 

zu errichten, hatte ein ande-
3r Mitteilungen des D. u. Oe. 
ergsteigerhütte so: "Ich mei­
IS, 3251 m, in der Oetztaler 
müssen, ein größeres Haus 
ißartigkeit der Gletschersze­
itzpunkt für Gletschertouren 
isligen Fußgänger als aufge­
~eigt uns, wie viele hervorra­
wand von Zeit und Kraft be­
irungen von dem geWählten 
1strengen müßte, ausfUhrbar 
schen Station, einer wissen­
rortrefflich geeignet sein." -
)er die Idee des Müncheners 
J und der späteren Unterhal-
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Österreicl 
Salzburg 
München 

i Wir fahren im modernen 
Reisehus durch die 
herrliche Landschaft .. ~ 
Oberbay'ern's in Richtung.ß 
In gemütlichen Gästehäusel 
Am Abend sind Sie unsere. 
Volksyergnügen mit Musik, 
Nach einem kräftigen Frühs 
vorbei an Inzell und Bad Re 
SALZBURG: Entdecken SiE 
Abends haben Sie die Mögli 
im Fackelschein teilzunehm 
machen aus dieser Fahrt eh 
Teilnahmemöglichkeit an ei 
28 Bremen, Ohserstr. 10. 

Der dritte Tag dieser ein 
Höhep'unkt . München' Wel 
OIY!!lP'ia-Park und Stadiog, 
dieser Rundfahrt erleben. D. 

I 

Terminkalender 

Februar 
1. 2. Gymnastik - Singekreis: Übungsabend 
2. 2. Wanderung 
3. 2. D'Haxn'schlager: Übungsabend 
4. 2. Bergsteigergruppe: Alpiner Lehrabend 
6. 2. Sport - Wanderungen - Spree-Havel: Wanderung -

Singekreis: Übungsabend -
D'Haxn'schlager: Jahreshauptversammlung 

7.2. Gymnastik 
9. 2. Wandergruppe: Altwanderertreffen 

10. 2. Sektionsversammlung und Vortrag 
12. 2. Wanderung - Skigruppe: Fasching 
13. 2. Wanderungen 
14.2. Sport - Singekreis: Übungsabend 
15.2. Gymnastik - Wanderung 
16.2. Wanderung 
17.2. D'Haxn'schlager: Übungsabend 
18.2. Spree-Havel: Gruppenabend -

Fotogruppe: Gruppenabend 
19.2. Wandergruppe: Monatstreffen 
20. 2. Spree-Havel: Museul'T).sbesuch - Wanderungen 
21. 2. Sport - Singekreis: Ubungsabend 
22. 2. Gymnastik 
23. 2. Wanderung-

Bergsteigergruppe: Monatsversammlung 
24. 2. Skigruppe: Monatsversammlung 
26. 2. Fahrtengruppe: Monatstreffen 
27.2. Wanderungen 
28. 2. Sport - Singekreis: Übungsabend 

März 
2. 3. Wanderung 
4. 3. Bergsteigergruppe: Alpiner Lehrabend 
6. 3. Wanderungen 

Jubiläum auf dem Brandenburger Haus 
Die Vorbereitungen müssen bereits jetzt beginnen 
Im August 1984 wird das Brandenburger Haus 75 Jahre alt. Noch ist es nicht so weit _ 
doch die ersten Anmeldungen zur Jubiläumsfeier liegen bereits vor. Sehr zur Überra­
schung des Hüttenwartes erhielt er sie im Dezember 1982, sogar schriftlich. Es sind zwölf 
Sektionsmitglieder, die dabeisein wollen. Aber nicht zum Feiern, sondern auch zum Tou-. 
rengehen. Diese Anmeldung kam deswegen überraschend, weil bis jetzt über einen Jubi­
läumstermin im Hüttenausschuß noch nicht beraten worden ist, ja nicht einmal ob über­
haupt gefeiert werden soll. Nun, daß gefeiert wird, dürfte außer Zweifel stehen, denn die 
Sektion hat bisher die 50-,75- und 100jährigen Jubiläen stets feierlich begangen. Ausnah­
men waren nur kriegsbedingt. 

Im Jahr 1909, als das Brandenburger Haus eröffnet wurde, dauerte das Feiern - mit ei­
nem Ruhetag dazwischen - vier Tage. Fein säuberlich in alter Sütterlinschrift wurde vom 
damaligen Schriftführer der Sektion Mark Brandenburg in einem Protokoll die Einwei­
hungsformalität niedergeschrieben. Dort heißt es unter anderem: ,,120 Festteilnehmer hat­
ten sich am 15. August 1909 im fahnen- und girlandengeschmückten Speisesaal des Hotels 
Vent zur ersten Veranstaltung der Einweihungsfeier, gemeinsames Festessen, zusammen­
gefunden .... Den ersten Tag der Einweihungsfestlichkeiten schlossen Volksbelustigun­
gen ab, an denen die einheimische Bevölkerung teilnahm; der darauffolgende wurde be­
nutzt, um kleinere Spaziergänge in die Umgebung von Vent zu machen. Am Dienstag, dem 
17. August, begannen die meisten Festteilnehmer bereits um 5 Uhr früh den Aufstieg zum 
Hause über das Hochjoch-Hospiz und den damit eingeweihten Oskar-Reuther-Weg. An 
dessen Ende, an der Muthspitze, war eine Gedenktafel in die Felswand eingelassen ... " 
(das Hochjoch-Hospiz lag damals an dem gegenüberliegenden Hang seines jetzigen 
Standortes, d. Red.). Bei der kleinen Feier an der Gedenktafel setzte offensichtlich Schnee­
treiben ein. Denn weiter heißt es: "Bei zunehmendem Schneesturm brach man um 11 % 
Uhr wieder auf, und zwischen 12% und 1 Uhr waren die meisten Teilnehmer - 120 an der 
Zahl - am Ziel. Dem Landesherrn zu Ehren (Kaiser Franz Joseph von Östterreich, d. Red.) 
war die Weihe des Hauses auf den 18. August gelegt worden. Sie fand um 11 Uhr vormit­
tags auf der Terrasse vor dem Hause statt." 

Aus Anlaß der Eröffnung des Brandenburger Hauses wurden drei Berliner auf eine beson­
dereArt geehrt: Max Ehrich, der als Hüttenwart des Brandenburger Hauses den Bau uner­
müdlich vorangetrieben hatte. Nach ihm wurde die höchste Erhebung der vom Branden­
burger Haus zum Fluchtkogel hinziehenden Kesselwände benannt: die Ehrich-Spitze. Eini­
ge Tage vorher hatte e.r den Grat vom Fluchtkogel aus als erster überschritten. Der "Haus­
architekt" der Sektion Brandenburg war Richard Dahmann. Am Tage der Hütteneröffnung 
erhielt der Gipfel hinter "seinem" Brandenburger Haus den Namen: Dahmannspitze. Und 
nach dem damaligen 1. Vorsitzenden der Sektion, Oscar Reuther, wurde der neue Weg von 
Hochjoch-Hospiz über die Muthspitze benannt. Diesen drei Männern vor allem verdanken 
wir heute das Brandenburger Haus. 

Allerdings, die Idee, oberhalb des Kesselwandjoches ein Haus zu errichten, hatte ein ande­
rer. Professor Pott aus München beschrieb in der Nummer 4 der Mitteilungen des D. u. Oe. 
Alpenvereins am 28. Februar 1903 den Ort für eine mögliche Bergsteigerhütte so: "Ich mei­
ne den nach Süden exponierten Hang des Kesselwandjoches, 3251 m, in der Oetztaler 
Gruppe, wo sieh, ohne große Schwierigkeiten überwinden zu müssen, ein größeres Haus 
wohl erbauen ließe, ein Haus, dessen Lage nicht leicht an Großartigkeit der Gletschersze­
nerie zu überbieten sein würde und welches einen solchen Stützpunkt für Gletschertouren 
darböte, daß das umliegende Gebiet für jeden einigermaßen rüstigen Fußgänger als aufge­
schlossen gelten könnte. Ein Blick auf unsere Oetztaler Karte zeigt uns, wie viele hervorra­
gende Eisgipfel von einem Kesselwandhaus mit geringem Aufwand von Zeit und Kraft be­
stiegen werden könnten, welche großartigen Gletscherwanderungen von dem gewählten 
Punkt nach allen Richtungen, ohne daß man sich übermäßig anstrengen müßte, ausführbar 
sind. Das Haus würde auch zur Errichtung einer meteorologischen Station, einer wissen­
schaftlichen Gletscherstation und als Standquartier für Maler vortrefflich geeignet sein."­
Soweit der Professor. Am 18. Mai 1903 beschlossen die Berliner die Idee des Müncheners 
aufzugreifen, ohne zu ahnen, welche Schwierigkeiten beim Bau und der späteren Unterhal­
tung des fertigen Hauses auf sie zukommen würden. 
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Zum Jubiläum 1984 
Ein Hüttenjubiläum auf der höchsten Hütte des Deutschen Alpenvereins, die von vielen nur 
durch Zwischenaufenthalte auf anderen Hütten zu erreichen ist, kann nicht frühzeitig genug 
geplant werden . Darum danke ich der Gruppe Spree-Havel für ihre vorzeitige Anmeldung. 
Ich kann mir vorstellen, daß auch die Wandergruppen, die Bergsteigergruppe und die Ju­
gend genauso ein Interesse daran haben, bei einer Jubiläumsfeier auf dem Brandenburger 
Haus dabeizusein wie Einzelbergsteiger, Familien und Senioren aus unserer Sektion. Si­
cherlich gibt es auch viele, die gern mitfeiern möchten, aber nicht in der Lage sind, den 
Aufstieg zum Brandenburger Haus zu bewältigen. Um alle diese WUnsche unter einen Hut 
zu bringen, braucht es seine Zelt. Darum bitte ich bereits jetzt alle Interessenten, sich recht­
zeitig zu überlegen, ob sie bei einer Jubiläumsfeier des Brandenburger Hauses teilnehmen 
wollen. 
Es wird vielleicht nicht möglich sein, alle über mehrere Nächte auf dem Brandenburger 
Haus unterzubringen. Sicherlich müssen Übernachtungsplätze auch auf den Zugangshüt­
ten reserviert werden. Beim Hochjoch-Hospiz ist dies noch verhältnismäßig einfach. Die 
Vernagthütte, die Rauhekopf-Hütte und die Weißkugelhütte gehören nicht der Sektion Ber­
lin, so daß entsprechende Bestellungen mit entsprechendem Schriftverkehr · notwendig 
werden. Auch sollten von den verschiedenen Gruppen der Sektion rechtzeitig Tourenmög­
lichkeiten ausgearbeitet werden. 
Das eigentliche Jubiläum des Brandenburger Hauses fällt 1984 auf Sonnabend, den 18. 
August. Vor 75 Jahren wurde mit den Feierlichkeiten am 15. August begonnen. Bei der 
Lage des Brandenburger Hauses (3272 m) ist das "Drumherum" zur Jubiläumsfeier nicht 
an einem Tage abzuwickeln, außerdem muß Rücksicht auf die örtlichen Bedingungen ge­
nommen werden : Das fängt bei der Quartierbeschaffung jedes einzelnen an, hört bei der 
Bergpredigt am Haus und der Rückkehr ins Tal auf. Das bedeutet auch rechtzeitige Ur­
laubsplanung jedes Interessierten mit allen damit verbundenen Anmeldungen. 
Die vorläufige Terminplanung für das Jubiläum sieht - vorbehaltlich der Zustimmung 
durch den Hüttenausschuß - so aus: 
15. August 1984 abends: Gemeinsames Abendessen in Vent und evtl. im Kaunertal, mit 
entsprechender Vorfeier und Schlußinformationen. 
.16. August 1984: Festveranstaltungen in Vent und evtl. im Kaunertal. 
17. August 1984: Bergwanderungen je nach Wunsch: z. B. Martin-Busch-Haus, Beginn des 
Aufstieges zu einer Hütte. 
18. August 1984: "Hüttenabende auf dem Hochjoch-Hospitz, dem Brandenburger Haus evtl. 
auf den "Ubernachtunghshütten". . 
19. August 1984: Jubiläumsfeier mit Berggottesdienst auf dem Brandenburger Haus. Ent­
hüllung der Gedenktafel für Dieter Burchard . 
Wer beim Jubiläum des Brandenburger Hauses mitmachen will, den bitte ich bereits jetzt 
um eine unverbindliche Anmeldung per Postkarte: mit vollem Namen der Teilnmehmer ein­
schließlich Alter, gen aue Adresse. Bei Gruppen reicht der Name der Gruppe, Pesonenan­
zahl und Nennung des "Fahrten leiters". Alles bitte lesbar geschrieben. AnmelQungen bitte 
nur schriftlich an: Klaus Kundt, Hildegardstraße 4,1000 Berlin 31 . 
Diese Anmeldungen sind nur für Vormerklisten, damit die Planungen beginnen können. 
Die endgültige Anmeldung erfolgt später, wobei die Voranmeldungen bevorzugt behandelt 
werden! Die endgültigen Unterlagen zur Anmeldung werden schriftlich den Interessenten 
zugeschickt. Ich weise jetzt schon darauf hin, daß für die Jubiläumsfeier ein Teilnehmerbei­
trag erhoben wird. Die Höh·e steht nocht nicht fest. 

Klaus Kundt 

Partnersuche 
Wer kommt mit mir in die Westalpen bzw. welcher Gruppe mit diesem Reiseziel kann ich 
mich anschließen? Ich bin 39 Jahre alt und habe Zeit für zwei oder drei Tourenwochen im 
Juli oder August 1983. Reise-Pkw ist vorhanden. Siegfried Miehlke, Tel.: 431 5280 

Anfrage: Valle d'Aosta, Höhenwege 1 u. 2: Wer gibt Auskunft? 3 72 45 77 
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Pulverschnee 
und Bröserlfirn 
Skigenuß am Schochen 
Eigentlich, ja - eigentlich hatten wir nur 
dem 2224 m hohen Nebelhorn, dem Ski­
hausberg der Oberstdorfer wieder einmal 
einen spätwinterlichen Besuch abstatten 
wollen. Trotz reichlich unfreundlicher Wet­
terlage - die Nebeldecke reichte bis fast 
Ins Tal herunter - stellten wir uns bei der 
Talstation der Nebelhornbahn an und gon­
delten nach überraschend kurzer Wartezeit 
schon hinauf zur Seealpe. Trotz des ja nun 
längst fälligen Umbaus der ältesten deut­
schen Seilschwebebahn in eine moderne 
Anlage mit wesentlich größeren Gondeln 
heißt es hier noch immer: umsteigen. Und 
das im dicksten Nebel. Als dann aber 
knapp über dem früher so berüchtigten 
"Kalten Brunnen" unversehens die Sonne 
durchbrach, als sich dann über dem "Ne­
belhorn-Platt" ein wolkenloser Märzhimmel 
spannte und <'lle allgemeine Schneelage im 
Höhenbereich über 1700 m sich als durch­
aus normal, ja sogar reichlich erwies, wur­
de rasch umdisponiert: Wozu hatten wir 
denn unsere Steigfelle mitgenommen und 
die Brotzeit im Rucksack? Statt Nebelhorn 
und Latschenhang wurde nun die losung 
Wengenalpe und Schochen ausgegeben. 
Zeit genug hatten wir ja, an der Seilbahn 
waren wir unter den ersten gewesen. 

Als erstes kurvten wir aus der Scharte nörd­
lich des Zeigers hinunter zur Oberen Wen­
genalpe. Das waren zwar knapp 200 Hö­
henmeter, die aber im besten Pulverschnee 
auf harter Unterlage. Dann ging es im wei­
ten Bogen östlich und nördlich unter dem 
Seekopf durch, fast immer in gleicher 
Höhe, zuletzt leicht fallend zur tiefverschnei­
ten, winterlich einsamen Kuhplattenalpe. 
Dort sollten dann die neuen Klebefelle zu 
ihrem Recht kommen. Sie blieben denn 
auch.die folgenden anderthalb Stunden die 
wir benötigten, tadellos haften, um den stel­
lenweise doch recht steilen WIederaufstieg 
zur Schneescharte nördlich des Schochen 
und, weil uns die Hänge unterm Gipfel so 
gut gefielen, zum Schochen selber zu be­
wältigen. 

Im Sommer gilt der genau 2100 m hohe 
Schochen als ausgesprochener Gras- und 
Blumenberg, unter dessen harmlosen Gip­
felschrofen südlich der vielbegangene Pan­
oramaweg zum Laufbacher Eck vorbeiführt. 

Uns Skifahrern kamen jetzt natürlich diese 
mäßig steilen Grasflanken vor allem nach 
Norden hinunter zugute. Doch zuvor muß­
ten wir noch der für Edelweiß berühmten 
Höfats ein paar Blicke schenken. Zum Grei­
fen nah, nur durch das tief eingeschnittene 
Oytal von uns getrennt, lag sie uns gerade 
gegenüber: schaurige Nordwände aus flek­
klgen Aptychenkalken und buntem Horn­
stein . Schnee nur an den irrsinnig steilen 
Gratkanten, am Riesendach der Kleinen 
Höfats und drunten im finsteren "Roten 
Loch". Und doch würden in vier Monaten 
dort drüben wieder die Edelweiß blühen! 

Die Abfahrt vom Schochen über das Küh­
blatt" hinunter Ins Obertal war ein Gedicht! 
Hatten wir drüben am Zeiger noch Pulver­
schnee vorgefunden, so gab es hier auf den 
auch mehr von der Westsonne "eingesehe­
nen" Hängen, zumindest in der mittleren 
Region, tadellosen Bröserlfirn, butterweich 
an der Oberfläche, gerade recht zum ele­
ganten Schmieren. Wenn er auch drunten 
Im Obertal schon recht faul war, der 
Schnee, es lag Immer noch genug auf dem 
ZIehweg, daß wir bei leichtem Gefälle mit 
den Skiern noch bis zum Engeratsgundhof 
kamen. Und sogar zum Giebelhaus hinaus 

Haben Sie· Lust, 
Ski zu verkaufen? 

Wir suchen freundliche 

Fachberater 
für unsere Stammkunden 

(Teilzeit) 

Ski + Langlauf-Shop, 
T. 821 1338 

Ihr Ski + Sportpartner 
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konnten wir es noch ein Stück laufen las­
sen. Dabei hatte es tags zuvor im Radio 
noch geheißen: "Abfahrten bis ins Tal nur 
noch in Ausnahmefällen!" - Nun, die Ab­
fahrt vom Schochen bis zum Giebelhaus, 
und das waren immerhin gut 1000 Höhen­
meter, diese prächtige Genußabfahrt war 
offensichtlich einer dieser Ausnahmefälle. 
Für den Heimweg über Hinterstein-Hinde­
lang und Sonthofen mußten wir allerdings 
noch ein wenig warten. Der Kleinbus, der 
auf dieser Strecke allein verkehren darf, 
war noch draußen unterwegs. Aber am frü­
hen Nachmittag waren wir dann schon wie­
der in Oberstdorf beim Auto. Das heißt, wir 
warteten ganz gemütlich in einer Sonthofe­
ner Gastwirtschaft, während unser "Chauf­
feur" noch per Bahn vollends nach Oberst­
dorf fuhr, um dort das Auto zu holen. Gip­
felmulde, "Kalter Brunnen" und Latschen-

Skifahren heute 
Moderner -schneller- gefährlicher? 
Der Skilauf ist nicht nur Volkssport, er er­
nährt inzwischen eine ganze Industrie. Im 
Gegensatz zu früher beginnen heute Sport­
vereine und Schulen bereits im Sommer 
mit dem Skitraining. Hochgelegene Glet­
scher- und Sommerskigebiete garantieren 
fast das ganze Jahr über lückenlosen Ski­
spaß. Moderne Skistiefel erlauben zusam­
men mit schnellen Metall- und Kunststoffski 
auf gut präparierten Pisten enorme Ab­
fahrtsgeschwindigkeiten. Mehr und schnel­
lere Aufstiegshilfen verleiten bei hohen 
Preisen zur totalen Ausnutzung der Liftkar­
ten. Häufige Fernsehübertragungen von 
Ski rennen motivieren zu riskantem und ag­
gressivem Fahren. Entsprechende Reklame 
der Wintersportindustrie - mit dem X­
Schuh und der V-Bindung auf dem Z-Ski 
des Weltmeisters A. fahren Sie sofort 
1-2-3 Klassen besser" - fördert die 
Überschätzung des Fahrkönnens und der 
Beherrschung des Skis bei gleichgzeitiger 
Unterschätzung der erreichbaren Ge­
schwindigkeit. 
Positiv ist zu vermerken, daß moderne Si­
cherheitsbindungen zusammen mit besse­
rem skifahrerischen Können insgesamt zu 
einer Verminderung der Skiunfälle geführt 
haben. Dafür ist jedoch aufgrund der hohen 
Geschwindigkeiten die Zahl schwerster und 
tödlicher Unfälle überproportional ange-
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hang hatten wir gerne eingetauscht gegen 
Pulverschnee und Bröserlfirn am Scho­
chen. Hermann Kornacher 
P. S.: 
Als beste Orientierungshilfe für diese loh­
nende Spätwinterskitour abseits der AII­
gäuer Paradepisten sei auf das Blatt "AII­
gäuer Alpen" der vom Bayerischen Landes­
vermessungsamt herausgegebenen Karten 
im Maßstab 1 :50 000 hingewiesen, sofern 
nicht noch eine der älteren Skikarten mit 
eingezeichneten Skirouten - etwa von 
Zumstein oder aus dem Bergverlag Rother 
- zur Hand ist. Auf die Lawinengefahr bei 
den vom Zeiger und von den Seeköpfen 
nach Osten, Nordosten und Südosten her­
unterstreichenden Hängen sei besonders 
hingewiesen. Sie sollten möglichst tief un­
ten, knapp oberhalb der obersten Bäume, 
gequert werden. 

stiegen. So registrierte im Winter 1981/82 
allein die Bayerische Bergwacht neben 
3000 schwerverletzten Skifahrern mehr als 
10 Tote. 
Das Verletzungsmuster verlagert sich im­
mer mehr nach oben: vom Sprunggelenk 
zum Knie (Hochschaftstiefel); von den unte­
ren Extremitäten zu Bauch, Brust, Wirbel­
säule, Schultergelenk und Kopf. Schädel­
Hirn-Verletzungen machen inzwischen fast 
20 % aller Skiverletzungen aus. Der Auf­
prall auf Pistenwalzen, Fahrzeuge, Liftstüt­
zen, Bäume, Steine, der Zusammenprall mit 
anderen Skifahrern, der Absturz über Fels­
kanten führt bei hohen Geschwindigkeiten 
zu schwersten Mehrfachverletzungen -
entsprechend den Motorradunfällen -
mit schlechten Heilungs- und Überlebens­
aussichten. 
Schnittverletzungen durch Stahlkanten -
Blutgefäßverletzungen und Carotisthrom­
bosen durch am Fangriemen hängende, 
schleudernde Ski - Aortenabrisse, Milz­
und Leberrupturen durch Aufprall - Ge­
fäßläsionen durch abprallende Liftbügel 
und abgesprungene Liftseile - Pfählungs­
verletzungen durch Skistöcke, Torstangen 
und Zaunlatten fordern immer häufiger den 
Einsatz des Gefäßchirurgen. 
Jede halbe Stunde Therapieverzögerungen 
erhöht die Sterblichkeitsrate des Schwer­
verletzten um 300 %. Die Überlebenschan­
cen hängen wesentlich von der Früherken­
nung und sachgerechten Erstversorgung 
der Verletzungen ab. 

Dazu muß: 
• die Ausbildung der Bergrettungsdienste 

auf das Erkennen und fachgerechte Ver­
sorgen lebensbedrohlicher Mehrfachver­
letzungen ausgedehnt werden; hierzu 
gehört auch das Durchchecken des gan­
zen Patienten bei scheinbaren EinzeIver­
letzungen; 

• unter Einsatz des Rettungshubschrau­
bers ein erfahrener Notarzt die präklini­
sche Versorgung übernehmen; 

• der Verletzte schnell und schonend mit 
dem Hubschrauber in das geeignete 
Krankenhaus transportiert werden. 

Fasching in Südtirol 
Jedes zweite Jahr zieht Tramin, durch sei­
nen würzigen Weißwein weitum bekannt, im 
Winter zahlreiche Besucher von nah und 
fern an. Am letzten KarnE)valstag eines je­
den ungeraden Jahres belebt der Traminer 
Egetmann-Umzug, einer der ältesten Fas­
nachtsbräuche Tirols, die Straßen und Gas­
sen des Ortes. Ein Großteil der Dorfbevöl­
kerung von Tramin beteiligt sich an diesem 
abwechslungsreichen, übermütigen Karne­
valshochzeitszug. 
Im Mittelpunkt steht der "Egetmann-Hansl", 
eine befrackte Strohpuppe, die als Bräuti­
gam in einer Kalesche mitgeführt wird. Die 
Braut dieser Hochzeit - von einem Mann 
dargestellt - sitzt auf dem Kutschbock 
desselben Gefährts. Zu den historischen Fi­
guren, die den Hochzeitern im Umzug fol­
gen, gehören vor allem die von Metzgern 
geführten, gehörnten "Schnappviecher", 
die "Goaßschnöller" (Peitschen knaller), der 
mit Efeu bekleidete wilde Mann, der grüne 
Bär mit dem Jäger, die Winterwäsche 

Die hohe Zahl der schweren Unfälle auf den 
Pisten könnte mit Sicherheit bei konsequen­
ter Einhaltung der FIS-Regeln für Skifahrer 
vermindert werden. Dazu ist jedoch die 
Kenntnis dieser Regeln und deren Befol­
gung durch jeden Skiläufer erforderlich. 
Die Deutsche Skiwacht und die Stiftung "Si­
cherheit im Skisport" (SIS) haben hier eine 
wichtige Aufgabe der Information und Auf­
klärung übernommen. 

(Symposion für Bergmedizin, München, 15./ 
16. Oktober 1982) 

Med. Dir. Dr. Klaus SIelzer 

waschenden Wäscherinnen, die armen und 
die reichen Zigeuner und ein paar Frauen­
'gestalten: die zerlumpte "Burgi" (von pur­
gare = reinigen), die vom "Burgltreiber" ver­
trieben wird, das Weib mit dem Rückkorb 
und jenes mit der "Zumm" (= Rückentrag­
butte für die Weinernte), aus der man Mann 
und Kinder herausragen sieht. Bei jedem 
Brunnen im Dorf wird haltgemacht, um das 
Egetmannprotokoll zu verlesen, in dem die 
Schandtaten des Egetmanns und Mißstän-

. de im Dorf zur Sprache kommen. Heute ist 
der Text feststehend, wenngleich jeweils 
wichtige aktuelle Dorfereignisse eingefloch­
ten werden; früher wurden vor allem ver­
schiedene Untugenden von Mädchen des 
Ortes angeprangert, was nicht selten zu Be­
leidigungen geführt hat. 

Jung und alt ist auf den Beinen, wenn der 
"Egetmann-!.Jmzug" am Faschingsdienstag 
durch Tramin zieht. Nur alle zwei Jahre 
kann man dieses originelle Ereignis miterle­
ben, dessen Ursprung auf den heidnischen 
Brauch des Winteraustreibens zurückgeht. 

Von Skilans an Skitans 
Wir haben lange nach diesem Gebiet gesucht! Ski unter der Sonne Italiens, im Win­
ter und Sommer, gepflegtes Sporthotel im autofreien Skidorf (1600 m), Ski bis vor 
die Tür, 30 km Pisten für Könner und Anfänger, preisgünstig, kinderfreundlieh, Ga­
rage oder Parkplatz im Tal. 

Informieren Sie sich. Exklusiv für Deutschland. 

Roger C. Sandt 
Contessaweg 37, 1000 Berlin 22, Tel. 3653873 (abends) 
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Über 

NEUSEELAND, 
das Traumziel für viele Bergsteiger, Trekker 
und Wanderer, sowie über die 

BAYERISCHEN 
UND TIROLER ALPEN 

berichtet in einem Diavortrag der bekannte 

Bergsteiger und Expeditionsleiter 

Hermann Froidel 

Wo und wann? 

Am 11. März 1983 um 19 Uhr 
im Ratskeller Charlottenburg, 
Otto-Suhr-Allee 102, 1000 Berlin 10, 
U-Bahnhof Richard-Wagner-Platz 

Mit Ihrer Eintrittskarte nehmen Sie an einer Verlosung 
teil. Der Erlös dieser Veranstaltung wird zur Erhaltung 
der Berliner Hütten dem Alpenverein zur Verfügung 
gestellt. 

AV-Mitglieder 3,- Mark Nichtmitglieder 5,-

Anmeldung bei: 

Otto-Suhr-Allee 139 (am Charlottenburger Schloß) 
1000 Berlin 10 Fernruf 341 5512 

Fahrtenbericht (Fortsetzung) 
Zwei Wochen Wandern mit leichtem Gepäck 
Vor dem Frühstück, am anderen Morgen, 
machten wir in Mühlheim einen kleinen 
Ortsrundgang, um die prächtigen Fach­
werk häuser, insbesondere das Rathaus, zu 
bewundern. Mit dem Linienbus fuhren wir 
ein kurzes Stück Steigung bis Bergsteig 
hoch, um dann in dem Tal der jungen Do­
nau zu wandern. Steile Felsabstürze boten 
sich unseren Blicken. Die Gegend erinnerte 
mich sehr an das Wiesenttal in der Fränki­
schen Schweiz. Leider fing es an zu regnen , 
bald goß es in Strömen lind hörte an die­
sem Tag auch nicht mehr auf. Gegen Mittag 
erreichten wir Beuron und· besichtigten die 
Benediktinerabteikirche St. Martin und Ma­
ria. Das Kloster liegt in einer Schleife des 
Donautals. Wetterbedingt mußten wir den 
Wildenstein auslassen. S~hloß Werenwag 
sahen wir auf der gegenüberliegenden Sei­
te hoch oben thronen . Triefend kamen wir 
im Gasthof .. Stein haus" in Hausen im Tal 
an. In den schönen, geheizten Zimmern 
fühlten wir uns alle gleich wohl. 
Da wir am nächsten Tag infolge von Kon­
gressen keine Zimmer in Reutlingen erhal­
ten konnten, beschlossen wir, den Vormit­
tag in Hausen für eine Wanderung zu nut­
zen, um dann gegen Mittag den Gepäck­
transport selbst zu übernehmen. Wir wan­
derten zuerst ein Stück an der Donau ent­
lang, die sich hier mit großer Kraft ihr Bett 
gegraben hat und sich oft um vorspringen­
de Felsriffe windet. Für den steilen Aufstieg 
zum Mühlfelsen sowie Schaufelsen, 771 m, 
wurden wir mit einmaligen Ausblicken auf 
die unter uns liegende Donau reichlich ent­
schädigt. Ein dort oben tobender Sturm 
konnte uns nicht hindern, die vielen aus­
sichtsreichen Punkte zu erklettern. Der 
Rückweg erfolgte nach Thiergarten und von 
dort mit Bus nach Hausen im Tal. Wir holten 
unsere Koffer, fuhren mit dem Bus bis Sig­
maringen. Leider reichte die Zeit dort nicht, 
um das Hohenzoliernschloß mit seinen be­
rühmten Sammlungen und prächtigen In­
nenräumen zu besichtigen. Mit dem Zug 
ging es nach kurzer Zeit weiter. Über Balin­
gen (ein prächtiger Regenbogen entzückte 
uns), Hechingen (unser Ankunftsort) er­
reichten wir Tübingen. Weiter ging es nach 
Metzingen und von dort mit Bus (brechend 
voll) nach Urach, 463 m hoch . Zum .. Hotel 
am Berg" qUälten wir uns im Dunkeln mit 
unserem Gepäck. Für drei Nächte waren 
wir hier zu Hause. Der Ort liegt im Tal und 
ist von waldreichen Bergen umgeben. Der 

starke Autoverkehr stört aber beträchtlich, 
zumal die Schwäbische-Alb als auch die 
Dichterstraße durch den Ort führen. 
Das erste Ziel von hier sollte Hohenurach, 
692 m, sein. Eine sehr gut erhaltene bzw. 
wiederhergerichtete Burgruine mit schö­
nem Blick auf Ort und Umgebung. Aller­
dings meinte Petrus es nicht besonders gut 
mit uns, so daß vier Ausdauernde unter­
wegs beschlossen , lieber ins Thermalbad 
zu gehen. Auf dem Hann trennten wir uns, 
und über den Hannafelsen stiegen sie ab. 
So erreichten nur Ursei, Ferdinand und Ich 
das angestrebte Ziel. Zuvor waren wir drei 
noch zum Eppenzlll-Feisen mit Aussicht auf 
den Uracher Wasserfall gewandert. Auf 
dem Burgsattel kroch vor unseren Füßen 
ein Feuersalamander, der vor Kälte und 
Nässe nur langsam vorankam. Einige Tage 
zuvor hatten wir alle eine kleine schwarze 
Schlange (keine Ringelnatter) im Gebüsch 
gesehen. 
Das Wetter hatte sich schnell gebessert, so 
daß eine ausgiebige Wanderung am näch­
sten Tag auf dem Programm stand. Es war 
frisch, aber sonnig, und Vogelstimmen be­
gleiteten uns, als wir gleich hinter unserem 
Hotel dem Michelskäpple, 667m, mit Aus­
sichtspavillon , zustrebten. Über dem Hoch­
bergfelsen ging es nach Wittlingen weiter 
und dann hoch zur Burgruine Hohenwittlin­
gen. Das silberne Band der Erms grüßte 
nach oben, an deren Ufer wir , an Forellen­
teichen mit vielen Anglern vorbei sowie 
nach einer kurzen .. Baumstamm-Rast", 
nach Urach zurück wanderten. 
Nach dem Abendessen bestaunten wir die 
festliche Giebelbeleuchtung, die das spät­
mittelalterliche Stadtbild , den Marktplatz 
mit Rathaus und umliegenden prächtigen 
Fachwerkbauten sowie gotischem Brunnen 
bis hin zum Residenzschloß, in Advents­
stimmung tauchte . 
Am andereri Morgen, wie konnte es anders 
sein , pladderte es tüchtig. Also kein Sonn­
tagswetter. Die mit großer Mühe tags zuvor 
bestellten zwei Taxen trafen pünktlich ein . 
Sie sollten uns ein Stück Weg abnehmen. 
Eine sollte dann zurück und die zweite mit 
unserem Gepäck nach Wiesenstei"g fahren. 
Aber Hanna und Marga hatten bei dem 
Wetter nicht die geringste Lust, auf Schu­
sters Rappen unterwegs zu sein. Auch ich 
zögerte am Anfang. So fuhren die beiden 
mit unserem Gepäck ins Hotel Sterneck, 
Wiesensteig. Dort machten sie, mit Regen-
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schirm ausgerüstet, einen kleinen Orts­
bummel. 
Die restlichen fünf aber verließen die Taxe 
oberhalb Schopfloch, am Parkplatz Käm­
merle. Nachdem wir mit fliegendem Robert 
(Kotze) ausgestattet waren, konnte unser 
Fußmarsch beginnen. Über Torfgrube ging 
es zum Randecker Maar. (Maar = kraterar­
tige, runde Geländevertiefung vulkanischen 
Ursprungs). Vor ca. zehn Millionen Jahren 
entstand hier dieses Maar mit einem Durch­
messer von 1,2 km . Von den Urgewalten 
zeugen noch heute mehr oder weniger gro­
ße Gesteinsbrocken, während der eigentli­
che Krater mit Gras bewachsen ist. Im Ein­
schnitt des Zipfelbachtales (Auslauf des 
Vulkans) liegt auf einem der schönsten 
Bergkegel der Schwäbischen Alb , weithin 
sichtbar, die Limburg, 598 m hoch. Nach­
dem wir dieses Naturwunder ausgiebig be­
trachtet hatten. fanden einige schöne Eber­
eschen mit leuchtend roten und besonders 
großen Vogelbeeren unsere Beachtung. 

Über einen Kammweg gelangten wir über 
Bahnhöfle (ein Parkplatz, aber kein einziges 
Haus) zur Burgruine Reussenstein , 751 m. 
Der Regen hatte nachgelassen, aber star­
ker Wind machte den Aufenthalt dort nicht 
gerade angenehm. Hunger zwang uns je­
doch zu einer kurzen Rast im Freien. Als­
bald wanderten wir weiter. Nach einigem 
Suchen fand Eva den -richtigen Abzweig 
zum Au-Tal. Aber, 0 Schreck, es war ein 
schlimmer Hohlweg! Matsch und Dreck so­
wie umgestürzte Bäume = ein ausgespro­
chener Schmadderweg! Hier machte sich 
besonders das Unwetter von Anfang Okto­
ber bemerkbar, das. mit Orkan und Naß­
schnee von ca. 30 cm Höhe in der Schwäbi­
schen Alb gewütet hatte. Spuren davon hat­
ten wir bereits des öfteren entdeckt, aber 
nicht in diesem Ausmaß wie hier. Zum Teil 
waren diese Hindernisse inzwischen auch 
beseitigt worden . Ich glaube, wir brauchten 
eine ganze Stunde (vielleicht noch mehr?), 
um durch diese EIerpampe, am Schluß 
noch über große Baumstämme kletternd, 
hindurchzustampfen,. und waren trotzdem 
heilfroh, daß keiner auf den Hosenboden 
gefallen war. Es genügte schon, daß unsere 
Stiefel fürchterlich aussahen und ein ent­
sprechendes Gewicht hatten. - Bei gutem 
Wetter aber bestimmt ein sehr schöner 
Weg. 
An der Fils entlang kamen wir nach Wiesen­
steig, 585 m. Den ganzen Ort mußten wir 
durchqueren, da unser Hotel genau am an­
deren Ende lag. Müde und durchnäßt trafen 
wir ein , aber das beste Quartier der ganzen 
Wanderung empfing uns. Auch unsere zwei 
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"Vorfahrerinnen" waren dort. Alle Zimmer 
(auch Einzelzimmer!) waren sehr schön, die 
Betten prima. Außerdem gab es u. a. ein 
wunderschönes, wenn auch kleines Hallen­
bad. Eine sehr gute Küche verwöhnte uns 
am Abend. Auch das Frühstück war einma­
lig. Ein freundlicher Wirt - gleichzeitig Kü­
chenmeister - bemühte sich sehr um uns. 
So baten wir Ursei, noch eine weitere Nacht 
hier verbringen zu dürfen. Gesagt, getan! 
Bei Prachtwetter ging es am nächsten Mor­
gen über den Bläsigberg wiederum zum 
Reussenstein, den wir nun alle kennen lern­
ten . Welch ein Unterschied zu gestern! Wir 
nahmen die Ruine mit ganz anderen Augen 
wahr, kraxelten dort sämtliche Stufen hoch , 
wanderten zum Kletterfelsen mit Rückblick 
zur Burg und bewunderten das Herpstlaub 
in flammenden Farben, welches unter 'uns 
wogte. Eine tolle Farbenpracht! Wir '~ereu­
ten es wirklich nicht, ein zweites M I hier 
gewesen zu sein. Man höre und saune: 
Kurz danach nahmen wir alle auf eine Wie­
se fOr eine dreiviertel Stund~ ein So~nen­
badl So gestärkt,wanderten wir alsdann am 
"Grauen Stein" vorbei durch das liebliche 
Hasental zum Fils-Ursprung. Eine sehr 
schön eingefaßte, verhältnismäßig große 
Quelle. Durch das Filstal ging's dann heim­
wärts. 
Tags darauf ging es wieder weiter, mit Bus 
zuerst bis oberhalb Gruibingen. Wir kraxel­
ten über Rotte1stein, 780 m, zum Fuchseck, 
792 m, und kamen oft an frisch umgepflüg­
ten Äckern vorbei, in denen vor lauter Stei­
nen kaum Erde zu sehen war. Dann ging es 
zum Wasserberghaus des Schwäbischen 
Albvereins. Dort machten wir Rast. Ursel 
bestellte pro Person zwei Maultaschen (au­
ßer Spätzle eine Spezialität in Schwaben). 
Es waren aber Riesentaschen im Verhältnis 
zu sonst und daher kaum zu schaffen. 
Der Abstieg erfolgte über einen besonders 
gut markierten, aber fürchterlich glitschi­
gen , steilen Pfad , der uns allen sehr zu 
schaffen machte. 
Brechend volle Pflaumenbäume am Weg 
verlockten uns ständig zum Naschen . Be­
sonders Marga tat sich gütlich. So gelang­
ten wir mit Verzögerungen nach Gingen an 
der Fils. 

In der Frühe brachte uns der Bus nach Süs­
sen . Wir waren jetzt im reizvollen , der 
Schwäbischen Alb vorgelagerten Staufer­
land , im Gebiet der drei Kaiserberge: Ho­
henstaufen, Rechberg, Stuifen. Zuerst ging 
es zum Staufeneck, 529 m, einer der ein­
drucksvollsten Ruinen. Die in der ersten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts errichtete Burg­
anlage wurde zu Anfang des 19. Jahrhun-

derts größtenteils abgetragen. Uber den 
Schurrenhof gelangten wir zur Burgruine 
Hohenrechberg, 707 m, mit Blick u. a. auf 
Schwäbisch GmÜnd. Über den langge­
streckten Asrücken (nach ausgiebigem 
Sonnenbad) erreichten wir Hohenstaufen. 
Dort erwartete uns das aufregendste Erleb­
nis der ganzen Reise. 
Gegen 17.30 Uhr betraten wir den Gasthof 
Lamm. In der kalten Gaststube wurde uns 
gesagt, daß die Zimmer noch nicht fertig 
seien. Kurz darauf wurden wir aber vom 
Wirt nach oben geleitet. Ein heilloses 
Durcheinander erwartete uns. Die Betten 
waren nicht bezogen, Tisch und Stühle fehl­
ten , aufgeregte Mädchen rannten hin und 
her und räumten jede Menge Privatsachen 
aus einem Doppelzimmer. Erstaunt nah­
men wir diese Lage wahr. Der Wirt (ein aus­
ländischer Pächter) machte uns klar, daß 
seine Gäste erst um 18 Uhr die Zimmer räu­
men müßten. Wir hatten dafür kein Ver­
ständnis. Nachdem zwei von uns im gegen­
überliegenden Gasthof Ochsen hörten, daß 
dort Zimmer frei wären, nahmen wir alle 
kurzerhand unser Gepäck und verließen, 
unter Polizei-Drohung des Wirtes, aufge­
regt diese Stätte. 
Eine glutrot aufgehende Sonne versprach 
einen herrlichen neuen Tag . So schulterten 
wir alsbald zum letzten Mal unseren Ruck­
sack und wanderten zum charakteristi­
schen Bergkegel des Hohenstaufen. Hier 
hatten die Staufer seit etwa 1080 ihre 
Stamm burg und Heimat. Der 684 m hohe 
Kaiserberg bietet einen großartigen Rund­
blick· über das gesamte Stauferland. Ab­
wärts ging es nach Maitis und weiter zum 
Wäscherschloß, 436 m, der am besten er­
haltenen Burganlage . desStauferlandes aus 
der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts. 
Nach einer sonnigen Mittagsrast im schö­
nen Beutental erreichten wir unser letztes 
Ziel: Lorch, 285 m, in historischer Land-

schaft im Remstal, an der Schwäbischen 
Dichterstraße und Straße der Staufer, gele­
gen. 
Am Nachmittag besiChtigten wir die ehema­
lige Benediktinerklosterkirche St. Peter 
und Paul (drelschifflge Pfeilerbasilika) auf 
dem Frauenberg. Das Kloster wurde um 
1100 von Herzog Friedrich I. von Schwaben 
gegründet, dem ersten Staufer, der zu her­
zoglichen Würden aufgestiegen war. Beim 
Kloster erinnert ein restaurierter römischer 
Wachtturm an die Römerzeit, denn hier stie­
ßen die beiden Limesarten zusammen. Der 
rätische Limes (Teufelsmauer), von der Do­
nau kommend und der obergermanische 
Wallgraben, in nordwestliche Richtung zum 
Rhein ziehend . Außerdem darf sich der Ort 
rühmen, zwei große Dichter beherbergt zu 
haben: Friedrich Schiller von 1763 bis 1766 
(Paradies seiner Kindheit) und später Edu­
ard Mörike von 1867 bis 1869. Bei einem 
späteren Stadtbummel fanden wir diese 
Häuser. 
Nach dem Abendessen feierten wir bei ei­
ner Flasche Wein Abschied. Wir dankten 
Ursel für ihre große Mühe der Vorbereitung 
dieser Reise, der ständigen Zimmersuche 
(unterstützt von Walter) und des Gepäck­
transportes. Auch die tägliche Routenfüh­
rung stellte große Anforderungen. Zu er­
wähnen sei aber auch das besonders gute 
Einvernehmen untereinander. 

Fazit: Es war eine gelungene Reise! Im 
nächsten Jahr sind wir alle wieder dabei! 
(Vielleicht trägt dieser Bericht dazu bei, daß 
der eine oder andere dieses wunderschö­
ne, preiswerte Wandergebiet selbst ken­
nenlernen möchte. Bereitwillig Auskünfte 
erteilen sicher gerne: Fremdenverkehrsver­
band Neckarland-Schwaben, Wollhausstr. 
14, 7100 Heilbronn; Schwäbischer Albver­
ein, Hauptgeschäftsstelle, Hospltalstr. 21 b, 
7000 Stuttgart 1.) Erna Richter 

Höhenmesser (Thommen u. a.) 
Kompasse Brillen Sonnen brillen 
Fotogeräte Colorservice Eigenlabor 

~BARDORF OPTIK 

nur TURMSTRASSE 74 
Telefon 392 1051 

FOTO KINO 

1000 Berlin 21 
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Österreich-Urlauber: 

Jetzt gegen Zecken­
Hirnhautentzündung impfen lassen 
1982 war ein Zeckenjahr 
Eine ausgesprochene Zeckenplage war die 
Folge des warmen und feuchten Wetters 
des vergangenen Jahres. Die WaIdbesu­
cher wurden verstärkt von den blutsaugen­
den Wegelagerern belästigt. Mancher Wan­
derer hat zu Hause gleich mehrere der Tier­
chen an sich entdeckt. 
Die Zecken sorgten für Schlagzeilen: "Fünf 
Todesopfer nach Zecken biß", so die ange­
sehenen "Salzburger Nachrichten" im De­
zember 1982. Unter den Toten war auch ein 
Bürger der Bundesrepublik Deutschland, 
der sich im Urlaub infiziert hatte. 
Daß man Zeckenstiche in bestimmten Ge­
bieten nicht auf die leichte Schulter nehmen 
darf, ist bekannt. Gemeint sind Regionen, in 
denen die Zecken-Hirnhautentzündung -
die wissenschaftliche Bezeichnung: Früh­
sommer-Meningoenzephalitis (FSME) -'-, 
eine Erkrankung des Zentralnervensy­
stems, vorkommt. Da das FSME-Virus in 
Mitteleuropa vorwiegend von Zecken, auch 
Holzbock genannt, übertragen wird, be­
zeichnet man diese Erkrankung mit "Zek­
ken-Enzephalitis". 
Wird man von einer Zecke in einem FSME­
Gebiet gestochen, ist es ratsam, sofort ei­
nen Arzt aufzusuchen. Er kann durch Injek­
tion eines Immunglobulins dem Körper Ab­
wehrstoffe gegen diese Virus-Infektion zu­
führen. 
Bis heute steht jedoch keine wirksame The­
rapie der FSME zur Verfügung. Nur die 
rechtzeitige Vorsorge durch eine Impfung 
bietet Schutz. Der FSME-Impfstoff, der 
auch in der Bundesrepublik erhältlich ist, 

hat sich als sehr wirksam und gut verträg­
lich erwiesen. Die Impfung besteht aus drei 
Injektionen. Sie ergibt einen Schutz für min­
destens drei Jahre, der durch eine Auf­
frischimpfung jeweils um weitere drei Jahre 
verlängert werden kann. Die beste Zeit für 
die Schutzimpfung ist die kalte Jahreszeit 
(Anfang Oktober ·bis Ende März). Impfen 
lassen sollten sich alle Personen, die in 
FSME-Gebieten Zeckenstichen ausgesetzt 
sind. Gefährdet sind insbesondere Forstbe­
dienstete, Jäger, Wanderer, Pilzsucher und 
Beerensammler. 
Anzuraten ist diese Impfung auch allen 
Österreich-Urlaubern. In unserem Nachbar­
land kam es 1982 zu mehr als sechshundert 
Erkrankungen, wobei fünf Tote zu beklagen 
waren. 
Als Reaktion auf die steigende Zahl von Er­
krankungsfällen haben die Gesundheitsbe­
hörden in Bayern als erstes Bundesland 
eine öffentliche Empfehlung für die FSME­
Schutzimpfung ausgesprochen. 
Genauere Auskünfte über diese praktisch 
risikolose Impfung geben die Hausärzte 
oder die Gesundheitsämter. 
Die Hirnhautentzündung kann böse Folgen 
haben. Von bleibenden Lähmungen über 
Gehirnschäden bis zum Tod ist alles mög­
lich. Zum Glück sind bei weitem nicht alle 
Zecken Virus-Träger. Die Erkrankung ver­
läuft auch in vielen Fällen harmlos. Mit ei­
nem allgemeinen Unwohlsein, Fieber, Kopf­
schmerzen und anderen grippeähnlichen 
Symptomen kann die Infektion überstan­
den sein. Dr. Kabaker 

Für den Ausdauersportler zu Fuß und Ski 
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LANG UND LAUF LADEN 
Frank Beggerow Ansbacher Straße 13, Berlin 30, Tel. 211 7642 

(zwischen Wittenbergplatz u. Kurfürstenstraße) 

Extrem leichte Trainings- u. Wettkampfkleidung für .Sommer u.nd Winter v0l!' 
echten Faserpelz (Helly Hansen). Lifa Super schweißtransportierende Funkti­
onswäsche bis zum (Marathon-)Netzhemd - 150 g, auch.· nach dem Lauf. 

LL - Bestes und Neuestes von Fischer, Karhu, Dynaflt, Salomon. 
Laufschuh: New Balance und Karhu (Luftkissen). 

alpine zeitschriften + alpine zeitschriften + 

Der Bergsteiger 1/83 

Empfohlen und beschrieben werden viele 
einsame Skitouren im Gebiet der SchIad­
minger Tauern, die zwar meist im Frühjahr 
am besten zu verwirklichen sind, z. T. aber 
auch während des gesamten Winters mög­
lich sind. 
Bei gutem Wetter sollte man wegen der 
landschaftlichen Schönheit die wenig be­
kannte Glocknerumfahrung machen. Chr. 
Stiebler rät diese Tagestour im Westalpen­
charakter aus eigener Erfahrung. Die Große 
Reib'n, eine Skirundtour durch das Berch­
tesgadener Land, findet man in keinem 
Führerwerk. Es ist eine Anspruchsvolle 
Zweitagestour für Fahrer mit hochalpiner 
Erfahrung und Ausrüstung. Sie führt durch 
das Hagengebirge und das Steinerne Meer 
und ist in diesem Heft auch als Tour zum 
Ausschneiden und Sammeln abgedruckt. 
Fotos und Erlebnisberichte von einem, der 
die Tour im Dezember und allein machte, il­
lustrieren die Unternehmung. 
Ebenfalls allein durchquerte ein junger 
Franzose aus Chamonix Europa von den 
Karpaten zum Montblanc mit Skiern (mit 
kurzen Fahrstrecken)! 
Toni Hiebeier berichtet, fast trunken vor Be­
geisterung, von einer neuen Art des Ski­
laufs in den Alpen abseits der Pisten. Unter 
kurzzeitiger Nutzung von vorhandenen lif­
ten führen einheimische Skiführer kleine 
Gruppen erstklassiger Fahrer zu kilometer­
langen Tiefschneeabfahrten. Initiator ist ein 
Ber!;1führer, Skilehrer und Gastwirt in Aro­
sa. Uber 55 km Skiabfahrten hat er bereits 
erkundet. Auch im Engadin gibt es etwas 
Gleiches. Ein neuer Trend, der die Interes­
senten nicht erst nach Kanada entschwin­
den läßt. 
Wilhelm Paulcke, dem aus Sachsen gebür­
tigen Klassiker der Alpenerschließung mit 
Hilfe der Ski und Lawinenforscher, ist ein 
Artikel gewidmet. 
Für den Kletterer wird ein Bericht über die 
Durchsteigung der Freispitze-S-Wand 
(Lechtaler A.)veröffentlicht.Es ist eine groß­
artige Felsroute im 6. Grad, abseits der 
Rummelplätze. 
Sportklettern: Kurzberichte über schwerste 
Touren aus dem Verdon und Informationen 
über kaum bekannte und sehr schwere, 
z. T. noch nicht bewältigte Eisfallklettereien 
nur 100 km von München. Auf den Chronik­
seiten finden sich eine Menge neuer Klet­
terrouten u. a. von R. Goedecke an der 

Großen Zinne: elegant und nicht schwerer 
als IV-V. 

Zum Sammeln: 
Bergsteiger-Lexikon: G. Bachler, H. Krü­
ger-Syrokomska, W. Pommerening, G. Rit­
ter. Klettersteigführer: Hochvogel (Berch­
tesgadener A.). Skiführer: Große Reib'n 
(Berchtesgadener A.). Kletterführer I-IV: 
Hochfürlegg-Hauptgipfel Südostpfeiler 
(Granatspitzgruppe). Kletterführer V-X: 
Aiguille du Grand Dru Süd pfeiler. 
Auf den Seiten für Bergmedizin wird mit 
Skizzen und exemplarischen Beispielen 
darauf verwiesen, was bei einer Extremsi­
tuation für Verunfallte zuerst zu tun ist. Ber­
gung steht im Vordergrund, ein improvisier­
ter Abtransport von Schwerverletzten sollte 
nie vorgenommen werden. 
Im Be r w a n der er diesmal das Leutasch­
tal, auf der Wettersteinsüdseite in Tirol ge­
legen. Wandervorschläge für 1 Woche, 
aber für viel längere Zeit, wenn man sie hat. 
Zwei Wochen reichen nicht aus, alle Mög­
lichkeiten auszukosten in einem Gebiet, das 
noch von bäuerlichem Leben geprägt und 
noch nicht durch Hotelkästen verschandelt 
ist. -ik-

Alpin 1/83 

Innerhalb von 90 Tagen erstieg der Alpin­
Rekordler Reinhold Messner drei Achttau­
sender. Überwiegend gute Fotos und der 
Tourenbericht über seinen Kampf am Berg 
und mit sich selbst bilden diesen Beitrag. 
Peter Habeier gibt Auskunft über eine neue, 
genußreiche Skitour an seinem Hausberg, 
der Grinbergspitze im Zillertal. Viereinhalb 
Stunden Aufstieg sind notwendig, um dann 
1700 m durch unverspurte Hänge abzu­
schwingen. 
Der Alpin-Service befaßt sich u. a. mit dem 
richtigen Verhalten und der Behandlung bei 
Erfrierungen. - Wie ein Ski richtig ge­
wachst, gepfl.egt und repariert wird, erfährt 
man in einer Kurzinformation. - Eine Aufli­
stung gibt einen Überblick, in welchen Win­
tersportorten für Langläufer preiswerte 
Pauschalurlaubswochen hinsichtlich der 
Unterkunft mit Skikurs inklusive der Ausrü­
stung angeboten werden. - In einer Markt­
übersicht werden für das Wasserwandern 
13 Boote mit Zubehör verglichen sowie das 
Wesentliche über diesen Sport aufgeführt. 
Die mehrfache Europa- und Weltmeisterin 
im Trickskifahren beschreibt, wie dieser al-



pine Skisport entstand, zu welcher Perfekti­
on er sich entwickelt hat und welchen Spaß 
er macht. 
Die 300 m tiefe Schlucht des Verdon zählt 
mit ihren kompakten plattigen Wänden zum 
Eindrucksvollsten, was das europäische 
Klettern zu bieten hat. Die wichtigsten Er­
eignisse und Neutouren des Jahres 1982 
werden zusammengestellt. 
Der Beitrag über klassische Alpenwände 
befaßt sich mit der Schüsselkarspitze-Süd­
wand. 
Eine Weltrangliste der Top-Alpinisten gibt 
Auskunft über ihre erklommenen Kilometer 
an Achttausender-Bergen. 
Lienz von A-Z. -wg-

Bergwelt 1/83 
Der Jahreszeit entsprechend vielInformati­
on über Pisten- und Tourenskilauf. Mehrere 
Touren mittlerer Schwierigkeiten werden in 
persönlichen Berichten beschrieben. Ein 
Extrateil widmet sich der Ausrüstung, es 
werden Ski, Tourenbindungen, Tourenski­
schuhe und Steigfelle verschiedener Her­
steller vorgestellt. 
Prominentes Gebietsthema ist das Dach­
steingebirge. In der schon im letzten Heft 
praktizierten sehr übersichtlichen Art wer-

den Zufahrtswege, Orte, Sehenswertes, 
Führer, Karten und nicht zuletzt Bergtouren 
aufgezählt und teilweise beschrieben. Meh­
rere hervorragende Bilder verschaffen ei­
nen ersten Überblick. Auch eine Zusam­
menstellung der Hütten, immerhin über 
zwanzig sind es, fehlt nicht. Für den geüb­
ten Bergsteiger bieten sich hier eine Fülle 
von Touren bis zum zweiten Schwierigkeits­
grad. Der Dachsteingletscher wurde durch 
die Hunerkogelbahn zum Sommerskigebiet 
mit allen daraus entstehenden Nachteilen. 
Durch die Verschmutzung des Gletschers 
waren im Herbst 1982 alle Trinkwasserquel­
len von Hallstatt so verseucht, daß das 
Trinkwasser vor Gebrauch erst abgekocht 
werden mußte. 
In den Serien: Die Entstehung der Alpen, 6. 
Teil. Die vom Aussterben bedrohte Sumpf­
rohreule. Hütten der Berge: Die Hochgall­
hütte, 2274 m, in der Rieserfernergruppe. 
Außerdem ein Expeditonsbericht vom Nan­
ga Parbat. Die Ersteigung des Südostpfei­
lers durch den Schweizer Ueli Bühler im 
Rahmen einer von Dr. Karl M. Herrligkoffer 
geführten Kleinexpedition. Allerdings verlor 
Bühler bei seinem Alleingang zum Südost­
gipfel, 8049 m, einige Zehen- und Finger­
glieder durch Erfrierung. Im Journal geht es 
um die Maler der Berge. Hf. 

MUSKELKATER 
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Berlins Sportbörse 

~~~ ANNAHME I\t~(f 
~~~ VERKAUF I\t~(f 
~~ VERMITTLUNG I\t~(f 

aller gebrauchten Sportartikel 

Berlin 41 . W 821 64 25 
Rheingau Ecke Schwalbacher Straße 

Mo-Fr: 13-18 Uhr30_ Sa 10-14 Uhr 

second hand 

Bergsportladen GmbH 
Kantstraße 125 . 1000 Berlin 12 
Telefon 3 13 80 22 

Geschäftsleitung: I. Wald 

Schlaue Bergfüchse 
schlafen nicht! 

Sie informieren sich beim: 

Alpin-Abend '83 
im Ratskeller Charlottenburg, Otto-Suhr-Allee 102 

am 18. März 1983 um 19.00 Uhr. 

Zwei erfahrene Alpinisten 
beraten in Wort und Bild über Touren und Ausrüstung! 

Wolfgang Nairz 
Mount-Everest-Bezwinger, Expeditionslei­
ter zum Manaslu, 8156 m, Makalu, 8481 m, 
eho Oyn, 8153 m. 

Otto Wiedemann 
Staatlich geprüfter Bergführer, Spezialist 
für Sicherheit am Berg, 
technischer Berater im Salewa-Team. 

Eintritt: DM 2,-. Der Erlös des Abends wird für die Berliner Hütten 
gestiftet. Vorverkauf ab sofort. 

Geschäftszeiten: 
10-18 Uhr, mittwochs 13-18 Uhr 
sonnabends 10-14 Uhr 

Gebührenpflichtiger 
Parkplatz -
gegenüber 
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Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE Gi 7 81 49 30 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Der Vortrag des Monats: 

Donnerstag, den 10. Februar, um 19.30 
Uhr, Hörsaal A 151 der Technischen Uni­
versität, Berlin-Charlottenburg, Straße des 
17. Juni, Eingang Straße des 17. Juni Nr. 
152 Ecke Marchstr. 
1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Vortrag: 

Peter Habeier, Mayrhofen: "Auf den Ber­
gen der Welt zu Hause", Farblich~bilderyor­
trag mit vier Projektoren, z. T. mit Musik. 

Peter Habeier berichtet in diesem Vortrag über extreme Bergfahrten in den Peruanischen 
Anden, Berg- u. Skitouren im Bereich der Zi."ertaler .. Alpen. ~zw. der H~~te Route, Kletter~ 
fahrten in Kalifornien (Yosemite Valley) sowie kurz uber einige Expeditionen nach Nepal. 
Hidden Peak, Ohaulagiri etc. 

Erinnerung: Jahresbeiträge 1983 fällig 
Bereits am 1. Januar 1983 waren die Marken für 1983 fällig. Leider hat ein großer Teil uns~­
rer Mitglieder ihren Beitrag bis heute noch nicht entrichtet.. Diese Mitglieder möchten wir 
dringend bitten, ihrer Beitragsverpflichtung umgehend nachzuk0m.men, ~nd zwar entwe­
der durch Bareinzahlung in unserer Geschäftsstelle oder durch Uberwelsu.ng auf .~nser 
Postscheckkonto. Wie Sie sich erinnern, hat die Hauptversammlung 1.?82 eine Er~ohung 
der Mitgliederbeiträge beschlossen. Danach gelten ab 1983 folgende ?atze: A-Mltglleder = 

70,- DM, B-Mitglieder = 35,- DM, Studenten, Junio~~n und C-Mltglleder ebenfalls 35,­
DM, Jugendliche - 20,- DM und Kinder 10,- DM Jahrllch. 

Amateur-Foto-Wettbewerb 1983 
Zum 80jährigen Bestehen der Sektion Hagen im Deutschen Alpenver~in. Nur ~itgliede~ 
des DAV können sich bis zum 31. Mai 83 unter dem Motto "Bergfotografie - m~!n H.obby 
mit Schwarzweiß- oder mit Colorbildern oder mit dem Sonderthema "Hagener Hutte I.n de.n 
Hohen Tauern" bewerben. Keine Dias. Die Formate sind 20x25 oder 30x40 c~. ~s gibt ~I­
nen Geldpreis zu gewinnen. Die besten Bilder gehen ~Is ~anderausstellu~g In die Se~tIo­
nen. Es sei auch noch einmal auf die Veröffentlichung .~n dieser Sache auf dl~ Alpe~verelns­
zeitschrift Nr. 3, Juni 82, auf Seite 210, hingewiesen. Uberdies steht auch die hieSige Foto­
gruppe mit Rat zur Seite. 

Berliner Skilanglauf-Meisterschaften .. 
Wer macht mit bei den Berliner Skilanglauf-Meisterschaften am 13. 2. 83 in Gefrees? Man­
ner 50 km / Frauen 25 km. 
Eilmeldungen bei Bernd Beckers, Tel. 40462 14 

Sektionsfahrtenprogramm 1983 
Gemeinschaftsfahrt am 20. 6. 83 nach Schattwald in Österreich, zum Wandern un~ KI~t­
tern, im Gebiet der Tannheimer Berge. Ziel ist Haus Schattwald, in Schattw~.Id Ort~te!1 Fnk­
ken Nr. 17. Es ist ein unbewirtschaftetes Unterkunftshaus der DAV-Sektlon Gelsllngen/ 
Steige (siehe auch Ankündigung Fahrt Nr. 7 im Januar-Bergboten). 

18 

Wir trauern um 

Walter Brüssel 
Walter Brüssel, Schatzmeister und Vorstandsmitglied unserer Sektion von 1949 
bis 1967, ist in den Weihnachtsfeiertagen 1982 im Alter von 81 Jahren verstorben. 
Er gehörte 1949 zu den Wiederbegründern der Sektion, der er über 50 Jahre an­
gehörte. Als im Jahre 1966 der Geschäftsführer, Herr BÖhm, plötzlich erkrankte 
und nach monatelanger Krankheit starb, übernahm Herr Brüssel vom ersten 
Tage an zusätzlich alle in der Geschäftsstelle anfallenden Arbeiten. Die Ge­
schäftsstelle befand sich damals in Charlottenburg, Schlüterstraße 50. Die Mit­
gliederzahl betrug etwa 2200. Wenn Herr Brüssel verhindert war, selbst zur Ge­
schäftsstelle zu kommen, wurden ihm die Postsachen zur Erledigung in seine 
Wohnung gesandt. Spätestens nach zwei Tagen kamen sie bearbeitet zurück. 
Unerledigte Sachen gab es bei ihm nicht. Und so lief alles über ein Jahr lang 
ohne Stockungen und Beanstandungen weiter. 

Während der Amtszeit von Herrn Brüssel wurden folgende größere Baumaßnah­
men durchgeführt: 
1964 eine neue Fundamentierung des Brandenburger Hauses. 
1966 ein neues Elektrizitätswerk für die Berliner Hütte. 

Die Sektion Berlin verdankt Herrn Brüssel sehr viel und wird ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Erich Buchwald 

Skihochtouren und -kurse '83 
1. Sk~hochtouren-Grun~kurs, Franz-Senn-Hütte/Stubai, 20.-:~7. 3., Umlage 390,- DM. 
2. Sklhochtouren-Fortblldungskurs, Braunschweiger Hütte/Otztal, 20.-27.3., Umlage 

395,- DM. 
3. Bernina-Durchquerung, 20.-27.3., Umlage 430,- DM. . 
4. Rudolfshütte/Hohe Tauern, Fortbildungskurs, Skitouren auf Gletschern, Umlage 450 _ 

DM. ' 
5. Wallis-Durchquerung, 27.3.-11.4. (15 Tage), Umlage 840,- DM. 
6. Räta-Ski-Route, Silvretta, Rätikon, 12.-20.3., Umlage 320,- DM. 
Ausschreibungen der Touren und Kurse siehe Januarheft S. 20. 
Auskünfte: Fahrt 1-5: B. Niebojewski, 3 82 4573, oder W. Giesenschlag, 4 32 69 97, Fahrt 
6: K. Berner, 6 18 53 03. 

Vorankündigung- Bergsteigerbörse 
Am Sonnabend, dem 23. April 1983, findet auf der Geschäftsstelle eine Bergsteigerbörse 
statt. Auf Anregung von Mitgliedern soll hierdurch Interessenten Gelegenheit geboten wer­
den, Bergausrüstungsgegenstände zu kaufen, zu verkaufen, zu tauschen. Einzelheiten 
werden im nächsten Bergboten veröffentlicht. 

Jahrbücher 1982/83 
sind noch auf der Geschäftsstelle zu erhalten. In diesem Zusammenhang bitten wir noch­
mals um Verständnis, daß wir grundSätzlich Jahrbücher nicht verschicken, weil dies einen 
zu großen Verwaltungsaufwand bedeutet. 

Spenden 
Wir bedanken uns für die Spenden von Herrn Erich Beilfuß über 50,- DM, Herrn Jürgen 
Schulze über 100,- DM, Frau Tietz über 80,- DM, Frau Beyme über 50,- DM, Frau 
Schimmel über 50,- DM und von Herrn Felgentreu über 30,- DM. 
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Alles für 
Reisen um 
die Welt 

"', Q f.;~ "vt\9c ~/;c ~t~:~~, 
" ~~/.. ~~ o~ 

"t~~~?;~~ 
Schlafsäcke, Rucksäcke, Zelte Ol'-~ 
Daunenjacken und -westen .." 
Polarguardjacken und -westen "" 
Thinsulatejacken und -westen '1~ 

GLOBETROTTER -
SERVICE 
BEILIN 
EDWIN KIEUTZEI 

Konstanzer Straße 50 1000 Berlin 31 

Telefon (030) 8711 64 

alle 14 Tage. keine MGA 13.11.82-5.3.83 

Langlauf Weihnachts-Termine 

15-tagige Langlau lre,se In das .. Lappland" der Sowjetunion. Ein Aktiv­

urlaub In herrlicher und unberührter Natur. 1338 
Skikurs. Sk.wand·ern. abends Aktivprogramm. _ 
1 Bes1chlcgungstag In Moskau, Hotel 1. KI., VP • 

II.IU., .SUS 2.7.-17.9.83 l'Ml IU wöchentlich 

15-tägige Bergwanderrei se in die "Alpen" der Sowjetunion. 
Auch bei dieser Reise steht das Naturerlebnis Im Vordergrund. 

1 Woche Bergwandern mit Bergführer, 1868 
5 Tage Badeaufenthalt in Tiflis, interessantes ._ 

JsfllIQSO,raOlramlm. Hotel 1. Klasse, VollpenSion 

~ 

Unsere neuen Mitglieder 
Interessengebiet Bergsteigergruppe - Skigruppe: 
Heide Wegener, 1/45, Roonstr. 29; Gisela Kohl, 1/62, Apostel-Paulus-Str. 33; Wolfgang 
Tuchscherer, 1/33, Tölzer Str. 8; Jahn P. Krahnen, Bürknerstr. 15; Lothar Preiler, 1/45, Un­
ter den Eichen 98 A; Monika Lüke, 1/41, Forststr. 15; Peter Tausend-Delsa, 1/45, Weddi­
genweg 50. 
I nteressengebiet Bergsteigen: 
Ernst Meyer, 1/41, Björnsonstr. 25; Hans und Christel Jäschke, 1/61, Friesenstr. 14, Helga­
Carola Vainceur, 1/33, Rüdesheimer Str. 21; Hans-Joachim und Bärbel Sadowski, 1/49, 
Elisabethstr. 38; Friedhelm Kortekamp, 1/30, Kurfürstenstr. 81; Hannelore Caro, 1/37, 
Clayallee 333; Horst und Gisela Erdmann, 1/45, Thuner Str. 3 A; Heinz Brandl, 1/62, Ho­
henfriedbergstr. 7. 
Interessengebiet Skigruppe: 
Otto Singer, 1/65, Sparrstr. 22; Helmolt Rademacher, 1/42, Rathausstr, 24; Liselotte Schrö­
der, 1/20, Burbacher Weg 9; Karla Barz, 1/49, Mellener Str. 43; Manfred Henze, 1/45, Cel­
siusstr. 4. 
Interessengebiet Wandern: 
Ursula Winnecke, 1/27, Oeserstr. 14. 
Junioren: 
Birgit Henkmann, 1/27, Wilkestr. 7 C; Svend Geu, 1/27, Wilkestr. 15 A; Detlef Mehlau, 1/28, 
Martin-Luther-Str, 28; Stephan Urban, 1/19, Kiefernweg 2; Antja Kisch, 1/49, Goethestr. 1.5. 
Jugend: 
Jörg Lautenberger, 1/45, Roonstr. 29; Peter ECkert, 1/47, Neudecker Weg 126; Frank 
Wehrmann, 1/41, Ermanstr. 15; Marcus Weise, 1/33, Cuno~tr, 53; Nicole Sadowski, 1/49, 
Elisabethstr. 38; Sascha Krause, 1/19, Am Rupenhorn 12. 
Kinder: 
Florian Sadowski, 1/49, Elisabethstr. 38. 

Das Fachgeschäft für den Skisport 
• Lichlerfelde, Hindenburgdamm 69 
• Lankwilz. Kaiser-Wilhelm-Slr. 72 
• Tempelhof. Tempelhofer Damm 176 
• Sieglilz. Albrechisir . 3 

Tel. 8 34 30 10 
Tel. 834 10 10 
Tel. 7 52 60 72 
Tel. 7 91 67 48 

Bindungseinstellung und Reparaturen 
in eigener WerkstaU 
• Langlauf-Bekleidung, BundhosEtn u. Strümpfe 

LL-Ski Trak, Fischer, Blizzard, Atomic, Rossignol, Völkl, Splitkein 
LL-Schuhe Suveren, Meindl, Majola, Völkl 
Alpin-Ski Blizzard, Fischer, Atomic, Rossignol, Völkl, Dynastar, Head 

• Ski-Schuhe und Bindungen aller namhaften Firmen • 

Deutsche und österreichische Fachberatung 
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SEKTIONSSPORT 

Trimm Dich . 
Jeden Montag von 17 bis 22 Uhr In den 
Turnhallen der Stechlinsee-Grundschule, 
Rheingaustr. 7, 1000 Berlin 41, .u.nter d~r 
Leitung von Sportlehrern, KondItIonstraI­
ning, Gymnastik, Ballspiele. 

SEKTIONSWANDERUNGEN 

Mittwoch, 2. 2. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr U-Bhf. Thielplatz -
Führung: Liesb. Scheiba 

Sonntag, 6. 2. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr Heerstr. Eck~ Pichelsdor­
fer Str. - Führung: Arnold Nltschke 

Sonntag, 6. 2. - Mittelgruppe . 
Treffpunkt: 10 Uhr Spandau, Johannesstlft 
- Führung: Ingrid Steponat 
Sonntag, 6. 2. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Kronprinzess.innenweg 
Ecke Königstr. - Führung: Iise Nlnnemann 
(Einkehr: Forsthaus a. d. Hubertusbrücke) 

Sonntag, 13. 2. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Heerstr. - Füh­
rung: Werner Christians 
Sonntag, 13.2. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Kr. Lanke - Füh­
rung: Eva Blume 
Sonntag, 13.2. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr S-Bhf. Grunewald, .End­
haltestelle Bus 17 - Führung: Iise Nlnne­
mann (Einkehr: Haus Leopold) 
Sonntag, 13. 2. - Fahrtengruppe 
Treffpunkt: 9.30 Uhr (Ende ca. 13 Uhr) Jo­
hannesstift, Endstation Bus 54, "Rund um 
die Kuhlake bei Berlin" - Führung: Ehe­
paar Kuschale 

Dienstag, 15. 2. (Fastnacht) - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Rathaus. Wannsee .­
Führung: IIse Ninnemann (Einkehr: Senio­
ren-Restaurant am Schäferberg, Wannsee, 
Königstr.) 

Mittwoch, 16.2. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: Johanna Schmidtke 

Sonntag, 20. 2. - Ausdauernde .. 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bhf. Kr. Lanke - Fuh­
rung: Gerda Winkler 
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Sportreferent: Hans-Henning Abel 

Gymnastik . 
Jeden Dienstag pünktlich von 19.~.0 bis 
20.15 Uhr für Damen, anschließend fur ~a­
men und Herren in der Turnhalle der Man~­
Curie-Schule, Weimarische Str. 24, Berlln 
31. 

Sonntag, 20. 2. Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Heerstr. Ecke Pichels­
dorfer Str., Weiterfahrt nach Kladow 
Führung: Christel Unger 
Sonntag, 20. 2. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Scholzplatz (Bus ~2, 94) 
- Führung: IIse Ninnemann (Einkehr: 
Schild horn baude) 

Mittwoch, 23. 2. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr U-Bhf. Onkel Toms 
Hütte - Führung: Eva Blume 
Sonntag, 27. 2. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bhf. Tegel - Führung: 
Martin Schubart 
Sonntag, 27.2. - MiUelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Scholzplatz (Bus 92, 94) 
- Führung: Johanna Schmidtke 
Sonntag, 27. 2. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: IIse Ninnemann (Einkehr: Rest. .Som­
merlust, Schulzendorf) 
Mittwoch, 2.3. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr Kirche am Stölpchen­
see (Bus 66,18) Haltestelle Wilhelmplatz­
Führung: Liesb. Scheiba 
Sonntag, 6. 3. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Wannsee - Füh­
rung: Arnold Nitschke 
Sonntag, 6.3. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: Christel Unger 
Sonntag, 6. 3. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Str. Am Gr. Wannsee -
Führung: IIse Ninnemann (Einkehr: Rest. 
a. d. Pfauen insel) 
DDR-Wanderung 
Entgegen der Mitteilung im Januar-Bergbo­
ten findet die Wanderung nach Potsdam 
am Sonnabend, dem 12.2., statt. Treffpunkt: 
10 Uhr S-Bhf. Friedrichstr. - Führung: Rolf 
Aue. (Keine Stadt- und Schloßbesichti­
gung.) Visum: Potsdam. 

Jahresbericht 1982 der Bergsteigergruppe 
Ein allgemein weiterhin lebhaftes Interesse wird den Veranstaltungen der Bergsteigergrup­
pe entgegengebracht. Die Monatsveranstaltungen, ebenso die "Alpinen Lehrabende" wur­
den sehr gut besucht. An manchen Abenden war die Besucherzahl derart groß, daß das 
Zumutbare bereits überschritten war. Der Vortragsraum platzte sprichwörtlich aus den 
Nähten. Etwa 450 Personen besuchten die üblichen 9 Monatstreffen, die mit Informationen 
und Vorträgen gefüllt waren. Ein Schwerpunkt ist nicht gewählt. Die Themen lagen breit ge­
streut. Wir begannen mit einem Vortrag über die Ausbildung zum Hochtourenführer. Ein 
außeralpiner Vortrag galt Spitzbergen. Gebietsthemen hatten die weiteren Abende zum In­
halt. Urlaubserlebnisse, teils wandernd, teils kletternd gemacht, wurden geschildert und 
gezeigt mit Dias aus der Dauphine, dem Wallis, Berner Oberland, Virgental, Wetterstein 
und Karwendel. Hinzu kamen noch einige Kurzvorträge und zwei Filme von 1932 bzw. 1935 
über Skilaufen im Allgäu und Kinderfasching in den Bergen. Weiterhin noch ein sehr guter 
Filmabend: Sommerbergtouren in Firn und Fels; der Haute Route galt unsere Aufmerksam­
keit beim letzten Dia-Vortrag des Jahres. 
Nun zu den Lehrabenden. 
Mit den Themen "Im schwierigen Eis" und "Im schwierigen Fels" wurden zwei Lehrabende 
der ausgelaufenen Vortragsserie durchgeführt. 20 bzw. 25 interessierte Zuhörer waren an­
wesend. Sehr stark angenommen wurde die neue Vortragsserie. Beim Start im Oktober 
konnten wir erst ca. 55, im November 44 und im Dezember 80 Personen zählen. Unser An­
gebot ist ein erweiterter Themenkreis, mit geringem Umfang am Abend und anschließen­
dem Frage-und-Antwort-Spiel. Jedoch wollen wir darauf verzichten, sehr schwierige bzw. 
extreme Fels- und Eistouren in die Vortragsreihe auf.zunehmen. Wichtiger erscheint uns, 
die Lehrabende möglichst rund um das Jahr, mit Ausnahme der Monate Juli und August, 
durchzuführen. 

Der Zugang neuer Mitglieder mit Interessenanzeige "Bergsteigergruppe" ist immer noctl 
beträchtlich. Aus dem "Berg boten" konnte man entnehmen, daß es im vergangenen Jahr 
dreiundachtzig (83) Personen waren. Viele neue Gesichter bestätigen die Statistik. 

Beim Seniorenkreis (ehem. "Geruhsames Klettern") tut sich wieder etwas. Nach vorüberge­
hendem Tiefgang formiert sich wieder ein Interessentenkreis. Zwei Mitglieder stellen sich 
in den Dienst der Sache. Einer will für das "Klettertreffen" am Kletterturm und einer für die 
Organisation der Kletterfahrten zur Verfügung stehen. Dem bisherigen langjährigen Leiter 
der Gruppe, Herbert Burchard, der sich aus Altersgründen zurückzieht, sei hiermit herzlich 
Dank gesagt. Was wäre unsere Sektion ohne ehrenamtliche, bereitwillige Personen wie ihn. 
Das Stichwort KIEltterturm ist bereits geschrieben. Hierzu gibt es zwei Themen. Zuerst die 
Grundausbildung der Anfänger. Auch im Frühjahr 82 fanden wieder Kurse statt, die von ge­
treuen Gruppenmitgliedern betreut wurden. Unser Angebot kann meist die Nachfrage nicht 
decken. Doch hier sind uns Grenzen gesetzt. Einmal kommt nur das zeitige Frühjahr in Fra­
ge, wegen persönlicher Kletterträume der Ausbildungshelfer und zum anderen wegen nicht 
genügend Helfer. Je einen Kurs über vier Freitagabende und über vier Sonnabendvormit­
tage sowie einen Kompaktkurs über Sonnabend/Sonntag (mit Pause) konnten wir anbie­
ten. Leider auch nicht mehr. Im Verlauf des Jahres wurden noch einige Tage mit "Kletter­
übungen" angeboten. Hier stellen wir uns hilfreich den noch nicht selbständigen Kletterern 
zur Verfügung. Doch nach der Sommerpause ist das Interesse daran seit Jahren unverän­
dert gering. 

Zum Thema Magnesia am Kletterturm will ich mich möglichst kurz fassen. Bei dem im Früh­
jahr leider kurzfristig angesetzten Diskussionsabend mit der Jugend waren neben dem 
Vorsitzenden Johannes Maier und mir nur zwei aus der Bergsteigergruppe anwesend. Die 
Jugend aber war mit etwa zwanzig Anwesenden vertreten. Die Diskussion verlief teilweise 
heftig. Die Argumente für oder gegen Magnesia wurden vorgebracht und mit Pro und Kon­
tra bedacht. Eins muß ich sagen: Die Jugendlichen haben sich einheitlich für Magnesia ent­
schieden, obwohl nur ein kleiner Teil ihrer Mitglieder davon Gebrauch macht, und sich ge­
gen ein totales Verbot ausgesprochen. Wir, die Vertreter der Bergsteigergruppe, konnten 
in der Minderzahl leider nicht überzeugen. Es kam ein vom Vorsitzenden vorgeschlagener 
Kompromiß zustande. "Diejenigen Kletterer, die glauben, auf Magnesia nicht verzichten zu 
können, benützen Magnesia nur bei extrem schwierigen Routen bzw. an heißen Tagen." 
Daß dabei auch leichtere Routen berührt werden, liegt auf der Hand. "Die mit Magnesia be­
rÜhrten Stellen sollen wieder gesäubert werden." 
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Ob dieser Komproml iß ein braußC~bchar:~S~:~gi!~ dli~ ~~~r~~~a~i~~ ~~~hY:~~,a~Tte~~f~~~i~:~ 
wiederaufleben zu assen, mu SI . 
neuen Kletterkurse, werden wir unsere Erfahrungen sammeln. 

. . W t nn" gewidmet. Seit einem Jahr besteht es, und es 
Das letzte Thema ISt dem "Cafe t z;;a Doch ist es nicht Sinn von Vereinsgruppen, sich 
hat wohl auch guten ~uspruch ge un en. Die Mit lieder der Bergsteigergruppe emp-

fg·egdensde!lteigh~~~i9~~~{~~~~~~nZ~~~~~h~i~;~~, telefo~ieren, Licht .machen, lauteds Re~en, 
In en Z t Wir haben seit Jahrzehnten en "Jour ~u~s ~Io gehen, aGbwaschen det~~~I:e~r~~~anuTe~t~~~~lten. Trotz einiger Anstöße u~d ~e­

fix fur unsere ruppe uno . h bisher nichts geändert. Der Unmut wird Im-

~:~;;g~~r ~~~:~~hB::;;~~:~~~r~f~e~a~t~~~n Auswirkungen. Hier ist der Vorstand ange-

~~~c~~~~~dl~r~;~?!~se~~~~~~:~!::h~~i!~~ee~o,~~rg:i~:~~e~~~~e~~~~~~~:e~~~(~~~)sw~e~~ 
gergruppe a .. S· d r Satzung des AKB zu verfahren. Ir 
getreten und sich damit verpflichtet hat, Imsbil~~~ :materiaISgeWorden. Die Bergsteiger-

sind also ,sda~~:i~wb~~~U~:!ireer~~~~:nA~~bildUng ~heoretisch und praktisch betreiben. Ein 
~r~~i~~I~ktiver Gruppenmitglieder wird künftig den Weg festlegen. ... t"t 

. d dAsbildungshelfern fur Ihre Unters u -
Zuletzt .möchte ich allen meln~n Ber~fre~it ~~~hn und

u 
appelliere gleichzeitig an bereitwilli-

zung he~zlich d~nk~n'dlch Dr~c ntedWeerlSe;che zu stellen und bei den verschiedensten Aufga­ge Mitglieder, Sich In en lens 

ben zu helfen. Wolfang Helbig 

Achtung - Kletterfreundel f ... 

':'ci~~~ ~~~~~;;:;~e~:Se~I~~t~~~~~ i~;!~:~ ~9u8r~ d;~s~~~!~~~~ ~:~r~~~d1a~~; ~i~d ~~:!~~:~ 
gM~nd16e TDa

g
e:1.7 Mo 21 Di. 22. Februar, jeweils von 7.30 Uhr bis 11.30 Uhr und von 13.30 I. ., 0., ., • ., 

Uhr bis 17.30 Uhr.. Der Vorstand 
Bitte vermeiden Sie das Klettern an diesen Tagen. 
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~ Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe 

Am 11.11. um 11.11 Uhr beschlossen und am 13.11. verkündet 

§ 1 

§2 

Wir feiern 
F_ching 
am 12. 2. 1983 ab 18.00 Uhr 

Ort der Veranstaltung: 
Frohnau, Zeltinger Str. 6 

§ 3 Wir machen Stimmungs-
und Tanzmusik 
am laufenden Band 

§4 

§5 

Wir sorgen für Essen und 
Trinken zu erschwinglichen 
Preisen 
Sie erscheinen in einem 
originellen Kostüm, oder 
zahlen doppelten Eintritt 
(DM 8,- bzw. DM 16,­
Jugendliche und Erwerbs­
lose 4,- bzw. 8,- DM). 

Zusprüche und Anmeldungen erbeten an 
W. Watzek 7415732 oder E. Teubner 801 6006 

c;~ Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe 

BERGSTEIGERGRUPPE 

5. Alpiner Lehrabend am Freitag, dem 4. 
Februar, um 19.15 Uhr in der Geschäftsstel­
le. Thema: "Seiltechnik im Fels bis Schwie­
rigkeitsgrad 111." 

Monatsversammlung am Mittwoch, dem 
23. Februar, um 19.15 Uhr in der Geschäfts­
stelle. Dia-Vortrag von Klaus Arndt: "Zwi­
schen Lötschental und Wetterhorn." Touren 
im Berner Oberland. 
Neue Mitglieder und Gäste sind herzlich 
willkommen. 
Ab sofort liegen an den Lehr- und Grup­
penabenden Listen zur Eintragung der In­
teressenten für Kletterkurse am Kletterturm 
bereit. Zeit: zwischen Ostern und Pfingsten. 

SKIGRUPPE 

Gruppenabend, Donnerstag, 24.2., 19.30 
Uhr, Geschäftsstelle. Thema: Mit Karte und 

WANDERGRUPPE 

,Altwanderertreffen am Mittwoch, dem 9. 2. 
in der "Schöneberger Hütte", Hauptstr. 23/ 
24. Herr Rolf Aue hält einen Dia-Vortrag: 
Burg und Zitadelle Spandau. Beginn: 15 
Uhr. 
Monatstreffen am Sonnabend, dem 19.2. 
in der "Schöneberger Hütte", Hauptstr. 23/ 
24, 11. Etage. Kaffeeausschank bis 17 Uhr. 
Danach hält Herr Walter Kobe einen Dia­
Vortrag über die Herbstfahrt der "Ausdau­
ernden" durch die Schwäbische Alb, Do­
nau- und Altmühltal. 
All e Wanderführer werden zu einer Be­
sprechung am 19.2., um 15 Uhr in die 
"Schöneberger Hütte" gebeten. 

FOTOGRUPPE 

Gruppenabend am Freitag, dem 18. Febru­
ar, um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. "Di­
mensionales Fotografieren im Kleinbildfor­
mat. Flächenteilung und Kontrast- bzw. 
Farbgliederung" soll der Vortrag sein. Es ist 
wohl sicher das SChwierigste Problem, da 

Leiter: Wolfgang Helbig Tel. 8228402 

Kletterübungen für noch unselbständige 
Mitglieder finden erst wieder im Anschluß 
an die Kletterkurse statt. 
VORAN KÜNDIGUNGEN 
Ab 1. März finden sich wieder jeden Diens­
tag Kletterfreunde zum "Geruhsamen Klet­
tern" am Kletterturm ein. Alle Interessierten 
sind herzlich dazu eingeladen. Vorerst ab 
17 Uhr. Eigenes Ausrüstungsmaterial ist er­
forderlich. Evtl. Anruf bei Alfred Fuhrmann, 
Tel. 3654833, WOChentags ab 18 Uhr. 
6. Alpiner Lehrabend am Freitag, dem 4. 
März, um 19.15 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Thema: Das Gehen im Fels - Verhalten 
und Techniken beim Klettern bis zum 3. 
Schwierigkeitsgrad. 

Leiter: Erich Teu bner Tel. 8016006 

kompaß auf Tour. Bitte Papier, Bleistift, li­
neal und Kompaß mitbringen. 

Leiter: Rolf Aue Tel.: 8 61 6346 

Vorankündigung 
Frühjahrsfahrt über Himmelfahrt nach 
Steinwiesen im Frankenwald vom Mittwoch, 
11.5., bis Sonntag, 15.5. Kosten: ca. 
180,- DM bis 200,- DM zuzügl. Einzel­
zimmerzuschlag. Interessenten werden ge­
beten, sich bei Frau Dr. Ursula Schaffer, 
Pr.-Fr.-Leopold-Str. 52, 1000 Berlin 38, Tel. 
8032852, bis 15. März mit Angabe der 
Personalien und PA-Ausweis-Nr. zu mei­
den. Es wird um eine Anzahlung von 50;­
DM gebeten, an Frau Dr. Schaffer in bar bei 
Wanderungen oder Hüttenabenden oder 
Konto bei der Berliner Bank, Kto.-Nr. 
4099651 400. 

Leiter: Lothar Walenta, Tel. 8 53 39 04 

auch die perfekteste und automatisierteste 
Kamera weder denken noch fühlen kann. 
Dieses überaus wichtige Grundproblem 
dürfte für viele Hobbyfotografen sehr inter­
essant sein. Alle, auch Gäste, sind herzlich 
willkommen. 
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FAHRTENGRUPPE 

Monatstreffen: 26. Februar '83, ab 16 
Uhr "Schöneberger Hütte", 17.30 Uhr Dia­
Vortrag "Berlin , vom Dorf zur Weltstadt" -
Die Geschichte Berlins. Vortragender: Herr 
Günther Terkowskl. Für Getränke Ist ge­
sorgt, Kuchen und Vesperbrot bringt jeder 
selber mit. 
Vorankündigungen: 
(siehe auch Bergboten Januar 1983) 
1. Tagesfahrt in den Elm, Samstag, 
16. 4. '83. Treffpunkt: 6 Uhr Busbahnhof am 
Funkturm. Überweisung von 35,- DM auf 
das Konto Martin-Neumann-Fahrtengrup-

GRUPPE SPREE-HAVEL 

FlieBtalwanderung am 6. 2. (Sonntag). 
Treffpunkt: Berliner Str.! Alt-Hermsdorf 
(alte Dorfkirche), um 10 Uhr. Bus 12, Halte­
stelle Almutstr. Park möglichkeiten rund um 
die Kirche. 
Gruppenabend am 18.2. (Freitag) im Haus 
des Sports in Berlin 33, Bismarckallee 2, 
Bus 10 und 29. Beginn 19.30 Uhr. Mitglie­
der anderer Gruppen und Gäste sind herz­
lich willkommen. 
Ehepaar Bernhardt zeigt einen Dia-Vortrag: 
"Schönes Oberengadin" - Wanderungen 
in der Berninagruppe und im Bergeil. 

Am 20. 2., Sonntag, 10.45 Uhr, Besuch des 
Museums für Deutsche Volkskunde in Ber-

D'HAX'NSCHLAGER 

Übungsabende am, Donnerstag, dem 3. 2. 
und Donnerstag, dem 17. 2., jeweils ab 
19.30 Uhr in der Sektions-Geschäftsstelle. 
Gäste, auch Jugendliche und Kinder, die 
Freude an unseren Tänzen haben und ggf. 

SINGEKREIS 

Übungsabende 
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Leiter: Fritz Feldt Tel.: 6 931894 

pe, BLZ 10070000, Kto.-Nr. 9864356 bei 
der Deutschen Bank Berlin, nach Anmel­
dung bei Dorothea Schirg/Karl Klopfer, AI­
tenburger Allee 10, 1000 Berlin 19. Kenn­
wort "Elm '83". - Überweisung bis spät­
estens 1 O. 3. '83. 
2. Wanderfahrt zur Edelweißhütte/Soliing 
vom 12. 5. bis 15. 5. '83 - Selbstversorger­
hütte - Schlafsäcke erforderlich . Treff­
punkt: 12.5. um 6 Uhr Busbahnhof. Über­
weisung von 110,- DM bis 31. 3. '83 auf 
das Kto. (s. unter 1.). Kennwort "Solling '83" 
- nach Zusage. Begrenzt auf 31 Personen. 

Leiter Gerd Czapiewski 
i. V. Manfred Farchmin, Tel. 6 03 72 02 

lin-Dahlem. Im Winkel 6 (U-Bhf. Dahlem­
Dorf; Bus 1 und 68, Haltestelle: Archivstr.! 
Königin-Luise-Str.; vor und hinter dem Mu­
seum zahlreiche Parkplätze). - Dem Besu­
cher wird die Kultur- und Sozialgeschichte 
der "kleinen Leute" veranschaulicht. Die 
Freude an schönen und interessanten Din­
gen wird nicht zu kurz kommen. Möbel, 
Trachten, Schmuck, Handarbeiten, Hausrat 
und Arbeitsgerät zeichnen ein reizvolles Bil­
derbuch aus dem Leben der Groß- und Ur­
großeltern. - An der kostenlosen Führung 
(11 Uhr) durch die Sonderausstellung "Iser­
Ioher Tabaksdosen" kann teilgenommen 
werden ; Führung: Museumsleiter Prof. Dr. 
Kohlmann . 

Leiter Wolfgang-Ulrich Siegert 
Tel. 7962606 u. 3585389 

auch mitmachen wollen , sind stets willkom­
men. 
Jahreshauptversammlung am Sonntag, 
dem 6.2., um 17 Uhr in Pichlers Viktoria­
garten. Bitte pünktliches Erscheinen. 

Leiterin: Erna Schlinkert Tel. 8536309 

Jeden Montag ab 19.30 in der Geschäfts­
stelle. 

J~A ~ [9;(ß[L~~ 
berichte!. + informationen für junge. mitglieder 

Verantwortlicher Redakteur dieser Seiten ist Uwe Sündhoft, Georg-Wilhelm-Str. 2, Berlin 31. 

Jugendtreffs: 
Jugend I: 
2. Februar, Gruppennachmittag in der 
Geschäftsstelle, 17-18.30 Uhr. 
Wegen ~er anderen Verantaltungen 
und Ausfalle hat mir Sabine geschrie­
ben. 
16. März, 17 Uhr, GesChäftsstelle 
Jugend 11: 
2. Februar, 19 Uhr, Geschäftsstelle 
23. Februar, 18 Uhr, Geschäftsstelle 

Jugend 0,5 
Für Kinder bis zu einem Alter von 10 Jahren 
hat sich Lothar ~endix bereitgefunden, eine 
Art Jugendarbeit durchzuführen. Dazu muß 
er sehen,auf welche Resonanz seine Zurer­
fügungsteIlung stößt. Geplant sind Wande­
rungen, Anfangklettern usw. Alles findet u'n­
ter Aufsicht Erwachsener statt. 
Wegen weiterer Informationen wende man 
sich bitte direkt an Lothar Bendix, Telefon : 
3662979. Ein erstes Treffen ist für den 17 
April, Sonntag, geplant. Ort: Kletterturm. . 

An die Jugend I 
Leider mußte ich im Januar die Gruppen­
abende wegen meiner Prüfung ausfallen 
lassen. Auch im Februar und März wird 
deshalb jeweils nur ein Nachmittag stattfin­
den (2. Februar und 16. März). Im Januar 
waren .wir dafür im Kino und im Februar ge­
hen Wir, wenn alles klappt, ins Theater zu 
"Der Hauptmann von Köpenick". Wenn Ihr 
Lust habt, kann ich auch mal versuchen ei­
ne~ Termin zu bekommen, um hinter 'die 
Kulisse zu schauen. 
Am 2. Februar bringe ich das Buch Wa­
tership down" mit und möchte mit ~uch 
über den Film reden und wenn Interesse 
besteht, auch einige GeSChichten von EI­
ahreinrah lesen. 
Den Fasching am 6. Februar von 
14.30-:-18.00 Uhr ma~ht für euch Slgi, und 
wenn Ich es schaffe, komme ich auch noch 
vorbei. 

bis bald, .Sabine 

Jugendleiter 
Landesjugendleiterin Renee Kundt 
1/31, Hildegardstraße 4, 8536790' 
Jugendreferent Ralner Gebel 
1/44, Altenbraker Straße 22 
6264738 . , 

Kassenwartin Carola Gebel 
1/44, Altenbraker Straße 22 
6264738 . , 

Jugend 111 Da Martin uns leider ver­
lassen hat, können alle Leute sich an 
den Jugend-li-Leiter wEmden 
Jugend 11 Bernd Schulz 
1/31, Mainzer Straße 8, 8537993 
Ingo Schulze 
1/48, Waldsassener Straße 34 
7 11 2394 ' 
Jugend I Sabine SChimetzek 
1/42, Richterstraße 46, 7065975 

In die Sachen, fertig, losl 
Der große Mummenschanz ruft. Oder soll 
ich lieber schreiben, daß eartier zur großen 
Bergsteiger-Modenschau aufruft?! Wie 
auch immer, jedenfalls kostümumifiziert, ist 
am 5. Febru.ar1983, nun habe ich doch Ort 
und Zeit vergessen, 20 Uhr? - Geschäfts­
stelle, der große, sowohl extravagante als 
auch einmalige Fasching. 
Ei~g~laden . sind alle, die es wagen, sich 
mogllchst biS zur Unkenntlichkeit um-, ein­
• aus(!)- oder wie auch immer zu kleiden . 
Hoffentlich werden wir keine Cowboy- oder 
Seemännerkolonie abgeben. Das beste Ko­
stüm kann leider nicht prämiert werden da 
es nur dann ~ut ist, wenn man wie ge~agt 
den Inhaber nrcht mehr Identifizieren kann. 
Es sollen aber nicht nur bekannte Gesichter 
kommen, sondern alle sind eingeladen. Für 
Dekoration und Verpflegung ist gesorgt 
trotzdem kann jeder noch was mitbringen ' 
Kuchen, Champagner (I) . . . ' 

also: herbei, herbei 
uwe 
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In Sachen Jugendseiten 
Am Wochenende vom 10.-12.12.82 war 
ich in Burgberg zu einem Zeitungsseminar 
des JDAV. Rund 30 Jugendliche von fast ei­
nem Dutzend Sektionen berichteten dort 
über ihre Arbeit, Erfahrungen, Enttäu­
schungen usw. Nicht nur "Zeitungsmacher" 
waren anwesend, sondern auch viele, die 
erst im Begriff waren, eine selbständige 
und unabhängige Jugendzeitschrift aufzu­
bauen. Wegen der Größe der Gruppe bilde­
ten sich einzelne Arbeitsgruppen um die 
vielen anfallenden Themen bewältigen zu 
können. Die Ergebnisse dieser Gruppen 
wurde dann gemeinsam ausgewertet. Mich 
Interessierte vor allen Dingen das Thema 
Motivation, das, wie wir in der Arbeitsgrup­
pe und alle persönlich sch~n festge.st~llt 
haben, ein sehr komplexes 1St. Damit Ihr 

Ungefähr Mitte März findet die DAV-Ju­
gendskimeisterschaft statt. Wie ich von Re­
nee gehört habe, soll die Veranstaltung. et­
was alternativer aufgezogen werden. Nicht 
nur stures Pistenherunterbrettern, sondern 
auch noch ein paar andere Sachen. 
Schließlich hat das Ganze ja nicht den Sinn, 
neue Fernsehstars heranzuziehen. Die Aus­
schreibung für die Jugendskimeisterschaft 
Ist bei Bernhard Kleist (Adresse siehe letz­
ten Bergboten). 
Kosten für die gemeinsame Fahrt in Klein­
bussen werden übernommen. Eigenbeteili­
gung fürs Wochenende: ca 50 DM. 

Theoriekurs 
Am 9. Februar will Bernhard einen Theorie­
kurs über das' Klettern im Mittelgebirge ab­
halten. Er ist für die T,eilnehmer aus der Ju­
gend I und 11 gedacht. Um 19 Uhr In der Ge­
schäftsstelle. Da am 5. März schon die erste 
Kletterfahrt stattfinden soli, ist dieser Ter­
min so früh angesetzt. Ebenso hat Bern­
hard im Frühjahr einen Intensiven Kletter­
kurs an einem Wochenende in Aussicht ge­
steilt. 

auch etwas von dem Informations­
austausch In Burgberg habt, möchte Ich 
mich gerne mit interessierten Mensche.n zu­
sammensetzen. Nicht nur um über die Ar­
beit von Burgberg zu informieren, sondern 
auch um über die Notwendigkeit einer eige­
nen Jugendzeitschrift zu reden. Außerdem 
kann ich meine Arbeit nur voraussichtlich 
bis zum Juni fortführen. Da noch kein 
"Nachfolger" gefunden ist, suche ich noch. 
Eigentlich hatte ich nicht vor, so öffentlich 
zu fragen, sondern die Leute direkt anzu­
sprechen. Aber es sollen dennoch alle Be­
scheid wissen. 
Für dieses Treffen zur Information habe ich 
den 16. Februar vorgesehen. Gegen 19 Uhr 
kann begonnen werden! In der Geschäfts­
stelle. 

uwe 

An lilie. die nicht wissen. ob sie sich der 
Jugend I oder 11 anschIleBen sollen/ 
Aufgrund der großen Altersunterschiede 
von der Jugend I und der Jugend II haben 
wir beschlossen (Ulrich Kretschmer und 
Burkhard Priemer) eine Zwischengruppe zu 
gründen. Die Gruppe will GruPP'~nabende 
und Ausflüge Innerhalb Berlins (Ubernach­
tung am Turm mit Erwachsenen) selber ge­
stalten und durchführen. Wir bitten die 
Interessenten, sich telefonisch bei uns 
zu melden. Unsere Telefonnummern: 
8 23 68 48 oder 3 04 44 26. 

Burkhard 

Am 8. Februar findet um 19.30 Uhr ein wei­
terer Jugendausschuß statt. Alle Interes­
sierten, auch jene die noch nicht da waren, 
sind herzlich eingeladen. Veranstaltungsort 
ist die Geschäftsstelle. 

Redaktionsschluß für den März ist der 
10. 2. Leserbriefe, Artikel, Meinungen etc. 
nehme ich freudigst entgegen, damit ich 
nicht so auf dem trocknen sitze! 

Jugend-eate "Watzman(nr' 
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Ein lockerer Treff für alle, jeden Mittwoch von 17-21 Uhr in der Geschäftsstelle. 

Wir wollen uns dort ohne Gruppenzwang und Altersgrenzen treffen, Kaffee oder 
sonstiges trinken, Kuchen essen, Musik hören, über alpine Probleme etc. pp. re­
den. 
Besonders sollte uns dieser Treff helfen, sich untereinander besser kennenzuler­
nen. Deshalb sollten diejenigen, welche sich bisher noch nicht in einer Gruppe en-· 
gagiert haben, hier einmal vorbeischauen. (Es beißt niemand!) 

Touren rund um die 
, Berliner Hütten 

Zusammengestellt und bearbeitet 

von Klaus Kundt 

Mutspitze (3257 m) 
Viele Wintertouren, die man vom Hoch­
joch-Hospiz aus unternimmt, wären leich­
ter und bequemer zu machen, wenn das 
Brandenburger Haus während der Skisai­
son geöffnet werden könnte. Dem ist lei­
der nicht so. Dafür wurde der frühere Win­
terraum so hergerichtet; daß er einen ge-
mütlichen Aufenthalt bieten kann. Hochjoch-Hospiz 
Voraussetzung: man heizt, kocht und hält die Räume selbst sauber. Diese Räu­
me sollte jeder so verlassen, wie er sie vorzufinden wünscht. Vor allem bitte dar­
an denken, so Viel Kleinholz zurückzulassen, daß der nächste schnell den Raum 
heizen kann. Selbstverständlich sollte in den diversen Behältern kein WasSer zu­
rü~kbleiben! Sie "Selbstversorgerräume" sind stets geöffnet, im Sommer und im 
Winter. 

Die Aufstiege In die großen Ineinander übergehenden Gletscherbecken des Ge­
pa~schferners und Kes~elwandferners lohnen sich aber auch vom Hochjoch-Ho­
SpIZ. Au~ diesem Weg hegen a.ls erste Gipfel - vom Hochjoch-Hospiz aus gese­
hen ~ Im .yYesten die MutspItze, nordwestlich die Kesselwandspitze, dahinter 
d~s yYlnterJöchl und der Fluchtkogl. Diese Gipfel kann man durch eine Rundtour 
miteinander verbinden. Seil, Pickel und Steigeisen sollten mitgenommen wer­
den. 

Skitour mit KJeHerei: (Zeit etwa vier Stunden). Vom Hospiz geht es zuerst etwa 
1000 Meter In westlicher Richtung auf den Hintereisferner zu. Bis unter die Zun­
ge des Hinterelsferners. Dabei bleibt man mögliChst auf gleicher Höhe (auf der 
AV-Karte als O.-Reuther-Weg bezeichnet). Schließlich führt die Spur gegen 
NO,rdwesten auf die alte westliche Seitenmoräne des Kesselwandferners. Steil 
geht es empor bis unter den Bruch des Ferners, an seinem südlichen Ufer auf­
wärts, zuletzt steil auf Ihn hinauf. Auf etwa 2900 Meter Höhe wendet man sich 
le!cht n.~ch Westen und In einem Bogen auf den Nordgrat zu. In etwa 3120 Meter 
Höhe fuhrt die Spur um Ihn herum, schließlich In SOdlicher Richtung über die 
Nordwest-Flanke der Mutspitze empor an den Südwestgrat. Ohne Ski leitet der 
~urze Block- und Plattengrat zum Gipfel. Abfahrt auf gleichem Wege oder weiter 
uber das Brandenburger Haus zum Winterjöchl (leiChte Gletscherfahrt). 

Winterjöchl (3361 m). 
~kitour: Vom Brandenburger Haus dauert der leichte Aufstieg gegen Nordosten, 
uber den Kesselwandferner, etwa eine dreiviertel Stunde. Das Jöchl ist die südli­
che Scharte des Fluchtkogls. Jenseits kann man zur Vernagt-HOtte abfahren. 

Literatur: Otztaler Alpen (Alpenvereinsführer), Heinrich Klier, ,Bergverlag Rudolf 
Rother - München 1971; Skiführer durch die Otztaler Alpen. Dr. Henriette Pro­
chaska, Bergverlag Rudolf Rother - MOnchen 1968. 

Karten: Alpenvereinskarten Otitaler Alpen, 1 :25000, Blätter 30/1 und 30/2; 
Kompaß-Wanderkarte Ötztaler Alpen 1 :50000" Blatt 43. 
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Fluchtkogl (3500 m) 
Skitour: Vom Brandenburger Haus dauert der Anstieg etwa ein und eine halbe 
Stunde. Der Fluchtkogl ist ein wuchtiger Eisberg, mit einer breiten Firnflanke 
nach Süden. Dieser erstklassige Aussichtsberg wurde zum ersten Mal im Juli 
1869 über die Südwest-Flanke von V. Kaltdorff, F. Senn und J. Scholz erstiegen. 
Einen Monat später erreichten über das Winterjöchl A. Stolp, Fr. Wiedemann 
und A. Ennemoser den Gipfel. Vom Winterjöchl führt die Skftour über die steile 
Südflanke aufwärts. Bei schlechten Verhältnissen müssen im letzten Stück die 
Ski abgeschnallt werden. Abstieg: wie Aufstieg. 

Kesselwandspitze (3414 m) 
Skitour mit Kletterei: Die Kesselwandspitze ist ein schroffer Felsgipfel südlich 
des Fluchtkogls, der nach Südosten durch einen langen Granitgrat gekennzeich­
net ist, der schließlich an seiner Ostecke in den Guslar-Spitzen endet. Die Erster­
steigung war ein Irrtum. Als Th. Happrecht und J. Schell 1869 den Gipfel erreich­
ten, glaubten sie auf dem Fluchtkogl zu sein. 
Vom Fluchtkogl kommend, fährt man vom Winterjöchl kurz . östlich ab, quert 
dann südlich - gegen die Nordflanke der Kesselwandspitze zu - zum Guslar­
Joch (3311 m). Von dort geht es über die Nordflanke empor, dann ohne Ski über 
den Grat zum Gipfel. Der Abstieg führt zum Guslar-Joch zurück, von dort Ab­
fahrt auf den Kesselwandferner. 
Abfahrt vom Kesselwandferner zum Hochjoch-Hospiz: Es gibt zwei Mögiichkei­
ten, die erstere hat den Nachteil, daß man zum Schluß wieder leicht zum Hospiz 
aufsteigen muß. Vom Guslar-Joch wird der Kesselwandferner in Richtung Mut­
spitze in gemächlicher Abfahrt überquert. Zuletzt geht es an seinem Rand, 
rechts des Bruches, steil abwärts in das Rofental (Aufstiegsspur). Von dort kur­
zer Aufstieg zum Hochjoch-Hospiz. 
Die zweite Möglichkeit ist lawinengefährdeter. Die Abfahrt führt auf dem Kessel­
wandferner unterhalb des langen Grates der Kesselwandspitze entlang, der sich 
nach Südosten hinzieht. Es geht am Rande des Ferners durch den Eisbruch bis 
auf etwa 2700 Meter Höhe gemächlich hinunter. Von dort Querung unterhalb der 
Felsen gegen Südosten auf den Delorette-Weg zu, schließlich schöne Abfahrt 
über die Hänge des Unteren Rofenberges, zum Hochjoch-Hospiz. Dieser Weg 
kann auch im Aufstieg gewählt werden, wenn man mit der Besteigung der Kes­
selwandspitze beginnen un~ mit der Mutspitze die Rundtour beenden will. 

Wichtiger Hinweisl Tourenbeschreibungen sind immer subjektiv. Daher ist dringend anzu­
raten, sich vor jeder Tour eingehend mit der Route zu beschäftigen, das FUhrermaterial und 
die entsprechende Literatur zu lesen. Gerade bei Wintertouren ändern sich die Verhältnisse 
sehr oft. Kompaß, Karte, Höhenmesser sind unerläßlich. Zeitangaben sind nicht verbindlich. 
Die Dauer hängt von Kondition, Gepäck und Wetter alo. Auf jeden Fall die Hüttenwirte befra­
gen und danach den eigenen Plan noch einmal überprüfen. Fragen Sie auch Bergfreunde, 
die die Tour kennen. Lassen Sie sich nicht verwirren, wenn Sie verschiedene Auskünfte er­
halten. Geben Sie Ihre Erfahrung weiter. 
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SCHAFFERS~\ 
SPORTSHO~AUSTRIA 
Ski· Tennis· Berg· Ball· Freizeit 11 \\ 

Detmolder Str. 10, 1000 Berlin 31 . Tel 030/8533599 

Der österreichische 
Bergsport. 

Spezialist Berlins 
Es purzeln die Preise 
für Bergsportartikel 
bis 50 % und mehr! 

z.B. Wanderschuhe 
kleine und große Größen 

Anoraks 
29.90 

statt bisher bei uns 149.- nur 69.-
La-nglauf-Vollkunststoff-Ski 
no wax, Schuppenbelag nur 49.90 

Alpine-Ski -Umtauschaktion 
Wir nehmen beim Neukauf Ihre alten Ski in Zahlung! 

Bergschuhe - Kleidung 
Daunenschlafsäcke, 
eigene Herstellung 

Technische Ausrüstung 
sowie 

Rucksäcke - Zelte 
Bei uns beraten Sie Spezialisten des Bergsports 



. Postvertriebsstück 

Gebühr bezahlt 

Sektion Berlin 

des Deutschen 

Alpenvereins e. V. 

Hauptstr.23-24 

1000 Berlin 62 

" Ski-Alpin 
" Ski-Langlauf 
• Ski-Schuhe 
" Ski-Bindungen 

• Ski-Stöcke 
• Ski-Wachs 
" Ski-Dachträger 
• Ski-Werkstatt 
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13. 3. Wanderungen .. 
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Fahrtengruppe: Monatstreffen 
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4. 4. Wanderungen 
6. 4. Wanderung 
7.4. D'Hax'nschlager: Übungsabend 

10.4. Wanderung 

Rührkübl undSilberpfennig 
Skitourenziele zwischen Raurls und Gastein 

Draußen wehen die letzten Schneeschauer übers winterbraune Gras, und allerorten spitzen 
schon die Schneeglöckchen aus dem frostharten Boden. Tief drinnen In den Bergen aber, 
im Ötztal und Im Stubai, im oberen Ziliertal und In den Tauerntälern, da hat noch immer der 
Winter das Sagen. Das gilt nicht zuletzt auch für das nordsüdlich verlaufende Hochtal von 
Rauris, das dem vielleicht etwas bekannteren Gasteiner Tal westlich benachbart Ist. Auch 
wenn hier die süd- und südwestseitlgen Hänge bereits beginnen auszuapern, so laufen 
doch auf der sohneesicheren Hochalm und am knapp 2200 m hohem Wetterkreuz droben 
noch immer die Lifte. Auch die Rodelbahn am Kreuzboden drüben wird noch eifrig benützt. 
Doch während wir ein verlängertes Wochenende .Iang die Wedelautobahnen und Tief­
schneehänge dieses "Schneereviers Im Vorfeld der Hohen Tauern" so recht von Herzen ge­
nießen - keine Wartezeiten an den Liften und hervorragend gepflegte Pisten - stechen 
.uns immer wieder die Sklberge jenseits des Tales ins Auge. 

Lockende Skigipfel 
In dem von Schareck nach Norden ziehenden Kamm reihen sie sich wie die Perlen einer 
Kette: die 2529 m hohe Kolmkarspitze und der breit hingelagerte Silberpfennig mit seinen 
genau 2600 m, der 2412 m hohe Kalkbretterkogel und - dem Wetterkreuz gerade gegen­
über - der noch immer schneeweiß leuchtende Kramkogel. Weiter draußen das Gruber­
eck und der Katzenkopf, Immerhin noch 2061 m hoch. Nur die Türchlwand mit Ihrer brei­
ten , felsigen GIpfelmauer, abweisend und auch Im Sommer von keiner Seite her leicht zu 
besteigen, unterbricht die Abfolge dieser einladenden Schneebuckel. Aber auch sie besitzt 
einen offensichtlich recht skifreundlIchen Nachbarn, eine Art RUckfallkuppe in dem zum 
Rauriser Tal hin absinkenden Westrücken: 2472 m hoch und von einem steil aufragenden 
Felsen gekrönt, trägt er den eigenartigen Namen Rührkübl. 
Wo dieser Rührkübl nun seinen merkwürdigen Namen herhat, war in Rauris nicht zu erfah­
ren . Daß er aber neben den berühmten Skidreitausendern über dem Talendegleichwohl 
eines der lohnendsten Skltourenziele im Revier sein dUrfte, entnahmen wir nicht nur der 
Karte - in Frage kommt hier die Kompass-Karte Nr. 40 Gasteiner Tal, Goldberggruppe im 
Maßstab 1 :50000 -, es wurde uns dies auch vom Burgsteiner Schorschi versichert, den 
man uns Im Verkehrsamt als den eifrigsten Tourenfahrer des Tales und besten Kenner der 
Rauriser Bergwelt genannt hatte. Da aber die Fahrstraße nach Kolm-Saigurn, Ausgangs­
punkt für die Skitouren zum Hocharn, zum Sonnblick und zum Schareck, noch nicht frei 
war, nahmen wir kurzentschlossen diesen Rührkübl aufs Korn. 

Mit Steigfellen durch verschneiten Wald 
Bis zur Brandau - Abzweigung für dieses schmale Bergsträßchen etwa anderthalb Kilo­
meter hinter Wörth - konnten wir noch mit dem Auto fahren. Doch beim letzten Bauern­
hof, also auf knapp 1300 m, kamen die SteigfeIle zu Ihrem Recht. Der junge Bauer, der da 
mit geschickten Seilzug manövern Stallmist auf die oberhalb gelegenen, noch Immer tief. 
verschneiten Wiesen karrte, wünschte uns noch einen guten Schnee. Dann waren wir für 
die nächsten fünf Stunden allein. Rasch war in ein paar großen Serpentinen die deutlich 
sichtbare Trasse des ebenfalls noch in metertiefem Schnee liegenden Forststräßchens er­
reicht. Nur allmählich, ja fast zu sanft ansteigend, führte es uns durch den frisch verschnei­
ten FIchtenwaid, drei Kilometer lang und Immer In südöstlicher Richtung, bis es dann bald 
nach der Querung des Teufenbachgrabens hinausmUndete auf die freien Böden der 1892 
m hoch gelegenen Lercheck-Alm 
Hatten wir bis hierher knapp anderthalb Stunden gebraucht, so hofften wir, noch vor dem 
Zwölfuhrläuten droben am Gipfel zu sein, zumal der weitere Anstieg - nach einer ausgie­
bigen Rast, versteht sich - bis zur bereits aperen, runden Gratschulter klar vorgezeichnet 
war. Bis wir dann aber von der Gratschulter den Durchschlupf nach Süden gefunden und, 
die Skier zuletzt auf den Schultern, den sakrisch stellen Aufstieg durch das Westkar in die 
Scharte und dann auch noch das letzte Stock über den aperen Südgrat hinauf zum Gipfel 
geschafft hatten, wurde es doch halb ein Uhr. 
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Im Süden lockte der Silberpfennig mit seinem gleißenden Gipfeldach, rechts darüber die 
Gipfelschneide des Scharecks, während zur Linken die senkrechten Felsmauern der genau 
hundert Meter höheren Türchlwand den Blick ins Gasteiner Tal verwehrten. Und genau in 
die Scharte zwischen Rührkübl und Türchlwand mußten wir absteigen, wenn wir die schat­
tigen Nordhänge über der Flatscher-Alm abfahren wollten. Das war zwar leichter gesagt als 
getan, aber mit Seilsicherung - auch wenn's nur eine kurze Reepschnur war - schafften 
wir auch diese heikle Passage mit ihren verschneiten Gratfelsen. 

Im Pulverschnee genußvoll hinab 
Um so hemmungsloser, ja rauschhafter war dann hernach das Schwelgen im gut knöchel­
tiefen Pulverschnee der Nordflanke. Leicht und locker mit spürbar festem Untergrund se­
gelten wir durch den Neuschnee der letzten Woche, Wellenreitern gleich, die Skienden tief 
in den weichen Flaum gedrückt, die Sklspitzen aber über dem gischtenden und stauben­
den Element. Wir mußten uns bald links halten, um nicht ins Vorsterbachtal abgedrängt zu 
werden, links dann auch über dem bald schon ansetzenden Taufenbachgraben, der an der 
Waldgrenze nach Westen abbiegt und in den Wald hinuntertaucht. Auch wir mußten tau­
chen, aber freundliche Wald lichtungen und ein hier sehr lockerer Baumbestand machten 
selbst diese Walddurchfahrt - auch hier noch guter Pulverschnee - direkt zum Vergnü-
gen. 
Auf einmal war dann auch die Forststraße wieder da und die Brücke über den Teufengra-
ben. Der Rest war dann ein langes Gleiten und Schießen, bis dann die Scheewiesen ober­
halb der Brandau noch einmal das Bögerln erlaubten: hier rächte sich allerdings, daß wir 
am Morgen so spät losgezogen waren. Der Untergrund hielt nicht immer, was er noch am 
Morgen versprochen hatte. Nun, so hatte wenigstens auch der junge Bauer etwas zum La­
chen, der mit seiner Frau auf der sonnigen Bank vor dem Haus saß und uns schon von wei­
tem kommen sah. Hermann Kornacher 
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Konstanzer Straße 50 1000 Berlin 31 

Telefon (030) 8711 64 

Spitzbergen im August 1982 

Steig' mal aus, zieh' nordwärts 
Aus dem Expeditions-Tagebuch 
~~~r Sektions-Mit91i~~ Wsrner Rieh.m zog es 1982 wieder nach Spitzbergen. Auf einer privaten Kund­
i:t de~:~~~~d~~~~lp~e~:~e~e~~I~oe~~er~ au: ~er Bundesrepublik durchquerte er die Insel. Dies 
die Bergsteigergruppe, w~ Werner Richter :i~e~rD~a~~~r~~~~:it~~S~~~~ am Dienstag, dem 22. März. 

Anreise 
Donnerstag, 12. 8. 82: 
Frankfurt-Oslo-Tromsö 
Nach einer kurzen Nacht habe ich noch kei­
ne rechte Lust aufzustehen. "Um 13.45 Uhr 
ist Abflug nach Spitzbergen' also raus mit 
dir'" sage ich. mir. Die Erfahr~ng zeigte, daß 
trotz sorgfältiger Vorbereitung noch man­
ches .bis zum Abflug zu erledigen ist. Ob­
wohl In den letzten zwei Tagen mein Ruck­
~ack .mehrmals ein- und ausgepackt wurde, 
Ist ein Umpacken nochmals erforderlich 
Zusätzlich zum Rucksack geht noch ei~ 
Seesack mit auf die Reise. 

Mit Mühe schaffe ich den Zug von Boden­
heim zum Flughafen. Am Flughafen habe 
ich plötzlich viel Zeit, und die nutze ich zum 
Entspannen und um von meinem Reisepro­
viant zu essen. 

Zur vereinbarten Zeit um 12.15 Uhr sind alle 
zehn Teilnehmer unserer Gruppe ange­
kommen. Vor den Abfertigungsschaltern 
türmt sich eine Unmenge militärgrüner 
See~ und Rucksäcke, Gewehrkoffer plus 
zwei große Aluminiumkisten. Vor der Ge­
päckaufgabe müssen die Rucksäcke be­
trächtlich entleert und mit Schnur umwik­
kelt w~rden, .damit während des Transpor­
tes keine Riemen abreißen. Werner und 
Bernd waren da cleverer: Die haben gleich 
d~n ganzen Rucksack in einen großen Pla­
stlksa~k gesteckt. Von der Abfertigung er­
fahre Ich, daß es sich um 19 Gepäckeinhei­
te~ mit e~nem Gewicht von 475 kg handelt. 
Mittlerweile ist es Zeit, den Boarding-Raum 
aufzusuchen, sich der üblichen Gepäck­
und Körperkontrolle zu unterziehen. Mi­
chael ist ganz erstaunt, daß man bei ihm 
nicht die Gewehrmunition festgestellt hat. 
Hungrig stürzt sich der größte Teil der 
Mannschaft auf die Lunchpakete. Wie sich 
zeigt, ist ein Paket den meisten nicht genug. 
Der Abflug ist pünktlich um 13.45 Uhr. Ein 
schöner, 28° C warmer Tag mit herrlichem 
Sonnenschein verabschiedet uns von 
F~ankfurt. Im Flugzeug höre ich, daß auch 
die anderen zwei bis drei Tage lang gepackt 

haben, um ihre Sachen zu verstauen. Im 
Flugzeug läßt Werner jeden von uns einen 
kleinen Notizblock ziehen. Auf der Vorder­
seite steht ein Datum und die Bitte, von 
dem entsprechenden Tag einen Tagesbe­
richt zu schreiben. 

Zwischenlandung in Hamburg. Eine Stunde 
Aufenthalt. Die Zeit wird genutzt, um im 
~uty-free-Shop Alkohol für das Bergfest 
einzukaufen. Ich selbst bin plötzlich so 
müde, daß ich die Zeit zum Schlafen nutze. 
15.30 Uhr Weiterflug mit Lufthansa nach 
Oslo. ~ie Zeit bis zur Landung um 17.00 
Uhr reicht gerade aus, uns ein Menü servie­
ren zu lassen und es in Ruhe essen zu kön­
nen. Das Wetter ist hier nicht mehr so 
freundlich wie in Frankfurt. Später fängt es 
sogar an zu regnen. In Oslo muß das ge­
samte Gepäck identifiziert werden, denn 
ohne vollständige Ausrüstung wäre unser 
Vorhaben zum Scheitern verurteilt. Hier in 
Oslo stoßen Günther und Hans-Otto die 
schon einige Zeit in Norwegen sind, zu' uns. 
Der Aufenthalt bis 20.00 Uhr ist sehr lang. 
Jeder verbringt die Zeit auf seine Weise. Ich 
muß jedenfalls wieder schlafen. Für mich ist 
das ungewöhnlich. Deshalb stelle ich mir 
schon die Frage "wie ist das möglich?" und 
"wie lange soll das noch dauern?". 

Der Weiterflug nach Spitzbergen verläuft ab 
Oslo in 4 Etappen. Bis Bodö 838 km, Eve­
nes 166 km, Tromsö 156 km, Spitzbergen 
959 km, insgesamt 2119 km. 

22.30 Uhr dann pünktlicher Start in Bodö. 
Plötzlich stoppt die Maschine auf der Start­
bahn. Kurz darauf eine Durchsage: "Die 
Maschine muß zurück, weil Vögel in ein 
Triebwerk gekommen sind." Nach relativ 
kurzer Zeit ist die Maschine wieder klar zum 
Weiterflug. 

Im nördlichen Bereich von Norwegen sind 
- trotz Mitternacht - die herrliche Land­
schaft mit schneebedeckten Bergen und 
die fjordreiche Küste zu sehen. Ein kleiner 
Vorgeschmack von dem, was uns erwartet. 
In Tromsö landen wir um 23.15 Uhr bei ei­
ner Temperatur von immerhin 16° C. 
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Ankunft 
Freitag, 13. 8. 82: 
Tromsö-Longyearbyen 
Auch den Aufenthalt in Tromsö nutze ich 
zum Schlafen; ich bin immer noch sehr 
müde. Ich denke, wenn die Müdigkeit nicht 
bald vorbei ist, sehe ich in den nächsten Ta­
gen schlecht aus. 

1.45 Uhr Abflug. Eine neue Crew macht uns 
mit einem guten Frühstück munter. Wir sto­
ßen durch eine geschlossene Wolkendecke 
und erleben dabei einen wunderschönen 
Sonnenaufgang. Mir fällt auf, daß die Flug­
zeug-Außenwand, an der ich mich immer 
angelehnt hatte, merklich kälter geworden 
ist. Ich bringe dies mit der Außentempera­
tur in Zusammenhang. Ob das Einbildung 
oder wirklich so ist, muß ich noch heraus­
finden. 
Eine Stewardeß, die offensichtlich schon 
reichlich Erfahrung mit Spitzbergen-Expe­
ditionsteilnehmern hat, erzählt mir, daß es 
nicht "ohne" ist, sich in dieser kalten Wild­
nis aufzuhalten. Als Talisman bekomme ich 
einen kleinen norwegischen Bären ge­
schenkt, der auf mich aufpassen soll. 
Mittlerweile ist wieder freie Sicht, Spitzber­
gen ist schon zu sehen. Eine baumlose Insel 
mit schneebedeckten Bergen, Gletschern, 
Urtälern mit ihren ungebändigten Flüssen, 
Fjorden und Treibeis tut sich vor uns auf. 
Unsere Fotografen versuchen, diese traum­
hafte Landschaft auf Film zu bannen. 

3,00 Uhr Landung in Longyearbyen. Ein 
Temperaturabfall von 28° C auf 6° C und 
noch dazu der Wind machen sich unange­
nehm bemerkbar. Wir passen uns so 
schnell wie möglich durch mehr Kleidung 
dem Klima an. Das Gepäck muß jetzt 
marschmäßig umgepackt werden. Kurz da­
nach geht es auf ein geeignetes Gelände in 

Flugplatznähe, um die Zelte aufzubauen. 
Der Platz vermittelt den Eindruck, daß von 
hier schon so manche Expedition gestartet 
ist. Um 4.45 Uhr ist noch eine kurze Bespre­
chung über den weiteren Verlauf. Von 
5.00-9.30 Uhr geht es in die Zelte, um sich 
nach 23 Stunden Anreise auszuruhen. Ein 
paar Stunden Schlaf im 78. Breitengrad, 
nur ca. 800 km vom Nordpol entfernt! 

10.30 Uhr: Die Gemeinschaftsausrüstung, 
wie Seile, Eispickel, Schneeschuhe, Steig­
eisen, Schaufeln, Gewehre, Munition etc., 
aus den Aluminiumkisten wird aufgeteilt. 
Wir stöhnen, der Rucksack erreicht ein Ge­
wicht von gut 30 kg. Anschließend geht es 
per Taxi nach Longyearbyen, um uns beim 
Sysselmann anzumelden und ihm die ge­
plante Route mitzuteilen. In diesem recht 
verlassenen Ort befindet sich in einem un­
scheinbaren Holzhaus ein Museum. Es sind 
ausgestellt: Fallen, Eisbären, Bären, Selbst­
schußfallen, Ausrüstungsgegenstände, die 
ein Überleben in diesen Breitengraden er­
möglicht haben. Sehr interessant war die 
Bildserie einer spanischen Expedition, die 
Anfang des Jahres von unserem Lagerplatz 
mit Motorrädern und Schlittenanhängern 
den Nordpol erreichen wollte. Wie man 
sagt, ist die Expedition keine 10 km weit ge­
kommen. Für die Norweger muß es eine lu­
stige Angelegenheit gewesen sein, bei die­
ser Aktion zuzusehen. 

13.00 Uhr: Mittagessen in einer Gaststätte 
im Postgebäude. Um 14.00 Uhr, ich war ge­
rade am Kartenschreiben, heißt es plötz­
lich: "In Sechsergruppen zum Lagerplatz 
zurückfahren und Zelte abbauen!" Wir ha­
ben uns gefreut, diesen Platz endlich ver­
lassen zu können; denn der Lagerplatz war 
durch die Kohlenbergwerke sowie die Koh­
lenverladungsanlage mit Kohlenstaub ver­
schmutzt. Selbst vom Geschirr und Essen 

Höhenmesser (Thommen u. a.) 
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ließ sic.h der Staub nicht fern halten. Die 
Freude und Arbeit waren umsonst; denn 
schon bald erreichte uns die Nachricht: "Zu 
starker Wind, zu hoher Seegang." Das 
Boot, das uns zu unserem Ausgangspunkt 
bringen sollte, konnte nicht fahren. 

17.00 U~r: Die Zel!e werden wieder aufge­
baut. Wir haben Wieder Zeit für uns selbst. 
Einige gehen zum Hafen, ich gehe mit einer 
Gruppe an der Küste entlang, um mir einige 
abseits stehende Holzhütten anzusehen, 
Während wir laufen, werde ich von hinten 
von Seeschwalben angegriffen. Die morali­
sche Wirkung war enorm: Bis auf 20 cm 
sind sie herangekommen. Es ist unwahr­
scheinlich, wie mutig diese Vögel ihre Brut 
verteidigen. Nach dem Essen, um 19.45 
Uhr, es wurde teilweise warm oder kalt ge­
gessen, gingen die meisten schlafen. Der 
Wind hat noch nicht nachgelassen. Die 
Temperatur beträgt jetzt 4° C. 

Verzögerung 
Sonnabend, 14.8.82: 
Longyearbyen 

Erhard Brux 

Nach stürmischer Nacht, gerissenen ZeItlei­
nen und Wetterverschlechterung ein weite­
rer tatenloser Tag ohne Höhepunkte. 
Auf dem Zeltplatz weht es wie in der Gondel 
eines Freiluftballons. Zwecks Aufwärmung 
und Lagebesprechung versammeln sich 
fast ulle Teilnehmer in der Flughafen-Cafe­
teria. 
Ein neuer Plan gibt neue Hoffnung. Ab 
20.00 Uhr sollen wir in zwei Gruppen mit 
dem Boot übersetzen. 
Wie die Pferde im Pferch darauf warten, auf 
die Koppel zu stürmen, so warten wir alle 
auf den Start ins ungewisse Spitzbergen. 
Gegen 11.30 Uhr begeben wir uns auf eine 
kleine Wanderung in südwestlicher Rich­
tung entlang der Küste. Es klart zeitweise 
auf, der Wind läßt nach. Wir befinden uns 
im Windschatten der Berge. 
Es geht vorbei an etlichen Wochenendhäu­
s,ern, einige davon recht komfortabel einge­
richtet. In der Ferneol'lören wir erst und se­
hen dann die Be- und Entlüftung der Berg­
werkstollen unterhalb der Berggipfel. Auf 
dem Rückweg begegnen wir sieben äsen­
den Rentieren, und Werner und ich werden 
von Raubmöwen angegriffen. 
Bei der Rückkehr auf unseren Kohlenplatz 
empfängt uns der Sturm in unverminderter 
Stärke. Werden die Zelte halten? 
Ein Teil d.~r Gruppe begibt sich zum Hafen. 
An eine Uberfahrt ist nicht zu denken. Sie 

kommen kurz vor Mitternacht recht lustig 
nach Kneipe riechend, zurück. ' 
Wahrscheinlich hat der Zwangsaufenthalt 
zur guten Akklimatisierung von sommerli­
chen 28° C auf vorwinterliche 7° C beigetra­
gen, was uns dann bei unserer weiteren 
Tour zugute kam. Kurt Walther 

Start und 1. Etappe 
Sonntag, 15.8.82: 
Longyearbyen-Adventdalen 
8.00 Uhr - Mein erster Eindruck beim Auf­
wachen - der Wind ist schwächer gewor­
den. Die helle Nacht, im vom Sturm knattern­
den und rüttelnden Zelt, ist vorüber. Bewe­
gung i~ den and~ren Zelten. Die ersten rap­
peln Sich auf. Wird es heute endlich losge­
hen, weg von diesem zugigen Zeltplatz am 
Flughafen? Die latenten Aggressionen wür­
den dann hoffentlich geringer werden. 
Plötzlich heult der Sturm wieder mit unver­
minderter Kraft los, diesmal in Böen. Kurt 
erklärt kategorisch: "Über das Wasser fahr' 
ich nicht. Mit der Nußschale, da kommen 
wir nie zurück. Es ist Herbst." Die meisten 
pflichten ihm bei. Doch hätte nochmaliges 
Abwarten Sinn? 
Rainer ärgert sich über seine Handschuhe. 
Ich hole Wasser. Die Wolken hängen blei­
graphitgrau tief über dem Meer. Die Raub­
möwen zanken. 

9.00 Uhr - Gemurmel im Führerzelt, in 
dem Günther seit fünf Minuten verschwun­
den ist: Kurt ist unzufrieden, er fühlt sich 
nicht informiert. Eigentlich drückt er nur 
aus, was die meisten denken. 

10.00 Uhr - Allgemeine Lagebespre­
chung. Allen ist klar - aUQh heute wird 
Herr Christensen uns nicht übersetzen kön­
nen. Wir beschließen, eine andere Route zu 
gehen, doch hierfür fehlt wichtiges Karten­
material. Heinz und Günther machen sich 
zu Herrn Christensen auf den Weg: hoffent­
lich kann er uns aushelfen. 
Wir übrigen versuchen, die Proviantsäcke 
die für den geplanten Versorgungsflug be~ 
reits im Hangar lagern, herauszuholen 
doch an diesem Sonntagmorgen ist de; 
Hangar unbesetzt. 
Kurzes Gespräch mit einem netten Herrn 
aus dem Polarinstitut im äußeren rechten 
Flügel des Gebäudes. Er bestätigt die Aus­
sichtslosigkeit, derzeit mit einem kleineren 
Schiff überzusetzen. Er warte auch schon 
seit drei Tagen auf ein bestimmtes Schiff. 
Endlich, nach Palaver in "Oxford-English" 
mit dem Mann im Tower, erscheint der 
Schlüssel bewahrer im orangefarbenen VW 
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(nachdem er vorher erst weggefahren war), 
und wir können unsere Proviantsäcke ho­
len. 
Unsere Stimmung hebt sich allmählich. 
Auch Kurt taut auf und erzählt vom Ruß­
landfeldzug, von 20° C unter Null, wie die 
Russen in einfachen Filzschuhen weniger 
gefroren haben als die Deutschen in ihren 
Knobelbechern. Wie die großdeutsche 
Wehrmacht Benzintöpfe anzündete und un­
ter die Motoren der Lastwagen stellte. 
Übrigens haben wir heute 7° C über Null, 
richtig mollig warm - wenn nicht der Wind 
wäre. Die ersten beginnen mit dem Umpak­
ken. Raus aus dem Sack, rein in den 
Sack . .. 

12.30 Uhr - Palaver mit der Besatzung des 
Nachbarzeltes: drei Mann und eine Frau 
aus SÜddeutschland (Sonthofen und Hinde­
lang), die drei Wochen lang in Sassendalen 
waren und Vögel beobachtet haben. Wir er­
stehen eine Anschlußkarte Süd für 18 Kro­
nen. 

13.00 Uhr - Spiel im Kreis mit einem mei­
ner knochenharten Schwedenstiefel. Ich 
hoffe im stillen, daß auf diese Weise wenig­
stens einer meiner Treter weich wird. 
Mordsspaß. 
Die ersten machen sich obenherum frei. 

13.50 Uhr kommen Heinz und Günther zu­
rück. 
Der Vorschlag, den sie mitbringen, wird von 
allen akzeptiert: Route Adventdalen - Sas­
sendalen - Postbreen - Pyramiden -
Cap Thordsen. 
Es kann losgehen. 
Um 15.00 Uhr soll uns ein Bus abholen. All­
gemeine Hektik. Wieder werden die Ruck­
säcke aus- und eingepackt. Was kann hier­
bleiben, was muß noch mit? Einer hat die 

im nachhinein gar nicht so grandiose Idee, 
nur vier Paar Schneeschuhe zum Spuren 
mitzunehmen. Leider fallen wir alle darauf 
herein. Der Gedanke, 800 Gramm weniger 
zu schleppen, jedenfalls für einige, ist allzu 
verführerisch. 
Erstes Anwuchten der Rucksäcke, die wie 
Banksafes oder Zementsäcke auf uns la­
sten. 
Heinz trifft besonderes Malheur, weil sein 
Honigvorrat ausgelaufen ist. 
15.30 Uhr: Endlich geht's los! 
Wir fahren die altbekannte "Prachtstraße" 
durch Longyearbyen, die wir im vergange­
nen Jahr in anderer Richtung am letzten 
Tag als Horrortrip zu Fuß durchstehen muß­
ten. Jetzt geht's schneller. 
Der Bus fährt uns holpernd so weit wie 
möglich. Aussteigen. Sortieren. Es ist 16.10 
Uhr. 
Vor uns das weite Adventdalen. Die ersten 
frischgemuten Schritte lassen uns rasch die 
zukünftigen Strapazen erahnen. Der Rie­
sen brocken im Kreuz drückt in allen Ecken. 
Jeder zerrt an den Gurten. 
Der Boden ist wellig, teilweise sumpfig, auf­
getauter Permafrostboden. Die Gruppe 
zieht sich in die Breite. Weit voraus auf der 
linken Flanke entschwindet Günther mit 
Riesenschritten. Heinz, unseren Führer, 
zieht's dagegen weit nach rechts. 
Erste Rast 17.05 Uhr. 
Nach fünf Minuten geht's weiter. Die Rest­
truppe versucht, zu Günther aufzuschlie­
ßen. 
Plötzlich sinkt Gerds Stiefel tief ein. Hans­
Otto, hilfsbereit, reicht ihm die Hand, dreht 
eine Pirouette und fällt auf den Hintern. Ich 
reiche Otto die Hand und falle, ihn hochhie­
vend, mit eleganter Drehung auf die linke 
Seite. Hand und Gewehr verschwinden kurz 
im. Schlamm. 

Von Skifans an Skitans 
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Wir haben lange nach diesem Gebiet gesucht! Ski unter der Sonne Italiens, im Win­
ter und Sommer, gepflegtes Sporthotel im autofreien Skidorf (1600 m), Ski bis vor 
die Tür, 30 km Pisten für Könner und Anfänger, preisgünstig, kinderfreundlich, Ga­
rage oder Parkplatz im Tal. 

Informieren Sie sich. Exklusiv für Deutschland. 

Roger C. Sandt 
Contessaweg 37, 1000 Berlin 22, Tel. 3653873 (abends) 

Erste erzwungene Rast zur Säuberung und 
Gelegenheit für Otto, sich in ein neues 
Beinkleid zu werfen. Hoffentlich ist dieser 
Vorfall mit seiner Kettenreaktion kein böses 
Omen. 
Weiter geht's. 
Um 19.15 Uhr erreichen wir eine kleine Hüt­
te auf einer steilen Anhöhe. Der Schlüssel 
steckt, ist aber abgebrochen. Kurt öffnet 
fachmännisch mittels Axt die Tür. Drinnen 
ein kleiner Raum mit zwei Bettstellen über­
einander. Links ein alter Ofen sowie eine 
Riesenmilchkanne als Wasserbehälter. Dis­
put, ob Wasser trinkbar oder nicht. Kurt be­
stimmt: "Ja." 
Eine Tür, die in den hinteren Teil der Hütte 
führt, ist mittels eines stabilen Querriegels 
plus Sicherheitsschloß verrammelt. Heinz 
trifft ein. 
Er hatte unterwegs zwei Norweger getrOf­
fen, hatte mit ihnen geplauscht, seinen 
Rucksack stehenlassen, und war leichtfüßig 
zum Hüttenberg geeilt. 
Er schockt uns erst mal mit der Bemerkung, 
wir seien erst 4 Kilometer gegangen und 
müßten mindestens noch zehn weitere hin­
ter uns bringen. Protest erhebt sich, Empö­
rung, Aufruhr, Meuterei liegt in der Luft. Ei­
ner ruft schließlich, frei nach Bernhard: 
"Reißt ihn empooorr", und weiter geht's, 
erst mal nach rechts auf die FÜhrerroute, 
wo der führerlose Rucksack wartet. Irgend-

wie haben wir alle "den zweiten Wind": bis 
20.25 Uhr wird durchgehalten. 
Das erste Lager an einer Art Steilhang. Es 
ist windig und sau kalt: 3° C über Null auf 
Werners Thermometer. Wir zelten nahe 
beieinander. Nur die grüne Tonne von 
Wolfgang und Heinz thront über uns. 
Die Routine der erprobten ZeItgemein­
schaften zahlt sich in den kommenden Mi­
nuten aus: Die "alten Ehepaare" haben's 
leichter. 
Wäscheleine angebracht, Wasser geholt, 
Kocher angeworfen, eine köstliche Grön­
landsoppa mit anschließender Blaubeer­
kaltschale verzehrt, noch rasch gespült -
ab ins Bett! 
Es ist etwa 22.20 Uhr. 
Um 22.45 Uhr kommt Günther vom Führer­
zeit herab mit der Nachricht, wir seien im­
merhin neun Kilometer weit gekommen. 
Aha, also doch noch eine gute Leistung für 
einen späten Nachmittag und frühen 
Abend. 
Otto glaubt, er bekomme eine Grippe. Mit 
Dorigrippin und 200 mg Vitamin C versorgt, 
verkriecht er sich im Schlafsack. Morgen 
wird es ihm besser gehen. 
Es fängt an zu regnen. Im Schlafsack ist es 
kuschelig warm. Die Schultern drücken. Die 
Beine kribbeln. 
Morgen müssen wir zwanzig Kilometer wei­
ter sein. Michael Seil 

- Wird fortgesetzt -

Lob der Zweisamkeit 

Es kann ilußerst nützlich sein, 
macht man Touren nicht allein. 
Mußt du dich beim Steigen plagen, 
kannst du's dem Gefilhrten klagen; 
auch kannst du bei Hochgewittern 
besser in Gemeinschaft zittern. 
Ist dein Rucksack noch so schwer: 
Futtern zwei, dann wird er leer. 
Fill1st du mal in einen Bach, 
schallt dir helles Lachen nach. 
Aber wird's mal echt gefilhrlich 
wird der Freund glatt unentbeh~lich. 
Dann wird er auf flinken Sohlen 
aus der Hütte Hilfe holen. 

. TeXt und Zeichnung von Inge Dreyer aus dem Buch "Achtung Stolperstelle", 
Kopf-Verlag, Stuttgart. 
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Der Bergsteiger 2/83 
Der Trend zur körperlichen Leistung 
wächst. Für Skifahrer, die den Absprung 
von den Pisten zu den nahen Skigipfeln 
noch nicht gewagt haben, aber gern wagen 
würden, schreibt Toni Hiebeier einen Mlni­
leitfaden mit vielen Ratschlägen für den 
Neuling. Er preist die winterliche Bergwelt 
und warnt eindringlich vor der grundsätzli­
chen Gefährlichkeit aller Skihochtouren, 
um die man wissen muß. 
Sehr verlockend ist ein Bericht mit reizvol­
len Fotos über eine Skirundtour durchs 
Tessin. Eine detaillierte Routenbeschrei­
bung komplettiert diese Anregung . Touristi­
sche Informationen zur selben Gegend fin­
den sich ebenfalls in diesem Heft. 
Fangriemen sollten auch am Tourenski 
nicht mehr zu finden sein. Dafür plädiert 
der Mediziner Berghold. Die Verletzungsge­
fahr ist bekannt, auch karin man beim Ab-. 
gang mit einem Schneebrett unter die 
Schneemassen gezogen werden. In Kanada 
sei eine einfache Improvisation gebräuch­
lich, um den Ski auch im Pulverschnee wie­
derzufinden: je 1 m Reepschnur am Fersen­
teil der Bindung. Sie behindere weder beim 
Aufstieg noch bei der Abfahrt. 
Winterbesteigungen im BergeIl gehören zu 
den anspruchsvollsten Kletterunterneh­
mungen. Die Tschechos.I.owaken haben 
dort schon viel erkundet. Uber die 4tägige 
Neutour am Cengalo, die sie um die Jahres­
wende 81/82 fanden, berichten sie hier. 
Kameradenrettung (2-Mann-Rettung), d. h. 
rasche Aktionen am Ort des Unfalls, sollte 
jeder kennen, denn schlechtes Wetter kann 
den Einsatz von Rettungshubschraubern 
verhindern. Die nötigen Kenntnisse werden 
mit Skizzen auf drei Seiten erläutert. 
Südtiroler Bergführer fanden in einem über-

laufenen Klettergebiet am 2. Sellaturm 
eine neue Führe im 5. Schwierigkeitsgrad. 
Da sie unglaublicherwelse ohne Haken zum 
Gipfel kamen, nannten sie sie "Fata Morga­
na". Sehr viele weitere Neutouren aus den 
Ost- und Westalpen, meist in den oberen 
Schwierigkeitsgraden, sind beschrieben. 
Aus der Fülle der Informationen: heraus­
nehmbare, Individuelle Fußbetten, in einer 
Dreiviertelstunde vom entlasteten Fuß ab­
geformt. Sie werden von allen Mitgliedern 
des deutschen SkiJehrerteams bereits ge­
tragen und für optimal gehalten. Neu auch 
asymmetrischer Schuppenbelag und ver­
schieden große Schuppen auf den Laufflä­
chen von Langlaufski bringen besseres 
Gleiten bei gleichbleibend guten Stelg- und 
Abstoßeigenschaften. 
Ebenfalls auf den Info-Seiten: Bergsteigen 
in Island: es ist vor allem Eisklettern und 
sehr anspruchsvoll. 
Alarmierend: Trinkwasserverseuchung in 
Hallstatt durch Massentourismus auf dem 
Dachsteingletscher! 
Der Berg wa n d e re r hat eine Langlauf­
woche rund um Oberstaufen zusammenge­
stellt. Eine Route im Oberallgäu aus den 
120 km dort zur Verfügung stehenden Loi­
pen mit Fotos, Karten, Tagesplänen. 

-ik-

Bergwelt 2/83 
Auch in diesem Heft viel Information zum 
Thema Sklli:lufen. Dieses Mal jedoch mit 
Schwerpunkt Langlauf. Alle Ausrüstungs­
gegenstände werden mit gewohnter G.enau­
igkeit aufgezählt und mit Vor- und Nachtei­
len beschrieben. HauptnachteIl der Lang­
laufausrüstung ist wohl die Tatsache, daß 
es keine Austauschbarkeit von Schuhen 
und Bindung gibt. So wird empfohlen, auf 

Für den Ausdauersportler zu Fuß und Ski 
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LANG UND LAUF LADEN 
Frank Beggerow Ansbacher S~raße 13, Berlin 30, Tel. 2 11 78 42 

(zwischen WIHenbergpiatz u. KurfürstenstraBe) 

Extrem leichte Trainings- u. Wettkampfkleidung für Sommer und Winter vom 
echten Faserpelz (Helly Hansen). Lifa Super sChweißtransportierende Funkti­
onswäsche bis zum (Marathon-)Netzhemd - 150 g, auch nach dem Lauf. 

LL - Bestes und Neuestes von Fischer, Karhu, Dynafit, Salomon. 
Laufschuh: New Balance und Karhu (Luftkissen), Nike Converse. 

einen gut passenden Schuh aufzubauen. 
Für geübte Langläufer wird die Haute Route 
du Jura, von Solothurn bis in die Nähe des 
Genfer Sees, angepriesen. 
Erschreckend ein Bericht über das weltwei­
te Baumsterben. 
Gebietsthema ist die Schlara-Tamer-Bos­
conero-Gruppe in den südöstlichen Dolo­
miten. Das Gebiet liegt westlich des Plave­
tals, ungefähr auf der Höhe von Longar'one. 
Der Ort wurde 1963 durch eine Flutwelle 
völlig zerstört. Zwei Gebietsführer von R. 
Goedeke (Pelmo und Schiara) sind erhält­
lich, als Kartenmaterial nur 'Kom paß-Karte 
1 :50 000 oder Italienische Blätter. Durch die 
Schiaragruppe führen mehrere Kletterstei­
ge zu teilweise recht exponiert liegenden 
~ütten . und Biwakschachteln. Viele Gipfel 
Sind mit leichter Kletterei zu erreichen. 
R. Goedeke stellt eine Auswahl lohnender 
Klettereien bis zum IV: Grad vor. Bemer­
kenswert, es gibt offenbar keinerlei Seil­
bahnen. 
Skihochtour des Monats: 11 ChapOtschln 
3386 m Im Engadin. Aufstiegszelt ca. 4 Std.: 
ab Coaz-HOtte. 
Hütten der Berge: Chamanna d'Es-cha 
2594 m Graubünden. Zum Abschluß da~ 
Journal mit dem Thema Lawinen. Auch hier 
hat der Mensch die Situation entscheidend 
verschlimmert. Über Jahrhunderte sind die 
H~chwälder abgeholzt worden, so daß die 
Wirkung der Lawinen immer verheerender 
werden konnte. Hf. 

Alpin 2/83 
Alpinist des Monats ist der fast 40jährige 
Sepp Gschwendtner. Sein Motto kann nur 
heißen: "Je oller desto doller", denn Im ver­
gangenen Sommer sind ihm im Elbsand­
steingebirge 7 Touren im IX. Grad gelun­
gen. 
Das vergangene Jahr bewies, daß die Grate 
und Wände In den Alpen noch nicht aus­
verkauft" waren .. In den bekanntesten Berg­
gruppen wurden neue Touren eröffnet. Bis­
her wurde behauptet, daß die "letzten Pro­
bleme der Alpen" gelöst selen. Doch ein 
"letztes Problem" wird es nie geben denn 
findige Felsartisten entdecken imm~r wie­
der neue, ~ch~ierigste Betätigungsfelder, 
so daß sich In diesem immer extremer wer­
denden Sport noch keine Grenzen abzeich­
nen. 
Zwei Beiträge befassen sich mit dem Klet­
tern an vereisten Wasserfällen. So werden 
G.run.?regel~ und Eisgeräte aufgeführt so­
WI~ uber die Entwicklung dieses Sportes 
sM Ende der zwanziger Jahre in den USA 
beriChtet. 

Ein Hochtourenbericht befaßt sich mit einer 
neuen $kiroute von Engelberg bis ins Ber­
ner Oberland. Steile Anstiege, sanfte Ab­
fahrten und wilde Gletscher werden in 8 Ta­
gen voller Einsamkeit genossen. 

Mit dem Thema Umweltschutz befaßt sich 
diese Ausgabe in mehreren Artikeln. Hierzu 
nimmt u. a. der Direktor des "Nationalparks 
Bayerischer Wald" engagiert Stellung. Tod­
~ranke Nadelhölzer in Bayern, im Kremstal, 
In den Hohen Tauern und der Wachau sind 
die Folgen ungelöster Industrieprobleme. 
Viele Bürger sind offenbar in der Mehrheit 
zu a~gestumpft oder noch nicht genug in­
fo.rmlert um auf die Barrikaden zu gehen. 
Die wenigen, die aus tiefer Angst für eine 
bessere Zukunft demonstrieren, werden mit 
Chaoten in einen Topf geworfen. 

160000 Touristen besuchen Jährlich Nepal. 
Aber wie In einem Teufelskreis verhindert 
dies einen gesunden Wirtschaftlichen Fort­
schritt. Weil man bei den Touristen und Ex­
peditionen besser verdient als auf dem hei­
mischen Hof, wird die Landwirtschaft ver­
nachlässigt, was das ökologische System 
des Himalaja in vielen Regionen bereits un­
widerruflich zerstört hat. -wg-

MUSKELKATER 
Berlins Sportbörse 
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Über 

NEUSEELAND, 
. das Traumziel für viele Bergsteiger, Trekker 

und Wanderer, sowie über die 

BAYERISCHEN 
UND TIROLER ALPEN 

berichtet in einem Diavortrag der bekannte 

Bergsteiger und Expeditionsleiter 

Hermann Froidel 
Wo und wann? 

Am 11. März 1'83 um 19 Uhr 
Im Ratskeller Charlottenburg, 
Otto-Suhr-Allee 102, 1000 Berlln 10, 
U-Bahnhof Rlchard-Wagner-Platz 

Mit Ihrer Eintrittskarte nehmen Sie a~ einer Verlosung 
teil Der Erlös dieser Veranstaltung wird zur Erhaltung 
de~ Berliner Hütten dem Alpenverein zur Verfügung 
gestellt. 

AV-Mitglieder 3,- Mark Nichtmitglieder 5,-

Anmeldung bei: 

Otto-Suhr-Allee 139 
1000 Berlin 10 

(am Charlottenburger Schloß) 
Fernruf 341 55 12 

+ bücher + führer + karten + bücher + führer + 

Dr. Fritz Aeuther - H. Aeuther 
Heilpflanzen im Gebirge 

1982, 208 Seiten mit 64 farbigen Pflanzen­
abbildungen, einem Bestimmungskompaß 
und einer Standorttabelle sowie Vorerklä­
rungen und ausführlichem Literaturnach­
weis. Kartoniert, cellophaniert, 19,80 DM, 
Bergverlag Rudolf Rother GmbH. 

Die kleine, aber nichtsdestoweniger hervor­
ragende Lehrschriftenreihe des Bergver­
lags ist um ein weiteres vorzügliches Büch­
lein erweitert worden, welches der Rezen­
sent trotzdem mit etwas gemischten Gefüh­
len betrachtet. Wie immer paßt sich das 
Werk dem hohen Standard an, enthält au­
ßergewöhnlich gute Fotos und viel Informa­
tion, kann aber infolge seiner guten Ver­
ständlichkeit dazu führen, daß der Raubbau 
an der Natur von einigen Zeitgenossen 
übermäßig in den privaten Bereich ausge­
dehnt wird. Da helfen sicherlich die mah­
nenden Hinweise hinsichtlich der Schutzbe~ 
stimmungen einiger Pflanzen auch nicht 
mehr. 

Das Buch gliedert sich In einen allgemeinen 
Tell, welcher Hinweise auf die bei den 
Pflanzen gewählten Erläuterungen gibt, und 
die eigentlichen Beschreibungen der 64 
Heilpflanzen, jede mit einem Foto versehen, 
die sich wie fOlgt aufbauen: deutscher 
Name - lateinischer Name - verwendeter 
Pflanzentell - Name - volkstümlicher 
Name - Geschichte - Beschreibung _ 
Vorkommen - Wirkstoffe - Wirkung _ 
ZUbereitung - Anwendung - Sammeln _ 
Verwechslung - Anmerkung. 

In der Hoffnung, daß die im Vorwort ge­
machte Bemerkung des Verfassers - der 
Sinn des Büchleins bestünde nicht darin, 
Scharen von "pflanzenausreißenden Alpin­
pharmazeuten" In die Berge zu locken, wo 
die Apotheke alle Pflanzen in optimaler 
Qualität vorrätig hält, sondern das Wissen 
der Bergsteiger zu erweitern - ihren vollen 
Wert erhält, kann dieses Büchlein nur emp­
fohlen werden. -hazi-

Aeinhard Kar': Yosemite 

Klettern im senkreChten Paradies, 1982. 
20x26 cm, 160 Seiten mit über 100 größten­
teils farbigen Fotos, vierfarbiger Schutzum­
schlag, gebunden, 54,- DM, ISBN 
3-7853-1380-2. 

Reinhard Karl beschreibt In seinem zweiten 
Buch sein Traumziel Yosemite. 1975; Rein­
hard Karl war Student, um diese Zeit be­
gann er auch mit dem Fotografieren. Um zu 
seinem Traumziel zu kommen, nimmt Rein­
hard Karl jeden Job an, um Geld zu verdie­
nen. Endlich, er fliegt nach Los Angeles, 
fährt mit dem Auto hinauf in den Yosemite 
National Park, er Ist fasziniert von den ame­
rikanischen Kletterern, die wie Hippies le­
benslustig ohne irgendwelchen Bierernst 
Bergsteigen als eine Chance sehen, etwas 
Neues zu erleben und zu finden. 
Reinhard Karl beschreibt, wie es ihn immer 
wieder in den Yosemlte zieht, wie das Yose­
mlte Valley zum Sammeipunkt all der neu­
en Gedanken zum Klettern und seinen 
Spielformen des Felsklett~rns wie "Clean 
Cllmblng", "Free Cllmbing" und "Bouldern" 
wurde. 
Bel der Beschreibung von sieben Routen 
mit den höchsten Schwierigkeitsgraden 
versteht es Reinhard Karl, In einer ihm eige­
nen Art seine Gedanken unQ Gefühle, die er 
nie ausgesprochen hat, zu beschreiben. 
Der Leser erlebt mit, wie Relnhard Karl vom 
höchsten Glück bis zu den Todesängsten 
alles durchlebt. 
Das Buch ist kein Bildband mit erläutern­
dem Text, vielmehr ist es umgekehrt, die 
Bilder sind erläuternde Information für den 
Text. 
Relnhard Karl, der 1978 als erster Deut­
scher auf dem Everest stand, ist am Mor­
gen des 19. 5.1982, einen Tag vor dem ge­
planten Erreichen des 8156 m hohen Cho­
Qyu-Glpfels, in seinem Zelt in Lager 11 von 
einer Elslawine getötet worden. Im Februar 
1982 konnte er noch einen seiner größten 
Träume realisieren und, nach Durchsteigen 
einer 2000 Meter hohen Wand, vom Gipfel 
des Fitzroy In Patagonlen, die noch nicht 
kartierten und nameniosen Berge des süd­
argentinischen Inlandeises, seine Gralsber­
ge, sehen. JAM 
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SC-l\ 
SPORTSH()~AUSTR'A 
Ski . Tennis . Berg . Ball . Freizeit " " 

Detmolder Str. 10, 1000 Berlin ~1 . T~I 030/8533599 

Der österreichische 
Bergsport­

Spezialist Berlins 
Es purzeln die Preise 
für Berg$portartike: 
bis 500/0 und mehr. 

z.B. Wanderschuhe 
kleine und große Größen 29.90 

Anoraks 
statt bisher bei uns 149.- nur 69.-

Langlauf-Vollkunststoff-Ski 
no wax, Schuppen belag nur 49.90 
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Alpine .. Ski -Umtauschakl:i~n I 
Wir nehmen beim Neukauf Ihre alten SkI In Zahlung. 

Bergschuhe - Kleidung 
Daunenschlafsäcke, 
eigene Herstel!~ng 

Technische Ausrustung 
sowie 

Rucksäcke - Zelte 
Bei uns beraten Sie Spezialisten des Bergsports 

Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE (S 781 4930 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Der Vortrag des Monats: 

Donner::;tag, den 17. März, um 19.30 Uhr. 
Hörsaal A 151 der Technischen Universität, 
Berlln-Charlottenburg, Straße des 17. Juni, 
Eingang Ecke Straße des 17. Juni Nr. 152/ 
Marchstr. 
1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Vortrag: 
Wolfgang Nairz, Innsbruck, "Drama am 
Cho Oyu", Multivisionsschau mit 5 Projek­
toren in Überblendtechnik, auf Breitlein­
wand, z. T. mit Originaltonbandaufnahmen. 

Im Frühjahr 1982 startete eine kleine Expeditionsmannschaft, um den 8153 m hohen Cho 
Oyu im Himalaja über die 3000 m hohe Südwand zu besteigen. 
Drei der vier Expeditionsteilnehmer waren 1978 bereits bei der österreichischen Mount­
Everest-Expedition dabei, und alle drei, Wolfgang Nairz, Expeditionsleiter, Dr. Oswald Ölz, 
Expeditionsarzt, und Reinhard Karl, Fotograf, konnten den Gipfel erreichen. Diese drei Al­
pinisten und der bekannte Tiroler Bergsteiger Rudl Mayr, also eine kleine, schlagkräftige 
und expeditionserfahrene Mannschaft, starteten im März zu dieser Expedition. 
Sie begann gleich dramatisch: Dr. Oswald Ölz mußte mit einer Lungenembolie vom Basis­
lager in einem "Wettlauf mit dem Tod" ins Tal transportiert werden. Der Wettlauf wurde ge­
wonnen - Dr. Ölz überlebte wie durch ein Wunder. 4 Wochen kämpften nun ExpedItions­
leiter Wolfgang Nalrz, Reinhard Karl und Rudl Mayr in der Südwand. Mit 700 m Fixseilen 
wurde der untere Wandteil versichert und anschließend eine Höhe von ca. 7000 m erreicht. 
Der erste Gipfelangriff erstickte im Neuschnee, der zweite GIpfelangriff endete tragisch: 
Eine Eislawine verschüttete das Zelt mit Wolfgang Nairz und Reinhard Karl im Lager 11. 
Reinhard Karl konnte nur mehr tot geborgen werden. Wolfgang Nairz mit schweren Verlet­
zungen. Nach diesem traurigen Unfall wurde die Expedition abgebrochen. 
Im März 1982 war Reinhard Karl bel uns, und er wollte im März 1983 mit einem neuen Vor­
trag zu uns kommen, so lautete der Vertrag . Diesen Vertrag konnte Reinhard Karl nicht 
mehr einhalten, er starb am 19.5.82 in 7000 m Höhe in seinem Zelt am Cho Oyu. 
Bei der Suche nach Erstz für Reinhard Karl stieß ich auf Wolfgang Nalrz, der diese Expediti­
on am Cho Oyu zu einem Vortrag zusammengestellt hatte. Der vorgesehene Termin am 
10. 3.83 war schon vergeben , aber der 17.3. 83 war noch frei , und so bat ich Wolfgang 
Nalrz, für seinen toten Bergkameraden einzuspringen. Angesichts der Tatsache, daß Wolf­
gang Nairz von der Eislawine selbst schwer verletzt wurde, darf ich Ihm für sein Kommen 
herzlich danken. J. R. Maier 

"Unterwegs in den Nauderer Bergen" 
Einladung zum Dia-Abend am 30. März 1983, um 19.00 Uhr in der Schöneberger Hütte .. 
Vortragender Ist Herr Ludwig Thoma, Leiter der ÖAV-Sektion Nauders/Pfunds, der für eine 
Woche Berlin besucht. Alle Nauders-Fans und solche, die es werden wollen, sind herzlichst 
eingeladen. Anschließendes Plauderstündchen ist eingeplant. Weitere Nachfragen unter 
der Telefon-Nr. 342 61 73. 

.Programm der DAV-Berg- und Skischule 
Für Interessenten der DAV-Berg- und Sklschule - Schule für Alpinistik, Trekking und Ex­
peditionen 1982/83 ~ weisen wir darauf hin, daß ein ausführliches Programm auf der Ge­
schäftsstelle zur Einsicht vorliegt. Wir bitten um Verständnis, daß wegen der hohen Ver­
sand kosten eine Zusendung an Mitglieder nicht erfolgen kann. 
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Skihochtouren und -kurse nahezu ausgebucht 
Die Im Januarheft ausgeschriebenen Skihochtouren und Ausbildungskurse sind fast voll 
belegt. Nur noch einzelne Anmeldungen bei W. Giesenschlag, Holzhauser Straße 61, Berlin 
27, Tel. 4326997, möglich. 

Neuer Ansprechpartner fOr den Ski langlauf 
Für alle Fragen, die den Langlauf betreffen, hat sich Peter Teichmann, Tel. 3 661861, be­
reit erklärt, so lange als AnlaufsteIle zu fungieren, bis diesbezüglich eine endgültige Klär­
ung erfolgt Ist. 

Meidet Skipisten auf Gletschernl 
Die Bemühungen des DAV um Naturschutz hatten 1982 auf der Jahreshauptversammlung 
der Sektionen zu einem Beschluß geführt, wonach die Benutzung von mechanisch er­
schlossenen Gletscherskigebieten bei Veranstaltungen des DAV mißbilligt wurde. Darauf­
hin wurde auf einer Vorstandssitzung der Sektion Berlin der folgende, für die Sektion Berlin 
gültige Beschluß gefaßt, der auch die berechtigten Interessen der Skifahrer berücksichtigt: 

I 
Der Vorstand der Sektion Berlin des DAV empfiehlt allen Gruppen, kein.e Veranstal­
tungen, die nur dem PistenskIlauf dienen, in mechanisch erschlossenen Gletscher­
skigebieten durchzuführen. Es wird allen Mitgliedern der Sektion Berlin nahegelegt, 
auch bei privaten Unternehmungen die Belange des Natur- und Landschaftsschut­
zes mehr zu beachten und daher derartige zum Pistenskilauf umgewandelte Glet­
scherskigebiete zu meiden. 

Pro uncl kontra - Klostertalhütte 
Der Entschlußder Hauptversammlung im vergangenen Jahr, die Klostertalhütte fertigstel­
Ien zu lassen, hat in den Sektionen des DAV einigen Widerspruchsgeist geweckt. 
Besonders nach der Tagung der Naturschutzreferenten verbreitet sich vielerorts die Mei­
nung, das Klostertal so zu belassen, wie es ist, und den Hüttenrohbau wieder abzutragen. 
Das Thema wird deshalb auf der Tagesordnung der nächsten DAV-Hauptversammlung er­
neut erscheinen. Um den Delegierten die Meinung der Mitglieder zu diesem Punkt nahezu­
bringen, findet eine Unterschriftensammlung statt. Es besteht die Möglichkeit, sich in der 
Geschäftsstelle oder bei Vortragsveranstaltungen in die Listen einzutragen. 
Da der Wunsch nach Informationen über das Für und Wider dieses Hüttenbaues besteht, 
findet am Mittwoch, 9. März 1983, um 19 Uhr in der Geschäftsstelle eine Vortrags- bzw. 
Diskussionsveranstaltung statt. 
Da wir leider kein Bildmaterial zur Verfügung haben, würden mitgebrachte Dias und Bilder 
die Veranstaltung sicher interessanter gestalten! W~eland Müller 

Naturschutzreferent 

Achtung, Kletterfreundel 
Wie in den vergangenen Jahren hat der Vorstand der französischen Schutzmacht gestattet, 
an bestimmten Tagen den Kletterturm zu benutzen. Wir bitten daher die Kletterfreunde der 
Sektion, an den nachfolgend genannten Terminen die Benutzung des Turmes zu vermei­
den: 
montags am 21.3.; 23.5.; 29.8. und 10.10.1983; 
dienstags am 22.3.; 24.5.; 30.8. und 11.10.1983; 
mittwochs am 16.3.; 23.3.; 18.5.; 25.5.; 24.8.; 31.8.; 5.10. und am 12.10.1983; 
donnerstags am 10.3.; 17.3.; 19.5.; 18.8.; 25.8.; 29.8. und 6. 10. 1983; 
Freitag am 13. Mai 1983. 
Uhrzelten jeweils von 7.30 bis 11.30 Uhr; 13.30 bis 17.30 Uhr. 

Partnersuche 
Für Skihochtouren in den Westalpen wird 3. Mann oder Anschluß an Gruppe gesucht. Ca. 
2 Wochen In der Zelt Mitte April bis Mai. Unabhängig davon sind ca. 1 Woche Höhenakkli­
matisation ratsam. Ricci und Erich, Tel. 801 6006 
Suche Partner(in) für Kenia oder Tansania (Bergwandern u. Safari). Reisezeit: 15.6. bis 
31.7.83, Tel.: 33571 07 
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Almurlaub in der 
Karnischen Erholungs-Region 
.... ~n der schönsten Ecke Kärntens, 
mmltten herrlicher Almen und Berge 
in cfer kr~stallklaren Bergluff. ' 
Bel uns fmden Sie noch unberührte 
Natur mit AImwirtschaffen 
wo Käse, Butter und Brot' 
selbst erzeugt werden. 

Fordern Sie unseren 
Haus- und Gebietsprospekt 

• Spazieren 
• Wandern 

• Bergsteigen 
• Einfach wohl fühlen 

Sonnenalpe Nassfeld 
Karnische Region 

A-9620 HERMAGOR 
Tel. 00434285-415 
Postfach 9015 
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SEKTIONSWANDERUNGEN 

Mittwoch, 2. 3. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr Kirche am Stölpchen­
see (Bus 66, 18, Haltestell.e Wllhelmplatz) 
- Führung: Liesbeth Schelba 

Sonnabend, 5. 3. - Fahrtengruppe 
Nachmittagswanderung 
Treffpunkt: 14.00 Uhr S-Bahn hof Grune­
wald/Waldseite, Endhaltestelle Bus 6~.­
Rundwanderung Führung: Elfnede 
Praendl. 

Sonntag, 6. 3. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Wan1'1see - Füh­
ruhg: Gerda Winkler 

Sonntag, 6. 3. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: Chrlstel Unger 

Sonntag, 6. 3. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Str. am Gr. Wannsee -
Führung: IIse Ninnemann (Einkehr: Rest. 
a. d. Pfaueninsel) 

Mittwoch, 9. 3. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr Rathaus Wannsee -
Führung: Eva Blume 

Sonntag, 13.3. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr Spandau-Johannesstlft 
- Führung: Friedel Leib 

Sonntag, 13.3. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Plchelsdorfer Str. Ecke 
Heerstr. - Führung: Eva Blume 

Sonntag, 13.3. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Pichelsdorfer Str. Ecke 
Heerstr. - Führung: IIse Nlnnemann (Ein­
kehr: Wald hütte) 

Sonntag, 13.3. - Fahrtengruppe 
Treffpunkt: 9.30 Uhr (Ende ca. 13 Uhr) U­
Bahnhof Krumme Lanke, "Rundtour durch 
den Grunewald" Führung: Helnz 
Schwedtke 

Mittwoch, 16.3. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr K.-Schumacher Ecke 

Heckerdamm (U-Bhf. Jakob-Kaiser-Platz, 
Bus 9, 21 , 62) - Führung: oora Prentke 

Sonntag 20. 3. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bhf. Tegel - Führung: 
Martln Schubart 

Sonntag, 20. 3. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr S-Bhf. Grunewald 
Führung: Klara Wedler 

Sonntag, 20. 3. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Kr. Lanke - Füh­
rung: IIse Ninnemann (Einkehr: Autobahn­
Raststätte ) 

Mittwoch, 23. 3. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr U-Bhf. Kr. Lanke -
Führung: Eva Blume 

Sonntag, 27. 3. - Ausdauernde . 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Grunewald - Füh­
rung: Arnold Nltschke 

Sonntag, 27.3. - Mittelgruppe . 
Treffpunkt: 10.15 Uhr U-Bhf. Holzhauser 
Str. - Führung: Ingrid Steponat 

Sonntag, 27. 3. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Lübars (Endhaltest~IIe 
Bus 21) - Führung: IIse Nlnnemann (Ein­
kehr: "Zum lustigen Finken") 

Montag, 4. 4. - Ausdauernde (Ostermon­
tag) 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Wannsee - Füh­
rung: or. Ursula Schaffer 

Montag, 4. 4. - Altwanderer (Ostermon-
-) . 
Treffpu!"kt: 10 Uhr Stolp.e (Kirche.) - Füh-
rung: IIse Ninnemann (Einkehr: NlkOIS~Oe) 

Mittwoch, 6. 4. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr S-Bhf. Grunewald -
Führung: Eva Blume 

Sonntag, 10.4. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Heerstr. (Bus 92, 
94) - Führung: Werner Christians 

Jahresbericht der Ski~ruppe 1982. und mithelfen So war's 1982 bei 
Ein Ve~eln lebt, 0 w.ennl dlienMFalthgr"teedneur nk:~:~~d~~t9~~~~~~nstaltungen haben für die und mit der Sklgruppe. le v e e 

~~nne :~~~~:~~es~~~ae~~~~~~ltgli,:dern, Männlei~eunng~e~~e~~o~~~~i~!~~~:~~ df~~~:~~ 
gruppe gel~rnt,.auhf Ski2eOrnu .. dbuurnCghsl~li~e~~~~~~~~:ren und Alpin. _ Schließlich ist die Skl­Wir haben InZWISC en 
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gruppe der Sektion Berlin im DAV der einzige "Verein" in Berlin, der seine Hauptaufgabe 
in der Ausbildung zum Skitourengehen und In der Veranstaltung von Skitouren sieht. 
Alle diese Aktivitäten bei Ausbildung und Fahrten sind dem Bernhard Niebojewski zu ver­
danken, der sich unermüdlich eingesetzt hat. 

Für 1983 haben sich 120 Personen zur Sklgruppe wieder angemeldet. 1982 waren es 106. 
Von den gemeldeten Mitgliedern haben wir 102 zum Sklverband Berlln gemeldet (davon 22 
weiblich und 16 jugendlich). In 1982 waren 86 zum SVB gemeldet. 

Auch bEii Veranstaltungen hier in Berlinhaben die Mitglieder - und Gäste _ fleißig mitge­
macht. Es waren ja nicht nur die unten angeführten Gruppenabende, sondern auch kleine­
re und größere Zusammenkünfte, bei denen sich der Zusammenhalt des "Vereinsvolkes" 
manifestierte. Insgesamt können wir sagen: Die Skigruppe lebt. 

1982 hatte die Skigruppe folgende Veranstaltungen in Berlin: 7 Gruppenabende, mit aus­
bildenden oder unterhaltenden Themen, 22,7 Anwesende im Durchschnitt; 3x Übungen am 
Kletterturm; 2 oder 3 Treffen zur Vorbereitung der Gemeinschaftsfahrten; eine Faschings­
feier; eine Gartenfete; ein herbstliches Tanzvergnügen. 

Folgende Fahrten haben stattgefunden: 
Wochen- verl. Wo. 1 Woche 

ende ende u. mehr 

5 für Ausbildung einschI. Lehrgängen für ÜL 
2 (geführte) Skltouren 

3 3 Gruppenfahrten (mit Pisten, Touren, Langlauf) 

Alle Fahrten waren frühzeitig ausgebucht. Außerdem ist eine Anzahl Mitglieder bei eigenen 
Skltouren und Wanderungen in den Bergen gewesen. 
Schließlich mein Aufruf: Leute, macht Langstreckenlauf. Das bringt Gesundheit und Kondi­tion. 

Und endlich: Lifte (auch auf Gletschern) brauchen wir für Ausbildung und Übung. Damit wir 
Touren im freien Gelände machen können. 

Zusammengefaßt erscheint das Jahr 1982 recht erfolgreich für die Skigruppe gewesen zu 
sein. Erich Teubner 

Leiter der Skigruppe 

Jahresbericht der Wandergruppe 
In diesem Jahr hat es einige Änderungen im Gesamtaufbau der Wandergruppe gegeben. 
Die Ostwanderungen haben sich naturgemäß verringert, da die Umtauschquote auf der al­
ten Höhe geblieben ist. Für aktive Wanderer ist eine MittwOch-Wanderung bei den Ausdau­
ernden eingefügt worden. 

Gruppe 

Ausdauernde Wanderer 
MItteigruppe 
Ostwanderungen 
Altwanderer 

insgesamt 

DurchgefUhrte Gruppenfahrten: 
Frühjahrsfahrt nach Steinwiesen 
Herbstwanderung durch die 
Schwäbische Alb 

Anzahl der 
Wanderungen 

62 
72 
3 

46 

183 

Anzahl der 
Wanderer 

557 
668 

15 
415 

1655 

Durchschnittliche 
Beteiligung 

8,98 Personen 
9,28 Personen 
5,00 Personen 
9,02 Personen 

9,04 Personen 

4 Tage mit 37 Teilnehmern 

14 Tage mit 7 Teilnehmern 
Im Laufe des Jahres 1982 hatten wir 7 Dia-Vorträge, 1 FlImvortrag, 1 Dampferfahrt und 
Treffen in Tegel, wo aus Büchern Berggeschichten vorgetragen wurden. Die alljährliche 
vorweihnachtllche Feier und die dazugehörende Wanderung bildeten den Abschluß des 
Jahres. Aolf Aue 

Leiter der Wandergruppe 
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BERGSTEIGERGRUPPE 

Achtungl Geänderter Jour-fixe der Monats­
versammlung 
Ab sofort finden die Monatsversammlun­
gen an jedem vierten Dienstag statt. 
S. Alpiner Lehrabend am Freitag, dem 4. 
März, um 19.15 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Thema: Das Gehen im Fels." Verhalten und 
Technik~n beim Klettern im 111. Schwierig­
keitsgrad. 
Monatsversammlung am Dienstag, dem 22. 
März um 19.15 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Dia-Vortrag in Überblendprojektion von 
Werner und Bernd Riehm: "Fahrt der lan­
gen Schatten". Abenteuer auf Spitzbergen. 
Neue Mitglieder und Gäste sind herzlich 
willkommen. 
Listen zur Eintragung der Interessenten für 
Kletterkurse am Kletterturm liegen ab so­
fort an den Alp. Lehrabenden und bei der 
Monatsversammlung aus. Zeit: April/Mai, 
KletterObungen für noch unselbständige 
Mitglieder finden erst wieder im Anschluß 
an die Kletterkurse statt. 

Klettertreffen zwecks Erfahrungsaustausch 
und Sichkennenlernen regelmäßig sonn­
abends, 10 Uhr am Kletterturm/Teufels­
berg. 
Geruhsames Klettern. Neben diesem 
Sonnabend besteht nunmehr auch die Ge­
legenheit, sich an einem zweiten Wochenta­
ge an gleicher Stelle zu treffen. Alfred Fuhr-

Leiter: Wollgang Helbig Tel. 8 22 84 02 

mann (Tel. 3654833 ab 18 Uhr) oder ein 
Stellvertreter wird ab 8. März an jedem 
Dienstag, ab 17 Uhr, am Kletterturm Teu­
felsberg anwesend sein. Für beide Veran­
staltungen ist eigenes AusrOstungsmaterial 
erforderlich. 
Unsere Klettertreffen dienen der Vorberei­
tung von Gebirgsfahrten, ermöglichen Kon­
ditionstraining und das Kennenlernen von 
Tourengefährtinnen und -gefährten. Grund­
kenntnisse des Kletterns werden vorausge­
setzt, d. h., die Klettertreffen bieten keine 
aufbauenden Lehrstunden für Anfänger an 
und können nicht die von der Bergsteiger­
gruppe angebotenen Alpinen Lehrab~~d.e 
und Lehrgänge ersetzen. Doch ermogli­
ehen die Klettertreffen, das Grundwissen 
der Lehrgänge zu erweitern, mehr Sicher­
heit im Bergsteigen zu gewinnen sowie die 
Sicherungs- und Klettertechnik zu verbes­
sern. 
Den Teilnehmern an den Frühjahrs- und 
Herbst-Kletterfahrten ins Mittelgebirge -
Traditionsname "Geruhsames Klettern", 
beschlossen im Herbst 1980 (Der Bergbote, 
Nr. 5/1981) und im Herbst 1982 auf der 
Kansteinhütte bestätigt - bietet sich be­
sonders der Dienstag an, um im Jahreslauf 
miteinander in Verbindung zu bleiben. 

VorankOndigung 
Wegen des Karfreitags findet im Monat 
April kein "Alpiner Lehrabend" statt. 

BrBndenburger Haus 
Neueste Nachrichten zum 75jährigen Jubiläuml 

• Der Hüttenausschuß hat am 8. Februar der Konzep­
tion für die Jubiläumsfeierlichkeiten zugestimmt. Da­
mit stehtfest: In der Zeit vom 15. bis 21. August 1984 
kann im Ötztal und im Kaunertal das Jubiläum für das 
Brandenburger Haus gefeiert werden. . 
• Der Bürgermeister der Gemeinde Kaunertal, Eugen Larcher, hat der Sekti­
on mitgeteilt, daß die Trachtenkapelle aus dem Kaunertal an der Feier teilneh­
men wird. 
• Die Gemeinde Kaunertal will außerdem aus Anlaß des Jubiläums den Auf­
stieg zum Brandenburger Haus (Rundgang) wieder herrichten. 

• Unsere Volkstanzgruppe, die D'Hax'nschlager, wird bei der Feier in beiden 
Tälern mit fünf Tanzpaaren dabeisein. 

(Der Hüttenwart wird Sie über den neuesten Stand der Vorbereitungen für das Jubiläum unter die­
ser Rubrik ständig informieren.) 
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SKIGRUPPE 

Der Gruppenabend im März fällt aus, da 
wir alle skilaufen. Niemand ist in Berlin, der 
ihn gestalten, und wohl kaum jemand, der 
ihn besuchen würde. Wir sehen uns im 
April wieder. 

WANDERGRUPPE 

AltwanderertreHen am Mittwoch, d. 1S.3. 
im Senioren-Restaurant am Schäfer berg, 
Wannsee, Königstr. (Bus 18), ab 15 Uhr. 
MonatstreHen am Sonnabend, d. 12.3. in 
der "Schöneberger Hütte", Hauptstr. 23/24, 
11. Etage. Kaffeeausschank bis 17 Uhr. 
Im Anschluß an die Kaffeetafel werden 
Neuwahlen durchgeführt, die durch den 
Rücktritt unseres 1. Vorsitzenden, Herrn 
Rolf Aue, erforderlich wurden. 
Zu wählen sind: 1. Vorsitzender, Stellvertre­
ter, Kassenwart, Kassenprüfer, Schriftfüh­
rer, Vergnügungsausschuß. 
Geeignete Wahlvorschläge sind an Frau Ur­
sula Griephan, Eiswaldtstr. 9 b, 1000 Berlin 
46, schriftlich einzureichen. 
Nach der Wahl zeigt Georg Täubner Filme 
über seine Reisen nach Bad Hall, Wien, 
Monte Negro. 

FAHRTENGRUPPE 

Am 29. 1. 83 sprachen die Mitglieder der 
Fahrtengruppe dem bisherigen Vorstand 
und seinen Helfern das volle Vertrauen aus 
und wählten schnell und problemlos "unse­
ren" Fritz Feldt und seinen Stellvertreter 
Heinz Schwedtke mit den restlichen Helfern 
wieder. Sie werden mit Hilfe aller Gruppen­
mitglieder weiter für ein aktives Gruppen­
leben sorgen und hoffen weiterhin auf rege 
Beteiligung. 

MonatstreHen: 26.3., ab 16 Uhr in der 
SChöneberger "Hütte". "Die Zigeuner sind 
da", sie führen ein lustiges Leben und ha­
ben an diesem Tage ihren Jahrestreff. Pri­
mas Walter Gierke spielt zum Tanz auf, und 
was die Zigeunerfamilie "Fahrtengruppe" 
sonst noch zu bieten hat, kann jeder als Zi­
geunerteilnehmer feststellen. (Kein Ko­
stümzwang, aber lustige Kopfbedeckung -
dem Thema entsprechend - erbeten.) 

Leiter: Erich Teubner Tel. 8016006 

Leiter: Roll Aue Tel.: 8 61 6346 

VorankOndigungen: 

FrOhjahrsfahrt über Himmelfahrt nach 
Steinwiesen im Frankenwald vom Mittwoch, 
11. 5. bis Sonntag, 15. 5. Kosten: ca. 180,­
DM bis 200,- DM zuzgl. EinzelzImmerzu­
schlag. Interessenten werden gebeten, sich 
bei Frau Dr. Ursula Schaffer, Pr.-Fr.-Leo­
pOld-Str. 52, 1000 Berlin 38, Tel. 8 03 28 52, 
bis 15. März mit Angabe der Personalien 
und PA-Nr. zu melden. Nach Zusage wird 
um eine Anzahlung von 50,- DM in bar an 
Frau Dr. Schaffer oder Konto bei der Berli­
ner Bank, Kto.-Nr. 4099651 400, gebeten. 
Für Sonnabend, den 4. Juni, ist eine Fahrt 
zur Lutherstadt Eisleben unter Führung von 
·Rolf Aue vorgesehen. 

Leiter: Fritz Feldt Tel.: 6 931894 

VorankOndigungen: s. auch Januar-Berg­
bülen. 
1. Samstag, 16.4. Tagesfahrt in den Elm. 
Treffpunkt, 6 Uhr, Busbahnhof am Funk­
turm. Teilnehmer ist, wer bis zum ·10. 3., 
35,- DM auf das Konto Martin-Neumann­
Fahrtengruppe, BLZ 10070000, Kto.Nr. 
986 4356, bei der Deutschen Bank Berlin 
(Postscheckkonto der Deutschen Bank Ber­
lin: 37680-107) eingezahlt hat. Danach nur 
auf Rückfrage. Kennwort "Elm '83". 

2. Wanderfahrt MoosberghOtte (nicht Edel­
weiß) SOlllng, vom 12.5. bis 15.5. -
Selbstversorger - HOtte, Schlafsäcke er­
forderlich. Treffpunkt 12. 5., 6 Uhr, Bus­
bahnhof am Funkturm. Überweisung von 
110,- DM bis 31. 3. 83, auf das Konto (sie­
he unter 1) - Kennwort "Solling '83". An­
meldungen bei Dorothea Schirg I Karl 
Klopfer, Altenburger Allee 10, 1000 Berlin 
19. 
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GRUPPE SPREE-HAVEL 

"Felder, Wasser, Wälder, Gräben", Wande­
rung durch HeilIgensee am 6. 3. mit Günter 
Joho. Treffpunkt: HeIlIgenseestraße, Ecke 
Schulzendorier Straße, Haltestelle Bus 13 
und 14, um 10 Uhr vor der Einfahrt zur 
Dorfaue, Alt-Heiligensee. 

D'HAX'NSCHLAGER 

Übungsabende: Am 3., 10. und 31. März so­
wie am 7. u. 21. April jeweils ab 19.30 Uhr In 
der Geschäftsstelle der Sektion. Der 2. 
Übungsabend Im März mußte vorverlegt 
werden, weil der Sektionsvortrag aus ter­
mlnlichen Gründen des Vortragenden auf 
den 17. 3. verlegt werden mußte. 

Gäste, auch Jugendliche und Kinder, die 
Freude und Interesse an unseren alpenlän­
disehen Tänzen haben, sind uns Immer 
herzlichst willkommen. 

Unsere Jahreshauptversammlung hat am 
6. 2. 83 bel "Pichier" stattgefunden. Es wur­
den satzungsgemäß die Wahlen filr den 
Vorstand durchgeführt. 

SINGEKREIS 

Leiter Gerd Czaplewski 
i. V. Manfred Farchmin, Tel. 6 03 72 02 

Gruppenabend am 18. 3. (Freitag) Im Haus 
des Sports in Berlin 33, Bismarckallee 2, 
Bus 10 und 29. Mitglieder anderer Gruppen 
und Gäste sind herzlich willkommen. 
Hartmut Köppen zeigt Dias aus dem Tann­
helmertal, von seinen Wanderungen, Berg­
und Klettertouren (Vilsalp- und Haldensee, 
Landesberger Hütte, Rotflüh, Gimpel). Die­
se Bilder geben auch einen Überblick über 
die Gemeinschaftsfahrt in die Tannheimer 
Berge (siehe Berg bote, Februar '83). 

Fartenbesprechung: - Elbsandsteingebirge, 
Fahrt zum Würgauer Haus und zur Egloff­
stel ner Hütte. 

.. 
Herzlichen Glückwunsch! Mitglieder der 
Gruppe Spree-Havel standen Spalier, als 
am 4. Februar Klaus Fuhrmann Marlon hei­
ratete. Vor dem Standesamt Tempelhof er­
schienen zur Überraschung des Brautpaa­
res 14 Spree-Haveler, um "Ihrem" Berg­
wanderführer ein zünftiges Geleit zu geben. 
Zur Warnung vor den Stolperstellen des 
Ehelebens war ein Seil im Zickzack ge­
spannt, und auch für einen Eispickel kann 
es vielfältige Möglichkeiten In einer Berg­
steigerehe geben! 

Leiter Wolfgang-Ullrlch Siegert 

1. Vorsitzender: 
2. Vorsitzender: 
1. Vorplattler: 
2. Vorplattler: 
1. Vordreherin: 
2. Vordreherin: 

1. Schriftführerin: 
2. Schriftführer: 
1. Kassierer: 
2. Kassierer: 
Zeugwarte: 

Kassenprüfer: 

Tel. 7962606 

Wolfgang-Ullrich Siegert 
Werner Franke 
Manfred Kiese 
Jens Schmldt 
Edith Siegert 
Waltraut Schutsch 
Hilde HupfeId 
Hilde Schäfrig 
Wolfgang Gomolla 
Wolfgang Geng 
Waltraut Hübenthai 
Fritz Porte 
Bernfried Knöfler 
Berthold Brand 
Isolde Wahrmann 
Hilde Hupfeid 

Leiterin: Erna Schlinkert Tel. 8 53 63 09 

Obungsabende jeden Montag ab 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. 
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informationen für iunge. mitglieder 

Verantwortliche\' Redakteur dieser Seiten ist Uwe SOndhotr, Georg..Wilhelm-Str. 2, Berlin 31. 

Jugendtreffs: 
Jugend I: 
Da Sabine immer noch mit ihrer Prüfung 
beschäftigt ist, sind die nächsten Termine 
an den folgenden Tagen: 16. März, 17 Uhr 
Geschäftsstelle; 20. April, 17 Uhr Ge~ 
schäftsstelle. ' 

Jugend 11: 
2. März, 19 Uhr, Geschäftsstelle; 16. März, 
19 Uhr, Geschäftsstelle. 

Jugend 111: 
16. März, 19 Uhr, GesChäftsstelle (Jahres­
programm und Gruppenleiterwahl). 

Jugend 0,5: 
Für Kinder bis zu einem Alter von zehn Jah­
ren haben sich Marianne und Lothar Ben­
dix bereit erklärt, Jugendarbeit zu leisten. 
Stattfinden soll eine kindergerechte Einfüh­
rung in die Kletterei, wobei das Spielerische 
nicht zu kurz kommen soll. Des weiteren 
findet für diese Gruppe einmal im Monat 
ein Gruppennachmittag in der Geschäfts­
stelle statt, angeboten wird hier u. a. Gym­
nastik mit Musik. Erstes Treffen zum Ken­
nenlernen ist am 17. 4. '83, 11 Uhr, am Klet-
terturm. Weitere Informationen unter: 

M. & L. Bendix 
Südekumzeile 31 
1/20,3662979 

Weitere Veranstaltungen: 
Oi, 1.3., 15 Uhr, Klettertreff 
O~, 10.3., 15 Uhr, Klettertreff (Dat. ??) 
01, 8. 3., 15 Uhr, Klettertreff 
Mi, 9. 3., 17 Uhr, Ju 11 + 111 Besprechung der 
Sommeriahrt, Planung der Osteriahrt· 19 
Uhr: Problemkreis: Der DAV und die 1<10-
stertalhütte (Hüttenneubau contra Grund­
satzprogramm bezüglich UmweltschutZ). 
00, 10.3., 15 Uhr, Klettertreff 
Oi, 15.3., 15 Uhr, Klettertreff 
Mi, 16. 3., 18 Uhr, Vorbesprechung Kletter­
kurs (siehe Artikel) 
00, 17.3.,15 Uhr, Klettertreff 
Sa, 19. 3., 1~ Uhr, Anklettern (siehe Artikel) 
Mo, 21. 3., biS Mo, 4.4., Osterferien Kletter-
fahrt -
Oi, 5.4., 15 Uhr, Klettertreff 

Jugendleiter 
Landesjugendleiterin Renee Kundt 
1/31, Hildegardstraße 4, 8 53 67 90 
Jugendreferent Rainer Gebel, 
1/44, Altenbraker Straße 22 
6264738 ' 
Kassenwartin Carola Gebel, 
1/44, Altenbraker Straße 22 
6264738 ' 
Jugend 111 Bernhard Kleist 
1/36, Wiener Straße 7 ' 
6182877 ' 
Jugend 11 Bernd SChulz, 
1/31, Mainzer Straße 8, 8537993 
Ingo Schulze, 
1/48, Waldsassener Straße 34 
7112394 ' 
Jugend I Sablne SChlmetzek 
1/42, Richterstraße 46, 7 06 59 75 

Betrifft Jugend 1,5 
Der erste Gruppenabend für alle Interes­
senten der Jugend 1,5 findet am 9.3.1983 
u",1 17 .Uhr in der Geschäftsstelle statt. 
Bringt blt.te Ideen und VorSChläge mit. Au­
ßerdem Ist eine Fahrt geplant (WOhin?), 
doch fehlt uns noch eine Person über 1ß 
Jahren, w~lche die Verantwortung über­
nehmen Will. Burkhard 

Ankündigung für Jugend I 
Sabine hat mir nun den Termin "für eure 
Sommerfahrt mitgeteilt. Sie findet vom 
16. 7.-31 . 7. statt und filhrt in die Tannhei­
mer Berge. Es werden euch zwei Leiter zur 
VerfUgung stehen, da voraussichtlich Re­
nee auch mitfährt. Für diese Fahrt meldet 
euch bitte schriftlich bei Sabine bis zum 10 
April an. . 
Ab März .besteht die Möglichkeit, sich das 
B~lIett "CInderella" anzusehen. Um aber zu 
wissen, ob es sich ilberhaupt lohnt,' Karten 
zu besorgen, müßtet ihr euch bis zum 14 2 
bei Sabine angemeldet haben (beim letzte~ 
Theaterbesuch sind nur zwei erschienen). 
Auß~rdem. hat mich Sabine gebeten, euch 
zu bitten, Im März etwas 2;ahlrelcher zu er­
scheinen. Im übrigen ist Ihre Prilfung bald 
vorbeI. 
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Klettertreff - Klettertraining 
Wie bereits im vorigen Jahr, biete ich auch 
diesmal zweimal je Woche einen Treff tur 
alle Interessenten (auch ältere) am Turm 
an. Wir können dort gemeinsam an unseren 
Kletterfertigkeiten feilen, uns auf Fahrten 
vorbereiten, oder uns nur einfach besser 
kennen lernen. Vielleicht können wir in die­
ser Zeit auch gelegentlich Waldlauf, Gym­
nastik oder Krafttralning betreiben. Stattfin­
den soll das ganze jeden Dienstag und 
Donnerstag so ab 15 Uhr bis zur Dämme­
rung, danach ließen sich noch theoretische 
;Probleme in gemeinsamer Erörterung klär­
en. Nur während der Ferien und Feiertage 
läuft selbstverständlich nichts. Schaut mal 
vorbeil Bernhard 

Kletterkurs 
Am Wochenende 9.110. April (nach den 
Schul-Osterferien) findet eine kompakte, 
theoretische Kletterausbildung in Berlin 
statt. Da die TeIlnehmerzahl begrenzt Ist, 
bitte ich alle. Interessenten, am 16. März um 
18 Uhr Ins Cate Watzmann zur Vorbespre­
chung zu kommen. Bernhard 

Na endlich: Ankletternl 
Am 19. März ist es wieder soweit! Denn 
dann läuten wir offiziell die Sommersaison 
'83 in unserem traditionellen Ankletterfest 
ein, und das ab 14 Uhr durch verschärfte 
Stimmung, irre viel Suff (nicht gratis) und 
sonst allem was Spaß macht. Das ist genau 
dort, wo auf dem Teufelsberg so ein Beton­
klotz von uns steht. Alle hübschen Frauen 
seien tur diesEm Tag gewarnt, sich diesem 
Ort des Grauens zu nähern, an dem irre 
Kletterer ihren Balztanz in der Senkrechten 
(häh?!) aufführen, sie könnten sonst ... mit 
uns feiern (was'n sonst). Trotzdem sind 
auch alle Nichtkletterer/innen und alle Älte­
ren eingeladen. 
Vielleicht hat noch wer Lust, über die Oster­
ferien unter Südfrankreichs Sonne zu klet­
tern und zu baden? Nach dem Fest geht's 
los - also dalli-dalli, bei mir melden! 

Bernhard 

Kampfansagel 
Da gibt es doch glatt Leute, die mögliche 
Teilnehmer an der Jugendsommerfahrt 
vom 9. bis 29. 7. als Konsumidioten titulie­
ren! Beweisen wir ihnen das Gegenteil! 
Denn ohne die Finanzhilfe des Vereins geht 
es noch einmal so gut, wenn wir es nur wol­
lenl Wer da sagt, wir könnten nur in den 
Disney-Land-Alpen steigen, unterschätzt 
unsere Fähigkeit! Jeder von euch ist aufge­
fordert, sein Bestes für die Realisation un­
serer Sommerfahrt zu tun! Zeigen wir allen 
Basisfremden, daß wir In der Lage sind, 
bessere, billigere und bedeutendere Fahr­
ten zu organisieren, als sie es können! 
Konkret: Treffen aller Interessierten am 9. 
März, um 17 Uhr In der Geschäftsstelle (be­
sonders alle, die sich schon in eine Liste 
eingetragen haben). Denn: Wenn wir uns so 
frühzeitig treffen, klappt es sicher noch 
besser. 
Unser Ziel: Rechtzeitige gemeinschaftliche 
Planung und Durchführung einer Gruppen­
fahrt zu bestmöglichen Konditionen! 
Wichtig: Auch wer bisher noch nicht aktiv 
war, hat die Chance, an dieser schärfsten 
Fahrt des Jahres teilzunehmen. 
Wer verhindert sein sollte, möge mir bitte 
Bescheid geben. Bernhard 

Sommerfahrt-Info 
der Jugend 11 und 111 
Für alle Interessenten an der Sommerfahrt 
ist ein Treffen am Sonntag, dem 6. März, 
um 10 Uhr bei Mütze (Chrlstian Eggers, 
Cimbernstraße 6, 1/38) angesetzt. Nach un­
seren Vorstellungen soll jeder nach einem 
gemeinsamen Frühstück seine Vorstellun­
gen über die Fahrt äußern. Wir hoffen, daß 
wir dann auf einen gemeinsamen Nenner 
bezüglich Ort und Zeit kommen. Diese AI­
ternativveranstaltung zu Bernhards Fahr­
tenprogramm soll entweder vom 16. 7. bis 
30. 7. oder vom 9. 7. bis 23. 7. stattfinden. 
Obwohl der heilige Sonntag Kirche und Fa­
milie gehört, bitten wir um zahlreiches Er­
scheinen! Ingo, Bernd, Martin, Mütze 

CAFE WATZMAN(N) 
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Bankrott. aber nicht totZUkriegen! 
Mittwochs, 19 Uhr .... lecker, lecker. 

Touren -ru'nd -um die 
Berli ner Hütten 
Zusammengestellt und bearbeitet von Klaus Kund! 

Spaltensturz am 
Mittelbergferner 
D,er beste Lehrmeister des Bergsteigers ist 
dl,? Erfahrung. Theorie, Kurse, UnterriCht 
Buch.er und Vort~äge können nur das Wlsse~ 
erweitern. Alle~dmgs kann dieses Wissen le­
ben~retten~ sem. Darum sollen wir unsere Er- Wilds itze 
lebnlss~ welt~rgeben. Zur Mahnung für ande- p 

~~g~~3~~t ~~~n~~e~:;~:~ei~:;, ~:~ fehlerfrei ist. ~nd es gehört seit jeher zu den 
zu bekennen. Zur Warn~ng f8r an~:~:r~oder EI~geher~: sich z~ ihren Fehlern 
Fehler erworbene Erfahrung weiterzu' ur we.~lge schamen Sich, ihre durch 
bleiben! Daher freue ich mich über de~e~e~. h~oge das unter Bergsteigern so 
siert ist, kann jedem von uns esc . erlc von Arno Schulz. Was ihm pas­
ist turmich wieder ein Grund ~ehr ~~~~n. ~ah~eghen Ist keiner gefeit. Der Bericht 
angeseilt über den Gletscher zu ehen r, nlC ~ ne a~gelegten Sitzgurt und un­
sprungsteIlen sorgfältig zu prüfe~ mich bel ,Srrun~en uber Spalten Ab- und Aufc 
ner haben, die ich auf eine Tour' mitne~u m ~~Ieren, welch.e Kenn!niSse Part­
Warnung, sofort mit der Kameraden' me. ~ vor allem ISt er die ständige 
ne Rettungsmittel und die' BergWacht~ll~elzu begl7nen und sich nicht auf mOder­
mir auch andere SektionsmitglIeder Fa~~:~;e~ ahstsen. Ich w~re da~kbar, wenn 
den würden. enc e zur Veroffentllchung sen-

Klaus Kundt 

* 
Es war Im Sommer 1982' An einem T I J " . 
gegangen. Wie Im Jahr davor wollte ag. m ulJ ~md wir mit Karin und Reiner los-
lefeld leiChte Gletschertouren unter~e~~~~.memsam mit.dem Ehepaar aus Bie-

Meine Frau Heidi und ich kenne d' Öt 
erreichten wir die Breslauer H~tt~e w~aler Gletsch~rwelt sehr gut. Um 17 Uhr 
6. 7. 82, früh um 7 Uhr sind wir zur W' Ir ~aren alle m guter Verfassung. Am 
Mitterkar-Joch (3468 ~) stie en w' lidspItze (3~70 m) aufgebrochen. Über das 
die Steigeisen angeschnallt h~tten I~~~a~hde~ ~r auf dem Mitterkar-Gletscher 
Brustgechlrre angelegt, und wir b~nd asc ac g.lel~cher au.f. Dort wurden die 
ter zur WIldspilze auf. Sehr starke Stu en ~;s Ins Seil e.m. So s~legen wir vier wei­
~.ich das Wetter. Um 11 Uhr waren .;;~ a ?n ware~ die Begleitmusik, sonst hielt 
Uberquerung hielt uns der Sturm ab ,u dem Gipfel. Von der vorgesehenen 
zum Mittelbergjocrh (3166 m). Von de'mWJed~rkauf de~ GI?tscher, querten wir ihn 
te sehen, aber nur weil ich wußte wo Si~c t h~n~~e Ich die Braunschweiger Hüt­
ging dEm Gletscher hinunter. Nachdem ,s e.. le war noch sehr we.it weg. Es. 
ren, die ersten Spalten überstiegen hatte~lr p~ne, h~lb~. Stunde abgestiegen wa­
gesehen, war der erste Gletscheraufschw' sSler e le Katastrophe! Von oben 
wieder Blankeis.- 'Schlleßlich, im Sch ~n,~ dur~hstlegen: bla~kes Eis. Danach 
Spalten. Bis dahin ging alles ut (H 'd,nee e ZWischen den Bruchen, ein paar 
ner Spalte, die ca. einen drei~iertel~~t~~~~~~ ka~~t~ln d~n Gletscher), ~is zu ei­
ke war etwa 75 cm stark, An einer Stelle dl I ~nh f~1 welse offe.~ war, Die Brük-
. ., e IC ur uns alle fur elnJgermaßen 
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sicher hielt.....,. Heidi sicherte so gut wie immer - habe ich mich vorsichtig heran­
getastet und bin schließlich gesprungen. Als ich drüben war, sicherte ich Heidl: 
Sie sprang - und die Katastrophe war da! 
Heidi war vor dem Absprung geringfügig nach rechts gegangen. Sie sprang auf 
eine Wächte. Es war furchtbar: Samt der Wächte flog sie in die Spalte. Ein schril-
ler, verzweifelter Aufschrei. Es war schrecklich. 
Blitzschnell verschwand sie vor meinen Augen. Das Seil schnitt sich in den Rand 
der Gletscherspalte ein und kam dabei ungefähr zwei Meter auf mich zu. Es 
schnitt wie ein Messer in die Schneemassen. Gott sei Dank, endlich kam der 
Ruck. Sie hing sicher am Eispickel. 
Nachdem Heidl aufgehört hatte zu sChreien,rutschte sie noch einmal etwas tie­
fer. Sie schrie wieder auf. Für mich, Karln und Reiner waren das schreckliche Mi-

nuten. 
Aber schließlich hing sie fest am Seil. Heidi hatte dort unten mit einer Fußspitze 
einen kleinen Eisvorsprung erwischt. Sie beruhigte sich. Auf unsere Rufe antwor­
tete sie. An dem Ausdruck ihrer Stimme hörten wir, daß sie nicht ernstlich ver­
letzt war. Ich wußte nicht, wo sie hing. Zu Reiner schrie ich hinüber: "Wirf mir 
euer Seil rüber!" Das geschah sofort. In diesem Augenblick fiel mir ein, ich brau­
che Reiner, um Heldi aus der Spalte zu holen. Also habe ich das Seil schnell wie­
der zurückgeworfen, damit er herüberkommt. In meiner Panik habe ich dabei 
das Seil locker gelassen. Reiner wäre beinahe ohne richtige Sicherung über die 
Spalte gekommen. Als er bei mir war, sollte er mir schnell das andere Seilende 
geben, damit ich sofort eine Trittschlinge für Heidi machen konnte, um sie ihr 
hinunterzuwerfen. Reiner fragte ein paarmal verdutzt, was ich denn mit dem Seil­
ende will. Er konnte es ja nicht wissen, mich hat seine Fragerei sehr aufgeregt, 
ich wurde ungehalten, denn ich wollte, daß alles sehr schnell geht. In der eisigen 

Kälte dort unten zählt jede Minute! 
Zwischendurch rief Karin öfter zu Heidl hinunter und beruhigte sie damit etwas. 
Als ich das Seilende endlich hatte, habe ich schnell die Trittschlinge gebunden 
und hinuntergeworfen. Aber Heidi konnte sie nicht erreichen, und ich wußte 
nicht, wo die Schlinge hing. Langsam bekam Heidl sich wieder unter Kontrolle. 
Sie rief mir herauf, ich solle dort, wo mein Seil in den Schnee verschwand, ein 
Loch schlagen. Das habe ich schließlich auch getan. Natürlich vorsichtig, ich 
wußte ja noch immer nicht, wie es dort unten bel Heidi aussah, wo sie hing. 
Nachdem ich ein handtellergroßes Loch freigeschlagen hatte, konnte Ich Heidi 
erblicken. Es war schrecklich , wie sie da unten eingeklemmt hinter einem Eis­
klotz hing, nur der Kopf schaute hervor. Zugleich war ich aber auch überglück­
lich, daß sie voll da war und bei voller Besinnung. Arno Schulz 

Fortsetzung folgt 
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Auldas 
Schuhwerk 
kommfesan 

Alles 
tür die 
Berge 

Wander Kle-d Wanderrucksäcke - I ung Berg- und 
Regenbekleidung 

Bundhosen Sportsocken und -strümpfe 
Schlafsäcke 

in die Berge mit 

Sporlhaus FRIEDEL K·LOTZ 
Hindenburgdamm 69 

1000 Berlin 45 
Telefon 8 34 30 10 

Tempelhofer Damm 178 
1000 Berlin 42 

Telefon 7 52 60 71 

Im Steglitzer Kreisel 
Albrechtstraße 3 

1000 Berlin41 
Telefon 791 6748 



Postvertriebsstück 

Gebühr bezahlt 

Sektion Berlin 

des Deutschen 

Alpenvereins e. V. 

Hauptstr.23-24 

1000 Berlin 62 

" Ski-Alpin 
" Ski-Lang lauf 
" Ski-Schuhe 
" Ski-Bindungen 

" Ski-Stöcke 
• Ski-Wachs 
" Ski-Dachträger 
" Ski-Werkstatt 
• Ski-Service 

Ihr 
vielseitiger 
Partner 
Salzburger Str. 15 
D-1000 Berlin 62 
Telefon: 030/7825082 
Telex: 181 551 zins d 
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Bergsportladen GmbH 
Kantstraße 125 . 1000 Berlin 12 
Telefon 3 13 80 22 

Geschäftsleitung: I. Wald 

O'er erste spezielle Bergsportladen Berlins 
_ Wandern -:- !?ergstei~~~ -. ~_reiklettern - Expeditionen -

Ausrüstung 
Wandern: 

Ausrüstung 
Bergsteigen: 

Ausrüstung 
tür Kinder: 

Unser 
Service: 

Geschäftszeiten: 

el ho Bundhose 
ab DM 69,· 

el ho Anorak 
ab DM 95,-

Heierling Wanderschuh, Leder, 9a 
zwiegenäht; Profilsohle DM , • 

ELITE 
Kletterhose "Elasthan" DM 221,· 
SCHÖFFEL Anorak MECPOR 259 
100% Baumw. - regendicht ab DM , • 

HANWAG Bergstiefel 
DM 259~O steigeisenfest, Vibram-Sohle 

Brust-Sitzgurt-Kombination 37~O verstellbar DM 

Steinschlag helm 
DM 36,-

Bergstiefel-Neubesohlung 4a~O orig. Vibram DM 

solange Vorrat reicht 

10-18 Uhr, mittwochs 13-18 Uhr 
sonnabends 10-14 Uhr 
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Bergsportladen 
Kantstraße 125 
Telefon 3 1381 

Geschäftsleitun! 

Der erste 
- Wandern --- .-'-- .. _-_ .. , , - -

Ausrüstung 
Wandern: 

Ausrüstung 
Bergsteigen: 

Ausrüstung 
für Kinder: 

Unser 
Service: 

Geschäftszeiten 
10-18 Uhr, ml 
sonnabends 10· 

Terminkalender 

April 

2. 4. 
4.4. 
5. 4. 
6.4. 
7.4. 
9.4. 

10. 4. 
11.4. 
12.4. 
13. 4. 
14.4. 
15. 4. 
16. 4. 

17.4. 
18.4. 
19. 4. 
20. 4. 

21 . 4. 
22. 4. 
23.4. 

24. 4. 
25.4. 
26. 4. 

27 . 4. 
28. 4. 
30. 4. 

Mai 

1. 5. 
4. 5. 
5. 5. 
6.5. 
7. 5; 
8. 5. 

Bergsteigergruppe: Klettertreffen 
Wanderungen " 
Geruhsames Klettern - Gymnastik 
Wanderung 
D'Hax'nschlager: Übungsabend 
Wanderung - Bergsteigergruppe: Klettertreffen 
Wanderungen . ., 
Sport - Singekreis: Ubungsabend 
Geruhsames Klettern - Gymnastik 
Wanderung - Wandergruppe: Altwanderertreffen 
Sektionsversammlung und Vortrag 
Fotogruppe: Gruppenabend 
Bergsteigergruppe: Klettertreffen - / 
Wandergruppe: Monatstreffen 
Wanderungen .. 
Sport - Singekreis: Ubungsabend 
Geruhsames Klettern - Gymnastik 
Wanderung "- Wandergruppe: 
Altwanderertreffen - Naturschutzvortrag 
D'Hax'hschlager: übungsabend 
Spree-Havel: Gruppenabend . 
Wanderungen - Bergsteigergruppe: 
Klettertreffen 
Wanderungen .. . . . 
Sport - Singekreis: Ubungsabend 
Geruhsames Klettern - Bergsteigergruppe: 
Monatsversammlung - Gymnastik -
Wanderung 
SkiQruppe: Gruppenabend 
Bergsteigergruppe: Klettertreffen -
Fahrtengruppe: Monatstreffen 

Wlinderungen 
Wanderung 
D'Hax'nschlager: Übungsabend 
Bergsteigergruppe: Alpiner Lehrabend 
Wanderung 
Wanderung 

( 

Spitzbergen im August 1982 

Steig' mal aus, zieh' nordwärts 
Aus dem Expeditions-Tagebuch (Fortsetzung) 
Unser Sektions-Mitglied Werner Rlehm zog es 1982 wieder nach Spitzbergen. Auf einer privaten Rund­
fahrt - zusammen mit mehreren Teilnehmern aus der Bundesrepublik - durchquerte er die Insel. Dies 
ist der Bericht der Gruppe. Werner Riehm berichtete von dieser Fahrt im März in der Bergsteigergruppe. 
Der Druckfehlerteufel veränderte übrigens seinen Namen - leider. 

2. Etappe 
Montag, 16.8.: Adventdalen - Eskerdalen - Sassendalen 
Um 8 Uhr ist Wecken dur-ch Kurt. Eine viertel Stunde später bleibt auch mir schließlich 
nichts anderes übrig, Ich öffne den Reißverschluß meines warmen Schlafsackes. Sofort 
spüre ich, wie die Kälte eindringt. Nun muß alles schnell gehen, ich beeile mich, die kalten 
Klamotten anzuziehen, und einen Augenblick später bin ich beim Frühstückmachen. Es 
gibt heute bei uns Blaubeersuppe, eine kräftige Käsestulle und - wie üblich - ein warmes 
Getränk (Kaffee). Das Wetteramt meldet 10 0 C im Zelt und 9 0 C in der Hosentasche (das 
meint zumindest Kurt, als mein Vater die Außentemperatur mit 9 0 C angibt). 
Um 10.35 Uhr ist Aufbruch, nachdem diskutiert wurde, wie welt die Gruppe höchstens aus­
einanderlaufen sollte. Die erste "Stundenpause" wird exakt eingehalten, die zweite um eine 
halbe Stunde vorverlegt. Es folgt die dreimalige Überquerung eines Flusses. Kurt, dem dies 
Hin und Her zu bunt wird, schnallt sich die Steigeisen an und klettert das steile Flußufer em­
por. Danach wieder eine kleine Pause. Günther findet eine Fliege, die sofort in Alkohol er­
tränkt und für das Senckenberg-Institut eingepackt wird. 
Um 15 Uhr erreichen wir die "wildromantische" Passhytta, die zum heutigen Kochplatz er­
nannt wird . Sie besteht aus einem Wohn- und Schlafraum und einer Küche (diese Ordnung 
wurde auch streng eingehalten). Während die einen noch in der Küche kochen, sitzen die 
anderen schon mit einem dampfenden Teller vor dem Gesicht und einem Tropfen an der 
Nase im Wohnraum und schlürfen das Mittagessen. Bei Gerd und Erhard gibt es "knuspri­
ge Champignons", bei Hans und Kurt Blaubeersuppe, In der sogar Kurt diesmal ein paar 
Blaubeeren findet, und bel uns gibt es "explosive Champignonsuppe". Ein Rezept von 
Helnz, bel dem zwei Tüten Champignonsuppe in einem Liter Wasser gelöst werden. Kurz, 
jeder hat ein ausgezeichnetees Mahl vor sich. Nach dem Essen tragen sich alle ins Hütten­
buch ein . Wir sind schon im Aufbruch, da kommt eine Gestalt von weitem auf die Hütte zu. 
Zunächst wird vermutet, daß es sich um den "Hüttenbuchwächter" handelt, es stellt sich 
aber heraus, daß es ein Finne ist, der seinen Urlaub in der Passhytta verbringt. 
Um 16.30 Uhr schließlich brechen wir für weitere drei Stunden auf, unterbrochen von fünf 
Minuten Pause pro Stunde. Wir kommen an einem Wasserfall vorbei , vielleicht dem einzi­
gen auf Spitzbergen, und endlich liegt vor uns ein breites, ebenes Tal: das Sassendalen. Al­
les atmet auf, denn auf der gegenÜberliegenden Seite des Tales ist der heutige Zeltplatz zu 
sehen. Dennoch folgen noch zwei Stunden Fußmarsch durch eine überwältigend schöne 
Landschaft. Der Boden leuchtet ringsum in den verschiedensten Pastellfarben, an einigen 
Stellen Ist er durch den Frost in kleine Sechsecke zerrissen , und auf jedem dieser Sechs­
ecke wächst ein kleiner Punkt aus Flechten. Nur von den Vögeln, die noch vor wenigen Ta­
gen hier gebrütet haben sollen, finden wir nur noch unzählige Kotreste, die uns die riesige 
Menge von Vögeln erahnen lassen. Schließlich trennt uns nur noch ein breiter, tiefer und 
reißender Fluß mit sumpfigem Ufer von unserem Zeltplatz. Noch einmal werfen wir die 
Rucksäcke ab und ziehen die Regenhose an. Einige von uns suchen nach einem Übergang, 
Michael findet ihn, die anderen folgen. Das Wasser reicht mir bis zum Schritt, die Gummi­
stiefellaufen voll. Michael, der den Fluß das erste Mal ohne Rucksack überquert hatte, muß 
zurück, um den Rucksack zu holen. Endlich sind wir alle auf der anderen Seite, niemand 
mit trockenen Füßen. 
Die erste ebene und trockene Fläche wird unser Zeltplatz, 22 Kilometer vom letzten ent­
fernt. Wir haben einen Bach in der Nähe zum Wasserholen und vor allem zum Waschen! 
Kurt, der von allen Anstrengungen nur munterer wird, gibt die Anweisung, was zu tun ist: 
"Erst wird das Zelt aufgebaut, dann gekocht, und dann wechselt jeder mit seinem ZeItnach­
barn die Unterhose." Mit dem Waschen Ist es dann aber doch nicht so einfach. Das Ufer ist 
sumpfig, und ich stecke sofort bis zu den Knöcheln im Schlamm. Trotz größter Anstrengun-
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gen ist es mir nicht möglich, die Füße wieder sauber zu kriegen, so daß ich schließlic~ den 
Dreck trocknen lasse und dann abkratze. Durch meinen Schaden klug geworden, glnge.n 
sich die anderen nur noch in Gummistiefeln waschen! Wassertemperatur: 1 0 C! Erfn­
schend! Der Tag endete mit einem sensationellen Fund! ~ein~ hat i.n unserem B~ch einige 
etwa einen Zentimeter große Pfeilschwänze gefunden. Sie Sind mit den Skorplo~e~ ver~ 
wandt und es sollen nur noch fünf ca. 60 cm lange, meeresbewohnende Arten eXlstl~ren. 

, Bernd Rlehm 

3. Etappe 
Dienstag, 17. 8.: Sassendalen - Fredheim - Tempelfjorden 

--

Positiv den Tag beginnen, das nehmen wir .. un~ eige~tlich jede~ Tag vor .. Bevor jedoch der 
neue Wandertag beginnt, sitzen die noch Ubnggebllebenen bis nach Mitternacht vor den 
Zelten. Nach einem Schläfchen auf weichem Moosboden erfolgt um 9.30 Uhr der Weckru~. 
Dem Rausschälen aus dem Schlafsack schließt sich der Run auf den Spaten an. Von mir 
werden routinemäßIg Beschwerden über mein Schnarchen e~tgegengenomme.n. Bes~n­
ders die zarten Schläfer Micha und Rainer scheinen wegen meiner Schnarcherel unruhige 

Nächte zu verbringen. 
Um 10.45 Uhr heißt es Abmarsch der Mannen. Die übliche Diskussion, ob Leder- oder 
Gummistiefel wird durch ein Sumpfgebiet zugunsten der Gummistiefel bereits 500 m nach 
Abmarsch entschieden. Kurt und Hans wechseln die Schuhe, und wir kommen dadurch zu 
einem kleinen Extrapäuschen, das uns Gelegenheit gibt, die Rucksackgurte für ~. Minuten 
passend einzustellen. In meiner linken Jackentasche glucke~n In ~Inem kleinen Flaschchen 
zwei Primitivkrebse, die sicherlich die zoologische Sensation fur das Senckenber~-M.u­
seum sein werden. Es wird beschlossen, den Namen Rotbarti in den Krebsnamen einflie­
ßen zu lassen, da der Heinz in hartem körperlichen Einsatz beide Krebse, die wie Kelleras-
seln aussehen, eingefangen hat. 
Nachdem wir nun das Sumpfgebiet hinter uns gelass~n ha~en - wie immer auf b.reiter 
Front zerstreut -,geht es flott im Sassendalen voran . Die obllgate~ Stundenpause.n dienen 
zur Entlastung der Schultern und zur Blasenpflege bei Hans. Während der zweiten Rast 
stürzen sich die Fotografen auf einen einsamen tischähnlichen Stei~, der mit ro~a- und 
weißblühendem Moos geschmückt ist. Um das Bild abzurunden, hat ein Seevogel hier wohl 
seine Vesper eingenommen und ein paar in der Zierlichkeit dem Moos angepaßte Knöch-
lein zurückgelassen. ... .. . 
Die Mittagspause erstreckt sich bis 16.30 Uhr. Nach den ubllche~ mittäglichen Anlau!-
schwierigkeiten wandern wir um eine Anhö~e und erblicken dl~ H.utte ."on Edmund N01S 
(Fredheim). Doch kein Mitglied der Familie N01S ist zu sehen.wobel dies nicht so erstaunlich 
ist denn der eine Bruder weilt schon nicht mehr unter den Lebenden, und der andere hat 
si~herlich ein bequemes Altersheim dem Lebefi in der Einsamkeit vorgezogen. Dennoch 
begrüßt uns ein Empfangskomitee. Drei freundliche. Engländ~r bast~ln ~n Ihre!f1 defekten 
Außenborder, und nach englischer Art werden wir mit Tee bewirtet. Wir blinzeln In das. herr­
liche Wetter, genießen die wunderbare Aussicht, schlürfen den Tee und versuchen, u~s an 
englische Vokabeln zu erinnern. Micha beschimpft Rainer ~nd mi~h ob. uns~rer ~n~llsc~­
kenntnisse, wo er doch sein Altgriechisch noch fließend spncht. Eigentlich sind wir Jetzt In 
der Stimmung, um unser Zelt aufzuschlagen, den Engländern beim FuchSkottrocknen 
zuzuschauen und uns zu sonnen; allein, unser Führer treibt uns weiter den schmalen 
Strandweg entlang. Wir kommen gut voran und haben sogar einen Sinn dafür,. di~ eigen­
artige Stimmung, die sich durch die niedrige Wolkendec.ke, .das Wasser und ~Ie ~Isbe~ge 
ergibt zu erfassen. An einem alten Bergwerk kommt MIßstimmung auf, da wir eigentlich 
das G~fühl haben, genug gelaufen zu sein. Doch der Führerbeschluß scheucht uns ~elter 
_ das Wasser zur Linken - bis der große Gletscher In Sicht kommt. Das Bergwerk über­
lassen wir wieder dem von uns vertriebenen Fuchs, der wie ein graubrauner Blitz in das Ge­
birge geflüchtet ist. 
An einem rauschenden Bach schlagen wir unsere Zelte direkt am Strand auf. Fleißige Pla-
nierarbelten sind dazu notwendig. Die Socken sind naß, die Stimmung ist gut, die Eisbär.en 
noch nicht in Sicht. Heinz lädt mich zu Höns mit Curry ein, und nach dem Abendessen Wird 
mit Treibholz ein Lagerfeuer entfacht. Auf dicken Balken sitzen die Man~en mit je nach 
Windrichtung tränenden Augen, die trockenen Socken scharf, aber vergeblich bewachend. 
Die Gier nach trockenen Socken ist so gewaltig, daß Verluste fluchend hingenommen wer­
den müssen. Die Flut wegen des Zeltstandortes Immer im Auge, begeben wir uns er­
schöpft, aber an diesem Tag noch guter Dinge, in unseren Schlafsack. Wolfgang Klauer 
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4. Etappe 
Mittwoch, 18. 8.: Tempelfjorden - von Postbreen - Tunabreen 
Die Unentwegten halten es bis nach Mitternacht am Lagerfeuer aus. Immer wieder nähert 
sich zaghaft und scheu ein Fuchs. Die geringste Bewegung genügt, und er ist verschwunden. 
Die Vorstellung vom schneeweißen Polarfuchs stimmt ganz und gar nicht, das Sommerfell 
ISt farbIIch der braungrauen Umgebung angepaßt. So langsam verlischt das Feuer. Die 
~achtmenschen .b~geben sich nun auch auf die Matratzen. Es ist erstaunlich, wie gut es 
Sich auf dem steinigen Untergrund ruhen läßt. Vor dem Einschlafen lasse ich den vergan­
genen Tag Revue passieren: Die Wanderung am Fjord entlang mit den wunderschönen 
Wolkens!immungen und den häufigen Aufhellungen hat diesen Tag zu einem Erlebnis ge­
macht: nicht zuletzt mit den Kameraden am Lagerfeuer zu sitzen, die nun für mich auf die­
ser dntten Tour zu Freunden geworden sind. Mich würde eigentlich interessieren, ob die 
anderen das auch so empfinden. Mit diesen Gedanken schlafe ich ein. 
Seit 4 U~r regnete es fast ~hne Unt~rbrechungen. Jetzt ist es 9 Uhr, es regnet nicht mehr, 
aber es ISt feucht und neblig, und die Bewölkung hängt tief. Kurt feuert uns mit einem der­
ben Spruch an: "Auf, auf, ihr faulen Leiber, die Pier steht voller nackter Weiber." Der Auf­
bruch zieht sich trotzdem bis 11 Uhr hin, es sind ja auch keine Weiber da! Es dauert nicht 
lange, und der Weg ist zu Ende. Die Flut ist so weit gestiegen, daß an einer steilen Felskante 
kein Uferstreifen mehr vorhanden ist. Helnz kehrt um und sucht einen trockenen Weg 
obenherum . Der Rest der Truppe beißt die Zähne zusammen und marschiert durch das 
Meer, Wassertemperatur 1 0 C (plus natürlich, sonst wäre es ja zu kalt!). Die Gummistiefel 
I~ufen wieder einmal voll. Danach gibt es nur eins: Der nächste Sockengrill ist fällig. Wir 
Sind erst 3 km gelaufen und beschließen, schon jetzt die Mittagspause einzulegen. Heinz 
kommt uns nach, mit trockenen Füßen. Die Strümpfe werden kurz vor (manchmal auch 
nach) dem Brennpunkt aus den Flammen gerissen. Meine Idee, Treibholz für den nächsten 
Zeltplatz mitzunehmen, wird artig befolgt. 
Um 14 Uhr geht es weiter: Wo gehen wir lang? "Da - erst einmal durchs Wasser damit wir 
wieder nasse Füße kriegen", antwortet Günther. Wir folgen diesem Rat nicht u~d steigen 
vielmehr auf einer Endmoräne empor, ohne Sicht nach rechts und links. Dann ein steiler 
Anstieg und Wechsel auf den Gletscher. Der Beginn ist eine morastige, von Bächen durch­
zogene Eisfläche. Mit gegenseitiger Hilfe nehmen wir die Hindernisse. Das Eis ist griffig, wir 
kommen gut .voran. Ein Wasserfall hat sich tief in das Eis eingeschnitten, und das Flußbett 
I~t glatt wie eine Bo~-Bahn. Damit keiner "Schlitten fährt'; schlägt Kurt - durch ein Seil ge­
Sichert - Stufen. Die Gruppe kann so gefahrlos das andere Ufer erreichen. 
Den nächsten Fluß überqueren wir mit Leichtigkeit, aber sehr vorsichtig auf einer Schnee­
brücke. Heinz schaut gespannt zu. Es ist ein Glück, daß jetzt die Sicht besser wird. Es tut 
sich eine weitläufige und für unsere Augen ungewohnte Landschaft auf. Ringsherum nur 
Eis, die Strömungsrichtung ist deutlich zu erkennen. Die Gipfel ragen heraus und begren­
zen den Blick . Aus der Nähe gesehen, ist das Eis bucklig, mit Wasser gefüllte Vertiefungen 
haben sich gebildet. Unheimlich und faszinierend zugleich, wenn Gletscherbäche gurgelnd 
In der Tiefe verschwinden. Es ist nur noch ein fernes Gemurmel zu hören. Bei einer Rast 
auf einer Gletschermoräne genießen wir die wunderschöne Umgebung. 
Gegen 22.30 Uhr finden wir unser Plätzchen für die nächste Übernachtung direkt am Glet­
scher. Es ist sicher der einzige Zeltplatz in dieser Höhe mit einem LagerfeuerLDie unterge­
hende Sonne verzaubert die umliegenden Berge. Es sieht aus, als ob ein Widerschein un­
seres Feuers von den Felsen zurückstrahlt. Ein schöner Tag geht zu Ende. Einer nach dem 
anderen verschwindet im Zelt, teilweise hört man schon Schlafgeräusche. 

Werner Riehm 
- wird fortgesetzt -

Wodka am Berg 
Wandertag einer Schule, Freitag, 18. Februar 1983, 10.55 Uhr. Sechs Jugendliche umrun­
d~n den. Klette~turm des Alpenvereins am Teufelsberg. Einer von ihnen leert mit kräftigen 
Zugen eine kleine Wodkaflasche und befördert sie leichten Fußes in den Wald . Der große 
Drahtkorb für Abfälle fünf Meter hinter ihm bleibt unbeachtet. 
Umweltschutz? Na, klar - wir sind gegen Gletscherlifte! Eine leere Flasche im Grunewald? 
Was soll'sl? Friedrich Teubner 
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Jetzt 
ist es 

soweit! 

Kletterkurs 
im Berggasthof Kampenwand 

vom 14. bis 19. Juni 1983 
Leistungen: 
• Busfahrt hin und zurück - Vollpension - Seilbahn - Kurs 

mit geprüften Bergführern unter der Leitung von Hermann 
Froidl - Materialkunde 

• Dia-Schulungen: Alpine Geschichte - Alpine Gefahren -
UIAA-Normen und Trekking 

• Verlosung von Bergsportmaterial 

Mindestteilnehmerzahl 
15 Personen 

Preis DM 
(alles inklusive) 

Schnellstmögliche Anmeldung bei 

559,· 

-I' 
·Sport~ C· I~~!!!~:!~freuntl 

Otto-Suhr-Allee 139 (am Charlottenburger Schloß) 
1000 Berlin 10 Fernruf 3 41 55 12 

Ein trauriger Rekord 

Lernen - Üben - Erfahren 
AV-Ausbildungskurse kontra Bergunfall 

In Bayern, Österreich und Südtirol wurden 
allein 360 Menschen in den ersten 10 Mona­
ten des Jahres 1982 tot aus den Bergen ge­
holt. Eine niederschmetternde Zahl. 
Vo~ allem dann, wenn man weiß, und man 
weiß das, daß es nicht mehr die naiven 
Halbsch~htouristen früherer Jahre sind, die 
am häufigsten verunglücken, sondern in 
der Regel gut ausgerüstete, wenn nicht 
ma.nchm~1 sogar zu gut ausgerüstete Berg­
steiger, die nur nicht wissen, wie weit man 
gehen kann, und deshalb zu weit gehen. Bei 
schlechtem Wetter, mit mäßiger Kondition 
mangelnder Technik und ohne Erfahrung' 
Die Ausrüstung kann man kaufen, Erfah~ 
rung muß man lernen. 
Natürlich bieten hier die Sektionsunterneh­
mu.ngen eine gute Möglichkeit, beim Berg­
steigen das Bergsteigen zu lernen. 
Aber nicht jeder kann das, nicht jeder will 
das. Deshalb hat der DAV in den letzten 10 
Jahren ein Ausbildungsprogramm entwik­
kelt, das alle Bergsteigerdisziplinen total 
abdeckt. 
Das beginnt bei den "Alpinen Basiskursen" 
schon für Leute, die möglicherweise noch 
keinen richtigen Berg in natura gesehen ha­
ben. Selbstverständlich gibt es Grundkurse 
und Fortbildungskurse in Fels und Eis und 
kombiniert. Darüber hinaus werden Grund­
und Fortbildungskurse für Ski/lochtouristen 
angeboten und daneben noch eine Reihe 
von Spezial lehrgängen, wie Lawinenkurse 
Spaltenbergungskurse, Bergrettungskurse' 
Kletter-Trainingswochen und natürlich Ski~ 
kurse von 1-6. 
N.eben den reinen Ausbildungskursen führt 
die DAV-Berg- und -Skischule natürlich al­
les durch, was mit Bergsteigen zu tun hat 
und wo es Berge gibt. Und auch dabei kann 
man eine Menge lernen. Vornehmlich in 
den Alpen, wo von Skihochtourenwochen 
bis zu den Seniorenwanderungen alles ge­
boten wird, was vorstellbar und auch was 
nicht vorstellbar ist. Zum Beispiel die Ski­
Pluswochen, das sind Skihochtouren wo 
nach relativ kurzen Anstiegen Riesen-Tief­
schneeabfahrten möglich sind. 
Ein wenig stolz sind wir auf das Trekking­
programm, das 68 verschiedene Bergstei­
gerziele in der ganzen Welt bietet. Von Ski­
touren in Marokko bis zu den Wanderun­
gen durch die Rocky Mountains. Vor allem 

aber Himalaja, Nepal, Tibet und Südameri­
ka mit den Anden und den alten Inkakultu­
ren. 

Rund 300 Bergführer sind für die DAV­
~.erg-. und .. -Skischule jährlich im Einsatz, 
f~r die großte Bergsteigerschule die es 
gibt. ' 

Ein Wort muß a~ch zu den Preisen gesagt 
werden, denn die Kurskosten sind ja nicht 
gerade niedrig. Da die Berg- und Skischule 
kein gewinnorientiertes Unternehmen ist 
kann sie ein hervorragendes Preis-Lei~ 
stungS-Ve~hält~is bieten, das heißt, für gu­
tes Geld wird eine erstklassige Leistung ge­
boten. 

Wenn Sie Interesse haben, fordern Sie ein­
f~ch das Programm einmal an, und wenn 
Sie es nur für die eigene Tourenplanung 
benützen, dazu ist es ebenfalls hervorra­
gend tauglich. Und zum Träumen, von gro­
ßen Bergsteigertagen. Günter Sturm 

,. MUSKELKATER 
Berl i ns Sport börse 

I"""",."",. 
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Aus der AV-Lehrschrift 

Gruppen im Gebirge 
Tips zur Führung 
Obgleich die handliche Broschüre jedem Mitglied zugänglich ist - sie ist u. a. in unserer 
Geschäftsstelle zu erhalten _, wird sie als Ganzes von den Betroffenen wohl nicht immer 
gelesen. Betroffen sind nicht nur die Gruppenführer, sondern m. E. auch alle Teilnehmer 
einer Gruppenfahrt. In Auszügen sollen diese notwendigen Kenntnisse, zunächst auf Hin­
weisen für winterliche Unternehmungen, in unserem Mitteilungsblatt abgedruckt werden. 

sation, technischem Können und Ausrü­

stung. Das Führen einer Gruppentour im Winter 
stellt an das führungstechnische Können 
weit höhere Anforderungen als eine Som­
mertour. Neben der notwendigen alpinen 
Erfahrung im sommerlichen Gelände sind 
noch ein fundiertes Wissen über Schnee­
und Lawinenkunde, Skitechnik, Bergret­
tungstechnik im Winter sowie Erfahrung im 
winterlichen Gebirge notwendig. 
Ein Großteil der führungstechnischen Maß­
nahmen im Winter gilt ebenso für den Som­
merteil und ist dort ausführlich beschrie-

ben. 
Planung am Wohnort 
Im Winter wird die Wahl des Tourengebie­
tes besonders von der allgemeinen 
Schnee- und Lawinensituation, der Jahres­
zeit, Höhenlage sowie der grundsätzlichen 
Tourentauglichkeit des Gebietes abhängen. 

Schnee- und Lawinensituation: 
Sie bestimmt bzw. begrenzt weitestgehend 
die Auswahl der Tour. Da sich die allgemei­
ne Lawinensituation sehr häufig von Gebiet 
zu Gebiet ändert, ist es unbedingt notwen­
dig, spezielle Auskünfte über die jeweilige 
Situation in den einzelnen Tourengebieten 
einzuholen. Viele Gebiete sind dafür be­
kannt, daß sie relativ lawinensicher oder 
-unsicher sind. So kann schon dieser Hin­
weis für eine geplante Tour von Bedeutung 
sein, besonders wenn eine Tourenplanung 
weit im voraus geschehen muß. 

Weiterhin ist zu berücksichtigen, daß sich 
die Lawinenlage im Gebirge allgemein we­
gen der größeren Niederschlagsmenge so­
wie wegen der stärkeren Windverfrachtung 
sehr schnell ändern kann. 

Tourentauglichkeit: 
Aufgrund der Geländebeschaffenheit eig-
nen sich verschiedene Berge oder Gebirgs­
gruppen auch recht unterschiedlich für Ski­
touren. Die Geländebeschaffenheit beein­
flußt sehr stark die auftretende Lawinensi­
tuation in dem Tourengebiet. 
Die Tourentauglichkeit wird bestimmt von: 
_ Steilheit der Hänge (ab 25°) 

Steile Hänge sind wesentlich stärker la­
winengefährdet als flache. 
Hanglage 
Nord- und ostseitige Hänge sind allge-
mein schneesicherer als südseitige 
Hänge, da diese schneller ausapern. 
Südhänge sind jedoch lawinensicherer 
als Nord- und Osthänge. 
Oberfläche und BewuchS 
Bäume, Felsblöcke oder stark struktu­
riertes Gelände in der Aufstiegs- und 
Abfahrtsroute sind hinderlich und 
schränken die Tourenmöglichkeiten 
stark ein. Bei nur bedingt sicheren Lawi­
nenverhältnissen ist es wiederum mög­
lich, in diesem Gelände noch sicher Ski-

Jahreszeit: 
Die günstigste Jahreszeit für eine Skitour in 
Höhenlagen bis ca. 2000 m ist im allgemei­
nen Februar/März, im Hochgebirge· März 

touren durchzuführen, wenn das Gelän­
de gut ausgenützt wird. 

Zusammenstellung der Gruppe 

bis Mai. 
HÖhenlage: 
Niedrige Lage bedingt eine schnelle Aus-
aperung der Abfahrten. Jedoch sind niedri­
gere Lagen aufgrund der schnelleren Set­
zung der Schneedecke im allgemeinen frü­
her lawinensicher als Hochlagen. Hochla­
gen sind allgemein schneesicher. Touren in 
Höhen über 2000 m erfordern aber von 
Führer und Teilnehmern ein höheres Maß 
an alpiner Erfahrung, Kondition, Akklimati-
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Im Winter sollen alle Teilnehmer sowohl 
hinsichtlich der körperlichen Leistungsfä­
higkeit, des alpinen technischen Könnens 
als auch der skitechnischen Anforderung 
der Tour gewachsen sein . 
Skitechnische Anforderungen: 
• Sicheres Beherrschen des Stemm­

schwunges im Tiefschnee (mit leichtem 

Rucksack) 
• Beherrschung der Spitzkehre 
• Gehen mit Steigfellen 

Jeder Teilnehmer muß d· Tour~na~srüstung besitze~~ notwendige 

: ~~~i;:II!O~~tS~cherhei.tsbindUng 
• V ,. arschelsen 

. erschüttetensuchgerät 

~~r::~~~~!fr1k5e TS::lte h bei leic~ten Ski-
pinen Tour . . I ne mer, bel hochaI­
lände 10 u~~ I.m nIchtvergletscherten Ge-

maximal 5 Teil~~h~e:~J~:t~?~erten. Gelände 
steigen. u rer nicht über-

Organisatorische V am Wohnort orbereitungen 

Im Winter sind nebe d . 
aufgeführten Maßn ~ en Im Teil Sommer 
folgende Punkte zu ab men

h 
noch zusätzlich 

• Lä eac ten· ngerfristiges Beobachte·n d L . 
nensituation und d er aWI­sch .. t .. eren Entwicklung ab-

a zen (Abhoren des tä I" h 
nenlageberichtes) g IC en Lawi-· =~:~~~~~ und kon~rollieren der Touren­
cherheit) g (Funktionsfähigkeit und Si-

• ~:~~:v~haUu~;ü~!~)g f (Stte
l 

igfelle, Ski brille, 
• Ge. . es egen 

(L 
m~lnschaftsausrüstung bestimmen 

awmenschaufeln L f nen Sk· ,u tkammerschie-
, Iverschraubung R zeuge, Verba d '. eparaturwerk-

Sonden) n smatenal, Biwaksack, 

Tourenvorbereitung am 
Ausgangspunkt, Ausrüstung 
Bei Skitouren sollte . h 
~~m u~~~~rs~h durch s~~ur~~ru:gü~:~r wv~r 
vo~ übe wmenlage an Ort und Stelle da= 

rzeugen daß die gepl t T 
cher durchzufüh're . t I an. e our si-
in Bergführerbüros

n ~e· k n~ormatl(:>nen sind 
der Gendarm .' r e rsveremen oder 
richt) zu beko~le (amtl. Lawinenlagebe­
Hüttenwirt AUSkU~~n9· eEbvtl. kann auch der en. 

Der Führer verteilt die G 
und kontrolliert die .. ruppenausrüstung 
auf ihre VOllständig~:~t~Onllche Ausrüstung 

Besonders wichti· . sChüttetensUChge~~~! dl~!<ontrolle.der Ver-
trolle soll nach fol . d le Funktlonskon­
gen: gen em Schema erfol-

1. Führer schaltet das G .. 
Jeder Teilneh erat auf Senden. 
Empfang und ~~~t~~~i~~~t;~i~ Gesrät auf 
gerat zu hören ist. ' as ende-

2. Alle Teilnehmer h auf Senden. sc alten nun ihr Gerät 

Der Führer schalt t . 
fang und postiert e. s:l.n G.erät auf Emp­
von 15 m. SIC In einem Abstand 

Nun gehen die T ·1 
in einem Abstandel nehm~r einzeln und 
Führer vorbei E k von mm~. ~5 m am 
onsfähigkeit de/ e·annlsomlt die Funkti­
steilen. mze nen Geräte fest-

3. ~:~. FÜh.rer schaltet sein Gerät auf Sen-

4. Auf sicheres T 
lichst nah am ~~~en d~s G~rätes (mög-
oder in d H per, nicht Im Rucksack 

er emdtasche) ist 
Durchführung der Tour zu achten. 

Aufbruchszeit 
Bei Skitouren ist es t . 
aufzubrechen da SiC~~~endl~, rechtzeitig 
im Laufe des' T le Lawmensituation 
flüsse wie Erwä~~~sn dU~~.h W.itterungsein­
sehr schnell änd g, ohnembruch u. a. 
ha~b die AUfbru~~:Z~~;n. Wählen ~ie des­
beim Rückmarsch oderso, ~aß Sie auch 
noch gute Verhält . bel der Abfahrt 
Lawinensituation nOnClshse. ahntre.ffen und die 

. SIC er 1St. 

d
Ole Aufbruchszeit wird also nicht n 

er Tourendaue ur von 
Schnee L . r, sondern aUEh von den 
nissen b~ ~wmen- und Witterungsverhält­
her AUfbr~~~~~·I.GrundsätzliCh gilt: Ein frü-

mmer von Vorteil. 

Von Skifans an Skifans 
Wir haben lange nach d· ter und Somm lesem Gebiet gesucht! Ski 
die Tür, 30 km e;isf:~~5(~~n~porthotel if!1 autofre~;~e~~~~~(~~~6tali)ens, .im. Win-
rage oder Parkplatz im Tal er und Anfänger, preisgünstig ki d fm, Ski. biS vor . ' n er reundllch, Ga-

Informieren Sie sich. Exklusiv für Deutschland. 

Contessaw 37 Roger C. Sandt 
eg ,1000 Berlin 22 Tel 3653873 ( , .. abends) 



unfallhaftung im Bergsport 
_ In einer freien übersetzung aus dem Juristendeutsch -

wenn es auch noch keine abschließende 
und gefestigte Rechtsprechung gibt, lassen 
sich die bisher ergangenen Urteile und Mei­
nungen der Versicherungs-Fachjurlsten wie 

folgt darstellen: 
_ Als wichtigste Erscheinungsformen des 
heutigen Massensportes kennen wir einmal 
die "Mannschafts- oder Kampfspiele" (Bo­
xen, Ringen, Tennis, Ballspiele) oder die 
parallele Sportausübung" ("Sport neben­
~Inander") wie Skifahren, Schießsport, 
Jagd, Golf etC. Hierzu haben sich schon 
Rechtsregeln herausgebildet, die nicht wei­
ter erörtert werden sollen. 
_ Weder zu der einen noch zu der ande-
ren Erscheinungsweise gehört der "Berg­
sport". Bislang wurde diese Betätigung als 
rechtsfreier Raum" und der Bergunfall als 

"schicksalhaftes Ereignis" betrachtet. Haf­
tungsansprüche konnten schon deshalb 
nicht in Betracht kommen, weil die "kame­
radschaftliche Grundlage" dieses Sportes 
die Annahme rechtfertigt, daß Mitglieder 
(Teilnehmer) einer Seilschaft (Gruppe) eine 
Haftung gegeneinander stillschweigend 
ausgeschlossen haben . 

glieder einer derartigen Seilschaft haben 
sich nämlich zu einem gemeinsamen 
Zweck verbunden, der auch nur durch ge­
meinschaftliches Zusammenwirken zu er­
reichen ist. Der Zweck, z.B. Durchsteigung 
einer Wand oder Überquerung eines Glet­
schers, ist nach der Betrachtungsweise der 
Beteiligten, aus elementaren sicherheits­
technischen Überlegungen heraus, nur 
durch ihr Zusammenwirken erreichbar. So­
wohl der jeweils "Steigende" wie auch der 
jeweils sichernde "Nachsteiger" sind von­
einander abhängig und somit gegenseitig 
"erptlichtet, alles zu tun , daß im "Fall eines 
Falles" die Sicherungskette Im erforderli-
chen Maße wirksam wird. 
_ In diesem o. a. "gesellschaftsrechtlichen 
Rahmen" hat jeder Teilnehmer gegenüber 
dem (den) PartnerIn) - abgesehen vom 
Vorsatz und grober Fahrlässigkeit -'- für 
diejenige Sorgfalt einzustehen, die er in ei­
genen Angelegenheiten anzuwenden pflegt. 
Was heißt dies nun genauer? 

_ Diese frühere und gängige Auffassung 
wird heute nur noch bei der sog. "waghalsi­
gen Feiskletterei" anzuwenden sein, die 
weiterhin zu den "gefährlichen" Sportarten 
gehört. Soweit es sich hierbei um Einzel­
gänger handelt, entfallen ohnehin entspre­
chende Ansprüche. Bei mehrer~n Teilneh­
mern kann unterstellt werden, daß keiner 
gegen den anderen Haftungsansprüche 
geltend machen wird, wenn die Waghalsig­
keit zu einem Halsbruch geführt hat (still­
schWeigender Haftungsausschluß). 

_ Es ist In der Rechtsprechung und Lehre 
anerkannt, daß die sog. "Eigen regeln des 
Sports" maßgeblich den Maßstab abgeben, 
welche Sorgfalt im o. a. Sinne gefordert 
werden muß. Diese "EIgenregeln" präzisie­
ren sinnvoll und sachgerecht die Rechts­
pflIcht (RechtSgebot), niemanden zu schä-

digen. 
_ Gibt es derartige Regeln für den Berg-

sport? 
Im Bereich des Bergsportes bestehen im 
besonderen Maße die ausschließlich den 
Sicherheitsproblemen geltenden Instruktio­
nen des DAV, der sich unter maßgeblicher 

_ Alle übrigen bergsportlichen Betätigun­
gen vom Bergwandern bis zum Els- und 
Felsklettern aller Schwierigkeitsgrade un­
terhalb der Schwelle der "Waghalsigkeit" 
werden heute haftungsrechtlich nicht mehr 
zu vernachlässigen sein . Zwar wird "aus Ka­
meradschaft" der eine oder andere auch 
heute nicht AnsprüChe gegen seine Partner 
stellen; aber wenn jemand In Anspruch ge­
nommen werden sollte, wird er sich nicht 
mit den Schlagworten "Kameradschaft, Ge­
fälligkeit, gefährlicher Sport" und dgl. her­
ausreden können . 
_ Die Seilschaft beim Klettern,(Ski-)Wandern 
oder bei Gletscherdurchquerungen kann 
_ und muß heute wohl - als (bürgerlich­
rechtliche) "Gelegenheitsgesellschaft" be­
zeichnet und behandelt werden. Die Mlt-

Mitwirkung auch ingenIeurwissenschaft­
licher Universitätsinstitute in seinem "Si­
cherheitskreis" ein Instrument geschaffen 
hat, um das breite Spektrum des alpintech­
nischen Materials (Seile, Reepschnüre, Ka­
rabinerhaken, Felshaken, Klemmkeile, Hei­
me, Brust- und Sitzgurte etc.) und der dazu 
gehörenden, beinahe noch umfangreiche­
ren "Software" , also Anseilarten, die man­
nigfachen Verfahrensvarianten der Seilsi­
cherung, Knoten, Standplatzeinrichtung, 
Anbrlngung von sturzhöhenreduzierenden 
Zwischensicherungen etc., prüfungsmetho­
disch korrekt zu untersuchen und aus den 
daraus gewonnenen Erkenntnissen die 
Standards der alpinen SicherUngstechnik 
zu formulieren. Auf internationaler Ebene 
wird der DAV dabei durch eine entspre­
chende Tätigkeit der UIAA, insbesondere 
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im. Bereich der Ausarbeitung von Sicher­
heltsn~.rmen und der Vergabe von Gütezel­
che~. fur r.lchtiges Material, flankiert. 
H.leruber. rnformieren regelmäßig nicht nur 
~Ie pU.blrkati?nsorgane des DAV, nament­
Irch serne ,,~Itteilungen" , der Wissenstrans­
fer ~rfolg~ Vielmehr auch über entsprechen­
de I~tenslve AusbIldungstätigkeit der DAV­
S~ktlone~ und - last not least - über die 
mittlerweile zahlreich vertretene - man 
k.ann angesichts der Komplexität der Mate­
rre schon sagen - Lehrbuchliteratur deren 
Ve.rfasser nicht selten selber Mitglied d 
"SIcherheitskreises" oder ähnlicher Fe~nk~i~ 
onsträger (z.B. der technischen Kommissi­
on d~r Internationalen Vereinigung der 
B~rgfuhrerverbände) sind. 
Die an a~1 diesen Stellen wiedergegebenen 
Erke~ntnlsse, Hinweise und 'Empfehlungen 
z.u mißachten oder von der UIAA nicht auto­
rrslertes Material zu verwenden ist ganz ge­
n~rell als Fahrlässigkeit zu werten Mit 
Rücksicht ~uf die vitalen Sicherheitsint~res­
sen der Seilschaftsmitglieder, um deretwil­
len sie .slch überhaupt nur ais ' Seilschaft 
konstitUiert haben, dürften Abweichungen 
von jenen I.nstruktlonen der alpintechni­
sc.h~n Fachlrteratur darüber hinaus regel­
mäßI~ den Charakter sogar grober Fahrläs­
slg.kelt tragen. Als grob fahrlässig kann bis­
weilen ~chon gelten, in der Fachliteratur 
ausgewI.esene, über den Buchhandel . 
auc~ N~chtmitgliedern des DA V jederZ~~ 
.zU9ä~glrche neuere, ja neueste Entwicklun­
gen In der SIcherungstechnik nicht auf­
mer~sa~ genug verfolgt oder der Kletter­
praxIs nicht zugrunde gelegt zu haben d 
sl~h erfahr~ngsgemäß selbst im Ker~be~ 
reich ~er SIcherungstechnik grundlegende 
Neuorren~lerungen als nötig erwiesen ha­
ben. In diesem Zusammenhang ist z. B. auf 
folgend~ Punkte hinzuweisen: "Verbot" des 
ehemaligen Standardanseilknotens des 
sogenannten Bulin-Knotens. ' 

Gefährtensicherung allein mit sogenann­
ter Halbmastwurfsicherung über Fixpunkt 
die nach ~em gegenwärtigen Erkenntnis~ 
stand ~Is ~rnzlge die relevanten Faktoren -
z.B. nredrlge Fangstöße aufgrund dynami­
scher Bremsung, geringe Gefahr des Seil­
auslassens infolge Erschreckens des SI­
ch~rnden ~ei Sturz des Gefährten, leichte 
Flxlerbarkelt des Gestürzten als Vorausset­
zung der ~in.leitung von Hilfsmaßnahmen 
etc. - optimiert. 
"Was lehrt uns das"? 
1. Haftpflichtversicherung oder 
2. hoffentlich ist der Kamerad auch nach 

A
dem F.~II noch ein solcher, und macht keine 

nspruche geltend oder 

3. diejenigen, die die o. a. "Eigenregeln des 
Bergsportes" nicht kennen oder kennenler­
nen wolle.~ oder gar alles besser zu wissen 
u~d zu konnen glauben oder alles auf die 
leichte Schulter ~ehmen, sollten den Ber­
gen so fern bleiben wie die Sonne dem 
Mond oder 
4. ':~s prüfe, .wer sich in eine Seilschaft bin­
det -::- es gibt mehr Nichtskönner, als wir 
uns traumen lassen! 
- Bei Veranstaltungen des DA V und sei­
ner Sektionen gilt dies alles für seine Führer 
un~ Helfer erst recht. Allerdings sind inso­
weit durch Versicherungsschutz die ehren­
amtl~chen Führungskräfte abgesichert und 
somit ~uch die teilnehmenden Mitgliede 
-:- Bel berufsmäßig und entgeltlich aus;~­
führten "Führungstouren" gelten noch 
stre~gere Maßstäbe, da hier vertragliche 
BeZiehungen vorliegen. 
- Wer dies alles "juristisch feinge 
sc.hmeckt" nochmals und vertieft nachlese~ 
möchte, beschaffe sich VersR 1982 Hefte 
33 und 45 (A) u~d lese die Selten 825 11. und 
1130 ff. mit weiteren Zitaten aus Literatur 
und Rechtsprechnung. 

KI. Fischer-Kallenberg 

Für den Ausdauersportler zu Fuß und Ski 

LANG UND LAUF LADEN 
Frank Beggerow Ans.bacher Straße 13, Berlin 30, Tel. 211 7642 

Extrem leichte T . . (zwischen Wittenbergplatz u. Kurfürstenstraße) 
rarnlngs- u Wettkampfkl 'd .. 

echten Faserpelz (Helly Ha~sen L't el ung fur .Sommer und Winter vom 
onswäsche bis zum (Marathon}iNe~:h:~~er schweißtransportierende Funkti­

LL _ Bestes und Neuestes von Fische- K15~ g'D auc~ nach dem Lauf. 
Laufschuh: New Balance und Karhu (~~ftkalr u,) y'!afit, Salomon. ssen , Nlke, Con"erse. 
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. ht .. H"tten und Wege Sene uber U h übersteht. Bevor wir aber einen 
Das Hausr,elt,!Hli ',982 hat dem Hü~ten= ~~~:no~ieSelgenerator ans~haffen, ~erd~;' 
au sschuß einen .. normen Einsatz a ver_wir die Möglichkeiten abkläre~, an as ~ 
langt. Das Q e pl~rlie Haushaltsvolume~ ba~s fentliche Stromnetz zur Energleversorg,u g 
trL:g ohne Zins% "nd Tilgung met "ch- heranzukommen. 
500 000 DM. AU~~eg~ben wurden ta sa 2. Gamshütte . . .. 
lier, 575000 DM. . on Da für die Gamshütte keine kosten~aßlg 
Um mit dieser. MiHeln bel einer Vielzahl v ßt rtretbare Lösung zur Auflagenerfullung 
Ei nzelleistllnge~ verantwortungsbe:~d_ ~~nsichtlich der Sanitäreinrichtungen .ge-
umzugehen, Ist der Aufwand auCh ver~t der funden wu rde, ist der Haushaltsansat~ nicht 
lieh . ObworJ Wir eis Sektion Be~11n I~ en- ausgeschöpft worden, und aus Grun~en 
glücklichen SI\ua len sind, für die H~~ch_ der finanziellen Situat~on unserer Sektion 
verwaltung und .unterhaltung b~ste 'nmal haben wir dies auch über das Jahr 1.983 
leute elnseiz~ o , li \\önnen, h~t sich el eh- hinaus verschoben. Lediglich u.n~rläßllche 
mehr gezei~l. (\31, eier Arbeltsumfa~~it er- Fenstererneuerungen werden wir Im Jahre 
ren.amtllch mettl zur vollen ZUfrle~:nwarte 1983 durchführen. 
ledlgt w~r?er, ka~n.Einzel~e H .. ten be- 3. Friesenberghaus . 
haben fU~'-. lIn d . ecnsmal Ihre HU~ben _ Beim Friesenberghaus s~ehen wir vor der 
sucht, um C! 1 ~"ni~prechenden ~Uf9 örden leichen Situation wie bel der Gaudeamus-
wie örtliche Be,pre:hungen mit Be~eChni_ ~ütte. Unser Dieselgenerator ist a~ters-
und Auftr~g~ehm"rn. su~~e nach ontrolle schwach und kaum noch reparabel. Wir be-
sehen Los!Jngen AUsfu.hrUngskn daher schäftigen uns im Hüttena~ssch~ß daher 
u sw. - wa rwnehmen. Wir ~erde hl ute ·t längerem mit der Möglichkeit der ~r-
künftig zu ~ätz :icr. ortsansäSS,lge Fac i: de~ ~i~htung eines Wasserkr~ftw~rkes. Aus dl~-
a:so Archotei\\e[! und Ingenieure, b~rauen sem Grunde werd.en wir In .dlesem Jahr ein 
Wahrnehm ;Jn~ ur,wer Int~resse~tere Bela- Projekt für die Emchtung eines Kraftwerkes 
müssen,: aue \Vi;nn dies eine we~ Wer mit ausarbeiten lassen. 
stung fu:. den Haushalt bedeute 'hat weiß, '4 01 ererhütte 
der Gebauceur,:erhaitung zu t~n ~n den Hier ~ind wir in der glücklichen Lage, nach 
wie viele nicht E:rkennbare DI~g~al ange-dem Neubau mit keinen großen .. Kosten 
Tag kommen. w~r.r, man erst em en In je- rechnen zu müssen. Die normale Hutten~n-
fangen hat. P.twas instand ~u setz Ve'rschie- t rhaltung und Ergänzung von Geräten Wird 
dem Haushalt' iahr führt dies zu Furt .e J hre 1983 ca 6000 DM verbrauchen, 
bungen. Be~;naers bei unsere~ausub= Im ch~em wir im J~hre 1982 für ca. 25000 
schaglhaus mit der sChlecht~~tel~Ch großen ~M Auflagen erfüllt haben. 
stanz kam.es zu r: \n er lIngew~ n ben ge-' ha Ihaus 
HaushaltsUL~rSChre!tLlng. W~,rb ~a mehrere ~ F~~t:~ w~r _ wie bereits beschrie~.en ~ 
plant, das t \if.schaglhaUS I~ ~Ings nur in ac Sicherungs- und Sicherheitsgrunden 
Jahre verte !!~ zu sa!1ier~n •. a er hon lange ~us Haushaltsrahmen auf über 200 000 D~ 
den BereIC~ f: n , die bel emer sc erden. Bei en . ern mußten, sind Im Jahre 1983 fur 
geplanten Err.euerung.erhalten ~aßnahmen ~r;tt Sicherungsarbeiten und Auflagener-
den ersten !Jmje~greicheren ben daß im f~l~ e g besonders für die Trlnkwasserver-
in diesem Jahr hai sich erge I nt an Bau- U~ng 25000 DM auszugeben. 
großen Umfange mehr als gep a.. wer- .sorg . ' 
sicherungsrnaPn. hmen durchgefuh.rt 6 Berliner Hütte 
den mußten. u'rr:e;ne Substanzgefahr~Ung Die immer strenger werdenden Auflage~ 
und teilweiSe Einsturzgefahr zu ver~~~~~~~ der BezirkshauPtman~schaf~hatt~n un~c?t:_ 
Dies erklär; die gesamte Haushaß s~ im zwungen, für die Berllner' Hutte e ~er ha-
schreitung iJr, .... nat zur Folge. da wir len Küchenumbau vorzunehmen. a,ur 
Haushaltsjartr ~1983 am Furtschaglh~uS so ben wir im Jahre 1982 zusammen mit al~en 
gut wie nichh fü ' die Sanierung tun konnen. laufenden Kosten fast 170000 DM a.usge ben 

. , , müssen. Im Jahre 1983 müssen dl~se e-
1. ~audeal'lluShütle .. . _ abgese- gonnenen Arbeiten unbedingt vor Hu.ttener-
Bel der Gaudeamushutte smd n _ be- öffnung weitergeführt werden. Stä~dlge Un-
hen von der normalen unte~haltu J Diesel- terhaltungs- und Betriebskosten, eine uner-
sonders hOhe Reparaturarbeiten a "ssen wir läßliche Funkanlage und die Fertigstellu~g 
aggregat C!1.JrchzufUhren. Damit m~ Wir des Küchenumbaues werden Kosten In 
auch im HaUshaltsjahr 1983 r~c d~:' Sai- Höhe von 120000 DM verursachen. 
hoffen, daß das Dieselaggrega 

7. Hochjochhospiz 
Nachdem wir 1982 die Druckwasserleitung 
zur Wasserturbine gänzlich erneuert haben, 
ebenso wie die Elektroinstallation in der 
Hütte, müßten wir eigentlich aufatmen kön­
nen, wenn nicht die Wassersituation um das 
Hochjochhospiz so schwierig wäre, da im 
Sommer nach einer längeren Trockenzeit 
der DIeselgenerator zur Stromerzeugung 
eingesetzt werden m~ß. Unser Dieselgene­
rator muß im Jahre 1983 generalüberholt 
werden und wird dann noch einige Jahre 
Lebensdauer haben. Aber wie bei den an­
deren Hütten wird er kostenintensiv blei­
ben, abgesehen davon, daß DIeselgenera­
toren wenig umweltfreundlich sind. Der Hüt­
tenausschuß beabsichtigt daher, die Mög­
lichkeiten einer Wasserkraftanlage auch 
hier zu überprüfen, und wird den Auftrag 
zur Bauwürdigkeitsprüfung erteilen, bevor 
weitere Kosten entstehen. 

8. Brandenburger Haus 
Wir sind dankbar, daß unsere exponierteste 
und am schwersten zu bewirtschaftende Hüt­
te viele Freunde in der Sektion hat, die 
durch Arbeitseinsätze schon Enormes ge­
leistet haben. Dennoch bleibt Jahr für Jahr 
viel zu tun und viel zu erneuern. Der für 
1982 geplante neue Küchenherd wird nun 
erst 1983 aufgestellt, und wir hoffen, beim 
Brandenburger Haus mit kleinen Reparatu­
ren an der Dachfläche auszukommen. Das 
stark angegriffene Schindeldach wird nicht 
mehr lange der Hütte Schutz bieten. Abge­
sehen von großen Instandsetzungen wird 
der Betrieb des Brandenburger Hauses 
järhlich ca. 20000 DM kosten. Dabei muß 
man berücksichtigen, daß die Einnahmen 
aus dem Brandenburger Haus mit zur Zeit 
9000 DM die geringsten von allen Hütten 
sind. 

alpine zeitschriften + 

Der Bergsteiger 3/83 
Das Monatsthema wird die Berliner Klette­
rer sehr freuen: Fast das ganze Heft voller 
Bilder und Artikel über das Elbsandsteinge­
birge. Toni Hiebeier begeistert sich für die 
"Rasse und den Stil" dortigen Kletterns 
und die von allen geübte Selbstdisziplin. 
Wie kritisch man ist, zeigt auch anschaulich 
ein ganzseitiges Foto einer nicht anerkann­
ten Neutour. Grund:. Zu viele Sicherungs­
schlingen, die nicht aus der Kletterstellung 
gelegt wurden. 

9. Martin-Busch-Hütte 
Für die Martin-Busch-Hütte sind keine be­
sonderen Ausgaben im Jahre 1982 angefal­
len und auch für 1983 nicht geplant. Den­
noch ist eine Hütte in dieser Größenord­
nung nicht unter 20 000 DM zu bewirtschaf­
ten . Zur Zeit ist für die Martin-Busch-Hütte 
ein Winter- und Selbstversorgerraum in der 
Planung. Wir werden zunächst abklären, 
welche Möglichkeiten dazu unter Berück­
sichtigung des Grundsatzprogrammes des 
DAV möglich sind. An dieser Stelle herzli­
chen Dank den Hax'nschlagern, die bereits 
den Erlös aus ihren Veranstaltungen für 
diese Maßnahme zur Verfügung gestellt ha­
ben. 
Den Hüttenausgaben von rund 575 000 DM 
stehen Hütteneinnahmen von 325 000 DM 
gegenüber. Das große Haushaltsvolumen 
von 1982 hat uns in der Sanierung unserer 
Hütten einen großen Schritt vorwärts ge­
bracht. Dennoch bleibt für die kommenden 
Jahre noch viel zu tun übrig. Zu den Hütten, 
die uns noch lange Jahre viel Geld kosten 
werden , gehört die Berliner Hütte. Allen an­
deren voran aber das Furtschaglhaus mit 
der schlechtesten Bausubstanz. Aber auch 
das Brandenburger Haus, das Friesenberg­
haus und die Gamshütte gehören dazu. Ab­
gesehen von den geplanten Wasserkraft­
werken im Friesenberghaus und Hochjoch­
hospiz zwingt die teure Beheizung der Mar­
tin-Busch-Hütte zum Nachdenken, ob nicht 
eine Vergrößerung der Wasserkraftanlage 
auch zur Hüttenbeheizung ausreichend ist. 
Grundsätzlich können wir mit der Saison 
1982 zufrieden sein. Die Hütteneinnahmen 
von 325000 DM sind gegenüber 1981 mit 
279 000 DM doch ansehnlich gestiegen. Die 
Gesamtzahl der Nächtigungen betrug 
32 445 und die der Tagesbesucher 23 935. 

Manfred Hinze, Hüttenreferent 

alpine zeitschriften + 

Der zur Zeit beste Sachsen kletterer, Bernd 
Arnold, stellt seine Kletterheimat vor: die 
einzelnen Gebiete, die historischen Hinter­
gründe, die Besonderheiten der Kletterbe­
dingungen, eine Vergleichsskala der 
Schwierigkeitsgrade; dazu Fotos und Erleb­
nisschilderungen. Natürlich darf auch Diet­
rich Hasse nicht fehlen : Er wird porträtiert 
und zeigt mit Fotos die interessantesten 
Traumrouten dieser Berge. Auch neueste, 
extremste Kletterrouten werden genau be­
schrieben. Angemerkt wird in einem Artikel , 
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daß das Leistungsprinzip, das in dieser 
Form neu sei, nur durch Training zum Er-
folg führt. 
Abgerundet wird das Gebietsthema durch 
Beschreibung von empfehlenswerten Wan­
derrouten und durch Hinweise, wie man 
nach Sachsen gelangt. , 
Im "Bergwanderer" wird alles über Ausrü­
stung zusammengetragen; d, h., die geeig­
neten Schuhe, der beste Anorak und Re­
genschutz und die empfehlenswerteste Un­
terwäsche. Typische Fehler werden wieder­
holt genannt, wie zu schwere und zu warme 
Ausrüstung. Wer vor einem Neukauf steht, 
sollte die gut begründeten Vorschläge auf­
merksam durchlesen. 
Auf den Seiten für Bergmedizin werden die 
Ursachen für die frühzeitigen Schäden am 
Knie dargelegt - eine bittere Rechnung für 
jahrelange Unvernunft, sprich schnelles 
Bergablaufen, oft noch mit schwerem 
Rucksack. Die Folge: Nicht mehr zu behe­
bende Schäden der Gelenkknorpel, im 
traurigsten Fall ihre Zerstörung. Also: nie 
bergab laufen, bergab weite Wegstrecken 
und viele Schritte, im Gehgelände teleskop­
gefederte Skistöcke benutzen! 
Zum Sammeln: Bergsteiger-Lexikon: H. 
Richter I H. Rost I O. Schuster I E. Stru-
bich. 
Skiführer: Krottenkopf (Estergebirge/Ba-
yer. Voralpen) 
Kletterführer I-IV: Cima Molveno, W-
Wand (Brenta). -ik-

Alpin 3/83 

so klein gedruckt, daß deren Aussagekraft ' 
fast untergeht. 
Die Rubrik über klassische Alpenwände be­
faßt sich mit den Touren durch die Blaitiere­
Westwand in den Aiguilles von Chamonix. 
Reinhard Messner erzählt, warum er vor 
dem Gipfel des Cho Oyu (8153 m) an läßlich 
der ersten Winterbegehung umkehrte. 
Die Skibesteigung der höchsten Gipfel von 
Saas-Fee werden dem anspruchsvollen 
Hochtourenfahrer mit guten Fotos und In­
formationen schmackhaft gemacht. 
Alpin-Service: Die wichtigsten Neutouren 
des Jahres '82. - Wie man sich vor einem 
Spaltensturz schützt und welche 'Bergungs­
methoden es gibt. - Wo der Osterskiur­
laub mit vollem Programm noch billig sein 
kann. - Mittenwald von A-Z. -wg-

Bergwelt 3/83 
Hervorragend schöne Bergbilder beherr­
schen diese Ausgabe der Bergwelt. Dazu 
passend fünf Berichte über die .. Bergfoto­
grafie mit viel Information über Aufnahme­
formate, Bildausschnitte, Vor- und Nachtei­
le der Farb- oder Schwarzweißfotografie. 
Wesentlichster Teil der ganzen Fotografie 
bleibt aber wOhl,trotz aller Technik, das 
Auge des Fotografen. Parallel zu diesem 
Beitrag läuft ein Fotowettbewerb mit dem 
Thema: Kleiner Mensch - große Berge. 
Gebietsthema: Westliche Walliser Alpen. 
Gemeint sind die Berge südlich der Rhone, 
vom Val d'Herens bis zum Val Ferret. Höch­
ster Punkt ist der Grand Combin de Valso­
rey, 4184 m. Das Gebiet ist ausreichend mit 
Hütten erschlossen, die Touren verlangen 
aber alle, auf Grund der vielen Gletscher 
und einer durchschnittlichen Höhe von 
mehr als 3000 m, Westalpenerfahrung. 
Auch Skibergsteiger finden hier viele Mög­
lichkeiten, zumal das Kernstück der Haute 
Route durch die Westlichen Walliser Alpen 
führt. 
Unter dem Namen "Chipko-Bewegung" ver-

Österreichische Wissenschaftler schlagen 
Alarm. Innerhalb der letzten fünf Jahre sind 
auf Gebirgsalmen in Höhenstufen von 
200 m ober- und unterhalb der Baumgren­
ze neuartige braune Erosionsflächen - mit 
deutlicher Tendenz zum Wachsen - ent­
,standen. Es ist mehr als wahrscheinlich, 
daß der Säuregehalt im Regen - und auch 
im Schnee - dafür verantwortlich ist. Diese 
verrotteten Flächen könnten schon in weni­
gen Jahren zusammenwachsen und Aus­
gangspunkt verheerender Muren- und Ge­
ländeabbrüche werden. 
Auf der Suche nach Kristallen im Graubün­
dener Hochgebirge wurde in einer steilen 
Wand ein riesiges Stück entdeckt, welches 
sich als der größte Rauchquarzfund erwies 
und jetzt im Naturmuseum von Chur zu be-

bergen sich indische Bergbauern, die ge­
gen die Waldzerstörung des Himalaja 
kämpfen. Im Journal eine Zusammenstel­
lung der 4000er der Alpen. Nach dieser 
Zählung sind es also 61 Gipfel, die diese 
magische Marke überschreiten. Dazu ein 
Porträt des Mannes, der als erster alle be­
stiegen hat, Dr. Karl Blodig. Außerdem eine 
Erinnerung von Hans Steinbichler an seine 
Besteigungen der 42 Viertausend er der 
Schweiz. In den Serien: Pflanzen; die Gold­
primel. Berge der Welt; der Mont Tasman, 
3498 m, in Neuseeland. 

wundern ist. 
Der Spitzenkletterer Andreas Kubin sichte-
te den Nachlaß von Reinhard Kar\. Aus Ma­
nuskripten und Fotos wurde eine Auswahl 
zusammengestellt. Leider sind einige Bilder 
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Skitour; Messnerköfele, 2199 m, in den 
Pragser Dolomiten. 

SCHAFFERS~\ 
$PQRTSHO~AUSTR'A 
Ski . Tennis . Berg . Ball· Freizeit 11 \\ 

DetmoDlder Str. ~~, 1000 Berlin ~1 . Tel 03018533599 

er osterreichische 
Bergsport­

Spezialist Berlins 
E!, purzeln die Preise 
f'!r Bergsportartikel 
bis 50 % und mehr! 

z.B; Wanderschuhe 
kieme und große Größen 

Anoraks 
29.90 

statt bisher bei uns 149.- nur 69.-
Langlauf-Vollkunststoff-Ski 
no wax, Schuppenbelag nur 49.90 

. Alpine-Ski-Umtauschaktion 
Wir nehmen beim Neukauf Ihre alten Ski in Zahlung! 

Bergschuhe - Kleidung 
D~unenschlafsäcke, 
elg-:ne Herstellung 

Technische ~usrüstung 
sowie 

Rucksäcke - Zelte 
Bei uns beraten Sie Spezialisten des Bergsports 
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Almurlaub in der 
Karnischen Erholungs-Region 
... in der schönsten Ecke Kärntens, 
inmitten herrlicher Almen und Berge, 
in der kristallklaren Bergluft. 
Bei uns finden Sie noch unberührte 
Natur mit Almwirtschaften, 
wo Käse, Butter und Brot 
selbst erzeugt werden. 

Fordern Sie unseren 
Haus- und Gebietsprospekt 

• Spazieren 
• Wandern 

Sonnenalpe Nassfeld 
Kamische Region 

A-9620 HERMAOOR 
Tel. 00434285-415 
postfach 9015 

• Bergsteigen 
• Einfach wohl fühlen 

Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE ' (s 781 4930 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Donnerstag, den 14. April, um 19.30 Uhr 
Hörsaal A 151 der Technischen Universit1H, 
Berlin-Charlottenburg, Straße des 17. Juni, 
Eingang Ecke Str. des 17. Juni Nr. 152/ 
Marchstraße 
1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Lichtbildervortrag: 

Der Vortrag des Monats: Bürgermeister Haag, Finkenberg/Tirol: 
"Die Entwicklung des Tourismus in den Zil· 
lertaler Alpen" 

Herr Bürgermeister Haag aus Finkenberg wird uns in seinem Dia-Vortrag die Entwicklung 
des Tourismus und des Bergsteigens im Zillertal mit altem und neuem Bildmaterial vor Au­
gen führen. 
Da wir als Berliner an dieser Entwicklung kräftig beteiligt waren und im Zlliertal die meisten 
unserer Hütten stehen, dürfte diese Geschichtsstunde für uns alle sehr aufschlußreich und 
lehrreich sein . 
Einige Stichworte aus dem Inhalt des Vortrags: 
Das Zillertal ist als das dichtest besiedelte Seitental des Inntals eng verbunden mit dem 
Tourismus. Die Vertreibung der Zillertaler Protestanten sowie die Fahrten der Zillertaler 
Händler, die auch als Sänger auftraten, machten das ZlIIertal weltweit bekannt. 
Im vorigen Jahrhundert begann die Pionierzeit des Bergsteigens im Zlliertal, die ersten Gip­
fel wurden bestiegen. Das ist auch der Beginn des Wegebaus und des Errichtens von 
Schutzhütten. 
Durch die Weltkriege sowie die Tausend-Mark-Sperre, die auf das ganze Tal ausgedehnt 
war, wurde der Tourismus stark beeinträchtigt, was in neuerer Zelt durch den Bau der 
Zemmkraftwerke und die damit verbundenen Probleme ebenfalls zutrifft. 
Durch die Abtrennung Südtirols wurde die Staatsgrenze auf dem Alpenhauptkamm gezo­
gen, was zur Folge hatte, daß die alten Bindungen und Verbindungen über die Jöcher nach 
dem Pfitscher- und dem Ahrntal verlorengingen. Neuerdings sind Bestrebungen im Gange, 
um die Verbindungen wiederherzustellen. 

Film-Vortrag: Bergsteigen, Naturschutz und Alpenverein 
Zu diesem Thema hält Herr Hansjürgen von Kries einen Vortrag am Mittwoch, 20.4. 1983, 
um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Es wird besonders eingegangen auf: 
- Gedanken zum Verhältnis Natur und Mensch 
- Naturschutz zwischen Ökologie und Ökonomie 
- Ziele des Naturschutzes im Alpenverein 
Dazu zeigt Herr v. Kries Dias und Filme über Pflanzen, Tiere und Bergwelt aus seiner 
Berchtesgadener Heimat. W. MO 

Dia-Vortrag "Reiseeindrücke auf Galapagos" 
Unser langjähriges Sektions- und SkigruppenmitglIed Frau Prof. Dr. Hildegard Strübing 
zeigt am Donnerstag, dem 28. April, um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle in Schöneberg, 
Hauptstr. 23/24, im Rahmen eines Skigruppenabends eigene Aufnahmen von den Galapa­
gos-Inseln und ihrer Tierwelt. Diese faszinierende Inselgruppe, einer der letzten Flecken 
unserer Erde, auf dem sich freie Tiere bis heute nahezu unberührt entwickeln konnten, mit 
den Augen einer Zoologin (FU Berlin.} betraChtet, dOrfte alle Bergfreunde interessieren, die 
auf ihren Touren nicht nur Gipfelfreuden, sOndern auch Fauna und Flora um sie herum se­
hen und erleben wollen. Wir freuen uns über viele Gäste! 
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Jubilarehrung 1983 
Die Geschwindigkeit eines Jahresablaufes zeigt sich an den sich wiederholenden Veran­
staltungen - schon wieder waren im Prälaten unsere Jubilare zu ehren. Unter den 60jähri­
gen Jubilaren befand sich u. a. der ehemalige Leiter der Sklgruppe, Herr Hulde; unter den 
50jährigen Jubilaren unser ehemaliger Vorsitzender Dr. Zimmermann. Aber auch die 
Nichtgenannten sollen bitte nicht böse sein, es sind - Gott sei Dank - immer noch sehr 
viele Jubilare, die es sich, z. T. hochbetagt, nicht nehmen lassen, zu der Feier zu erschei­
nen oder wenigstens liebe Briefe zu schreiben. Auch weite Reisen scheuen diese Treuen 
nicht. So kam neben Herrn Hulde aus Wiesbaden auch das Ehepaar Horn aus Fürste.nfeld­
bruck eigens angereist; und besonders herzlich konnte der Vorsitzende auch Herrn Heide­
mann mit Gattin, einen Jubilar aus dem anderen Teil unserer Stadt begrüßen. 
·Mit der immer wieder erfolgreichen Untermalung durch unsere Hax'nschlager wurde zuerst 
das Gastmahl eingenommen. Dann sprach der Vorsitzende und erwähnte u. a., daß die 
Sektion inzwischen 6000 Mitglieder aufweise, daß aber nicht zuletzt die Treue der alten 
Mitglieder diesen Erfolg mit herbeigeführt habe. Erfreuliche Spenden beiträge in Höhe von 
2100,- DM (!) am Festabend zeigten, daß auch ohne aktives Bergsteigerleben im Alter die 
Verbundenheit zum AV in Jugendlicher Frische erhalten geblieben Ist. Klaus Kundt hielt 
diesmal die Festansprache, und einige Jubilare trugen mit Ihren abschließenden ernsten 
und heiteren Beiträgen dazu bei, daß auch diese Feier nicht In Routine erstarrte. 
Zwei kleine Pannen sollten aber nicht unerwähnt bleiben: Es waren mehr Gäste - z. T. un­
angemeldet - anwesend als Jubilare. Das brachte vorübergehend einige kleine Mißver­
ständnisse, aber schließlich konnte jeder Platz besetzt werden . 
Schlimmer war dagegen, daß einige Ehrennadeln unbemerkt trotz sicherer Vakuumverpak­
kung bereits kaputt waren. Sie sind doch nicht etwa von Plaste und Ela.ste aus Schkopau? 
- Aber ein Gutes haben Pannen Immer: Aus Schaden kann man klug werden - die Jubi­
lare im Jahre 1984 werden es hoffentlich spüren. 
Eine vollständige Liste aller Jubilare werden wir im Bergboten noch veröffentlichen. FK 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Bergsteigerbörse am 23. April 1983 
Ein erster oder auch letzter Versuch? Die Skibörse in Berlin hat bereits Rang 
und Namen, wir wollen Ihr keine KonkurrenZ machen. Aber eine Bergsteiger­
börse vor der Sommerreisesaison gibt es in Berlin noch nicht. 
Wir versuchen es - Sie entscheiden über den Erfolgl Auf der Geschäftsstel­
le können Sie kaufen , verkaufen, tauschen. 
Machen Sie mit! 23. (1983, 14.00 bis 18.00 Uhr, Geschäftsstelle. 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Spenden 
Diesmal möchten wir uns ganz herzlich für die Spenden von Insgesamt 2800,- DM bedan­
ken . 
Von Frau Siefart über 30,- DM, Frau Schütz über 10,- DM, Frau Hermstädt über 100,­
DM, von Herrn Hoffmann über 10,- DM und Herrn Tuszynski über 150,- DM. Unbenannt 
möchte ein Spender über 300,- DM bleiben. 
Noch einmal ganz besonderen Dank an unsere Mitglieder, die Im Rahmen ihrer Jubilareh­
rung uns Spenden haben zukommen lassen, die wir für Arbeiten am Brandenburger Haus 
- wie gewünscht - verwenden werden. 
Frau Borrmann über 500,- DM, Frau Wedler über 500,- DM, Frau Wegner über 500,­
DM, Herr Schmidtke über 500,- DM, Herr Horn über 100,- DM und Frau Erna Kutscher 
über 100,- DM. 

Das ist nicht selbstverständlich: 
Lieber Florian Lux. An dieser Stelle möchte sich die Bücherei bei Dir für das Geschenk des 
Buches "Männer des 6. Grades", Alpinismus von heute, Aurello Garobbio, bedanken. Für 
alle, die es wissen wollen: Florlan Ist erst 11 Jahre alt und Mitglied seit dem 2.Februar1983. 
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85 Jahre §itt~ vormerken: 

5~November 1983 

OKTOBERFEST 
der Schuhplattelgruppe 

D'HAX'NSCHLAGER 

Tanz - Unterhaltung - Stimmung - Schuhplattler - Jodler 

Jahresbericht der SChuhplattelgruppe D'Hax'nschlager 1982 
Im v~~gangenen Jahr führten wir 21 Übungsabende durch, die stets gut besucht waren . Wir 
beteiligten uns an 6 Veranstaltungen der Sektion bzw. anderer befreundeter Vereine. Hier­
bei zeigten wir jeweils einige unserer Tänze, und Isolde gab ihre Jodler zum besten. Unsere 
Darbietungen wurden von den Anwesenden mit Beifall aufgenommen, was auch unser 
Selbstvertrauen stärkte. HÖhepunkte unserer Arbeit waren die Mitgestaltung der Jubilareh­
rung der Sektion und natürlich unser "Oktoberfest" In den Kindl-Festsälen, am 23. 10.82. 
Hier konnten unsere Jüngsten zum ersten Mal zeigen, was sie durch sehr fleißiges Üben ge­
lernt hatten. Daß dieses Fest ein Erfolg war, zeigt u. a., daß wir wieder aus dem Reinerlös 
680,- DM für die Hüttenarbeit der Sektion zur Verfügung stellen konnten . Auch die Gemüt­
lichkeit kam nicht zu kurz, was beim Gartenfest und der Weihnachtsfeier zum Ausdruck 
kam. 
Erfreulich ist, daß die Abgänge durch Neuzugänge ausgeglichen wurden . Trotzdem würden 
wir uns sehr freuen , wenn einige Jugendliche oder Kinder, aber auch Erwachsene, den 
Weg zu uns finden und mitmachen würden. um Siegert 

Der Wald wird gefegt 
Am 8. Mai wird der Wald gefegt! Berliner Sportvereine, die In Berllns ErhOlungsgebieten 
trainieren, haben sich zusammengefunden, um Ufer, Wälder, Parkanlagen und Wander­
wege zu säubern. Damit wollen sie einen Beitrag zum Umweltschutz leisten und zu aktivem 
B.ürgersi~n anregen. Die Berliner - ob Sportler oder NIchtsportier - sind aufgefordert, 
Sich an dieser Aktion "Frühjahrsputz" zu beteiligen. Die Schirmherrschaft hat der Senator 
für Stadtentwicklung und Umweltschutz übernommen. 

Diese Vereine haben sich zusammengefunden, um ihre Mitglieder zu bitten: "Gebt ein Bei­
spiel - macht mit!": 

Landessportbund Berlin ; Landes-Kanu-Verband Berlln e. V.; Verband Deutscher SportfI­
scher; Berliner Bob- und Schlittensport Verband e. V.; Landesverband der Reit- und Fahr­
vereine Berlin e. V.; Lelchtahtletik Verband e. V.; Landesjagd-Verband; Landesverband 
FKK e. V.; Landestauchsportverband Berlin e. V.; Deutscher Alpenverein - Sektion Berlln 
-; Deutscher Alpenverein - Sektion Charlottenburg - ; DLRG - Landesverband Berlin· 
Arbeiter-Samariter-Bund; Berliner Seglerverband e. V. ; Deutscher Camping Club Landes~ 
verband Berlin e. V. 

~ir fordern ~~sere Mitglieder auf, sich am 8. Mai an der Säuberung unserer Erholungsge­
biete zu beteiligen. Einzelheiten werden noch mitgeteilt. Achten Sie auf Veröffentlichungen 
in den Zeitungen und auf die Sendungen der Rundfunkanstalten. 
Bitte vormerken: 8. Mai - "In Berl!n wird gefegt." K. Kundt 
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Josef Schneeberger t 19. Februar 1983 
Und wieder erreichte uns aus Glnzling die traurige Nachricht, daß einer unserer ehemali­
gen Hüttenpächter, Herr Josef Schneeberger, verstorben ist. 
Herr Schneeberger wurde am 8. Dezember 1900 geboren. Von 1954 bis 1956 war er Hüt­
tenwirt unserer Olpererhütte. In dieser Zelt war die Hüttenbewirtschaftung verhältnismäßig 
schwer. Von 1957 bis 1964 bewirtschaftete die Famil ie Schneeberger in vorbildlicher Weise 
das Furtschaglhaus. Die Natur war damals noch rein und unverfälscht. Es mußte stets vom 
Gasthof Breitlahner, oft aber auch schon von Ginzling aus, bis zum Furtschaglhaus gelau­
fen werden. Ein langer, aber von grandiosen Landschaftsbildern eingerahmter Weg . 
Ich lernte das Ehepaar Schneeberger und seine Tochter Martha, die seit 1965 mit ihrem 
Mann Anton Daxenbichler das Furtschaglhaus bewirtschaftet, im Sommer 1960 kennen. 
Bei meinem ersten Besuch war ich mit der freundlichen Aufnahme und der guten Bewirt­
schaftung so zufrieden, daß Ich von nun ab jedes Jahr im Sommer hier im Furtschaglhaus 
Einkehr hielt. Das Haus war durch die Lage am vielbegangenen Berliner Höhenweg schon 
seinerzeit immer gut besucht, aber selten überfüllt. In den Gasträumen war oft jeder Stuhl 
besetzt. Mein Eindruck war, daß sich alle Hüttenbesucher hier besonders wohl fühlten. 
Derin es ging immer gemütlich zu. Das verdanken wir dem freundlichen Wesen von Frau 
und Tochter Martha Schneeberger. 
Tagesgäste waren damals nur selten auf der Hütte. Das änderte sich erst mit der Fertigstel­
lung des Schlegelskraftwerkes und -stausees. Denn nun gab es - und gibt es noch - oft 
Überfüllungen, besonders an schönen Wochenenden. 
Der Um- und Neubau des Furtschaglhauses hätte gleichzeitig mit der Errichtung des Schle­
geiskraftwerkes vorgenommen werden müssen. Das konnte leider seinerzeit nicht durch­
gesetzt werden. 
Mich verbinden mit Herrn Josef Schneeberger viele angenehme Erinnerungen. Das Anden­
ken an diesen vorbildlichen Hüttenwirt, dem wir viel zu verdanken haben, werden wir in Eh­
ren halten. Erich Bu~hwald 

Wir trauern um 
Paul Goericke 

Er starb im 86. Lebensjahr. 
Herr Goerlcke war Inhaber des Ehrenzeichens für 25jährige Mitgliedschaft. 

August Fritz 
Er starb am 2. Februar 1983 Im 83. Lebensjahr. 

Dr. Hans Stfaehler 
Er starb am 16. Februar 1983 Im 80. Lebensjahr. 

Herr Dr. Straehler war Inhaber des Ehrenzeichens für 25jährige Mitgliedschaft. 
Willy Sieber 

Er starb am 17. Februar 1983 im 84. Lebensjahr. 
Herr Sieber hätte jetzt das Ehrenzeichen für 25jährige Mitgliedschaft erhalten. 

Hans Templin 
Er starb am 4. März 1983 im 68. Lebensjahr. 

Herr Templln war Inhaber des Ehrenzeichens für 25jährige Mitgliedschaft. 

Achtung, Kletterfreundel 
Wie in den vergangenen Jahren hat der Vorstand der französischen Schutzmacht gestattet, 
an bestimmten Tagen den Kletterturm zu benutzen. Wir bitten daher die Kletterfreunde der 
Sektion, an den nachfolgend genannten Terminen die Benutzung des Turmes zu vermei­
den: 
montags am 23. 5.; 29.8. und 10.10. 1983; 
dienstags am 24. 5.; 30. 8. und 11. 10. 1983; 
mittwochs am 18. 5. , 25. 5.; 24. 8.; 31. 8.; 5. 10. und am 12. 10. 1983; 
donnerstags am 19. 5.; 18.8.; 25.8. ; 29. 9. ; und 6. 10. 1983; 
freitags am 13. Mai 1983. 
Uhrzelten jeweils von 7.30 bis 11.30 Uhr; 13.30 bis 17.30 Uhr. 
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SEKTIONSSPORT 

Trimm Dich 
Jeden Montag von 17 bis 22 Uhr in den 
Turnhallen der Stechlinsee-Grundschule, 
Rheingaustr. 7, 1000 Berlin 41, unter der 
Leitung von Sportlehrern, Kond itionstrai­
ning, Gymnastik, Ballspiele. 

SEKTIONSWANDERUNGEN 

Montag, 4. 4. - Ausdauernde (Ostermon­
tag) 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Wannsee - Füh­
rung : Dr. Ursula Schaffer 

Montag, 4. 4. - Altwanderer (Ostermon­
tag) 
Treffpunkt: 10 Uhr Stolpe (Kirche) - Füh­
rung: Iise Nlnnemann (Einkehr: Nikolskoe) 

Mittwoch, 6. 4. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr S-Bhf. Heerstr. -
Führung: Eva Blume 

Sonnabend, 9. 4. - Mittelgruppe/erste 
Nachm.-Wdrg.) " 
Treffpunkt: 16 Uhr U-Bhf. Kr. Lanke - Füh­
rung: Eva Blume 

Sonntag, 10. 4. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Heerstr. - Füh­
rung: Werner Christians 

Sonntag, 10.4. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: IIse Nlnnemann (Einkehr: "Zur Müh­
le", Berliner Ecke Oranlenburger Str.) 

Mittwoch, 13.4. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr S-Bhf. Grunewald -
Führung: Liesbeth Scheiba 

Sonntag, 17. 4. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bhf. Tegel - Führung: 
Martin Schubart 

Sonntag, 17.4. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: Christel Unger 

Sonntag, 17.4. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Heerstr. Ecke Pichels­
dorfer Str. - Führung: IIse Ninnemann 
(Einkehr: Hubertusbaude) 

Mittwoch, 20. 4. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr Königstr. Ecke Kron­
prinzessinnenweg - Führung: Eva Blume 

Sportreferent: -Hans-Henning Abel 

Gymnastik 
Jeden Dienstag pünktlich von 19.30 bis 
.20.15 U~r für Damen, anschließend für Da­
men und Herren in der Turnhalle der Marle­
Curie-Schule, Weimarische Str. 24, Berlln 
31. 

sonnabend, 23. 4. Mittelgruppel 
Nachm.-Wdrg. 
Treffpunkt: 16 Uhr Spandau/Johannesstlft 
- Führung: Dora Prentke 

Sonnabend, 23. 4. - Fahrtengruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr - U-Bhf. Blaschkoallee 
(Bus 73) "Spaziergang von 'Britz über 
Buckow ,nach Mariendorf (Adlermühle/ 
Trabrennbahn)", Ende ca. 13.30 Uhr -
Führung: Martin Neumann 

Sonntag, 24. 4. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Grunewald - Füh­
rung: Arnold Nitschke (Bus 17, 69) 

Sonntag, 24. 4 - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Königstr. Ecke Kronprin­
zessinnenweg - Führung: IIse Ninnemann 
(Einkehr: Wald hütte) 

Mittwoch, 27.4. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr Scholzplatz - Füh­
runQ: Liesbeth Schelba (Bus 92, 94) 

Sonntag, 1. 5. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8.30 Uhr Spandau/Johannes­
stift - Führung: Gerda Winkler 

Sonntag, 1.5. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Rathaus Wannsee , ­
Führung : Eva Blume 

Sonntag, 1. 5. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr S-Bhf. Heerstr. (Busse 
92, 94) - Führung: IIse Ninnemann (Ein­
kehr: Schild horn baude) 

Mittwoch, 4. 5. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr S-Bhf. Grunewald -
Führung: Eva Blume (Bus 17, 69) 

Sonnabend, 7. 5. - Mittelgruppe/Nachm.­
Wdrg. 
Treffpunkt: 16 Uhr U-Bhf. Tegel , Weiterfahrt 
nach Frohnau - Führung: Ingrld Steponat 

Sonntag, 8. 5. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel - Einkehr: 
Ristorante alla Fontana 
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BERGSTEIGERGRUPPE 

ACHTUNGI GEÄNDERTER JOUR FIXE 
DER MONATSVERSAMMLUNG 
Ab sofort finden die Monatsversammlun­
gen an Jedem vierten Dienstag statt. 
Kein Alpiner Lehrabend im April (Karfrei­
tag). 

Monatsversammlung am Dienstag, dem 26. 
April, um 19.15 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Vertonter Dia-Vortrag von Wolfgang Helblg, 
Teilnehmer der Berliner Jubiläums­
expedition 1969: "Fremdes land - unbe­
kanntes Bolivien." Gletschereis und Ur­
waldströme. Reiseerlebnisse in vier Klima­
zonen. la Paz, die wohl einmalige Groß­
stadt der Welt. Zu den Eiskronen der Kö­
nigs-Kordiliere. Mit dem Einbaum in den 
Urwald. Hoch zu Roß In der Pampa. 
Neue Mitglieder und Gäste sind herzlich 
willkommen. 

SKIGRUPPE 

Gruppenabend, Donnerstag, 28. 4., 19.30 
Uhr, Geschäftsstelle: "Reiseeindrücke auf 

leiter: Walfgang Helbig Tel. 8 22 84 02 

KleHerUbungen tur noch unselbständige 
Mitglieder finder:1 erst wieder Im Anschluß 
an die Kletterkurse statt. 
Klettertreffen finden wegen der gleichzeitig 
laufenden "Kletterkurse" in diesem Monat 
sonnabends erst ab 14 Uhr statt. 
Geruhsames Klettern an jedem Dienstag 
ab 17 Uhr am Kletterturm/Teufelsberg. Be­
treuung durch Alfred Fuhrmann (Tel. 
3654833 ab 18 Uhr). 
Für beide Veranstaltungen ist eigenes Aus­
rüstungsmaterial erforderlich . 

VORANKONDIGUNG 
7. Alpiner Lehrabend am Freitag, dem 6. 
Mai, um 19.15 Uhr In der Geschäftsstelle. 
Thema: "Was tun im Notfall?" Biwak, 
Selbsthilfe, Behandlung von Kälteschäden, 
Rettungswesen. 

I-eiter: Erich Teubner Tel. 8016006 

Galapagos", ein Dia-Vortrag von Frau Prof. 
Dr. H. Strübing (siehe S. 19). 

BrBndenburger Haus 
Neueste Nachrichten zum 75jährigen Jubiläum! 

• Am 30. Juli beginnt zum dritten Mal ein ArbeItsein­
satz auf dem Brandenburger Haus. Aufgabe: Instand­
setzung der alten Führerstube als zweite Gaststube. 
Dauer des Einsatzes: 1 Woche. 
• In der Küche wird der alte Herd ausgewechselt und der Fußboden versteift. 
• Bisherige Anmeldungen : Gruppe Spree Havel (16), Arbeitsgruppe "Die 
Brandenburger" (15), Jugend (15), Mitglieder (25), Fahrtengruppe (15 auf 
dem Hochjochhospiz); D'Hax'nschlager (10 in Vent). 
• Bei der Jubiläumsfeier werden die Urenkel des Hüttenerbauers, Architekt 
Dahmann, dabeisein. 
• Anmeldungen bitte nur per Post an Klaus Kundt, Hildegardstraße 4, 
1000 Berlin 31. Diese Anmeldungen sind bis zum endgültigen Termin nicht 
verbindlich, sondern gelten als Vormerkung. Diese Reservierungen müs.~en 
zu einem späteren Zeitpunkt bestätigt werden, haben aber Vorrang vor spate­
ren Anmeldungen . 
(Der Hüttenwart wird Sie über den neuesten Stand der Vorbereitung für das Jubiläum unter dieser 
Rubrik ständig informieren.) 
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FAHRTENGRUPPE 

Monatstreffen: 30. 4. ab 16 Uhr in der Schö­
neberger "Hütte" Film- und Fotoschau un­
serer beiden Herbstfahrten 1982: "Ostweg 
Tell J"/Stelnwald und "Rund um den Knie­
bls"/Schwarzwald. Bitte Liederbücher mit­
bringen. Alle Dia-Besitzer treffen Sich be­
reits um 15 Uhr zwecks Koordinierung in 
der "Hütte". 
Für Getränke ist gesorgt. Kuchen und Ves­
perbrot bringt Jeder selbst mit. 

Doch wer noch niemals war dabei 
In unsern frohen Fahrtenrunden, 
Der hat versäumt, wie frisch und frei 
Sind Regen- oder Sonnenstunden. 
Die Schnarcher kennt er nicht, die lauten, 
Di.e BettgeschiChten nicht zur Nacht, 
Minuten nicht, die wir nur schauten, 
Die Stunden nicht, die wir gelacht. 
Der kennt die Höhen nicht und Tiefen 
Die Wiesen nicht, das weite Land, ' 
Der weiß nicht, wie wir manchmal schliefen 
Dem ist ja alles unbekannt. ' 
Wer hat zwei Stiefel, Rucksack hier? 
Der nehm' sein Herz in beide Hände' 
Denn Wandern ist ein Elixier, ' 

Alles für 
Reisen um 
die Welt 

leiter: Frltz Feldt Tel. : 6 931894 

Gibt manchem oft die lebenswende. 
Es kommt dabei nicht an aufs Alter. 
Die eig'ne Kondition verleiht 
Die Frische uns, gleich einem Falter. 
Drum seid willkommen jederzeit. -ea.rg 

Vorankündigungen: 
1. Samstag, 16.4. Tagesfahrt in den Elm. 
Treffpunkt, 6 Uhr, Busbahnhof am Funk­
turm. Teilnehmer ist, wer sofort 35,- DM 
auf das Konto Martin-Neumann-Fahrten­
gruppe, BlZ 10070000, Kto.-Nr. 
986 4356 01, bei der Deutschen Bank Ser­
lin (Postscheckkonto der Deutschen Bank 
Berlin 37680-':'107) eingezahlt hat. Danach 
nur auf Rückfrage. Kennwort "Elm '83". 

2. Wanderfahrt Moosberghütte (nicht Edel­
weiß) SOlllng, vom 12. 5. bis 15.5. _ 
Selbstversorger-Hütte, Schlafsäcke erfor­
derlich. Treffpunkt 12. 5., 6 Uhr, Busbahn­
hof am Funkturm. Überweisung von 110,­
DM sofort auf das Konto (siehe unter 1) _ 
Kennwort "Solling '83". Anmeldungen bei 
Dorothea Schirg IKarl Klopfer, Altenburger 
Allee 10, 1000 Berlin 19. 

Schlafsäcke, Rucksäcke, Zelte 

Daunenjacken und -westen 
Polarguardjacken und -westen 
Thinsulatejacken und -westen 

GLOBETROTTER -
SERVICE 
BEILIN 
EDWIN ICREUTZER 

Konstanzer Straße 50 1000 Berlin 31 
Telefon (030) 8711 64 
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WANDERGRUPPE 

Altwanderertreffen am Mittwoch, d. 13.4., 
in der "Schöneberger Hütte", Hauptstr. 23/ 
24. Herr Rolf Aue hält einen Dia-Vortrag: 
"Das neue Ägypten". Beginn: 15 Uhr. Gäste 
willkommen. 

Altwanderertreffen am Mittwoch, d. 20.4., 
im Senioren-Restaurant am Schäferberg, 
Wannsee, Königstr. (Bus 18), ab 15 Uhr. 

Monatstreffen am Sonnabend, d. 16.4., in 
der "Schöneberger Hütte", Hauptstr. 23/24, 
2. Etage. Beginn: 16 Uhr, bis 17 Uhr Kaffee­
ausschank. Danach hält Herr Hartmut 
Boehm einen Dia-Vortrag über Norwegen. 
Nach dem Vortrag gemütliches Beisam­
mensein. Liederbücher und Musik­
instrumente bitte mitbringen. 

GRUPPE SPREE-HAVEL 

Gruppenabend am 22. 4. (Freitag) im Haus 
des Sports in Berlin 33, Bismarckallee 2, 
Bus 10 und 29. Mitglieder anderer Gruppen 
und Gäste sind herzlich willkommen. Be­
ginn 19.30 Uhr. 
Unser Gruppenmitglied Otto Plötner zeigt 

D'HAX'NSCHLAGER 

übungsabende am 7. und 21. April sowie 
am 5. Mai jeweils ab 19.30 Uhr in der Ge­
schäftsstelle der Sektion. Am 12. Mai (Him-

. melfahrt) wollen wir uns an einer Ver­
anstaltung der Schöneberge~. Festwochen 
im Stadtpark beteiligen. Der Ubungsabend 
am 19.5. muß ausfallen, weil an diesem 

FOTOGRUPPE 

Gruppenabend am Freitag, dem 15. April, 
um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. Wir 
wollen gemeinsam die Sportfotografie vor­
nehmen. Hierzu bitte ich alle, sich eine be-

SINGEKREIS 

Leiterin: Gerda Winkler Tel. 4918393 

Vorankündigungen: 
Am Sonntag, d. 8. 5., findet eine Säube­
rungsaktion der Berliner Wälder statt, an 
der sich alle Wanderer beteiligen möchten. 
Nähere Einzelheiten werden noch bekannt­
gegeben. 
Frühjahrsfahrt über Himmelfahrt nach 
Steinwiesen i. Frankenwald vom Mittwoch, 
d. 11.5., bis Sonntag, d. 15.5. Kosten: ca. 
DM 180,- bis DM 200,- zuzüglich Einzel­
zimmerzuschlag. Interessenten werden ge­
beten, sich bei Frau Dr. Ursula Schaffer, 
Pr.-Fr.-Leopold-Str. 52, 1000 Berlin 38, Tel. 
8032852, zu melden. 
Am Sonnabend, d. 4. Juni, ist eine Fahrt zur 
Lutherstadt Eisleben unter Führung von 
Rolf Aue vorgesehen. 

Leiter Gerd Czapiewski 
i. V. Manfred Farchmin:' TeL6 03 72 02 

einen Super-8-Film mit Tonspur: "Von Ju­
goslawiens Moscheen zu den Stätten des 
klassischen Altertums". 

Fahrtenbesprechung: Gemeinschaftsfahrt 
zur Malepartushütte im Oberharz am 
11.5.1983. 

Leiter Wolfgang-Ullrich Siegert 
Tel. 7962606 

Tag die Jahresversammlung der Sektion 
stattfindet. 
Gäste, auch Jugendliche und Kinder, sind 
zu unseren Übungsabenden herzlichst ein­
geladen. Wir würden uns sehr freuen, wenn 
sich einige Leute finden würden, die bei uns 
mitmachen wollen. 

Leiter: Lothar Walenta Tel. 8533904 

liebige Sportart zu wählen und die Bilder 
bzw. Dias zum Gruppenabend mitzubrin­
gen und davon zu erzählen. Alle Fotofreun­
de sind herzlich willkommen. 

Leiterin: Erna Schlinkert Tel. 8536309 

Übungsabende jeden Montag außer Ostermontag ab 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. 
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J~ V~ ~~[ß[b~ 
berichte. + informationen für junge. mitglieder 

Ver~ntwortlicher Redakteur dieser Seiten ist Uwe Sündhoff, Georg-Wilhelm-Str. 2, Berlin 31. 

Jugendtreffs: 
Jugend I 
13. April, 17 Uhr, Geschäftsstelle, Thema: 
Kompaß und Karte sowie Vorbereitung für 
die Orientierungswanderung. Bleistift, line­
al und Papier mitbringen. 

Friedensini. 
13. April, 19 Uhr, Geschäftsstelle Treffen in 
der Geschäftsstelle, betr. Wanderung. 

Jugend 0,5 
8. April, 20 Uhr, Elternabend zum Kennen­
lernen, alle Interessenten an dieser Gruppe 
sind herzlich eingeladen. 

Jugend I 
16. April, 15 Uhr, Treffpunkt: Kletterturm 
Orientierungswanderung, bringt bitte Ruck~ 
sack, Verpflegung, Regenzeug, Taschen­
lampe, Bleistift, Karte und Kompaß (soweit 
vorhanden) mit. Um 21 Uhr ist S-Bahnhof 
Heerstraße Ende. 

Friedensini. 
. 24. April, Friedenswanderung für alle Berli­

ner Alpenvereinier, Näheres am 13. 4. 

AChtung: Jeden Dienstag und Donnerstag 
15 Uhr, Klettertreffen am Turm! Für alle! Fü; 
alle! Für alle! 

Jugend 11 - Termine 
1. und 3. Mittwoch im Monat um 19 Uhr! _ 
natürlich Geschäftsstelle. 

Jugend 0,5: 
Für Kinder bis zu einem Alter von zehn Jah­
ren haben sich Marianne und Lothar Ben­
dix bereit erklärt, Jugendarbeit zu leisten. 
Stattfinden soll eine kindergerechte Einfüh­
rung in die Kletterei, wobei das Spielerische 
nicht zu kurz kommen soll. Des weiteren 
findet für diese Gruppe einmal im Monat 
ein Gruppennachmittag in der Geschäfts­
stelle statt, angeboten wird hier u. a. Gym­
nastik mit Musik. Erstes Treffen zum Ken­
nenlernen ist am 17. 4. '83, 11 Uhr, am Klet­
terturm. Weitere Informationen unter: 

Südekumzeile 31 • 
M. & L' Bendix IR 
1/20, 3 66 29 79 . : 

Jugendleiter 

Landesjugendleiterin Renee Kundt 
1/31, Hildegardstraße 4, 8 53 67 90 
Jugendreferent Rainer Gebel, 
1/44, Altenbraker Straße 22, 
6264738 
Kassenwartin Carola Gebel, 
1/44, Altenbraker Straße 22, 
6264738 

Jugend 111 Bernhard Kleist, 
1/36, Wien er Straße 7, 
6182877 

Jugend 11 Bernd SChulz, 
1/31, Mainzer Straße 8, 8537993 
Ingo Schulze, 
1/48, Waldsassener Straße 34 
7 11 2394 ' 

Jugend I Sabine SChimetzek, 
1/42, Richterstraße 46, 7 06 59 75 

Interesse Umweltsch(m)utz 
Beachtet bitte den Termin im Monat April 
an dem sich ein kompetenter Mensch z~ 
den Umweltproblemen im Alpenraum in der 
GeSChäftsstelle zur Verfügung stellt. Er 
bringt u. a. auch einen 16-mm-Film mit. 

Am 8. Mai findet eine Umweltschutzaktion 
des nun ehemaligen Senators Hassemer in 
den Berliner Wäldern statt. 

Auch der DAV ist dazu aufgerufen, in sei­
nem Areal (Kletterturmumgebuog) u. a. für 
eine Säuberungsaktion zu sorgen. 

A'!I 7. Mai findet in Berlin eine große 
Frredensdemonstration statt. Alle Ver­
bände sind dazu aufgerufen, daran teil­
zunehmen. 

Also Leute, laßt das Gaffen sein reiht 
euch in die Reihen ein ... Es hat doch 
wohl niemand etwas gegen den Frie­
den?! 
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Jugendleiterschulung im Mai 
Nach langer Zeit führen wir wieder eine ei­
gene regionale Jugendleite~schulung 
durch . Dazu sind außer den etablierten Ju­
gendleltern auch all die angesprochen, die 
sich am Gruppengeschehen aktiv längerfri­
stig beteiligen wollen. 

Da in nächster Zeit der Jugendreferenten­
posten und etwas später der Landesju~end­
leiterposten frei werden , besteht an diesem 
Wochenende u. a. die Möglichkeit, sich da­
mit vertraut zu machen. 

Sinn dieser Schulung ist es ebenfalls, unse­
ren Ausbildungsstand zu überprüfen bzw. 
zu verbessern, uns mit der Führungstech­
nik vertraut zu machen, eine Reihe neuer 
Spiele kennenzulernen . Da nur ein kurzes 
Wochenende Zeit ist, mach' ich gleich dar­
auf aufmerksam, daß private Touren . wäh­
rend dieser Tage nicht möglich sind. Ach ja, 
wir veranstalten die Sch,ulung im Ith. Jeder 
bringt bitte sein Zelt und seine Verpflegung 
selbst mit. Wer kein Zelt hat, wende sich bit­
te an unseren Materialwart. Ein Bus zur An­
reise wird organisiert. Der Termin: 7./8. 
Mai. Abfahrt schon am Freitagnachmittag. 
Wer sich nicht in die Liste von Bernhard 
eingetragen hat, schickt mir bitte umge­
hend eine Postkate. Renee 

Leserbrief 
An alle schönen Frauen? 
War das im Artikel über das Anklettern als 
Einladung oder Ausladung zu verstehen? 
Seit wann dient das Anklettern als "Balz­
tanz", und dann auch noch am Betonklotz? 
Ist man nicht froh, wenn die Jugend des 
DAV nicht nur aus Männern (?) besteht? 

Außerdem: Warum Ort des Grauens? Wer 
hat sich denn hier vor wem zu graulen? 
Was sollte denn damit gemeint sein? Insge­
samt halten wir diesen Artikel für sehr frag­
würdig, einige Sätze waren wohl überflüssig 
und fehl am Platze. Katrin und Kat ja 

Betr.: Jugend I Sommerfahrt 
Wie schon im letzten Bergboten -angekün­
digt, findet In den letzten zwei Wochen der 
Schulferien eine Fahrt für die Jugend I statt. 
Angesprochen sollen sich die Kinder füh­
len, die am Anfang ihrer Jugendgruppen­
laufbah stehen und sich Grundkenntnisse 
beim Wandern und leichten Klettern im Ge~ 
birge aneignen wollen . Dazu bieten sich die 
Tannheimer Berge an. Wir werden den 
größten Tell der Fahrt auf der Tannhei~er 
Hütte, einer kleinen Selbstversorgerhutte 
verbringen. Der Anmeldeterminist der 10. 
April. 
Postkarte an Sabine genügt. Die Fahrten­
teilnehmer sind verpflichtet, an dem theore­
tischen und praktischen Tell der Jugend-I­
Ausbildung teilzunehmen. Der theoreUsche 
Teil wird an den jeweiligen Gruppennach­
mittagen in der Geschäftsstelle stattfinden. 
Ein einführender Kletterkurs findet am 14./ 
15. Mai am Turm statt. Auch ganz Neue 
sind gern gesehen. Die Fahrtenvorbespre­
chung ist im Juni. Fragen beantwortet Sabl­
neo Renee 

CAFE WATZMAN(N) 
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Bankrott, aber nicht totzukriegen! 
Mittwochs, 19 Uhr .. .. lecker, lecker. 

Touren rund um die 
Berli ner Hütten 
Zusammengestellt und bearbeitet von Klaus Kundt 

Spaltensturz am 
Mittel bergferner 
Der beste Lehrmeister des Bergsteigers ist 
die Erfahrung. Theorie, Kurse, Unterricht, 
Bücher und Vorträge können nur das Wissen 
erweitern. Allerdings kann dieses Wissen le­
bensrettend sein. Darum sollen wir unsere Er- Wildspitze 
lebnisse weitergeben. Zur Mahnung für ande-
re. Es gibt keinen Bergsteiger, der fehlerfrei ist. Und es gehört seit jeher zu den 
Tugenden von Kletterern, Bergwanderern oder Eisgehern, sich zu ihren Fehlern 
zu bekennen. Zur Warnung für andere. Nur wenige schämen sich, ihre durch 
Fehler erworbene Erfahrung weiterzugeben. Möge das. unter Bergsteigern so 
bleiben! Daher freue ich mich über den Bericht von Arno Schulz. Was ihm pas­
siert ist, kann jedem von uns geschehen. Dagegen ist keiner gefeit. Der Bericht 
ist für mich wieder ein Grund mehr dafür, nicht ohne angelegten Sitzgurt und un­
angeseilt über den Gletscher zu gehen, bel Sprüngen über Spalten Ab- und Auf­
sprungsteIlen sorgfältig zu prüfen, mich zu informieren, welche Kenntnisse Part­
ner haben, die ich auf eine Tour mitnehme. Und vor allem ist er die ständige 
Warnung, sofort mit der Kameradenhilfe zu beginnen und sich nicht auf moder­
ne Rettungsmittel und die Bergwacht allein zu verlassen. Ich wäre dankbar·, wenn 
mir auch andere Sektionsmitglieder Fahrtenberichte zur Veröffentlichung ,sen­
den würden. Klaus Kundt 

Fortsetzung 

Jetzt konnte ich ihr die Schlinge endlich geZielt zuwerfen. Heidi hing ungefähr 
sechs Meter tief, der Ruckllack über ihr, die Arme waren nach oben gestreckt. 
Mit dem rechten Arm hing sie wie aufgehängt in der Schlaufe des Eispickels. Der 
Pickel war zwischen dem Elsblock und der Eiswand verklemmt. Den anderen 
Arm hatte sie irgendwie aus dem Rucksackträger herausbekommen. Nach un­
sagbaren Schwierigkeiten konnte sie das Seilende mit der Schlinge greifen. Weil 
die Verunglückte hinter dem Eisklotz hing und das Führungsseil in Zugrichtung 
zu mir nach oben über den Eisklotz führte, war es für Heidi sehr schwer, das 
Seilende mit dem Knoten der Trittschlinge hinter das Brustgeschirr zu bekom­
men. Es dauerte für mich eine Ewigkeit. Danach kam noch die ewig anmutende 
Quälerei, um den Fuß in die Schlinge zu bekommen. Sie konnte ja das Bein nicht 
anheben. Als sie endlich in der Schlinge stand, war ich froh. Nun konnte das 
Brustgeschirr entlastet werden. Heidi versicherte mir mehrmals, daß sie festen 
Halt habe. Daraufhin versetzte ich den Eispickel einige Meter seitlich. Damit Wul'­
de erreicht, daß sie von dem Eisklotz wegkam. Inzwischen hatte sie den anderen 
Arm mit dem EIspickel frei. Der ganze Vorgang hatte bis zu diesem Zeitpunkt 
etwa eineinhalb Stunden gedauert. Heidi fing an zu frieren, die Arme waren auch 
eingeschlafen. Aber durch die enorme Energie, die sie die ganze Zeit entwickelt 
hatte, war sie nicht unterkühlt. Wahrscheinlich hat Heidi deswegen überlebt. 
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Jetzt konnte ich ihr auch das andere Ende vom FÜhrungsseil mit der zweiten 
Trittschlinge zuwerfen , die ebenfalls mit Mühe durch das Brustgeschirr gesteckt 
werden mußte. Nachdem das gelungen war und sie beide Füße in den Schlingen 
hatte, war ich heilfroh. Karln hatte in dieser Zeit - im ganzen zweieinhalb Stun­
den _ immer und immer wieder gewinkt: mit ihrem roten Anorak. Bereits vor­
her, nachdem das Seil straff war und Heidi aufgehört hatte zu schreien, hatte ich 
sofort 6 Leuchtkugeln abgeschossen. Wir haben nirgends Antwort bekommen. 
Dennoch war ich mir irgendwie sicher, daß uns jemand entdeckt hätte. Zumal wir 
ja die Braunschweiger Hütte sahen. Doch dieses Gefühl war ein Irrtum. Auf der 
anderen Seite vom Gletscher, in Richtung Kaunergrat, sahen wir eine Baus~elle 
und hörten auch ab und zu die Geräusche von einem Bagger. Heidi war nun in 
bei den Trittschlingen. Sie gab von unten die Befehle zum Aufziehen. Abwech­
selnd das rote und das grüne Seil. Zwischen Ihren Seilkommandos fror das Seil 
am Eis immer wieder fest. Als sie etwas höher gekommen war, mußte ich die 
ganze Schneebrücke über ihr abschlagen. Sie hing genau darunter. Auch das 
hat sie über sich ergehen lassen. Danach habe ich einen Eispickel am Spalten­
rand quer gelegt, und Reiner und ich haben sie Stück für Stück herausgeholt, . 
gesichert durch Prusikschlingen. In der letzten Stunde unserer. Rettungsaktion 
schlug das Wetter zu allem Überfluß auch noch um. Ein Eisregen prasselte vom 
Himmel. Als wir Heidi endlich heraus hatten, war sie klitschnaß und hatte e.i-nen 
Schock. Trotz des Schocks hatte sie ihren Rucksack noch unten an das Ende ih­
res Führungsseils festgebunden , den ich nun auch noch herausziehen konnte. 
Wir haben Heidi sofort von der nassen Bekleidung befreit. Dabei konnten wir sie 
kaum festhalten, so stark hat sie gezittert. Schnell wurden ihr trockene Sachen 

angezogen. 
Zu dieser Zeit stieß eine Zweierseilschaft zu uns. Es waren zwei Arbeiter von der 
Baustelle, die das Winken Karins durch ihr Fernglas entdeckt hatten. Eine drei­
viertel Stunde haben sie bis zu uns gebraucht, dabei waren sie sehr schnell zu 
uns aufgestiegen. Bevor sie losgegangen waren, hatten sie über Funk einen Ret­
tungshubschrauber in Innsbruck alarmiert. Als sie bei uns ankamen und sahen, 
daß wir Heidi schOn versorgt hatten, haben sie den Hubschrauber sofort abbe­
stellt. Bei dieser Funkdurchsage mußten wir hören, daß der Rettungshubschrau­
ber noch gar nicht gestartet war. Traurig, traurig! Und auf der in Sichtweite gele­
genen Braunschweiger Hütte? Meine Leuchtkugeln hat man dort gar nicht gese­
hen! Gott sei Dank hatten wir gleich nach dem Unfall mit der Rettung begonnen. 
Im na<;hhinein ist mir die EinsichJ ganz wichtig geworden: Auf Hilfe allein darf 
man n·icht warten. Heidis Rettung haben wir nur unserer Erfahrung und Meidis 
enormer Energie zu verdanken. Reiner hat mich dabei zweieinhalb Stunden lang 

sehr gut gesichert. 
Dieses Erlebnis werden wir nie ·vergessen - es war schrecklich. Es bleibt aber 
die Erkenntnis, trotz moderner · Bergrettungsdienste sind wir immer auf uns 
selbst angewiesen. Die Rettung hat in letzter Minute noch geklappt, dank unse­
rer Erfahrung, der von Heidi und von mir. Wir wußten jeden Handgriff, den wir 
machen mußten. Und dank der Kameradenhilfe von Karin und Reiner. Arno Schulz 
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6.5. Bergsteigergruppe: Alpiner Lehrabend 
7.5. Wanderung 
8. 5. Wanderung - FrUhlingsputz im Grunewald 
9.5. Sport - Singekreis: Übungsabend 

10. 5 Geruhsames Klel1ern - Gymnastik 
11. 5. Wandergruppe: Altwanderertreffen 
12. 5. Wanderung 
14. 5. Bergsteigergruppe: Klettertreffen 
15.5. Wanderung 
16.5. Sport .- SIngekreis: übungsabend 
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4.6. Fotogruppe: Botanischer Garten 
5. 6. Wanderungen 
e.. 6. Wanderung . 

10. 6. Redaktionsschluß tür das Julil August-Heft 

Eis hn Sommer 
An dem Eis-Grundkurs auf der Martin-Buscl1·Hütte Anfang 
Juli 83, siehe Jugendseite 27, können sich auch ältere 
.Mitglieder. beteiligen, Preis ca. 140,- DM. Udo Preugschat 
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Spitzbergen im August 1982 

Steig' mal aus, zieh' nordwärts 
Aus dem Expeditions-Tagebuch (Fortsetzung) 
Unser Sektions-Mitglied Werner Riehm zog es 1982 wieder nach Spitzbergen. Auf einer privaten Rund­
fahrt - zusammen mit mehreren Teilnehmern aus der Bundesrepublik - durchquerte er die Insel. Dies 
ist der Bericht der Gruppe. Werner Rlehm berichtete von dieser Fahrt Im März in der Bergsteigergruppe. 

5. Etappe 
Donnerstag, 19.8.: Tunabreen - Nemtinowfjellet 
Gegen 8 Uhr werden die ersten Stimmen Im Camp laut und dringen in die einzelnen Zelte. 
Man wälzt sich in seinem Schlafsack noch einmal auf die andere Seite, natürlich sehr vor­
sichtig, denn der Untergrund besteht aus handgroßen Felsbrocken. Unser Zeltplatz befin­
det sich am Rande des Tunabreen auf einer Geröllhalde. Gerd und Erhard haben es vorge­
zogen, auf einer glal1en Schneefläche etwas abseits von uns zu übernachten. 
Um 8.20 Uhr ein erster Blick aus dem Zelt. Es ist dichter Nebel und kalt. Wasser wird geholt 
und abgekocht, denn zum Frühstück gibt es Müsli und Kakao. Langsam versammelt sich 
die gesamte Mannschaft vor den Zelten, und die Aufbrucharbeiten beginnen (mehr oder 
weniger schnell). Inzwischen ist der Nebel an verschiedenen Stellen dünner geword~n. 
Blauer Himmel zeigt sich, und die Sonne kommt an einigen Stellen durch. Die schemenhaf­
ten Umrisse der Berggipfel und der nahe Gletscher ergeben wunderbare Eindrücke (die 
Fotoexperten haben viel zu tun). Wir sind noch immer nicht fertig, obwohl es schon 10.30 
Uhr ist und der Abmarsch für 10 Uhr geplant war. Kurt fängt an zu mosern. Bernd hat Pro­
bleme mit seinem Knie, deshalb werden Teile seiner Ausrüstung auf die anderen Teilneh­
mer verteilt. 
Um 10.45 Uhr ist endlich Abmarsch. Kurt ist immer noch sauer und geht alleine den Tuna­
breen an der linken Seite aufwärts, der Rest bewegt sich mehr in der Mitte. Mil1lerweile hat 
sich der Nebel ganz verzogen , und es ist strahlend blauer Himmel. Die erste Pause ist um 
11 .50 Uhr. Kurt, der etwas voraus war, kommt zurück und rät uns, Seilschaften zu bilden. 
Wir haben noch keine Gefahr erkannt, entschließen uns aber nach kurzer Zeit zu dieser 
Maßnahme. Gott sei Dank, wie sich etwas später herausstellen sollte. Es werden drei Seil­
schaften a vier Mann gebildet. Dazu ist es notwendig, das Brustgeschirr mit Sitzgurt anzule­
gen. Es gibt die ersten Probleme mit der Knotentechnik. Es fallen Begriffe wie Pruslkschlin­
ge, Achterknoten, doppelter Spierenstich usw. Jede Seilschaft hat 45 m Reepschnur. Die 
Erfahrung von Kurt hilft uns sehr; er macht auch die Endabnahme bel jedem. Als sich die 
Gruppen auf den Weg machen, ist es 12.40 Uhr, wir haben fast eine Stunde für die Ausrü­
stung gebraucht. 
Glatte Elsplatten, dal1n wieder tiefer Firn machen uns schwer zu schaffen. Wir finden Teile 
eines russischen Wetter ballons. Gegen 14 Uhr wiederum eine Pause, die jedemwillkom­
men ist. Größere Probleme ergeben sich dann plötzlich gegen 15.30 Uhr. Wir befinden uns 
vor der Kuppe des Gletschers und kommen wegen breiter Eisspalten nicht weiter. Die Ein­
brüche sind zum größten Tell mit Schnee verweht, und wir können nur an Hand der unter­
schiedlichen Farben eventuelle Gletscherspalten ausmachen. Trotz größter Vorsicht 
rutscht Heinz (erster Mann seiner Gruppe) plötzlich In eine Spalte . Nur der Kopf Ist noch 
zu sehen, kurze Zeit später erwischt es auch Wolfgang (letzter Mann seiner Gruppe). Beide 
können mit vereinten Kräften wieder befreit werden . Sie ertragen es mit Galgenhumor. Wir 
versammeln uns auf einem sicheren Platz und legen die Rucksäcke erst einmal ab. Eine 
Seilschaft erkundet den Weg. Der Rest macht es sich in der Sonne bequem und fängt an 
zu kochen. 
Die 'Seiischaft kehrt gegen 16.20 Uhr von ihrer Erkundung zurück. Sie haben einen Weg ge­
funden und freuen sich über das fertige Essen. Um 17 Uhr starten die beiden anderen 
Gruppen fertig ausgerüstet und angeseilt zur erkundeten Route. Es muß gespurt werden 
Das kostet Kraft, vor allem für den ersten Mann. Die beiden Seilschaften lösen sich im Spu­
ren ab. Oft brechen wir bis zu den Knien im Schnee ein. Vorsicht Ist geboten, denn verein­
zelt treten noch immer verwehte Gletscherspalten auf. Um 18 Uhr treffen sich alle drei 
Gruppen zu einer kurzen Rast. Die erste Gruppe legtSchneeschuhe an, um besser spuren 
zu können. . 

5 



Endlich haben wir die Höhe erreicht, und es geht nach links in ein Moränengebiet. in dem 
der Einstieg zum Nordenskiöldbreen liegt (Etappe für den nächsten Tag). Es geht abwärts, 
und wir kommen gut voran. Leider viel zu weit; wir haben uns etwas verlaufen, weil eine 
größere Moräne auf unserer Karte nicht eingezeichnet ist (sagt Günther). Wir müssen zu­
rück. 
Hinter der Moräne suchen wir uns einen Zeltplatz. Wir sind nicht sehr wählerisch, Hauptsa­
che der verdiente "Feierabend" beginnt. Das Tagesziel wurde wegen der besonderen Ver­
hältnisse nicht ganz erreicht, aber fast. Es ist 21 .35 Uhr, die Zelte werden aufgebaut, und 
es wird gekocht. Werner hat soeben minus 1 ° C gemessen. Bei Kurt und mir gibt es .. GrÖn­
sacksrisotto". Das geplante Bergfest wird wegen Müdigkeit und Kälte verschoben. Offenes 
Essen bringen wir aus dem Bereich der Zelte auf eine kleine Anhöhe in der Nähe als Bären­
futter ... Im Schlafsack esse ich noch eine Tafel Schokolade und einen frischen Apfel. Eine 
Köstlichkeit zu dieser Zeit. Es kommt heftiger Wind auf, und Nebel zieht sehr schnell in un­
ser Camp. Kurz vor Mitternacht sind die ersten Schnarchtöne zu vernehmen. 

Hans Gerheim 

6. Etappe 
Freitag, 20. 8. : Nemtinow-Fjellet - Nordenskiöldbreen - Adolfbukta 
Übernachtung auf einem kleinen Endmoränenstück am Nemtinow-Fjellet zwischen Turna­
breen und Nordenskiöldbreen, gerade groß genug für unsere 6 Zelte. 7.45 Uhr Wecken . 
Wetter: starker Nebel, Wind, Neuschnee, Temperatur minus 1° C. Bonmot des Tages : Rai ­
ner: "Der Spiritus ist gefroren." Kurt: "Dann können wir ihn nicht trinken, dann müssen wir 
ihn lutschen!" Die Stimmung ist gedämpft, heftige Diskussionen, ob wir trotz Nebellosmar­
schieren sollten oder ob wir lieber auf besseres Wetter warten wollen . Wir frühstücken und 
packen vorsorglich. 2 Zelte bleiben stehen, in einem berät der Führerstab, im anderen Zelt 
unterhält Micha die wie Sardinen in der Dose liegenden Wartenden mit Ulbricht-Reden in 
Sächsisch. 
10.45 Uhr Signal zum Abmarsch trotz Schneetreiben. Sicht ca. 1 km . Es klart leicht auf. 
Nach kurzem Anstieg fällt der Gletscher leicht ab. 5 cm Neuschnee erschweren das Vor­
wärtskommen. Kurt überholt in elegantem Bogen, da ihm Günther zu langsam spurt - "mit 
seinen Entenfüßen" wie Kurt sich ausdrückt. Die Sonne bricht durch . 12.40 Uhr kurze Rast 
unterhalb riesiger Steinhalden. Zeichen einer ständig fortschreitenden , mächtigen Erosion. 
Nur das festere Urgestein kann widerstehen und bleibt als rechteckiger Kegel von Karen 
umgeben stehen . 13.00 Uhr - Die Schneeschuhe werden abgelegt, und wir gehen beim 
Klettern durch die Endmoräne nicht mehr am Seil . Steiler Anstieg , Querung eines Schnee­
feldes und weiterer Anstieg . 
'13.50 Uhr - Mittagspause. Erneuter Schneefall, der Schnee wird naß. Während der kurzen 
Rast bricht erneut die Sonne durch, und der weichende Nebel läßt einige Ausblicke auf die 
umliegenden Berge zu . Der Wind ist kalt und unangenehm. Der Nordenskiöldbreen liegt 
einladend vor uns. Welche Schwierigkeiten wird er uns bereiten? Werden wir es heute 
schaffen, das Gletschergebiet zu verlassen? Gibt es viele Spalten? Wie groß sind sie? Viele 
Fragen, deren Antworten wir heute abend wissen werden : 
14.30 Uhr - es geht weiter. Zuerst finden wir eine spiegelglatte Eisfläche vor. Diverse Eis­
lauffiguren werden geprobt: Hans springt erstmals den einfachen Spitzberger mit 60 Pfund 
Gepäck - Hans Otto versucht es mit einem Doppelaxel - ich drehe die große, einge­
sprungene Pirouette. und Heinz kann den dreifachen Salchow nicht stehen! Im weiteren 
Verlauf ist die Eisfläche schlecht gekehrt, was unsere Standfestigkeit beträchtlich erhöht, 
dann ist das Gelände zerrissen, mit Wasserläufen durchzogen . Kurze Rast auf zwei tonnen­
schweren Findlingen. Die Stimmung ist deutlich angestiegen und fast als gut zu bezeich­
nen. 
16.10 Uhr Rast. Hierbei Reparatur von Hans-Ottos und meinem Rucksack. Diese sind doch 
nicht für ein solch extremes Gewicht konstruiert. 
17.00 Uhr Abmarsch , Nebel , leichtes Schneetreiben, Temperatur plus 6° C. Großes Spal­
tengebiet, jedoch leicht zu begehen. Der Nebel wird dichter, die Orientierung schwieriger. 
Die Landschaft ist eine einzige weißgraue Fläche. Micha: "Wenn man immer bergauf geht 
und die Spalten ständig links verlaufen , kann man nicht im Kreis gehen." (Geodätischer 
Kernsatz Nr. 6, geilannt Seilsche Kreistheorie.) Die Spalten werden zahlreicher und tiefer , 
können jedoch ohne größere Schwierigkeiten überquert oder umlaufen werden. Schnee­
regen, die Sicht ist praktisch gleich Null. Wir kommen uns vor wie beim großen Gletscher-
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orientierungslauf. Orientierungsschwierigkeiten, Konformitätsschwierigkeiten, Entschei­
dungs- und FUhrungsschwlerigkelten. Gottlob gibt die Sonne für wenige Augenblicke die 
Sicht auf den Fuß eines Berges freI. Das genUgt jedoch für die Standortbestimmung und 
die weitere Orientierung. 
20.00 ~hr - . ~Ie Querung des Nordenskiöldbreen ist geschafft, die Endmoräne erreicht. Es 
regnet In St.ro.me~. Obwohl u.nsere Wind- und Daunenjacken vollkommen durchnäßt sind, 
wechseln wir In die Regenkleidung . Anschließend einstündiges Kraxeln durch eine unwirk­
lich an.mutende St~inwüste, die nur durch einen kaum vorstellbaren Farbenreichtum der 
v.ersch!edenen Steine bel~bt wird. Vom tiefen Schwarz über diverse Grau-, Grün- und Rot­
töne bis zum zartesten Violett, Lachs und durchscheinenden Weiß sind alle Farbschattie­
rungen vorhanden. Um 21 .30 Uhr plötzliCh herrlicher Ausblick auf eine vor uns liegende 
Bucht, da~ Meer und die u.mliegenden Berge, die oberhalb 300 m nebelverhangen sind. Ein 
kleiner, bizarrer, blau schimmernder Eisberg treibt vorbei. 
Bei d~r Entsch.eidung, o~ um diese f~ühe Zeit und an diesem Platz gezeltet werden soll, 
oder ob man. sich noch el~e Stunde bis zum Meer weiterschleppen soll, bricht eine kleine 
Palastrevolution ~us, die sich !.edoch als Sturm im Wasserglas entpuppt. Am kommenden 
Morge.n haben. SIC~ alle Gemuter beruhigt. Dies war kein sehr schöner Tag, kein großer 
Tag. Ein Tag, vielleicht dazu angetan, den vorherigen noch herrlicher erscheinen zu lassen. 

Rainer Schwethelm 

7. Etappe 
Samstag, 21 . 8.: Adolfbukta - Petuniabukta - Pyramiden - Mimerdalen 
Geg~n 7.30 Uhr Ist all~~melnes Erwachen in unserem Zeltlager auf der nördlichen Seiten­
moräne ~es .~ordensklol~gletschers. Werner gibt die Morgentemperatur von plus 2° C be­
kannt. Wir konnen. bel lelc~t b~decktem Himmel schon über den Billefjord bis zur Mimer­
bukta sehen. Dort Ist am nordlichen Ufer Pyramiden z.u erkennen. Wir beobachten daß ein 
SChif~ den. Hafen dieser russischen Bergwerkssiedlung verläßt, während ein zweites Kurs 
auf ~Ie Kalanlagen von Pyramiden nimmt. An diesem Morgen entsteht eine kritische Situa­
tion In de~ Grup~~. Hans-Otto Ist anscheinend der einzige, der noch Ober ausreichend Toi­
le!~enpapler verfugt. Der. große Run beginnt. Die Gruppe beginnt nach ausgiebigem FrUh­
stuck gegen 9.15 Uhr mit dem Abmarsch in Richtung Pyramiden. 
Han.s-Otto u~d Ich starten etwa 10 Minuten verspätet. Wir gehen hinunter zur KOste. Die 
zwei Zelte, .dle wir am Vor~bend ~m Strand gesehen haben, finden wir nicht mehr, als wir 
am Meer eintreffen. Wie Wir allerdings nachher erfahren, haben die anderen die Bewohner 
der ~wel Zelte, vier Männer und zwei Frauen, geweckt. Später treffen wir diese Gruppe so­
gar Im Versamllngshus In Longyearbyen wieder, und es stellt sich heraus, daß sie aus dem 
Elsaß k~mmen . Hans-Otto und ich finden zwei SChlauchboote vor, die am Strand hochge­
zog.~n ~lnd . Außerde~ liegen ein Stapel Skistöcke, eine Pulka und mehrere Schleppgestel­
le fur diese Pulka bel den Schlauchbooten. Wir setzen unseren Weg, am Strand der Adolf­
bukta entlang, nach Westen fort. Der Himmel ist verhangen, und das Meer Ist unruhig Am 
Strand sind mehrere kleine Eisberge angestrandet. . 
Nach ungefähr 1'12 Stunden erreichen wir Rudmosepynten. Die anderen erwarten uns hier 
denn h.ier ist das einzige St~ck Steilküste. Wir schaffen bei steigendem Wasser gerad~ 
no.ch die Umrundung der Spitze, ohne uns na~se FOße zu holen. Jetzt liegt nur noch flache 
K,uste vor uns. Alle.machen eine ~urze Rast. Ube~ uns sieht man das Rudmosepyntenlykt, 
ein Leuchtfeuer. Wir haben nun die Adolfbukta hinter uns und gehen weiter nach Norden 
die KOste der Petuniabukta entlang. 
Um 12.30 Uhr sind wir an der Skottehytta. Die Zivilisationsspuren rund um die HOtte sind 
schllm~ anzusehen. Innen ist die HOtte jedoch sauber und aufgeräumt. Auf einem Tisch 
stehen Jede .Menge Lebensmittel und Getränke. An den HOttenwänden kann man ablesen, 
wer diese Hutte schon besucht hat. Viele Eintragungen sind in russischer Schrift. Nach ei­
ner kurzen Rast verlassen wir die ~Otte. Vor uns liegt jetzt das Delta des Hörbeygletscher­
flusses. Dieser Gletscher schiebt Sich von Nordwesten in die Petuniabukta. Die Überque­
rung des Del~as macht ~~ine Probleme. Beim Anstieg über eine Panzerstraße nach Pyraml­
d:n sehen Wir "unsere~ Gletscher, den Nordenskiöldbreen - eingerahmt von wolkenum­
hangenden Bergen - In der Sonne liegen. Der Gletscherabriß zum Meer schimmert türkis. 
Jetzt sehen wir auch, warum die Orientierung auf dem Gletscher am Vortage so schwierig 
",:,ar, Innerhalb des Gletschers laufen nämlich einige HÖhenzOge teilweise quer zur Haupt­
rIchtung des Gletschers. Es sind deutlich Erhebungen und Senken zu erkennen. 

7 



Kurz vor Pyramiden sammeln wir uns und legen geschlossen die letzten Meter zurück. Der 
Marsch nach Pyramiden ist bestimmt von der Frage, was uns erwartet. ~elche Verh~ltniss~, 
welche Menschen werden wir antreffen? Das erste Bauwerk von Pyramiden, das wir errei­
chen ist ein verfallener Bohrturm. Von hier ist Pyramiden und das ganze Mimerdalen zu se­
hen. Pyramiden ähnelt Longyearbyen, ist aber etwas gepflegter, mit hölzernen Gehsteigen, 
festen Straßen, bunten Häusern, aber eben doch eine Bergwerkssiedlung. Wir steigen ei­
nen Hang hinunter zum Kai von Pyramiden. Hier wird ein Frachter gleichzeitig be- und ent­
laden. 
Gegen 14.30 Uhr erreichen wir einen Platz auf der Westseite der Buch!, auf dem ein Säge­
bock steht, mehrere Bretter und ein Stapel von Schnittholz liegen. Die Uberreste eines Zelt­
platzes zeigen, daß wir in der Nähe von Pyramiden sind. Hier soll gekocht und eine Ruhe­
pause eingelegt werden. Wir bauen uns aus dem herumliegenden Holz Sitzgelegenheiten 
und genießen dann unser Mittagessen. Gerd hat sich aus der Skotte~ytt~ ei~e Dose Fisch 
mitgebracht und verspeist diese voller Genuß. Um 16 Uhr geht es weiter In Richtung Pyra­
miden. Heinz schlägt vor, für eine Einladung zum Essen und ein Bad in Pyramiden, die DDR 
hochleben zu lassen. Werner lehnt jedoch kategorisch ab. Die Leute, die uns begegnen, 
grüßen sehr freundlich. Wir gehen auf einem hölzernen Gehsteig durch die typische Hafen­
und Kohlelandschaft und erreichen das Wohngebiet von Pyramiden. Hier sind wir Betrach­
ter und Objekt zugleich. Wir werden begrüßt, angesehen,und gleichzeitig schauen und prü­
fen wir teils neugierig, teils vorsichtig, was uns umgibt. Ein Russe versucht, von Bernd eine 
Digitaluhr zu bekommen, wird aber mit ihm nicht einig. Anscheinend sind viele Russen mit 
Familie da. Wir sehen nämlich mehr Kinder und Frauen als in Longyearbyen. Auf einer 
Asphaltstraße gehen wir auf eine Art Gemeinschaftshaus zu. Die meisten Leute gehe~ in 
dieses Haus. Dort findet wahrscheinlich eine Veranstaltung statt. Gegen 19.15 Uhr verlas­
sen wir' Pyramiden und machen unmittelbar am Rande der Stadt kurze Rast. 
Wir gehen dann auf einer hölzernen Trasse, in der offensichtlich die Trinkwasserleitung ge­
führt wird. Die Trasse führt wie ein Laufsteg quer durch Mimerdalen. Wir kommen auf die­
sem Laufsteg sehr gut voran. Ausgerechnet an einer Stelle, wo der Steg einen kleinen Fluß 
überbrückt, fällt mein Haferl herunter und schwimmt davon. Hans-Otto kann das Haferl je­
doch mit dem Skistock stoppen,und ich fische es dann aus dem Wasser. An einer Steigung 
legen wir eine Pause ein.und ich gehe ohne Rucksack bis zum Ende des Laufstegs, um den 
weiteren Weg zu erkunden. Der Steg führt weiter nach oben zu einem kleinen Trinkwasser­
see. In der vorderen Ecke des Sees ist eine Pumpe installiert. Auf dem gegenüberliegen­
den Ufer steht eine Hütte. Ich kehre zu den anderen zurück,und wir beschließen, ins Tal ab­
:zusteigen und nach einem Lagerplatz Ausschau zu halten. Nach kurzer Suche finden wir ge­
!gen 21.30 Uhr einen geeigneten Platz und bauen unsere Zelte auf, bereiten unser Abende~­
sen und gehen dann, nachdem wir unseren Hunger gestillt haben, sofort schlafen, da die 
heutige Etappe mit einer Strecke von 29 km doch recht anstrengend war. 

Günther Jüngling 
- wird fortgesetzt -

Winterklettern in der Türkei -
Gute Freundschaft trotz schlechten Wetters 
Ich war also zu ganz anderem Anlaß und 
diesmal nur für zwei Wochen in der Türkei. 
Trotzdem fand ich etwas Zeit, die Kontakte 
mit den Bergsteigern von Ankara aufzufri­
schen und zu vertiefen. Eine Gruppe hielt 
sich in den Aladaglar auf (das ist ein Kalk­
massiv im Süden mit dem Demirkazik, 3756 
m, als höchstem Gipfel). In Ankara erhielt 
ich zwei Namen und eine Beschreibung, wie 
man zum Dorf Demirkazik kommt. 
Nachdem am Freitagabend mein dienstli­
ches Programm zu Ende war und am Sams-

8 

tag' mittag auch die Straßen schneege­
räumt waren, ging's also per Bus von Anka­
ra nach Nigde. Um20 Uhr dort ankommend, 
wollte ich beim Vollmond noch weiter, doch 
der türkischen Gastfreundschaft kann man 
nicht widerstehen, und ich saß bald in einer 
gemütlichen Stube beim Glas Tee und 
plauderte mit Ismet und seiner Familie. Daß 
ich bei ihnen die Nacht verbringen konnte, 
war selbstverständlich, und es war eher un­
höflich, als ich am nächsten Morgen um 
7.30 Uhr früh losging, um zum Demirkazik 

köyü zu kommen, notfalls zu Fuß, wenn die­
se Straße wirklich noch gesperrt sein sollte. 
Doch ging es unerwartet gut, nach ca. 3 km 
wurde ich mitgenommen und danach im 
übernächsten Dorf zum Frühstück eingela­
den. Dann erwischte ich einen Dolmus 
(Sammeltaxi),und nach weiteren eineinhalb 
Stunden Wanderung erreichte ich gegen 
Mittag die Hütte am Dorfausgang von De­
mirkazik (1425 m), wo ich auch meine sechs 
unbekannten Freunde traf. 

-R"ko ... o. 

Schneebrett mahnte uns des weiteren zur 
Vorsicht, und wir entschlossen uns zum Ab­
stieg zur Hütte (sämtlicher Abfall wurde mit­
genommen!). und zur Heimfahrt nach An­
kara am folgenden Tag, da die Wetterlage 
anormal schlecht blieb. 
Im So~mer ist hier immer gutes Wetter, 
auch bis spät in den Herbst hinein, denn 
Schnee fällt meistens erst im Januar. Und 
so machten wir natürlich Pläne für den 
kommenden Sommer, während wir im Zelt 

.. -- -' 

'"' ... --' .... -.\ ... 
, , , , 

Karte der Türkei mit den wichtigsten Bergzielen 

Einer von ihnen sprach sehr gut, die mei­
sten etwas Englisch, sonst hätte ich mich 
auch Türkisch verständigen können. Am 
selben Nachmittag kraxelten wir noch in ei­
ner Schlucht über verschneite Felsen hoch, 
nachdem wir unser Gepäck für den kom­
menden Tag vorbereitet hatten. Wir stiegen 
am Montag nämlich vollbeladen bei schön­
ster Sonne auf zu einem Campplatz auf 
2700 m, am Fuße des Demirkazik-Südgra­
tes, wo wir zum Sonnenuntergang unsere 
drei Zelte in einer Schneemulde aufstellten. 
Die erwartete große Kälte über Nacht blieb 
aus, da sich das Wetter verschlechtert hat­
te, und wir wachten auf in Nebel und 
Schneegestöber. Unter diesen Bedingun­
gen sprach nichts gegen ein gemütliches 
Frühstück. Wir stiegen nur zu zweit auf, um 
die Schneerinne hoch bis zum Grat (3200 
m) zu spuren, wo die Wetterverhältnisse na­
türlich nicht gerade freundlicher waren. Lei­
der war am folgenden Tag die Wetterlage 
genauso ungünstig, und unsere nicht ganz 
vollständige Ausrüstung (drei Paar Steigei­
sen für sieben Leute) sprach nicht gerade 
für den Versuch, die 500 m verschneiten 
Felsgrat bis zum Gipfel im Schneesturm zu 
versuchen. Ein am Vortag losgetretenes 

saßen und nichts anderes tun konnten, als 
türkische Volkslieder zu singen, und über 
das Gebirge, Klettern und Ausrüstung zU 
diskutieren. Sie haben großes Irlteresse, 
Kontakte mit uns zu haben, um Anschluß an 
alpinen Standard zu bekommen. Wenige 
klettern auch im Fels, wo Erstbesteigungen 
fast die Regel sind, da es in der Türkei nur 
wenige durchstiegene und beschriebene 
Routen gibt. Sie trainieren in Hüsseyingazi 
bei Ankara, einem vulkanischen Felsen von 
relativ guter Festigkeit, an dem alle Schwie­
rigkeitsgrade vertreten sind. Zwei meiner 
Freunde von Demirkazik gehören zu den 
wenigen, die vierer bis sechser vorsteigen. 
Hier sieht man, wieviel Begeisterung und 
Energie es hier mehr kostet, etwa einen al­
pinen Standard zu erreichen, für einen klei­
nen Verein von 50 Mitgliedern, in einem 
Land, in dem keinerlei Spezialausrüstung 
erhältlich ist, wo die .. Erschließung" der 
Berge noch kaum begonnen hat - Bedin­
gungen wie in den Alpen vor 100 Jahren. 
Für weitere Inf9rmationen über Bergsteigen 
in der Türkei: Ömer Tüzel, Anadolu Dagcili­
klar, Konur Sokak 29/6, Yeni~ehir - Anka­
ra, Türkei. Ingrid Reuber, Quantzstr. 16, 
1000 Berlin 38. 

9 



alpine zeit~chriften + alpine zeitschriften + 

Der Bergsteiger 4/83 
Ein ganzes Heft ist den Frauen am Berg ge­
widmet. Das war wohl mal notwendig und 
wird dennoch die Meinungen der männli­
chen Bergsteiger kaum ändern. Es ist halt 
schwer von der liebgewordenen, Generatio­
nen ve;mittelten Überlegenheit des Mannes 
Abstand zu nehmen. Gönnerhaft wird man 
weiterhin alle weiblichen Leistungen als seI­
ten und zufällig einordnen. Kennzeichnend 
ist u. a., daß der Berliner AV die leichteste 
Wand am Kletterturm als "Damenwand" be­
zeichnet. Wie herablassend und antiquiert 
das ist, zeigt schon allein die Verwendung 
des altmodischen Wortes "Dame". Kritische 
Bemerkungen hatten übrigens bis heute 
bestenfalls ein Lächeln zur Antwort. Geän­
dert hat sich nichts. 
So sind solche Monatsthemen nötig, solan­
ge es nicht glei?hgültig ist, ~er eine berg­
steigerische Leistung vorweisen kann -
Mann oder Frau. Vorläufig sollten sie daher 
nicht einmalig bleiben. 
Über die historische Entwicklung berichtet 
Loulou Boulaz: Über die Anfeindungen, die 

MUSKELKATER 
Berlins Sportbörse 
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Überwindung anerzogener Komplexe und 
die noch heute scheelen Blicke, wenn sich 
jemand einem weiblichen Führer an­
schließt. Die italienische Bergführerin Rena­
ta Rossi schildert, wie schwer sie es gegen­
über den Kollegen habe. 
Vorgestellt werden Namen und Taten der 
Frauen im historischen Abiauf der Entwick­
lung des Bergsteigens. Wo und wie sie von 
Beginn an dabei waren und, für sie ganz 
selbstverständlich, ohne Männer mitmisch­
ten: im Fels und Eis, und beim Winterberg­
steigen, in den Alpen und auf außeralpinen 
7000ern und 8000ern, und auch schwerste 
Erstbegehungen machten. 

Zum Sammeln diesmal nur Frauen am 
Berg: M. Varale, N. Morin, S. Buscaini-Met­
zeltin, L. Jovane. 
Skiführer: Breite Ries (Rax-Schneeberg­
Gruppe) 
Kletterführer V-X: Aiguille des Palerins -
direkter N-Pfeiler(Chamonix) 
Außerdem wie immer viele neue Kletterrou­
ten und Expeditionsberichte. 

Der B erg w a n der erschlagt als idea­
les Frühjahrsziel die Abtenau im Salzburger 
Land vor, die aber auch im Mai, Sommer 
und Herbst geeignet ist. Es werden Wande­
rungen von den Hütten des Tennengebir­
ges und des Gosaukammes beschrieben. 

-ik-

Bergwelt 4/83 
Auch in diesem Heft viele Informationen 
zum Tourenskilauf. Touren, Rucksäcke, 
Bindungen und anderes Zubehör werden 
wieder ausführlich beschrieben. Für den 
Normalverbraucher fast unvorstellbar eine 
Befahrung der Weißhorn-NO-Wand mit 
Skiern. Genauso unwahrscheinlich er­
scheirit mir heute ein Bericht von einer Rei­
se in den Sinai mit frei gewählten Routen 
zwischen Wüste, Tälern und Granitbergen. 
Zur Zeit sind, in dem nun wieder zu Ägypten 
gehörenden Gebiet, nur Gruppenfahrten 
von Kairo aus möglich. Tourenziel und Teil­
nehmerzahl müssen genau angegeben wer­
den. 
Gebietsthema ist das Karwendel. Von Mit­
tenwald im Westen und Jenbach im Osten 
sowie dem Inntal im Süden begrenzt,ist es 
ein Teil der Nördlichen Kalkalpen. Klangvolle 
Namen wie Ahornboden, Hafelekar, Bettel­
wurf, Karwendelspitze und nicht zuletzt C:ie 

Lalidererwände gehören zu diesem Gebiet. 
Neben der üblichen Auswahl empfehlens­
werter Klettertouren in diesem Heft auch 
eine Zusammenstellung lohnender Skitou­
ren. Im Journal: Gedanken zur Bergurlaub­
Planung. 
Klettersteige: Via ferrata Glanni Costantini in 
der Moiazza-Gruppe. Ein Klettersteig, der 
seinen Begehern einiges abverlangt. Hf 

Alpin 4/83 
Jürgen Winkler gehört zu den bedeutend­
sten Bergfotografen der Gegenwart. Seine 
Bilder verraten einen eigenen, unverkenn­
baren Stil mit viel Liebe zum Detail, absolu­
te technische Perfektion und ein ausge­
prägtes Einfühlungsvermögen. Als 21 jähri­
ger fand er 1961 durch seine Fotoarbeiten 
erstmals öffentliche Anerkennung. Inzwi­
schen erschienen seine Bilder in mehr als 
180 Büchern und unzähligen Druckwerken 
mit alpinem Charakter im In- und Ausland. 
Einige hundert Topkletterer motivieren sich 
seit fünf Jahren ständig zu neuen Höchstlei­
stungen. Das regelmäßige Training, bis zu 
drei Stunden täglich, kann mit jedem ande­
ren Höchstleistungssport verglichen wer-

Alles für 
Reisen um 
die Welt 

den. So stehen dann an die 200 Klimmzüge 
und Hängeübungen an einer schmalen Lei­
ste sowie Gymnastik auf dem Programm. 
Der Erfolg sind Durchsteigungen von AI~ 
penwänden im VIII. Grad. In nicht allzu fer­
ner Zukunft wird der IX. Grad realisiert sein. 
Der 22jährige Wolfgang Güllich, welcher zu 
den leistungstärksten Freikletterern der 
Welt zählt, berichtet in diesem Beitrag über 
seine schwersten Touren während des letz­
ten Sommers in den USA. 
Eine Fotodokumentation schildert einen 
tödlichen Kajakunfall an einer Staustufe auf 
der Murg bei Gagenau. Ein weiterer Kajak­
beitrag beschreibt eine genüßliche dreitägi­
ge kombinierte Berg-und-Wildwasser­
Wanderung im Lechtal. 
Alpin Service: 50 Sonnenbrillen im Test. -
Die wichtigsten Neutouren 1982 im Mont­
blanc-Gebiet (Teil 111). - Expeditionen in 
Nepal während der Nachmonsunzeit 1982. 
- Der Mannschaftszug beim Spaltensturz. 
- Buchbesprechung des Romans "Schlüs-
seisteIlen". 
"Donnerkeil~ und Teufelsfinger" ist ein Bei­
trag über Fossilienfunde in der Gebirgs­
landschaft des Schweizer Jura. 
Wolkenstein (Grödner Tal) von A-Z. -wg-

Schlafsäcke, Rucksäcke, Zelte 

Daunenjacken und -westen 
Polarguardjacken und -westen 
Thinsulatejacken und -westen 

GLOBETIOTTEI­
SEIVICE 
IEILIN 
EDWIN ICIEUTZEI 

Konstanzer Straße 50 1000 Berlin 31 

Telefon (030) 8711 64 
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Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE ~ 781 4930 
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Ordentliche 
Mitgliederversammlung 
(Jahresversammlung) 

Tagesordnung: 

Anträge: 

Wenn 
all~sgetan 

1st 

Donnerstag, den 19. Mai, um 19.30 Uhr, 
Hörsaal A 151 der Technischen Universität, 
Berlin-Charlottenburg, Straße des 17. Juni, 
Eingang Ecke Marchstr. 
Nur für Mitglieder! 
Mitgliedsausweis bitte mitbringen. 

1. a) Geschäftsbericht des Vorstandes 
b) Bericht des Hüttenreferenten 

2. Bericht des Schatzmeisters 
3. Bericht der Kassenprüfer und Beschluß­

fassung über die Entlastung des Vorstan­
des 

4: Genehmigung des Haushaltsplanes für 
1983 

5. Nachwahlen 
6. Verschiedenes 

Es wird gebeten, Anträge zur Mitgliederver­
sammlung bis zum 10. Mal schriftlich an die 
Geschäftsstelle der Sektion Berlin, Haupt­
straße 23-24, 1000 Berlin 62, zu richten . 

Die Ausgaben der Sektion und ihre Finanzierung 
Bericht des SChatzmeisters über das Haushaltsjahr 1982 
und Erläuterungen des Etats tür 1983 

Mitgliederzuwachs flacht sich ab 
Das vergangene Jahr hat der Sektion einen Re­
kordzulauf beschert: Insgesamt sind 587 Perso­
nen in den Verein eingetreten - weit mehr als in 
den vorangegangenen Jahren. Steigende Ten­
denz hatte allerdings auch die Zahl der ausge­
schiedenen Mitglieder (234 Personen). Immerhin 
ist der Mitgliederbestand um 353 gestiegen; Ende 
Dezember lag er bei 5983 Personen. 
Die Entwicklung im ersten Quartal 1983 we ist dar­
auf hin - und diese Einschätzung deckt sich mit 
den Erfahrungen anderer Sektionen -, daß der 
Höhepunkt des "Mitgliederwachstums" über­
schritten ist. Zwar gehen nach wie vor viele 
Neuanmeldungen auf unserer Geschäftsstelle ein; 
der Andrang ist jedoch deutlich schwächer als 
bisher. Hinzu kommt, daß die Zahl der Austritte 
aus dem Verein, auch im Zusammenhang mit der 
anhaltend schlechten wirtSChaftlichen Lage, wei­
ter zunimmt. Mitgliederbestand und Beitragse in­
nahmen der Sektion werden daher 1983 lang­
samer expandieren als im vergangenen Jahr. 

1982: Hohes Haushaltsdefizit ... 
Bereits zu Beginn des vergangenen Jahres war 
abzusehen. daß die laufenden Einnahmen der 
Sektion bei weitem nicht ausreichen würden. um 
die umfangreichen baulichen Auflagen der öster­
reichischen Behörden im Bereich unserer Hütten 
erfüllen zu können. Im Etat für 1982 war daher ein 
Defizit von 240 000 DM eingeplant. da~ durch Auf­
lösung von Rücklagen gedeckt werden sollte. Die­
ser von der Hauptversammlung 1982 genehmigte 
Finanzierungsspielraum ,mußte leider vollständig 
ausgeschöpft werden. Zwar fielen die Erträge des 
Vereins mit 762 000 DM um rund 112000 DM hö­
her aus als angenommen; im gleichen Umfang 
überstiegen jedoch auch die Aufwendungen den 
Voranschlag . 

Mit der folgenden, zwangsläufig stichwortartigen 
Übersicht sollen die wichtigsten Haushaltspositio­
nen erläutert. vor allem aber Abweichungen zwi­
schen Soll und Ist begründet werden . 

Im Allgemeinen Haushalt wurden 1982 Einnah­
men in Höhe von 376 000 DM erzielt - 16 000 DM 
mehr als erwartet. Dabei konnten die Voranschlä­
ge bei fast allen Titeln übertroffen werden. Erheb­
lich unter dem Planansatz blieben lediglich die 
Einnahmen aus Inseraten im Bergboten. Hier ist 
das schlechte Ergebnis in erster Linie auf das er­
ste Halbjahr zurückzuführen. als wir uns aufgrund 
personeller Engpässe auf der Geschäftsstelle 
nicht intensiv genug um unsere Kunden kümmern 
konnten. Inzwischen haben wir einige neue Inse­
renten gewinnen können ; die monatlichen Erträge 
bewegen sich wieder auf dem gewohnten Niveau. 

Schwächer als erhofft entwickelte sich auch die 
Spendenfreudigkeit, offensichtlich eine Folge des 
verstärkten Zwangs zum Sparen bei vielen Mit­
gliedern . 

Die Ausgaben im Allgemeinen Haushalt betrugen 
knapp 328000 DM; von den verfügbaren Mitteln 
sind mithin 17000 DM nicht in Anspruch genom­
men worden. Dieses erfreuliche Ergebnis ist ganz 
überwiegend auf Einsparungen bei den Verwal­
tungskosten zurückzuführen; es wäre ohne den 
engagierten Einsatz von Frau Kunigk und Frau 
Fuhrmann und ohne die unschätzbare Hilfe von 
Frau Schröder auf der Geschäftsstelle nicht mög­
lich gewesen. Aber auch die übrigen Vorhaben 
der Sektion konnten mit einem etwas geringeren 
Mitteiaufwand bewältigt werden als befürChtet. 
Lediglich beim Bergboten ist eine Überschreitung 
des Voranschlages - um 2700 DM - eingetre­
ten. Hier sind die Kosten für Herstellung und Ver­
trieb der Kalkulation des Schatzmeisters wie 
schon so oft wieder davongelaufen. 

Insgesamt verblieb Im Allgemeinen Haushalt ein 
Überschuß von 48000 DM. Dieser Betrag wurde 
- wie schon in den vorangegangenen Jahren _ 
zur Finanzierung des Defizits im Hüttenhaushalt 
verwendet. 

Auch in diesem Bereich übertrafen die Einnah­
men mit 386 000 DM den Planwert, und zwar um 
die beträchtliche Summe von 96000 DM. Ent­
scheidend für diese zusätzlichen Erträge waren 
einmal unerwartete Einnahmen aus Hüttenpacht 
und Postkartenverkauf in Höhe von zusammen 
36000 DM, zum anderen eine Steuerrückzanlung 
sowie der Erlaß einer Steuerschuld in Höhe von 
insgesamt fast 70 000 DM. 

Wesentlich höher als veranschlagt waren aller­
dings auch die Ausgaben. Allein für Betriebsko­
sten und Baumaßnahmen an den Hütten wurden 
612000 DM verbraucht . 132000 DM mehr als 
vorgesehen. Diese ungewöhnlich große Über­
schreitung des Haushaltsplans liegt insbesondere 
darin begründet, daß sich die erforderlichen Si­
cherungsmaßnahmen am Furtschaglhaus, dessen 
Bausubstanz bekanntlich außerordentlich 
schlecht ist, im Laufe der Arbeiten als erheblich 
umfangreicher erwiesen als ursprünglich abzuse­
hen war. Um den Betrieb dieser Hütte zu gewähr­
leisten. ja um eine teilweise Einsturzgefahr zu ver­
hindern . mußten verschiedene Bauarbeiten. die 
eigentlich erst für einen späteren Zeitraum vorge­
sehen waren. sofort ausgeführt werden. Unvor­
hersehbare AUfwendungen führten auch bei der 
Berliner Hütte zu einer - wenngleich relativ ge­
ringen - Überschreitung des Haushaltsvoran­
schlags. 

Da die baulichen Maßnahmen an den Hütten zum 
größten Teil der Substanzerhaltung dienten. war 
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Ob Sonne 
oder Regen 

Wir wandern 
dem Sommer entgegen 
Schöffel-Anorak 
Mecpor 100 % Baumwolle 
regendicht . 

Meindl­
Wanderschuhe 

199.-
ab 79.-

Adidas-wan~er:,149 _ 
schuh "Trekking • 

[iJ. Wanderstöcke 

~ 890 
rn ab • 

Tageswander- 2990 
rucksack ab. 

.Ö Schlafsack ~ 
Daunen-

<>" ~Ion, BW 229.-
Biwaksack mit 45.­
Alubeschichtung 

Sport--

Alu-Iso-Matte 
extrem klein 
180 g 

Allwetterkraxen­
Poncho 69.-
~ AIU.19IU~;~._ 

Leicht- 129 
Luftmatratze 327 g .-

Neubesohlung 
mit Vibram-Sohlen 48~ 

Otto-Suhr-Allee 139 
'10QO Berlin 10 

(am Charlottenburger Schloß) 
Fernruf 341 5512 

----- DJH Ausweisausgabestelle 

- ..... 

eine vermögenswirksame Aktivierung. also eine 
Erhöhung des (buchmäßigen) Hüttenwert~s. niCht 
zu vertreten; die entsprechenden Ausgaben wur­

. den voll als laufender Aufwand gewertet. Gleich­
zeitig wurde der Bilanzwert der Hütten wie in je­
dem Jahr um 5 %. das sind rund 26 000 DM, ver­
ringert. 

.. . hat Rücklagen aufgezehrt 
Als Folge des Haushaltsdefizits hat das Eigenkapi­
tal der Sektion - es besteht aus der Differenz 
zwischen dem Buchwert der Hütten, denWertpa­
pieren, Bankguthaben und Forderungen auf der 
einen Seite und den Verbindlichkeiten gegenüber 
Dritten auf der anderen Seite - im letzten Jahr 
um 242 000 DM abgenommen. Innerhalb der Ver­
mögensrechnung wird diese Veränderung sicht­
bar 

in einer Verringerung des Hüttenwertes und 
der Vorräte um 25000 DM. 

in einer Abnahme des Wertpapierbestandes, 
der Bankguthaben und Forderungen um 
102 000 DM sowie 

- in einer Erhöhung der Schulden um 
115000DM. 

Eine GegenÜberstellung der zum 31. Dezember 
1982 verfügbaren liquiden Mittel (327000 DM) 
und der zu diesem Zeitpunkt kurzfristig fälligen 
Verbindlichkeiten (308 000 DM) zeigt. daß die Re­
serven der Sektion praktisch aufgebraucht sind. 
eine Finanzierung von Haushaltslücken mit Hilfe 
eigener Mittel also in absehbarer Zeit nicht mög­
lich ist. 

1983: Drastische Einschränkung 
der Hüttenausgaben ... 
Nach dem Rekordhaushalt des vergangenen Jah­
res legt der Vorstand für 1983 einen ausgespro­
chenen Sparhaushalt vor: Mit einem Ausgabenvo­
lumen von 688 000 DM bleibt der Etat - laufende 
Ausgaben und Hütteninvestitionen zusammenge­
nommen - um mehr als 300000 DM unter dem 
Niveau von 1982. 

Gut die Hälfte aller Mittel wird für den Allgemei­
nen Haushalt benötigt; in diesem Bereich beträgt 
die Steigerungsrate gegenüber dem Ist 1982 
knapp 10 %. Eine differenzierte Betrachtung zeigt. 
daß mehr Geld vor allem für die Abwicklung der 
vielfältigen Verwaltungsaufgaben erforderlich ist. 
Dabei schlägt neben den laufenden Preissteige­
rungen zweierlei zu Buche: Einmal wurde die Mie­
te für die Schöneberger Hütte - also für Büro 
und Veranstaltungsräume - erheblich heraufge­
setzt. Zum andern haben wir endlich ein 'komplet­
tes und leistungsfähiges Team auf der Geschäfts­
stelle; der Personalkostentitel wird mithin. anders 
als In den letzten Jahren. voll ausgeschöpft wer­
den. 

Aufgestockt haben wir diesmal auch die Beihilfe 
an die Jugend. Dies war nötig. weil die öffentli­
chen Quellen zur Unterstützung dermannigfa-

chen Gruppenaktivitäten kaum noch sprudeln; 
mit 10 700 DM bewegt sich der Zuschuß jedoch 
auf dem Niveau der Jahre vor 1982. Dies gilt auch 
für die Hilfen der Sektion an ihre anderen Grup­
pen. deren finanzielle WünSChe an den Verein 
nach wie vor außerordentlich maßvoll sind. Zu er­
wähnen ist schließlich der Bergbote. Herstellung 
und Vertrieb der Vereinszeitschrift sind erneut 
teurer geworden, so daß jetzt insgesamt mit 
Kosten in Höhe von 80 000 DM gerechnet werden 
muß. 
Im Hüttenhaushalt mUßten die Ausgaben in An­
betraCht der weitgehend aufgezehrten Rückla­
gen radikal gekürzt und auf das NOtwendigste be­
schränkt werden. Insgesamt sollen in diesem Jahr 
328000 DM ausQegeben werden. also lediglich 
halb soviel wie 1982. Von diesem Betrag sind 
mehr als vier Fünftel Betriebskosten und Ausga­
ben für dringende Sanierungsmaßnahmen in den 
Hütten selbst. Der Rest entfällt auf die Unterhal­
tung der Wege in unserem Arbeitsgebiet 
(16000 DM) sowie auf Zinsen und Tilgung der 
beim DAV in München aufgenommenen langfristi­
gen Darlehen (32000 DM). 

Im 'Mlttelpunkt der baulichen Tätigkeit steht der 
Küchenumbau in der Berliner Hütte. der bereits 
im vergangenen Jahr begonnen wurde und jetzt 
zu Ende gefÜhrt wird. Aber auch auf den anderen 
Hütten werden lediglich betriebsnotwendige Re­
paratur- und Erhaltungsarbeiten durchgeführt. 
Dabei geht es - der Hüttenreferent hat dies in 
seinem Jahresbericht Im Aprl'-Bergboten aus­
führlich dargestellt - vorrangig um die Erfüllung 
behördlicher Auflagen, die sich nicht aufSChieben 
lassen. 

. " ermöglicht Finanzierung des 
Haushalts aus den laufenden Ein­
nahmen 
Durch die Erhöhung der Mitgliedsbeiträge zum 
1. Januar 1983. durch den erwarteten weiteren An­
stieg der Mitgliederzahl sowie durch eine Auswei­
tung des Anzeigenteils Im Bergboten wird die 
Sektion in diesem Jahr zusätzliche Einnahmen in 
der Größenordnung von 60000 DM erzielen. 
Diesem Betrag stehen jedoch Einnahmenausfälle 
in anderen Bereichen gegenüber. So sind Steuer­
rückzahlungen. die 1982 in erheblichem Maße zur 
Finanzierung beigetragen haben. heuer nicht zu 
erwarten. Aber auch die Zinseinnahmen werden 
geringer sein als bisher. Hier wirkt sich sowohl 
der Verkauf von Wertpapieren als auch der Ab­
bau unserer Bankguthaben aus. Insgesamt kann 
daher lediglich mit laufenden Einnahmen in Höhe 
von 718000 DM gerechnet werden. das sind im­
merhin rund 40000 DM weniger als 1982. 
Allerdings - und dies verdient hervorgehoben zu 
werden - reichen diese Gelder. um die geplan­
ten Ausgaben zu finanzieren. Der vorliegende 
Haushaltsplan geht sogar davon aus. daß eine 
Rücklage von 30000 DM gebildet werden kann. 
die für unvorhergesehene VerpfliChtungen auch 
unbedingt erforderlich ist. Peter Ring 
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Jahresabschluß 1982 und Haushaltsplan 1983 

Einnahmen/Ertrag Plan 1982 Ist 1982 Plan 1983 Ausgaben/ Aufwand Plan 1982 Ist 1982 Plan 1983 

Allgemeiner Haushalt Allgemeiner Haushalt 
Mitgliedsbeiträge 285000,- 298327 ,- 348000,- Beiträge DAV 106000,- 109903,- 117 000,-
Zinsen 31000,- 35844,25 20000,- Verwaltungskosten 113000,- 91 019,89 112000,-
Spenden 12000,- 10154,57 11 000,- Bergbote 72000,'- 74667,05 80000,-
Veranstaltungen 3500,- 6474,25 5000,- Veranstaltungen 24000,- 23767,83 26000,-
Inserate 24000,- 12361,88 20000,- Beihilfen Gruppen 8850,- 8850,- 13150,-
Verkäufe 4500,- 4060,- 4000,- Büro 2000,- 2362,73 1000,-
Außerordentl. Ertrag 8879,11 Veranstaltungsräume 4000,- 2947,82 3000,-

Geräte/Bücherei 6000,- 4865,64 500,-
Sonstige Ausgaben 9150,- 6858,57 7350,-
Außerordentl. Aufwand 2 416,11 

360000,- 376101,06 408000,- 345000,- 327658,64 360000,-

Hüttenhaushalt Hüttenhaushalt 
Pacht/Postkarten 264000,- 299512,71 300000,- Hütten 480000,- 612547,51 280000,-
Sonstige Erträge 11400,- 11 677 ,30 10000,- Wege 30500,- 27568,28 16000,-
Beihilfen DA V 14600,- Zinsen Darlehen 10500,- 9790,73 10000,-
Außerordentl. Ertrag 74664,59 Tilgung Darlehen 24000,- (22260,-) 22000,-

Abschreibung 26045,35 

290000,- 385854,60 310000,- 545000,- 675951 ,87 328000,-

Inanspruchnahme 
von Rücklagen 240000,- 241654,85 Zuführung an Fonds 30000,-

890000,- 1 003610,51 718000,- 890000,- 1 003610,51 718000,-

Bilanz zum 31. 12. 1982 

Aktiva Passiva 
31 . 12. 1981 Zugänge Abgänge 31. 12. 1982 31.12.1981 Zugänge Abgänge 31.12. 1982 

Hütten/Grund 520906,91 26045,35 494861 ,56 Darlehen DAV 320180,- 22260,- 297920,-Kletterturm 1,- 1,-
Bücherei 1,- 1,- Rücklagen Büroeinrichtung 1,- 1,- Hültenfonds 448304,74 241 654,85 . 206 649,89 Geräte 6,- 6,- Veranstaltungen 1000,- 1000,-Vorräte 3236,28 4300,09 AKB Fonds 4087,15 4087,15 

524152,19 499170,65 Umweltfonds 7800,- 7800,-
Fonds Lawinen-
suchgeräte 612,50 612,50 Wertpapiere 294 541,90 232 770,90 461 804,39 241 654,85 220149,54 Kasse 438,47 238,02 

Postscheck 71 802,27 3 853,71 
Bank 10 902,45 6 504,85 

377 685,09 243367,48 

Forderungen 
Hültenpacht 37 217,39 76 070,03 Sonstige 6 018,02 5787,36 

43235,41 81 857 ,39 

Rückstellungen 1 500,- 700,-Verbindlichkeiten 134 915,20 300822,98 Abgrenzung 8 010,- 1 852,- Abgrenzung 34 683,10 6 655,-
953082,69 826247,52 953082.69 826247,52 
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====1\ 
Ski . Tennis . Berg . Ball . Freizeit 11 " 

Detmolder Str. 10, 1000 Berlin 31 . Tel 030/8533599 

Der österreichische 
Bergsport­

Spezialist Berlins 
Es purzeln die Preise 
für Bergsportartikel 
bis 50% und mehr! 

Angebote z. B.: 
Wanderschuhe Heierling, 
Leder, zwiegenäht, Profilsohle 
Kletterhose ELITE 
"Elasthan" 
Bergstiefel-Neubesohlung 
orig. Vibram 

Bergschuhe - Kleidung 
Daunenschlafsäcke, 
eigene Herstellung 

Technische Ausrüstung 
sowie 

Rucksäcke - Zelte 

89.-

198.-

45.50 

Bei uns beraten Sie Spezialisten des Bergsports 

Am 8. Mai: Rund um den Teufelsberg ist was los! 
Der Sektion Berlin, dem Berliner Bob- und Schlittensport Verband, Soldaten der britischen 
Schutzmacht und den Leichtathleten ist das Waldgelände rund um den Teufelsberg als "Ar­
beitsgebiet" für den 8. Mai zugewiesen worden. Der Vorstand der Sektion bittet alle Mitglie­
der,sich möglichst zahlreich an der Säuberungsaktion am 8. Mai zu beteiligen. Beginn ist 
um 10 Uhr. Bis 16 Uhr kann gereinigt werden. Auch eine Stunde genügt schon. 
An diesem Tag soll auch ein Informationsstand der Sektion über die Arbeit des Alpenver­
eins eingerichtet werden. Wer dabei helfen will, melde sich bitte bei der Geschäftsstelle 
oder am Tage am Stand. Auf den Parkplätzen wird es auch Getränke-/lmbißstände und 
Sonntagskonzerte geben. Der SFB wiU live über die Aktivitäten am Teufelsberg und dabei 
über die Arbeit der Sektion berichten. 
Der Vorstand bittet durch rege Teilnahme zu zeigen, daß Mitglieder des Alpenvereins nicht 
nur über Umweltverschmutzung reden, sondern sich auch aktiv im Interesse der Allge­
meinheit an deren Beseitigung beteiligen. Immerhin gibt das Land Berlin für die Unratbe­
seitigung in den Erholungsgebieten mehr als 4,5 Milionen Mark jährlich aus. Da das Gelän­
de um den Teufelsberg das Trainingsgebiet für Bergsteiger in Berlin ist, sieht der Vorstand 
in der Beteiligung an der "Aktion Frühjahrsputz" ein kleines Dankeschön an das Land Ber­
lin für die Errichtung des Kletterfelsens. Also Bergfreunde: Lassen wir uns nicht lumpen, 
sammeln wir Lumpen! . 

Achtung, Kletterfreundel 
Wie in den vergangenen Jahren hat der Vorstand der französischen Schutzmacht gestattet, 
an bestimmten Tagen den Kletterturm zu benutzen. Wir bitten daher die Kletterfreunde der 
Sektion, an den nachfolgend genannten Terminen die Benutzung des Turmes zu vermei­
den: 
montags am 23.5.; 29.8. und 10.10. 1983; 
dienstags am 24. 5.; 30. 8. und 11. 10. 1983; 
mittwochs am 18. 5., 25. 5.; 24. 8.; 31.8.; 5.10. und am 12. 10. 1983; 
donnerstags am 19. 5.; 18.8.; 25.8.; 29.9.; und 6. 10. 1983; 
freitags am 13. Mai 1983. 
Uhrzeiten jeweils von 7.30 bis 11.30 Uhr; 13.30 bis 17.30 Uhr. 

Österreich/sehe Hüttenmarke 
Die bisherigen Zusatzmarken der Natur­
freunde Österreich und des und des öster­
reichischen Touristenklubs wurden ab 1982 
durch eine "österreichische Hüttenmarke" 
(siehe nebenstehend) ersetzt, die für DAV­
Mitglieder bei der jeweiligen Sektion zum 
Preis von DM 1,50 erhältlich ist. 

Verband alpiner Vereine Oslerreichs 

Österr. Hütten­
marke 1983 DAV 
Gültig vom 1.1.1983 bis 31. 1. 1984 

Mit dieser österreichischen Hüttenmarke genießen DAV-Mitglieder Mitgliedsrechte auf den 
Hütten der nachfolgend angeführten, im Verband Alpiner Vereine Österreichs zusammen­
geschlossenen hüttenbesitzenden alpinen Vereine: 
- Naturfreunde Österreich - Alpine Gesellschaft "Die Haller" 
- Österr. Touristenklub - Alpine Gesellschaft "Krummholz" 
- Österr. Bergsteigervereinigung - Alpine Gesellschaft "Preintaler" 
- Österr. Alpenklub 

Spenden 
Wir bedanken uns herzlich für die Spenden von Frau Borchardt über 20,- DM, Frau Poet­
ke über 65,- DM, Herrn Just über 30,- DM, von Sport-Tausendfreund über 300,- DM, 
und vom Bergsportladen "Der 7. Grad" über 500,- DM. 

Wir trauern um 
Helene Petsch 

Sie starb am 26. März 1983 im Alter von 84 Jahren. 
Frau Petsch war Inhaberin des Ehrenzeichens für 50jährige Mitgliedschaft 
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SEKTIONSSPORT 

Trimm dich 
Jeden Montag von 17 bis 21 Uhr auf dem 
Sportplatz Kühler Weg, Platz 4, Leichtath­
letik und' Gymnastik unter Leitung von 
Sportlehrern. Es besteht Trainingsmöglich­
keit für die Abnahme des Deutschen Sport­
abzeichens. 

SEKTIONSWANDERUNGEN 

Sonntag, 1. 5. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8.30 Uhr Spandau, Johannes­
stift - Führung: Gerda Winkler 
Sonntag, 1. 5. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Rathaus Wannsee 
Führung: Eva Blume 
Sonntag, 1. 5. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr S-Bht: Heerstr. (Bus 92, 
94) - Führung: IIse Ninnemann (Einkehr: 
Schildhornbaude) 
Mittwoch, 4. 5. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr S-Bhf. Grunewald 
(Bus 17, 69) - Führung: Eva Blume 
Sonnabend, 7. 5. - Mittelgruppe I Nach­
mittagswdrg. 
Treffpunkt: 16 Uhr U-Bhf. Tegel, Weiterfahrt 
n. Frohnau - Führung: Ingrid Steponat 
Sonntag, 8. 5. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: IIse Ninnemann (Einkehr: Ristorante 
alla Fontana, Frohnau) 
Mittwoch, 11.5. - Ausdauernde - FrOh­
jahrsfahrt 
Treffpunkt: 16.30 Uhr pünktlich Bus-Bhf. 
Masurenallee. Abfahrt 17 Uhr, Rückkehr 
am 15.5. gegen 22 Uhr. Ziel: Steinwiesenl 
Frankenwald. Rucksackverpflegung für 4 
Tage und Liederbücher bitte mitbringen 
Donnerstag, 12. 5. - Altwanderer (Him­
melfahrt) 
Treffpunkt: 10 Uhr Botanischer Garten, 
Haupteingang Unter den Eichen - Einkehr: 
Dahtemer Dorfkrug 
Sonntag, 15. 5. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Kr. Lanke - Füh­
rung: IIse Ninnemann (Einkehr: Autobahn­
Raststätte ) 
Mittwoch, 18. 5. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr Rathaus Wannsee -
Führung: Eva Blume 
Montag, 23. 5. - Ausdauernde (Pfingst­
montag) 
Treffpunkt: 8 Uhr U-Bhf. Tegel - Führung: 
Gerda Winkler 
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Sportreferent: Hans-Henning Abel 

Gymnastik 
Jeden Dienstag pünktlich von 19.30 bis 
20.15 Uhr für Damen, anschließend für Da­
men und Herren in der Turnhalle der Marie­
Curie-Schule, Weimarische Str.24, Berlin 
31. 

Mai 1983 

Montag, 23. 5. - Altwanderer (Pfingstmon­
tag) 
Treffpunkt: 10 Uhr S-Bhf. Grunewald 
Einkehr: Haus Leopold - ohne Führung 

Mittwoch, 25. 5. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr Königstr. Ecke Kron­
prinzessinnenweg - Führung: Dora Prer'lt­
ke 

Sonnabend, 28. 5. - Mittelgruppel 
Nachm.-Wdrg. 
Treffpunkt: 16 Uhr Alt-Wittenau (Kirche) am 
Eichborndamm (Bus 12, 14, 21) - Füh­
rung: Dora Prentke 

Sonntag, 29. 5. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr Stößenseebrücke - Füh­
rung: Heinz Thurow 

Sonntag, 29. 5. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Str. Am Gr. WannSee -
Führung: IIse Ninnemann (Einkehr: Pfau­
eninsel-Restaurant) 

Sonntag, 29. 5. - Fahrtengruppe (Zoo-Be­
such) 
Treffpunkt: 9 Uhr Haupteingang Harden­
bergplatz 

Mittwoch, 1.6. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr U-Bhf. Kr. Lanke -
Führung: Eva Blume 

Sonntag, 5. 6. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr S-Bhf. Wannsee - Füh­
rung: Arnold Nitschke 

Sonntag, 5. 6. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Rathaus Wannsee 
Führung: Ursula Griephan 

Sonntag, 5. 6. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Bushaltestelle Zerpen­
schleuser Ring (Bus 21) - Führung: IIse 
Ninnemann (Einkehr: Zum lustigen Finken) 

Mittwoch, 8. 6. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr U-Bhf. Onkel-Toms­
Hütte - Führung: Eva Blume 

BERGSTEIGERGRUPPE 

7. Alpiner Lehrabend äm Freitag, dem 6. 
Mai, um 19.15 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Thema: "Was tun im Notfall? Biwak, Selbst­
hilfe., Behandlung von Kälteschäden, Ret­
tungswesen. " 

Monatsversammlung am Dienstag. dem 24. 
Mai um 19.15 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Dia-Vortrag von Hugo Weickgenannt: "Klet­
tern im mittelschweren Fels". Vom Training 
im Kalk des Frankenjura zu den KletterL 
steigen der Tofanes in den Ampezzaner Do­
lomiten. 
Neue Mitglieder und Gäste sind herzlich 
willkommen. 

Kletterübungen für noch unselbständige 
Mitglieder finden am Sonnabend, dem 28. 

Leiter: Wolfgang Helbig Tel. 8228402 

Mai, von 10 bis 12 Uhr am Kletterturm/Teu­
felsberg statt. 
Klettertreffen zwecks Erfahrungsaustausch 
und Sichkennenlernen sonnabends (14. 5. I 
21.5. I 28. 5.), 10 Uhr, am Kletterturm/Teu­
felsberg. 
Geruhsames Klettern finden an jedem 
Dienstag vorerst ab 17 Uhr am KLetterturm 
statt. 
Evtl. Anruf bei Alfred fuhrmann, Tel. 
3654833. wochentags ab 18 Uhr. 
Für alle drei Veranstaltungen ist eigenes 
Ausrüstungsmaterial erforderlich. 

Vorankündigung 
8. Alpiner Lehrabend am Freitag, dem 3. 
Juni, um 19.15 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Thema: "Wetterkunde". 

Triathlon 1983 - einer vom AV nahm teil 
Erster deutscher Triathlon in Berlin - und 
der Alpenverein war dabei! Neben 40 Rek­
ken des Berliner Rad- und Leistungssports, 
die zur weitgrößten Ausdauerleistung ange­
treten sind, komme ich mir ziemlich klein 
vor. Wer es noch nicht wissen sollte: Was 
dem Messner sein Achttausender, ist dem 
Ausdauersportier sein Triathlon, ein aus 
Hawaii kommender moderner Dreikampf, 
bestehend aus Schwimmen, Radrennen, 
Laufen. In Berlin, weil noch im Versuchssta­
dium, auf die "menschlichen" Maße von je­
weils zwei, fünfundsiebzig und fünfund­
zwanzig Kilometer geschrumpft. Insgesamt 
also 102 Kilometer zu Wasser, im Sattel und 
zu Lande. 
Seit die ersten morgens um sieben ins Bek­
ken des britischen SChwimmstadions hüpf­
ten, kamen die Wettkampfteilnehmer aus 
dem Wasser nicht mehr raus. Der Radrenn­
Rundkurs mit Start und Ziel am Olympi­
schen Glockenturm war bei kaltem Regen 
und Sturm böen fast noch nasser als der 
Test für verhinderte Kanalschwimmer. Den 
Rekord hielt Berlins Marathon-As Jakisch: 
nicht was das Streckentempo betraf (da 
war Podlesch nicht zu schlagen), sondern 
im Abfall der Körpertemperatur - 32,5 
Grad maßen unsere medizinischen Betreu­
er bei ihm. Wie er dennoch den Gesamt­
wettkampf durch seine Laufleistung von 
wenig mehr als 1,20 Stunden gewann _ 
das erwärmte nicht nur ihn, sondern auch 
die Herzen der Zuschauer. 

Durchgestanden haben den Härtetest bis 
auf zwei Teilnehmer alle. Wer fragt nach 
solch einem Tag und bei solch einem Wet­
ter nach Platz und Sieg? Der Deutsche Al­
penverein brauchte in meiner zum Schluß 
ziemlich abgeschlafften Person noch nicht 
einmal die rote Laterne zu tragen. Eine Ge­
samtzeit von fünf Stunden und drei Minuten 
war mir 'Lohn genug für ein Vierteljahr 
Trainingsfleiß. Nach dem gelungenen Auf­
takt steigen wir im Frühsommer 1984 mit 
dem bewährten Veranstalter SCC an der 
Kladower Regattastrecke groß ein - offen 
für jedermann. Ich hoffe, die Berliner Sekti­
on des DA V wird dann in Mannschaftsstär­
ke (wenigstens drei Teilnehmer) vertreten 
sein! Klaus Haetzel 

Sonniges 
Ferienhaus 

(innen Schweden, außen Tirol) mit bis 
zu sechs SchlafsteIlen im herrlichen 
Tannheimer HochtallTirol wochenweise 
zu vermieten. Idealer Platz für Winter­
sport, Bergwandern und Bergsteigen. 

Informieren Sie sich. 

Telefon 8 23 59 58 
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Almurlaub in der 
Karnischen Erholungs-Region 
... in der schönsten Ecke Kärntens, 
inmitten herrlicher Almen und Berge, 
in der kristallklaren Bergluft. 
Bei uns finden Sie noch unberührte 
Natur mit Almwirtschaften, 
wo Käse, Butter und Brot 
selbst erzeugt werden. 

Fordern Sie unseren 
Haus- und Gebietsprospekt 

• Spazieren 
• Wandern 

Sonnenalpe Nassfeld 
Karnische Region 

A·9620 HERMAGOR 
Tel. 00434285·415 
Postfach 9015 

• Bergsteigen 
• Einfach wohl fühlen 

_.- -

BrBndenburger HBU5 
Neueste Nachrichten zum 75jährigen Jubiläuml 

• Stand der Anmeldungen am 5. April: 121 Vormerkungen. 
Davon 72 Teilnehmer von Gruppen und 49 Mitglieder, die mit 
Famlienangehörigen, Freunden oder allein kommen . 

• Nicht alle wollen auf dem Brandenburger Haus übernach­
ten : 15 ziehen das Hochjoch-Hospiz vor, 11 wollen in Vent und im Kaunertal feiern. 
• Angemeldet hat sich auch Wolfgang Nairz, der 1978 die österreich ische Mount-Eve­
rest-Expedition leitete. Für ihn ist das Wiedersehen mit dem Brandenburger Haus eine 
Erinnerung an alte Zeiten : Dort war er lange Zeit als Gletschervermesser tätig . 

• Auch Peter Habeier will kommen. Sein Kommentar als er von dem Jubiläum hörte: 
Der Termin ist vorgemerkt, im August 1984 habe ich keine Expedition geplant. 

• Aus der DDR haben sich zwei Bergfreunde angemeldet, die mit dem Brandenburger 
Haus nach langer Trennung ein Wiedersehen feiern wollen. 

• Anmeldungen bitte nur per Post an Klaus Kundt, Hildegardstraße 4,1000 Berlin 31 . 
Diese Anmeldungen sind noch nicht verbindlich, sondern gelten als Vormerkung. Diese 
Reservierungen müssen zu einem späteren Zeitpunkt bestätigt werden , haben aber 
Vorrang vor später eingehenden Anmeldungen. Mit der endgültigen Anmeldung wird 
ein Teilnahmebeitrag erhoben, dessen Höhe noch nicht feststeht. 

(Der Hüttenwart wird Sie über den neuesten Stand der Vorbereitung für das Jubiläum vom 15. bis 
zum 21 . August 1984 unter dieser Rubrik ständig informieren.) 

WANDERGRUPPE 

A'twanderertreffen am Mittwoch, dem 
11.5., im Senioren-Restaurant am Schäfer­
berg, Wannsee, Königstr. (Bus 18) ab 15 
Uhr. 
A'twanderertreffen am Mittwoch, dem 
18. 5., In der "Schöneberger Hütte", 
Hauptstr. 23/24. Herr Rolf Aue hält einen 
Dia-Vortrag: "Quer durch Frankreich". Be­
ginn: 15 Uhr. Gäste willkommmen. 

Monatstreffen am Sonnabend, dem 21.5., 
in der "Schöneberger Hütte", Hauptstr. 23/ 
24, 2. Etage. Beginn: 16 Uhr, bis 17 Uhr Kaf­
feeausschank. Anschließend geselliges 
Beisammensein. 
Am Sonntag, dem 8. 5./ fallen alle Wande-

D'HAX'NSCHLAGER 

Übungsabende am S. Mai und 2. Juni ab 
19.30 Uhr in der GeSChäftsstelle der Sekti­
on. Der Übungsabend am 19.5. muß wegen 
der Jahreshauptversammlung der Sektion 
ausfallen. Wegen der Übungsabende wäh­
rend der Schulferien und im Monat August 
werden wir am S. S. entscheiden. 

Leiterin: Gerda Winkler Tel. 4918393 

rungen aus. Wir beteiligen uns an einer 
Säuberungsaktion der Berliner Wälder. 
Die Wahl am 12. 3. des Wandergruppen­
Vorstandes hat folgendes Ergebnis er-
bracht: . 
1. Vorsitzende: Gerda Winkler 
Stellvertretende Vorsitzende: 
Arnold Nitschke, Dr. Ursula Schaffer 
Kassenwart: Charlotte Wurms 
Kassenprüfer: Käthe Ulrich 

Vorankündigung: 
Am Sonnabend, dem 4. Juni ist eine Fahrt 
zur Lutherstadt Eisleben unter Führung von 
Rolf Aue vorgesehen. 

Leiter: WOlfgang-Ulrich Siegert 
Tel. 7 96 26 06 

Gäste, auch Kinder und Jugendliche, sind 
zu unseren Übungsabenden immer herzlich 
willkommen. Sollten sich mehrere Kinder 
und Jugendliche melden, werden wir uns 
bemühen, altersgerechte Übungszelten zu 
erhalten. 
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SKIGRUPPE 

Gruppenabend: Donnerstag, 26. 5., um 
19.30 Uhr In der Geschäftsstelle. Thema: 
Unfälle und Notsituationen in den Bergen. 

FAHRTENGRUPPE 

12. 5.-15. 5. 83: Wanderfahrt Moosberg­
hOtte I Solling - Selbstversorgerhütte, 
Schlafsack erforderlich. Treffpunkt: 12. 5., 
um 6 Uhr Busbahnhof am Funkturm. Es 
sind noch ein paar Plätze freI. Anruf zwecks 
Rückfrage unter 3 04 62 38, Dorothea 
Schirg / Karl Klopfer. 
Überweisung von 110,- DM auf das Konto 
Martin-Neumann-Fahrtengruppe; BLZ 
10070000, Kto. Nr. 986435601 bel der 
Deutschen Bank Berlin (Postscheckkonto 
der Dt. Bk. 37680-107), Kennwort "Solling 
83". 

VorankOndigungen 
a) Wochenendfahrt vom 7.-9. 10. 83, 

Marktredwitzer Haus/Steinwald - Ost­
weg 11. Teil , Sonntag, Wanderung im Höl­
lental/Grenzgebiet - Treffpunkt: 16 

GRUPPE SPREE-HAVEL 

Gruppenabend am 27. 5. 1983 (Freitag) im 
Haus des Sports In Berlin 33, Bismarckallee 
2, Bus 10 und 29. Beginn 19.30 Uhr. Mitglie­
der anderer Gruppen und Gäste sind herz­
lich willkommen. 

FOTOGRUPPE 

Gruppenabend am Freitag, dem 27. Mai, 
um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. Stefan 
Bandelln erklärt uns die Technik der Nah­
und Makrofotografie. Eine große Palette an 
technischen Geräten soll unterstützt mit 
BIldbeispielen vorgeführt werden. 

SINGEKREIS 

Leiter: Erich Teubner Tel. 8 016006 

Berichte eigener Erlebnisse mit Diskussion 
darüber, und was wir daraus lernen kön­
nen. 

Leiter: Frltz Feldt Tel.: 6931894 

Uhr, Busbahnhof am Funkturm. Voraus-I 
zahlung von 120,- DM auf das Kontol 
(siehe "Solling 83"). Kennwort "Steln-· 
wald 83". 

b) Wanderfahrt zum DAV-Haus Oberrei­
fenbach/Taunus vom 21 . 10. (Abfahrt 
abends) bis 30. 10. 83 (Ankunft mor­
gens). Selbstversorgerhütte, Schlafsack 
erforderlich. Treffpunkt voraussichtlich 
22.15 Uhr, Fahrkartensperre Bahnhof 
Zoo. 
Vorauszahlung 220,- DM (Bahnfahrt, 
Liegewagen, Bustransfer von und nach 
Frankfurt/M), Konto s. unter "Solling 
83". Kennwort "Taunus 83". 

Anmeldungen zu a) und b) nur schriftlich 
oder bei Gruppentreffen/Sonntagswande­
rungen bei Dorothea Schirg/Karl Klopfer, 
Altenburger Allee 10, 1000 Berlln 19: 

Leiter Gerd Czapiewski 
i. V. Manfred Farchmin Tel. 6 03 72 02 

Als Anregung für die in drei Wochen begin­
nenden Sommerferien, zeigt uns Klaus 
Arndt Bilder von einer Kletterfahrt in die 
Dolomiten. Sein Titel: Vier flotte IVer im 
bleichen Dolomit. 

Leiter: Lothar Walenta Tel. 8533904 

Das Gelernte wollen wir dann bald in die Tat 
umsetzen. Hierzu treffen wir uns dann am 4. 
Juni um 14.30 Uhr vor dem Botanischen 
Garten, Eingang Unter den Eichen. Dies ist 
dann auch gleichzeitig unser letztes Treffen 
vor den großen Sommerferien. Alle Foto­
freunde sind herzlich eingeladen. 

Leiterin: Erna Schlinkert Tel. 8 53 63 09 

Obungsabende jeden Montag, außer Pfingstmonta~~b 19.30 Uhr In der Geschäftsstelle. 
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AB 6. MAI 
Import + Restposten 

AG RVERKAU 
Gebrauchtmarkt für 

Sportartikel 
MaillZer 8tr.10 • 1000 Berlln 31 

Nähe U - Bhf. Bundesplatz 
donnerstags u. freitags von 10.00 -18.00 Uhr 

sonnabends von 10.00-13.00 Uhr 

Versäumen Sie nicht 
das groBe Rennen 
der kleinen Preise! 

Sportschuhe ab 9.90 
Wander- und Bergschuhe ab 9.90 
Tennisschläger ab 9.90 

Tennis- und 
Wanderkleidung billigst! 

Bergsteigerartikel . Skischuhe . Rucksäcke 
Schlafsäcke . Zelte 

und vieles mehr 

Eine Fundgrube für jedermann! 
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JlO o/j~ [B~~[b~~ 
berichte. + informationen für junge. mitglieder 

Verantwortlicher Redakteur dieser Seiten ist Uwe Sündhoft, Georg-Wilhelm-Str. 2, Berlin 31. 

Jugendtreffs: 
Jugend I: 

4. Mai, 17 Uhr, Geschäftsstelle 
(Knotentechnik) 

18. Mai, 17 Uhr, Geschäftsstelle 
(Erste Hilfe) 

Jugend 11: 
4. Mai, 19 Uhr, Geschäftsstelle 

18. Mai, 19 Uhr, Geschäftsstelle 

Jugend 0,5; 1,5 und 111 siehe unten 
Interessenten Eisfahrt: 10. 5., 19 Uhr, Ge­
schäftsstelle (siehe Artikel). 

Jugend 0,5 
Da das Angebot Jugend 0,5 so groß~rtig 
eingeschlagen hat, hier alle notwendigen 
Termine: 
Jeden Sonntag, 10.30 Uhr, Treffen am 
Turm, allerdings müssen im Mai der 8. 5. 
und der Pfingstsonntag ausfallen. 
Jeden dritten Freitag im Monat, erstmal!g 
am 27. 5., um 17 Uhr ist Gruppentreffen In 

d~r G~SChäftSstelie. . ~ .~ l': 
Wichtig: fi.~ 
Da im Mai viele der Gruppenmitglieder Ge­
burtstag haben, machen wir am 29. 5. ein.e 
große Schatzsuche. Wege~ der notwendi­
gen Organisation bitte an einem der folgen­
den Sonntage einen von uns ansprechen. 

Marianne und Lothar 

Jugend 1,5 
Ansprechpartner für alle Interessenten 
sind: Burkhard Priemer, 1/33, Cunostr. 94, 
8236848; Ulrich Kretschmer, 1/19, 
Reichsstr. 97, 3044426. 
Wir möchten alle daran erinnern, daß der 
Turm noch steht und benutzt werden darf. 
Außerdem ist das nächste Treffen der Ju­
gend 1,5 am 11. Mai um 17 Uhr in der Ge­
schäftsstelle. Laßt euch mal wieder blicken! 

Ulrich und Burkhard 

wichtig ... wichtig ... wichtig ... 
Das wichtige Fahrtentreffen der Jugend 1,5 
für die Sommerfahrt findet am 18.5. um 17 
Uhr in der Geschäftsstelle statt. Wer mitfah­
ren will, sollte erscheinen und an der nach­
folgenden Pfingstfahrt ebenso teilnehmen. 
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Jugendleiter 
Landesjugendleiterin Renee Kundt, 
1/31, Hildegardstraße 4, 8536790 
Jugendreferent Rainer Gebel, 
1/44, Altenbraker Straße 22, 
6264738 
Kassenwartin Carola Gebel, 
1/44, Altenbraker Straße 22, 
6264738 
Jugend 111 Bernhard Kleist, 
1/36, Wien er Straße 7, 6 18 28 77 

Jugend 11 Bernd SChulz, ' 
1/31, Mainzer Straße 8, 8537993 
Ingo Schulze, 
1/48, Waldsassener Straße 34, 
7 11 2394 
Jugend I Sabine SChimetzek, 
1/42, Richterstr!J,ße 46, 7 06 59 75 

Jugend 0,5 Marianne und 
Lothar Bendix 
1/20, Südekumzeile 31, 3662979 

Jugend 111 
Was habt ihr im Sommer vor? Wir wollen 
uns darüber einmal unterhalten, vielleicht 
können wir uns irgendwo treffen (z. B. Au-
gust in Chamonix?)! .. . 
Wenn ihr ein paar Zutaten mitbringt, gelingt 
uns vielleicht eine Maibowle. Das Ganze fin­
det am 25. 5. um 19 Uhr in der Geschäfts­
stelle statt. 

JUBILÄUMS-CAFE 
WATZMAN(N) 

am 18. Mai zum 
50. Male 

Demonstrationsaufrufe? 
Was sollte das denn nun? Da wurden wir zu 
einer "Friedensdemonstration" am 7. Mai 
aufgerufen, ohne daß wir über Organisato­
ren und Inhalte informiert wurden. Gerade 
dieses wäre aber dringend erforderlich ge­
wesen, gibt es doch bekanntermaßen die 
unterschiedlichsten Ansichten darüber, wie 
der Frieden gesichert werden kann. Insbe­
sondere weil Demo-Aufrufe bis jetzt ein No­
vum auf den Jugendseiten darstellten; und 
um sich im vorhinein gegen den Vorwurf, 
von einer bestimmten Meinung benutzt zu 
werden, zu schützen, wäre mehr Sachlich­
keit (also nicht dieser indirekte Gruppen­
zwang im Stile von: "Ihr habt doch wohl 
nichts gegen Frieden?") der Sache sicher 
dienlicher gewesen. 
Das nächste (?) Mal also bitte: SO NICHT. 

Bernhard 

Richtigstellung! ~ 
Also, die Ankündigung über die Friedens­
veranstaltung am 7. Mai, die ich habe druk­
ken lassen, war zugegebenermaßen etwas 
unmöglich formuliert. Mit Berechtigung ha­
ben sich deshalb auch schon einige (weni­
ge) gemeldet. Darum hier einige Ergänzun­
gen: 
Es muß sich natürlich jeder selbst entschei­
den, mit welcher politischen Gruppe er auf 
der Demonstration geht. Ich will nicht alle 
Organisationen in der möglichen 180-Grad­
Variation nennen. 
Außerdem will ich keinen Gruppenzwang, 
sich auf der Veranstaltung "einzureihen", 
aufkommen lassen. Immerhin seid ihr ja 
selbständig denkende Personen. ' 
So war der Aufruf im April-Bergboten nur 
ein mit Absicht extrem formulierter Ver­
such, euch zu mobilisieren, der allerdings 
wegen der ForrT'!ulierung fehlschlug, Uwe 

Eine KleHertour im Berg 

Pfingstfahrt 
Mit unserem Wunschziel Steinwand/Rhön 
hat es leider nicht geklappt, deshalb wer­
den wir auch dieses Jahr wieder nach 
Schlaiffhausen in Franken fahren. 
Abfahrt: Freitag, 20, Mai, '17 Uhr, Ge­
schäftsstelle, 
Alle, Teilnehmer, besonders die Mitglieder 
der Jugend I, müssen sich noch (einmal!) 
bei Bernhard (z. B. Mittwoch im Cafe) in li­
sten eintragen (dalli-dalli!), Die Kosten der 
Fahrt sind bis spätestens 15. 5. auf das 
Konto: Sabine SChimetzek, Sparkasse der 
Stadt Berlin West, BLZ 10050000, Konto­
Nr. 02200004102, zu überweisen! 
Kosten: Fahrt und Verpflegung (Jugend I): 
60,- DM, Fahrt und Selbstversorger: 30,­
DM. 
Weitere Informationen ab jetzt in den Grup­
pen! Bis dann - viel Spaß! 

Eis im Sommer 
Wir wollen einen Eisgrundkurs im Sommer 
vom 2.-10. 7. durchführen. 
Hier kurz unsere Vorstellungen: 
Selbstversorger, Martin-BusCh-Hütte, Win­
terraum, 2 Tage Theorie und Übung des 
Eisgehens, Gletscherbergung, Übung, Kar­
te und Kompaß und Höhenmesser. Beherr­
schen die Teilnehmer dann den Umgang 
mit Pickel, Eisbeil und Eishammer und ist 
sonst genug Übung gewonnen, dann wer­
den zwei weitere Touren in Zweierseilschaf­
ten durChgeführt. Der Schwerpunkt liegt 
aber auf der Vermittlung von Grundkennt­
nissen und deren solider Beherrschung. 
Kursgebühr ca. 40,- DM +/-10,- DM 
Mindestteilnehmerzahl: 8 
Treffen zum Planen: Di, 10.5., 19 Uhr, Ge­
schäftsstelle 
Kontakt: Udo Preugschat, Eylauer Str. 14, 
1000/61, 7 85 78 50 Bernd und Udo 

Bericht einer Höhlenbefahrung vom 13.-17. 11.82 
Endlich ist es soweit, der Uhrzeiger zeigt Mitter­
nacht. Es ist Zeit zum Aufstehen. Denn es geht in 
die Berge, aber diesmal wirklich "in" die Berge 
und gleich für vier Tage, Genauer gesagt, in 
Deutschlands größte Höhle, die Salzgrabenhöhle 
im Berchtesgadener Land. Nüchtern steht im Höh­
lenführer: Vermessene Länge ca. 6500m. Was 
dies bedeutet,sollten wit noch am eigenen Leibe 
spüren, Wir, das sind Eva Klapuszewski, Bernd 
Leideritz, Dietmar und Eckehard Endruschat so' 
wie Harald Fuchs. Alle Mitglieder der Berliner AI-

penvereinsjugend, der es nicht reicht, nur "auf" 
die Berge zu klettern. 

Um 1 Uhr nachts fuhren wir aus Berlin los und ka­
men am Nachmittag in Berchtesgaden an. Dort er­
fahren wir, daß das letzte Schiff in 45 Minuten 
nach St. Bartholomä ablegt. Also greift jeder, was 
er findet,.und packt es in die Schleifsäcke. Dann 
wird alles auf das Schiff verladen. Leider waren 
wir nur 5 Personen, hatten aber 6 Schleifsäcke mit 
je 25 kg! 
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In St. Bartholomä angekommen, erfuhren wir, daß 
die Türen der Watzmann-Ostwand-Hütte für uns 
geschlossen bleiben. Wir machen uns daher 
gleich auf den Weg zum Höhleneingang. Anfangs 
geht es einen Serpentinenweg rund .250 Meter 
bergauf. Abwechselnd tragen zwei Leute den 
überzähligen Schleifsack mit Hilfe zweier Holz­
knüppel. Ziemlich bald wird es dunkel , und die 
vorhergehende schlaflose Nacht macht sich be­
merkbar. Wir richten uns neben dem Weg auf 
eine Nacht im Freien ein . Denn von hier geht es 
ohne Markierung zur HÖhleweiter,und ein Suchen 
Im Dunkeln wäre sinnlos. Da wir für die HÖhle so­
wieso Biwaksäcke brauchen, ist die Nacht am 
Anfang recht angenehm. Gegen 2 Uhr nachts 
fängt es leider zu regnen an. Bis 7 Uhr halten wir 
es aus, dann haben wir nur noch einen Wunsch., 
hinein in die Höhle. Wir finden den Eingang ohne 
Schwierigkeiten und breiten unsere Sachen zum 
Trocknen Im Eingang aus. Einige Sachen werden 
nun zurückgelassen, damit jeder nur eine Sache 
zu tragen hat. Jeder tankt noch etwas Tageslicht, 
dann geht es hinein in die ewige Dunkelheit. Wie 
wird man die Sonne nach vier Tagen empfinden? 
Gleich nach dem Eingangsbereich wird es enger, 
zum Glück ist das Gelände leicht abschüssig. Der 
Spalt ist stellenweise nur noch 50 cm hoch. Halb 
rutschend, halb kriechend geht es hinunter. Den 
Sack zieht man mit einer Schlinge hinter sich her. 
Da wir solche engen Stellen von den fränkischen 
Höhlen schon kennen, kommen wir gut vorwärts. 
In relativ kurzer Zeit erreichen wir die vorerst tief­
ste Stelle unseres Weges zum BIwakplatz. Im 
FrÜhjahr kann dieser Teil der Höhle wegen der 
Schneeschmelze zur Gänze mit Wasser gefüllt 
sein. Jetzt aber, im Herbst, ist der feine Sand auf 
dem Boden trocken und die Stelle ist tur eine Rast 
herrlich gee!gnet. 
Von jetzt an geht es wieder 140 m bergauf zu un­
serem heutigen Ziel, das fast einen Kilometer vom 
Eingang entfernt ist. Die nachfolgenden HÖhlenteI­
le werden wieder großräumiger, z. T. erreichen 
sie Turnhallengröße. Das Licht der Karbidlampe 
reicht nicht aus, alles zu beleuchten. 
Nach 2 Stunden stehen wir am Fuße des Riesen­
kamins; Dieser Kamin Ist eine Art RÖhre von ca. 
30 m Durchmesser, die sich mit einer Neigung 
von ungefähr 50 Grad 200 m im Berg hinaufzieht. 
Wir müssen davon 80 Meter hinaufklettern und 
das Material hinterherziehen, um zum Abzweig in 
RIChtung Biwakplatz zu gelangen. 
Nach 5 Stunden sind wir am heutigen Ziel ange­
kommen. Wir kochen noch etwas und verkriechen 
uns dann in unsere Schlafsäcke. Wegen der stän­
digen Dunkelheit schlafen wir fast 12 Stunden. 
Erst am Nachmittag brechen wir auf, die tagfer­
nen Gebiete der Höhle zu erkunden . Dabei wollen 
wir zu einem wasseraktiven Teil der Höhle, dem 
"Kristallsee", vorstoßen . Auf dem Weg dorthin 
kommen wir nach kurzer Zeit in eine Halle, die 
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nach dem Führer 40 m breit, 100 m lang und 80 m 
hoch sein soll. Man hat das Gefühl, ins Freie zu 
treten. 
Zur besseren Orientierung hinterlassen Wir an 
Verzweigungspunkten jeweils eine brennende 
Dauerkerze, . die uns den Rückweg erleichtert. 
Kurz vor dem Kristallsee kommen wir zur Mär­
chenwiese, die wir in "Alptraumwiese" umtauften . 
Der Boden besteht aus Karren (parallelen Rillen) 
und dazwischen scharfen Schneiden. Unsere 
Overalls wurden stark mißhandelt , da der Gang 
nach einer Seite abfällt und nach unten immer 
steiler wird . Rutschend und kletternd erreichten 
wir den Grund, wo der Kristallsee liegt. 
Der Anblick läßt das kurz zuvor Erlebte- schnell 
wieder vergessen . Das Wasser Ist so klar , daß 
man die Wasseroberfläche in der Dunkelheit zu­
erst nicht erkennen kann. Wir machen hier eine 
ausgiebige Rast und fotografieren viel. Da es 
schon 19 Uhr ist, heißt es den Rückzug antreten. 
Gegen 22 Uhr erreichen wir unseren Biwakplatz. 
Vom Gefühl her war es für mich erst Nachmittag. 
Am nächsten "Tag" geht es den Riesenkamin wie­
der hinunter. Um das letzte Schiff noch "zu errei­
chen, mußten wir unseren nächsten Biwakplatz 
näher an den Ausgang legen. Auch der Abstieg 
entpuppte sich als sehr mühsam, da die Schleif­
säcke ständig hängenblIeben. Beim "Berggeist" 
schlagen wir unser letztes Biwak auf. Der ständi­
ge Wind Ist sehr unangenehm .. Nach einem Fest­
mahl geht es dann in die letzte Nacht. Alle schla­
fen mehr oder weniger gut, jeweils wie klamm der 
Schlafsack schon ist. 
Zum Glück sind wir am nächsten Morgen wieder 
im normalen Tag-Nacht-Rhythmus. Ohne Uhren 
wären wir wahrscheinlich zu einer ganz anderen 
Tageszeit aus der Höhle gekommen. Vor dem 
Ausgang liegt aber noch ein Problem, wir müssen 
den flachen Gang, Schluf genannt, wieder hinauf. 
Hinzu kommt, daß an dieser Engstelle sich der 
Luftzug In der Höhle zu einem Sturm steigert. In 
der einen Hand die Schlinge zum Schleifsack , in 
der anderen Hand die Karbidlampe, die ständig 
auszugehen droht. Plötzlich ist es dunkel, dann 
heißt es, das Feuerzeug herauszuflngern und für 
Licht zu sorgen. Ziemlich bald danach erreichen 
wir den Ausgang, das Wetter ist trUbe und es hat 
leicht gesch neit. 
Wir waren 70 Stunden in der Höhle, wären am 
liebsten aber noch länger geblieben. Wir haben 
gemerkt, daß wir in der Lage sind, mehrere Tage 
in einer Höhle zu verbringen und wollen im näch-
sten Jahr wieder hierher. _ 
PS. Wer auch Interesse an der Höhlenforschung 
haben sollte, kann sich bei mir melden. Wir sind 
auch tur Anfänger aufgeschlossen , mit denen 
man auch Fahrten in die Fränkische Schweiz ma­
chen kann . Also schreibt mir, gebt aber eure Tele­
fonnummer bitte mit an. Harald Fuchs 
Blücherstr_ 65, 1000 Berlin 61, Telefon 6918302 
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I> Die Hütten der Sektion Berlin <J 
--------_._------------'------'------------.,.-
Zusammengestellt und bearbeitet von Klaus Kundt 

Ötztaler Alpen _______ . __ _ 

• Brandenburger Haus 
3272 m, erbaut 1909 Pächter: Gebhard Gstrein -
A 6458 Venl, Haus-Nr. 26 . Telefon: 
0043525481 08. Bewirtschaftet: Anfang Juli bis 
Mitte/~de August. 25 Belten. 50 Matratzenlagcr. 
Offener Selbstversorger- und Winter,aum: 18 Ma· 
tratzenlager. ZlJgange von Vent Ober Hochjoch­
Hospiz und vom Kaunertal übe, Rauhckopfh Ci tte je­
weils sechs Stunden. Gietsc.hertourcn, im Winter 
Skilouren. 

• Hochjoch.Hospiz 
2413 m, erbaut 1927. Pächter: atto Gstrein -
A 6458 Vent, Haus-Nr. 26 (HauS Stefani). Telefon; 
00435254 81 08. Bewirtschaftet: Mitte Juni bis 
Ende September, 20 Betten, 50 Matratzenlager, 16 
Notlager. Anfang März bis Mitte Mai tor SKitourer.. 
Offener Selbstversorger- und Winlerraum: 20 Ma­
tratzenlager, Zugang von Vent etwa drei Stunden . 
Berg- und Gletschertou ren, im Winter Skitouren. 

• Martin-Busch-HOlte 
2501 m, erbaut 1938 bis 1952. Pächter: Johann und 
Edeltraud Scheiber - A 6458 Vent. Haus-Nr. 34. 
Telefon: 0043525481 30. Bewirtscha!tet: Anfang 
Juli bis September: für Skitouren Anfang März bis 
Mitte Mai und Pfingsten. 49 Betten 72 Matratzenla­
ger, 40 Notbetten. Offener Selbslversorger- und 
Winterraum: 15 Matratzenlager Zugang von Ven! 
zwei bis drei Stunden. Berg- und Gletschertouren , 
im Winter Skitouren . 

Zillertaler Alpe_n __ . __ _ 

Die Hütten der Sektion Berii n ln der; Zillerta·, 
ler Alpen sind durCh den "Bcr flner Höhen­
weg" miteinander verbunden . 

• Berliner Hütte 
2040 m, erbaut 18.79. f.~;wei tc ! ~ 19 'i'i. Päenw r: Ger .. 
hard Hörhager .- A 6285 C?iM.i i ~ g , Haus·N ,·. ,:5 . re­
lefon im Tal: 00 ~3 i 28 62 .10; auf d!<r HüHe: 00 43 i 
28 62 23. Bewirtscnaftet: Pfingsten bis 1. O!<tober 
Offener Selbstversolger· lJ !'1d WipHlrral:rr; : 16 Ma­
tratzenlager .. Zuga'1g <0 111 E!,(;!tlnhner (l !Wa dre; 
Stunden. Berg- und Gie;s C!nertou~en t! m l"iV lnter Sk t­
touren. 

, • Furtschaglhaus 

1

2295 m, erba. ut 1889. erweitert 191 2. Pächter: Anton 
und Martha Daxenbichler - A 6295 Ginzling, Haus­
Nr. 23 1. Teleion: 0043/2862 44. Bewirtschaftet: 

i Anfany Jurll bis Ende September. 77 Matratzenla-
1 ger, 12 NotlaQp.r. Offener Selbstversorger- und Win­
I terraum: 12 Matratz;enlager. Zugang vom Schlegeis­
: speicher etwa l.wp. ieinhaib Stunden. Berg- und Glet­
i sctJertolJren. Kein Stützpunkt lür Skifahrer! 

I • Olpererhütte 
i 2389 m, erbaut 1881, Umbau 1931, erweitert 1976. 
I Pächter: 0193 Plat;.e', genannt "Olpererhexe" -
I A 6295 Ginzling, Haus-Nr. 18. Telefon nur außerhalb 
I der Bewirtschaftungszeit: 0043 i 28 62 83. Bewirt-

I 
sc haftet: 1. Juni bis etwa Anfang Oktober. 42 Ma­
Iratzenlager, 6 Notbetten. Offener Winterraum (kei-

I 
ne Heiz- uf'ld Kochmöglichkeiten). Zugang. vom 
Schlegeisspeicher etwa einelr:halb Stunde. Berg­

I touren. Kein Stützpunkt für Sk ifahrer! 

I • Friesenberghaus 

I 2498 m. erbaut 1928 bis 1930. Pächter: Franz 
, Steindl - A 6295 Ginzling-Dornauberg. Haus-Nr.· 
I 476a. Telefol" 0043 I 5 28 62 72. Bewirtschaftet: i Mitte Jun ' bis Ende September. 13 Betten, 33 Ma­
i tra!zenlager. Kein Winterraum' Zugang vom Schleg­
, eisspeicher zwei Stunden. Bergtouren. Kein Stütz-

I
! punkt für Skifahrer! . 

• Gamshütte 
I 1916 m, erbaut 1927. Päcr.ter: Irmgard Schwaiger 
I - A 6290 Mayrho!en, Waldfe!dweg 635. Z. Zt. kein 

I' ie!efon Bewir tSChaftet· Mitte Juni bis Ende Sep­
I tember. 28 Matratzeniager, 10 Notlager. Kein Win­
i :erraum. Zugänge von Finkenberg und von Ginzling 
i jeweils drei Stunden. Bergtouren. Kein Stützpunkt 
I f " S" f h ' - ~ ur .... KI a ,re! . 

I 
I Wilder Kaiser 

I ~6~an~,d:r~:~S\~~.~~ep~ch~er : M~::r~::~' 
. Hcf{l~Jörg t:{ochfH;,:er ."_. A 6553 Going, Sonnenseite 

H;. Tele!on Tm T:lI : 00 4:~ 53 58 27 70; auf der Hütte: 
00 4~~ f3 58 22 6 ~:_ 8 t-twrns uHihe t: Mitte Mai bis 
eh>JB h·~i1te Ok1o ber , 5 8GH(~ n , 50 Matratzenlager, 
10 r·btla~wr . Oflener Winte!'r2 \Jm (keine Heizungs­
n oqHchkeit): " 0 Malfaizer.i"!l",r . Zugänge von 
Gc fng und El lm;;IV jewei!s eineinhalb Stunden, vom 
Pa! ~pl i.l\2 WoctltJ" lm lfl ne r ! ,Im (parkgebühr) eine 
~\albe Stund(;. Be:-~~wand er ungen und Stützpunkt 
fü r V, teH (~j'ef . Ke!n S~üt4PlJn ~ t ttH" Skifahrer! 

( 

Nähere Informationen über die Hütten der Sektion Berlinerhalten Sie auf der Geschäftsstelle 
der Sektion Berlin des Deutschen Alpenvereins in 1000 Berlin 62, Hauptstraße 23/24, 2. Stck. 
Telefon: 7814930. Sprechstunden: montags, 14 bis 18 Uhr, mittwochs, 15 bis 19 Uhr, frei­
tags, 11 bis 13 Uhr. 
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SPORT )U,OTZ 
~E?0 

Auf das 
Schuhwerk 
kommt es an 

Alles 
für die 
Berge 

Wander-Kleidung 
VVanderrucksäcke 
Berg- und 
Regenbekleidung 

Bundhosen Sportsocken und -strümpfe 
Schlafsäcke 

in die Berge mit 

Sporthaus FRIEDEL KLOTZ 
Hindenburgdamm 69 

1000 Berlin 45 
Telefon 8 34 30 10 

Tempelhofer Damm 178 
1000 Berlin 42 

Telefon 7526071 

Im Steglitzer Kreisel 
Albrechtstraße 3 
1000 Berlin 41 

Telefon 791 6748 



Postvertriebsstück 

Gebühr bezahlt 

Sektion Berlin 

des Deutschen 

Alpenvereins e. V. 

Haupt.tr. 23-24 

1000 Berlin 62 

Sari-Spezialist 
+ WINDSVRnNG-SCBVLE 
" Surf-Boards in großer Auswahl 
" Surf-Anzüge 
" Surf-Segel 
" Surf-Dachträger 
" Surf-Reisevermittlung 
" Surf-Board-Vermietung 
"Surf- + Segel-Werkstatt 

Ihr 
vielseitiger· 
Partner 
Salzburger Str. 15 
0-1000 Berlin 62 
Telefon: 030/782 50 82 
Telex: 1 81 551 zins d 
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Der Bergbote 

So ein 
Sommer 
wäre schön 



Bergsportladen GmbH 
Kantstraße 125 . 1000 Berlin 12 
Telefon 3 13 80 22 

Geschäftsleitung: I. Wald 

Der erste spezielle Bergsportladen Berlins 
- Wandern - Bergsteigen - Freiklettern - Expeditionen -

Schwitzen ja 
Erkälten nein 

LIFA Sportwäsche 
• transportiert die Schwitz· 
feuchtigkeit von der Haut weg, 
denn Ihr Körper soll trocken 
und warm bleiben. 

Original Faserpelz 
.die ideale 
Wämnebekleidung. 
• Weste und Jacke 
mit Nierenschutz. 
• pflegeleicht und lange 
haltbar. 

• auf Socken 
1 Jahr Lochgarantie. 

Unser 
Service 

Bergstiefel-Neubesohlung DM 48.50 
orig. Vibram 

Geschäftszeiten: 
10-18 Uhr, mittwochs 13-18 Uhr 
sonnabends 10-14 Uhr 

Parkplatz 
gegenüber 

Der Sergbote 
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Bergsportladen 
Kantstraße 125 
Telefon 3 13 80 

Geschäftsleitun~ 

Der erste 
- Wandern -

Schwit~ 
Erkältel 

LI FA SI 
• transportiE 
feuchtigkert \ 
denn IhrKöq 
und warm bh 

Unser .. 
Service ~ 

Geschäftszeiten 
10-18 Uhr, mi 
sonnabends 10 

Terminkalender 

Juni. 
1.6. 
2.6. 
3.6. 
4 . 6: 

5.6. 
6.6. 
7 6. 
t' 6 . 

.10.6. 
i , . 6. 

12.6. 
13. 6. 
14. 6. 
15. 6. 

16.6. 
13. 6. 

19.6. 
20.6. 
21 . 6. 
22. 6. 
23. 6. 
25.6. 

26.6. 
27. 6 . 
28.6. 

29.6. 
30.6. 

Juli 
2.7. 
3 . 7. 
6.7. 

Wanderung . 
D'Hax'nschlager : Ubungsabend 
Bergsteigergruppe: Alp:ner Lehrabend 
Bergsteigergruppe: Klettertrelfen­
Fotogruppe: Botar·ische: Garten 
Wanderungen . 
Sport .- S,rogekre,s. Utll1r1g5abend 
Gerullsames Kletlern .- Gymnastik 
Wanderung .-
W,JIldNgruppe' AltwandE'rertreffen 
Sprt>e·Havel · Gruprenabend 
Wanderul\q _. BergsteICje';l'lIpne: 
KletteriJbung und Klettertreffen - -
Skigruppe: Gruppenabeno \ 
Wanderungen , 
Sport - Singekreis: Ubru'1gsabend 
Geruhsames Klettern _. Gyl'1":-:astik 
Wanderung -
Wandergruppe: Altwanderertreffen . 
D'Hax'nschlager, Ubungsabend 
Bergsteigergruppe: Klettertreffen -
Wandergruppe: Darnpferiahrt 
Wanderungen 
SPOrt - Singekreis: Uburgsabend 
Geruhsames Kiettern - Gymnastik 
Wanderung ' . 
Altwanderer: Dampferfahrt 
Betgsteigergruppe: Kletterübung 
Und Klettertreffen - Fahrtengruppe: 
Monatstreffen :....:.. Skigruppe: Dampferfahrt 
Wanderungen ,,' 
Sport- -Singekreis: Übungsabend 
Geruhsames Klettern - Gymnastik -
Bergsteigergruppe: Monatsversammlung 
Wanderung 
D'Hax'nschlager: (itlUngBabend 

Wanderung 
Wanderungen 
Wanderung 

,... 10. 6. RedaktionsschluB für das Julil August-Heft ..... 
- _._-----_.------_ .. 

Spitzbergen im August 1982 

Steig' mal aus, zieh' nordwärts 
Aus dem Expeditions-Tagebuch (Schl~ß) 
Unser Sektions-Mitglied Werner Rlehm zog es 1982 wieder nach Spitzbergen. Auf einer privaten Ru~d­
fahrt - zusammen mit mehreren Teilnehmern aus der BundesrepublIk - durchquerte er die Insel. Dies 
ist der Bericht der Gruppe. Werner Riehm berichtete von dieser Fahrt im März in der Bergsteigergruppe. 

8. Etappe 
Sonntag, 22. 8.: Mimerdalen - Gyntflya - Hagahytta 
Mit dem Gongschlag ist es 7.00 Uhr unserer Zeit und 9.00 Uhr Moskauer Zeit. Ding­

Dong ... " Wie so oft, sind Michael und Rainer unsere Wecker. Sie sind immer fröhlic~. 
Oder tun sie nur so? Ich glaube nicht. Michael ist kein Morgenmuffel, er versucht, die 
Mannschaft hochzurütteln mit der Bemerkung: "Heute reißen wir noch mal lockere 25 km 
runter." Rainer singt in gekonntem Baß: "Im tiefen Keller sitz' ich hier, bei einem stinkenden 
Socken. " Kurt ruft ganz entsetzt: "Neben mir habe ich einen Toten liegen." So fest schläft 
Hans zu dieser Zeit noch. 
Die umliegenden Berge sind wolkenverhangen, es nieselt. Der Rucksack bekommt erst ein­
mal den Regenschutz verpaßt, ist schließlich egal , ob selbiger im Rucksack oder dr~mher­
um getragen wird. Kurz vor dem Abmarsch ist der Berg zu sehen, der auch der russischen 
Siedlung ihren Namen gegeben hat, nämlich der "Pyramiden". Beim Anblick dieses mar­
kanten Gipfels wäre mir auch nur dieser Name eingefallen . . 
Es klappt ein fast pünktlicher Abmarsch kurz nach 9.00 Uhr mitteleurop.äischer Zeit. ~it 
7° C ist es heute verhältnismäßig warm. Das Wetter klart sogar auf, und die Sonne schemt 
für kurze Augenblicke und Fotopausen. Mir gelingen einige Nahaufnahmen. Besonders auf 
den in voller Blüte stehenden Spitzbergenmohn habe ich es abgesehen. Im vergangenen 
Jahr waren leider nur die Knospen zu sehen. 
Das ganze Tal scheint nur aus Geröll zu bestehen. Tiefe Einschnitte zwingen immer wieder 
zu anstrengenden Ab- und Aufstiegen . Die Gangart der Gruppe ist überaus schleppend. An 
einem See legen wir eine Pause von zehn Minuten ein. Hier ist die Wasserscheide. ,,'Ion 
nun an geht's bergab", versichert uns JÜrgen. Im Prinzip hatte er recht, denn Wasser fhe~t 
nun mal nur abwärts. Leider konnten wir uns nur kurz den Weg mit dem Bach teilen. Die 
Luft ist aus uns raus, nach der gestrigen langen Etappe. Die Gespräche drehen sich um 
Pfeffersteak Bier und eine Dusche unter warmem Wasser. Immer wieder taucht in meinen 
Gedanken a~ch die Familie auf, und ich stelle fest , daß wir über eine Woche ohne die sonst 
so wichtigen Nachrichten sind . . . 
In einer Geröllschicht die ein Bach durchfließt, machen wir um 14.00 Uhr MIttagsrast. Die 
Sonne kommt wieder' kurz heraus und erwärmi unsere roten Nasen, an deren SpItze bei 
vielen ständig ein Tropfen hängt. Ein bißehen Sonne macht die karge Land~ch~ft ~Ieich 
freundlicher . Nach der Rast Ist der bequeme Abstieg am Bach entlang vorbeI. Tief einge­
schnittene Schluchten mit stellen Geröll- und Feishängen schneiden uns den Weg ab. Nach 
einem Aufstieg erblicken wir eine grandiose Landschaft. Wie silberne Sch~üre glänzen die 
Flußläufe und beleben so die düsteren Calions. Für uns heißt das aber: weite Umwege ma­
chen rauf und runter über Hochmoore, Geröllfelder und steile Schutthalden. 
Imm~r wieder verweilen wir ergriffen bei einem Rundblick auf die bemoosten, in zarten Far­
ben schimmernden Hügel, auf die Gipfel, die in blauer Ferne liegen. Die Landschaf~ is~ so 
schön, daß es sich lohnen würde, hier einige Tage zu verbringen. Die Mannschaft Wird Im­
mer schwächer, eine Art Galgenhumor macht sich breit, die einzelnen Etappen werden Im­
mer kürzer. Es Ist schon 16.30 Uhr, etwas mehr als die Hälfte Ist erst geschafft. Die am letz­
ten "Grill" getrockneten Strümpfe sind zum Teil angesengt und haben an diesen Stellen Lö­
cher bekommen. 
Um 18.00 Uhr wird eine weitere Rast nach Abstiegen im Geröll gemacht. Erst kurz vor 20.00 
Uhr erreichen wir das jetzt breiter werdende Flußdelta des Sauriedalen. Wir sind kurz vor 
dem Ziel aber denkste, stellt sich immer wieder heraus! Das weite Flußbett und die sanft 
abfallenden Hügel führen zu optischen Täuschungen. Aber jedes Ziel wird einmal erreicht. 
Um 21.30 Uhr haben wir ein weiches, ebenes und trockenes Plätzchen gefunden . Wasser 
ist auch da. In der Nähe eine kleine Hütte und das Meer. Endlich sitzen wir alle einmal in 
gemütlicher Runde, trinken Tee oder Kakao. Wir stellen fest, daß uns jeder daheim für ver-
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rückt erklären würde, wollten wir bei nur plus 4° C auf der Terrasse sitzen. Hier tun wir e~! 
Die Aussicht ist herrlich, die Stimmung ausgezeichnet. Die diesjährige Tour ist ohne ZW!­
schenfälle abgelaufen. Wir sind am Ziel! Wir können ausschlafen! .Entweder werden wir 
morgen um 12.00 Uhr mit dem Schiff abgeholt oder um 15.00 Uhr mit dem Hubschrauber. 
Jeder gibt einen Tip ab. Hans tippt auf "weder noch". . 
Nach Mitternacht kriechen wir in die Schlafsäcke, zufrieden, stolz, zerschlagen, verschwitzt 
... und mit Heimweh. Es sind unterschiedliche Gefühle. Auch eine gewisse Leer~ ist ~abei. 
Nach monatelanger Vorbereitung geht die Tour nun zu Ende. Wie schnell doch die Zelt ver­
geht! Die Aufarbeitung der Eindrücke wird aber sicher auch zu Hause noch anhalten, . 

Werner Rlehm 

Hinter den sieben Bergen ... 
Wandern und Bergsteigen im Lungau 

Von hohen Bergen rings umgeben eine an­
mutige Landschaft mit Äckern und blumen­
reichen Wiesen im Tal. An den zuerst sanft, 
dann immer steiler ansteigenden Bergleh­
nen Lärchen und Fichten in ausgedehnten 
Waldungen, darüber die baumlosen, kah­
len Gebirgskämme mit ihren zackigen Fel­
senkronen. Schneereste dann und wann. 
Ein vielgestaltiges Bergland, gegliedert 
durch sieben lange Seitentäler, die vom 
großen Talkessel aus nach Norden und 
nach Westen ziehen. 
Wo aber liegt nun dieser Lungau, der ob 
seiner heimeligen Abgeschlossenheit viel­
leicht manchem als. eines der letzten Para-
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diese in dem vom Fremdenverkehr überflu­
teten Alpenland erscheinen mag? 
Wollte man den Leuten glauben, dann läge 
der Lungau einfach "hinten". Und das wäre 
doch immerhin weiter als nur "hinterm 
Berg", weiter sogar als hinter Gebirgen. 

Der Lungau liegt aber nicht einfach "hin­
ten", irgendwo hinter den sieben Bergen, 
sondern genau hinter dem Radstädter Tau­
ern paß, sofern man ihn auf der alten, schon 
von den Römern benutzten Straße von 
Salzburg her ansteuert. "Entern Tauern" sa­
gen die Einheimischen im Pongau. "Entern 
Tauern" also liegt als fünfter unter den Gau-

en des Landes Salzburg der sonnige Lun­
gau, von Neidern und Ignoranten bisweilen 
als das "Sibirien Österreichs" bezeichnet. 
Dabei darf sich Mariapfarr, neben Tams­
weg einer der Hauptorte dieser vielver­
zweigten Talschaft, der "sonnenreichste Ort 
Österreichs" nennen. 

Und wie seit Jahrhunderten, so hält auch 
heute noch die Bundesstraße 99 über 
den 1739 m hohen Radstädter Tauernpaß 
die lebenswichtige Verbindung mit der Lan­
deshauptstadt und den übrigen Landestei­
len Salzburgs aufrecht. Daß schon die alten 
Römer diese Route benutzten, beweisen 
die guterhaltenen Meilensteine, die man 
entlang ihres Verlaufs gefunden und dan­
kenswerterweise auch wieder aufgestellt 
hat. Oft genug freilich wurde diese Straße 
von mächtigen Lawinen verschüttet. Der 
"Friedhof der Namenlosen" unweit der 
windgepeitschten Paßhöhe gibt Zeugnis 
von den vielen, die bei dem Versuch, den 
Paß im Winter zu überschreiten, umgekom­
men sind. Doch seit auf'beiden Seiten des 
Passes moderne Lawinengalerien errichtet 
wurden, Lawinenverbauungen bis hoch hin­
auf den Anbruch überhaupt erschweren, 
hat es hier keine Not mehr. Statt dessen hat 
sich am Paß droben der Wintersport eta­
bliert: Obertauern jedenfalls, hat sich im 
Lauf von noch nicht einmal zwei Jahrzehn­
ten zu einem der bekanntesten Skiorte 
Österreichs entwickelt. Zur Hälfte gehört es 
übrigens, was den Gemeindeboden an­
langt, tatsächlich den Lungauern. Dies trifft, 
nebenbei, auch für das Skizentrum am 
Katschberg zu: Die Grenze zwischen den 
Bundesländern Salzburg und Kärnten ver­
läuft mitten durch das "Alpenhotel Katsch­
berg höhe". 

Wer partout per Eisenbahn in den Lungau 
einfahren will, der muß von Radstadt den 
langen Umweg über Selzthal-Juden­
burg-Unzmarkt-Murau nehmen. Und 
das sind immerhin 275 km. Über den Rad­
städter Tauernpaß dagegen sind es noch 
nicht einmal 50 km und von Salzburg aus 
135. Inzwischen haben sich die Zufahrtsver­
hältnisse entscheidend gebessert: Durch 
die "Tauernautobahn" von Salzburg nach 
Villach, von der sich' die Lungauer das Ende 
der geographisch bedingten Isolation er­
warteten. 

Der Tourismus hat schon früh im Lungau 
Fußgefaßt, wenn auch nicht in dem Maße, 
wie etwa in anderen Fremdenverkehrszen­
tren des Salzburger Landes. Bei über 
18000 Einwohnern verfügt der "Gebietsver­
band Lungau" heute immerhin über mehr 
als 1 0 000 Gästebetten, von denen fast die 
Hälfte in Privatquartieren steht. Ferien auf 
dem Bauernhof wird hier groß geschrieben, 
doch gibt es hier auch schon eine ganze 
Reihe von Komforthotels, mehrere Hallen­
bäder, geheizte Freischwimmbäder. 

Gute, streckenweise hervorragend aus­
gebaute Straßen führen von Ort zu Ort, von 
Mauterndorf nach Mariapfarr und weiter 
nach Tamsweg, hinunter nach Ramingstein 
und hinüber nach St. Michael. Auch in die 
für den Lungau so charakteristischen Sei­
tentäler führen annehmbare Straßen: Nach 
Lessach und nach Göriach, nach Weißpri­
ach und Zederhaus, ins obere Murtal und 
nach Thomatal, ja selbst hinauf zum 1510 m 
hoch gelegenen Prebersee - berühmt 
durch das alljäh~lich stattfindende Wasser­
schießen - und zur Karneralm (1893 m). 

Der motorisierte Bergsteiger hat es im Lun­
gau leichter als in anderen Bundesländern. 
Niemand hindert ihn, bis zur 1730 m hoch 
gelegenen Dr.-Josef-Mehrl-Hütte der AV­
Sektion Wien hinaufzukurven und sich so 
den Anmarsch zu ein paar schönen Nock­
bergen auf angenehme Weise zu verkür­
zen: zum Großen Königstuhl (2331 m) etwa 
oder zum Klölingnock (2178 m) mit der loh­
nenden Kammwanderung zur Mühlhäuser­
höhe, zum Hühnerleitennock (2176 m), zur 
Gaipahöhe (2187 m) und zum Lenzenbühel 
(2101 m). 

Auf jeden Fall aber gehört der leicht zu be­
steigende Preber zu den Bergen im Lun­
gau, die man "gemacht" haben sollte. Drei 
bis vier Stunden - je nach Kondition -
braucht man von Prebersee aus für den 
Aufstieg über das Preberhalterhüttl und die 
kahle, beg raste Südwestflanke, wobei es 
von der Roßscharte aus freilich etwas auf­
passen heißt im supersteilen Schotter. Gute 
und trittsichere Geher mögen dann auch 
noch den Übergang (I-li) zum 2 m höheren 
Roteck dran hängen und dann vom Mühl­
bachtörl einfach durch den Preberkessel 
absteigen. 
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Auch den drei Landschitzseen sollte man 
unbedingt einmal einen Besuch abstatten 
- liegen auf 1760, 1937 und 2050 m -, zu 
denen aus dem hintersten Lessachtal ein 
hübscher Weg hinaufführt. Wer will, kann 
auch noch zur Hinteren Alpkarspitze über 
dem Prebertörl hinaufsteigen. Greifenberg 
(2618 m) und Waldhorn (2702 m) wären 
weitere lohnende Bergziele in diesem Re­
vier, das ja eigentlich zu den Schladminger 
Tauern gehört. Und natürlich auch die 
"Seenplatte" des berühmten Klafferkessels. 
Dabei gibt es gerade in diesem Gebiet ent­
lang des "Tauern-Höhenwegs" mehrere 
Schutzhütten. So etwa die Landwierseehüt­
te (1985 m) im obersten Göriachtal, oder 
die Ignaz-Mattis-Hütte (1986 m) am unteren 
Giglachsee, die Keinprechthütte unter der 
Zinkwand, die Gollinghütte (1651 m) und 
die Preintalerhütte (1657 m). Die Landwier­
seehütte unterhalb der Trockenbrotscharte 
(von Göriach ohne Zuhilfenahme des Autos 
5-6 Std.) wäre vor allem hilfreich bei einer 
Besteigung des Hochgolling, des mit 
2863 m höchsten Gipfels der Schladmin­
ger Tauern. 

Die Zahl der Gipfel in diesem. Revier ist je­
denfalls Legion. Auf die wenigsten von ih­
nen führt ein Weg hinauf, die meisten von 
ihnen bleiben jahraus,jahrein unbestiegen: 
Das Kasereck, mit seinen 2740 m einer der 
formschönsten Berge weit und breit, das 
Hocheck und der Hundstein. Nur die süd ­
lichsten Ausläufer dieser parallel verlaufen­
den Gipfelkämme bekommen ab und zu 
Besuch: Der Gumma (2315 m) und die 
Kreuzhöhe (2566 m), der Gensgitsch und 
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Sonniges 
Ferienhaus 

(innen Schweden, außen Tirol) mit bis 
zu sechs SchlafsteIlen im herrlichen 
Tannheimer Hochtal/Tirol wochenweise 
zu vermieten. Idealer Platz für Winter­
sport, Bergwandern und Bergsteigen. 

Informieren Sie sich. 

1l!lefon 8 23 59 58 

die Leßhöhe, die formschöne Zechnerkar­
spitze (2452 m), der Hausberg von Maria­
pfarr, das Kleine und das Große Gurpit­
scheck und die Fanninghöhe mit ihren 
sommerlich stilliegenden Skiliften. 

Etwas häufiger werden die Berge über dem 
hintersten Zederhaustal bestiegen, das 
2680 m hohe Mosermanndl im Bereich der 
hübsch gelegenen Franz-Fischer-Hütte, der 
wildzerrissene Faulkogel, jenseits des Tales 
das massige Weißeck (2711 m), die Gipfel 
im Bereich der Murquelle: Mureck, Jäger­
spitze, Weinschnabel und natürlich der 
Wächter des Rotgüldensees, der Große 
Hafner mit seinen 3076 m, einziger Dreitau­
sender im Revier. 

Damit ist aber der Vorrat an lohnenden Ber­
gen und Gipfeln im Lungau noch 'lange 
nicht erschöpft, sie können hier nicht alle 
aufgezählt oder empfohlen werden. Es 
müssen auch nicht immer die Großen sein, 
die dem Bergsteiger und Wanderer höchste 
Befriedigung verschaffen können: Ein Berg­
sommertag am 1934 m hohen Lasabergalpl 
wäre nicht zu verachten, reizvoll vor all~m 
der gemächliche Aufstieg im lichtdurchflu­
teten Lärchenwald. Oder ein nachmittägli­
cher Spaziergang über den bescheidenen 
Mitterberg (1581 m) mit einer abschließen­
den Jause im gemütlichen Wirtsgarten des 
Passeggerhofes. Oder wie wär's mit einem 
Besuch im Alpenwildpark bei Ramingstein? 
Mit einem Badetag im kombinierten Frei­
und Hallenbadzentrum zu Tamsweg? Mit 
einer Miniwallfahrt hinauf zur gotischen Kir­
che von St. Leonhard, die man - In Kon­
kurrenz zur Marienkirche von Mariapfarr -
auch "Dom des Lungaus" genannt hat? 

Es ist wahrhaftig eine Welt für sich, die sich 
da "hinter den sieben Bergen" ihre Eigen­
ständigkeit bis heute bewahrt hat. Im Lun­
gau wird noch nicht mit Schildern auf die 
Natur hingewiesen, hier ist sie selbstver­
ständlich. Nur eben: wie lange noch? Eines 
Tages wird auch die Tauernautobahn fertig 
sein. Das schlafende Schneewittchen "hin­
ter den sieben Bergen" ist am Aufwachen. 
Man sollte es freilich sanft und behutsam 
wecken, damit nicht das schöne, liebens­
werte Antlitz durch einen häßlichen Schock 
für immer gekennzeichnet bleibt. 

Hermann Kornacher 

SCHAFFE t(S~\ 
SPORTSHO~AUSTRIA 
Ski . Tennis . Berg . Ball . Freizeit 11 \\ 

Detmolder Str. 10, 1000 Berlin 31 . Tel 030/8533599 

Der österreichische 
Bergsport· 

Spezialist Berlins 
Es purzeln die Preise 
für Bergsportartikel 
bis 50% und mehr! 

Angebote z. B.: 
Wanderschuhe Heierling, 
Leder, zwiegenäht, Profilsohle 
Kletterhose ELITE 
"Elasthan" 
Bergstiefel-Neubesohlung 
orig. Vibram 

Bergschuhe '- Kleidung 
Daunenschlafsäcke, 
eigene Herstellung 

Technische Ausrüstung 
sowie 

Rucksäcke - Zelte 

89.-

198.-

45.50 

Bei uns beraten Sie Spezialisten des Bergsports 
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Zum Bergsteigen 
im Fels: 
Edelrid Brustgurt 
Ecomomic 
UIAA-geprüft, verstetlbar 

Edelrid Komplettgurt 
Protection 
UIAA-geprüft, verstellbar 

Stubai Pickel 
Wechselsystem 
Grundelement 

Stubai 
HMS Karabiner' 

Salewa Carbonfaser 
Leichthelm 
UIAA-geprüft 

Zum Wandem: 
Wildnis-Kocher mit Töpfen 
Brennmaterial, z. B. Holz, Torf, Kienäpfel 

Gestellrucksack mit Aludoppeldachzelt 

Neubesohlung mit Vibram-Sohlen 

141.-

136.-
20~O 

99.-

69~O 

279.-
48~O 

Otto-Suhr-Allee 139 (am Charlottenburger Schloß) 
1000 Berlin 10 Fernruf 341 5512 

----- DJH-Ausweisausgabestelle --'------

Fahrstraße durch die Zemmschlucht 
So bleibt der Naturschutz auf der Strecke 
Unter der Überschrift "Erschließung der 
Waxeggalpe Landschaftszerstörung 
droht" hatten wir im Bergboten Juli 1980 
berichtet, daß die Eigentümer der Waxegg­
alpe und vom Gasthaus Alpenrose - am 
Weg zur Berliner Hütte gelegen - den 
schö(1en Fußweg durch die Zemmschlucht 
als Lkw-befahrbaren Weg bis zur Alpenrose 
ausbauen wollen. 
Trotz Einwendungen der zuständigen 
Marktgemeinde Mayrhofen des ÖAV, des 
DAV und der Sektion Berlin hat die Tiroler 
Landesregierung den Antrag der vorge­
nannten Alp- und Gasthausbesitzer geneh­
migt. 
Durch einen Zufall hat die Sektion Berlin im 
August 1982 in Erfahrung gebracht, daß die 
Agrarbehörde I. Instanz und die Abteilung 
Umweltschutz der vorgenan.nten Regierung 
bereits im August und November 1981 die­
ses Vorhaben befürwortet hatten. 
Dem Bescheid der Abteilung Umweltschutz 
ist folgender Satz entnommen: Dieser We­
gebau könnte ein Beispiel dafür werden, 
daß Weg bau in einer relativ unberührten 
Landschaft und Naturschutzinteressen kein 
Zwiespalt sein muß, sondern daß hier 
durchaus ein Miteinander möglich ist. 
Die Agrarbehörde schreibt: Im agrarbe­
hördlichen Verfahren kam der Gemeinde 
Mayrhofen sowie dem DA V, Sektion Berlin,' 

Gruppenfahrten 
Skigipfel im Wallis 
Skihochtouren der Skigruppe 
vom 27. 3.-11. 4. 83 
Die schweizerischen Vorstellungen, wie 
teuer es kommt, wenn ein Auto mit allen 
vier Rädern fest auf Saas-Feer Boden haf­
tet, sorgten dafür, daß wir die Autos außer­
halb des Ortes stehenließen. So konnten 
wir uns auf dem Weg zum verabredeten 
Treffpunkt im Hotel "Rendezvouz" schon 
mal an das gemütliche Drücken des vollen 
Rucksacks gewöhnen. Für einige der An­
stoß zu Überlegungen, welche Sachen man 
vielleicht doch nicht unbedingt braucht und 
noch zurücklassen könnte. Der Aufstieg zur 
Längfluh-Hütte war einfach, wenn man von 
den kleinen Schwierigkeiten absieht, die 
sich ergeben, wenn drei Personen mit gro­
ßen Rucksäcken versuqhen, gleichzeitig in 

keine ParteisteIlung zu, jedoch deren Ein­
wendungen wurden zum geplanten Projekt 
in den Bescheiden der Abteilung Natur­
und Umweltschutz der Bezirkshauptmann­
schaft Schwaz weitgehend berücksichtigt. 
Unsere Eir]wendungen und Bedenken rich­
teten sich 'gegen den Ausbau des Fußweges 
zum Lkw-befahrbaren Weg, da durch die 
notwendigen Sprengarbeiten, die erforder­
lichen Stützmauern und sonstige Eingriffe 
von dieser unberührten Landschaft nicht 
mehr viel übrig bleiben wird. 
An Ort und Stelle wird bald festgestellt wer­
den können, ob dieser Wegebau und Na­
turschutzinteressen sich vereinbaren las­
sen, da bereits im Oktober 1982 mit den 
Bauarbeiten am Weg begonnen worden ist. 
Die Eigentümer der Waxeggalj)e haben der 
Sektion Berlin im Februar dieses Jahres 
mitgeteilt, daß vorgesehen ist, im Juni 83 
mit den Bauarbeiten zu beginnen. Zugleich 
wurde die Sektion um Mitteilung gebeten, 
ob sie durch Arbeitseinsatz, Materialbe­
schaffung oder Geldabgeltung. sich am 
Fahrwegbau beteiligt. 
Der Hüttenausschuß der Sektion hat in der 
Sitzung am 8. 3. 83 diese Angelegenheit er­
neut erörtert und eine Beteiligung am Bau 
des Lkw-Fahrweges abgelehnt. 
Für den Hüttenausschuß M. Hinze 

Hüttenreferent 

eine kleine Gondel zu steigen. 
Am nächsten Morgen ging es Richtung Alla­
lin. Bernhard zügelte alle Sprintversuche, 
und wer ihn aus der Vorwoche im Stubaital 
kannte, war angenehm überrascht über das 
eingeschlagene Tempo. Der Aufstieg war 
für alle .ohne technische Schwierigkeiten, 
und mittags freuten wir uns gemeinsam 
über unseren ersten 4000er. 
Der nächste sollte der Alphubel sein. Bei 
schlechter Sicht durchquerten wir einen 
Gletscherbruch und trafen beim letzten 
Steilanstieg zum Gipfel auf zwei weitere 
Gruppen, die bis hier einen anderen Auf­
stieg gewählt hatten. Zwei von ihnen gingen 
weiter, während die übrigen einem Berg­
führer folgten, der den Hang ein Stück hoch' 
in Augenschein genommen und dann als 
nicht lawinensicher erklärt hatte und umge­
kehrt war. Ein Versuch nach der Norweger­
Methode im unteren T€il des Hanges ergab, 
daß ein Begehen des Hanges ungefährlich 
war. Während einige mit Bernhard weiter-
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gingen, blieben die, die es nun ganz genau 
wissen wollten, mit Manfred zurück, um ein 
Schneeprofil zu graben. Sie kamen zu dem 
gleichen Ergebnis, doch leider blieb nun 
nicht mehr genug Zeit für den Aufstieg . 
Zum Ausgleich gab es eine lehrreiche 
Übung im Abfahren am Seil. Im Interesse 
des Seils sollten wir wohl noch etwas üben. 
Der Anstieg zum Gipfel.belohnte uns mit ei­
ner herrlichen Aussicht auf das Matterhorn 
und die umliegenden 4000er, die über die 
geschlossene Wolkendecke, die bei etwa 
3800 m lag, hinausragten. 
Am Mittwoch war der Wechsel zur Britan­
nla-Hütte angesagt. Es blieb jedem selbst 
überlassen, ob er nach Saas-Fee hinunter­
fuhr, um nOch Sachen zurückzulassen und 
dafür seine Bestände an lebenswichtigen 
Grundnahrungsmitteln wie Bier und Wein 
zu ergänzen. Manfred führte alle vom Vor­
tag Enttäuschten noch einmal zum Albhu­
bei, und die ganz Faulen genossen einen 
sonnigen Tag vor der Hütte. 
Von der Britannia-Hütte aus nahmen wir 
Rimpfischhorn, Strahl horn und Fluchthorn 
in Angriff, ehe wir für Samstag den Über­
gang zur Monte-Rosa-Hütte planten. Dank 
Nebel und 80 cm Neuschnee blieb es bei 
der Planung. Da hatte man nur die Auswahl 
zwischen einem gemütlichen Tag auf der 
Hütte und einer traumhaften Pulver­
schneeabfahrt nach Saas-Fee und einer 
ebenso traumhaften Unterhaltung im Berg­
führerbüro, die etwa folgendermaßen ver­
lief: - Die Großwetterlage? An der Wand 
hängt das Barometer. Die allgemeine Lawi­
nenlage? Skitouren gehen über Ostern jetzt 
nicht. Da müssen Sie alpin skifahren und 
abends im Hotel eine Flasche Rotwein trin­
ken. - Na, besten Dank, welchen Einfluß 
hätte der Rotwein auf die Lawinenlage ge­
habt? 
Am nächsten Tag hatte sich das Wetter ge­
bessert, und als wir losgingen, war der Weg 
zum Adlerpaß bereits gespurt. Noch freuten 
wir uns, daß es nicht allzu warm war. Hinter 
dem Adlerpaß kamen Nebel und Schnee­
fall. Der Gletscherübergang mußte mit Hilfe 
von Karte und Kompaß und Bernhards 
Ortskenntnis von früheren Touren gefun­
den werden. Die Spur mußten wir nun sei­
ber anlegen. Dem Spurenden, der bei je­
dem Schritt bis zum Oberschenkel einsank, 
wurde mehr als warm, während die übrigen 
ausreichend Zeit hatten, sich ihren Eisfüßen 
zu widmen. Ein zeitraubender Weg. Gegen 
20.00 Uhr waren wir auf dem Stockhorn­
paß. Um zur Monte-Rosa-Hütte zu kom­
men, mußten wir noch einrge hundert Hö­
henmeter durch spaltenreiches Gebiet ab-
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fahren und den Gletscher und die Moräne 
überqueren. 
Neblig war es noch immer, und in einer 
Stunde würde es völlig dunkel sein. 
Manfred entwickelte hellseherische Fähig­
keiten, um im Licht seiner Stirnlampe die 
richtigen Schneebrücken zu finden und da­
bei die Richtung einzuhalten, die ihm von 
hinten mit einer zweiten Stirnlampe ange­
geben wurde. Um Mitternacht gaben wir 
angesichts des zu querenden Gletscher­
bruchs auf. An geeigneter Stelle begannen 
wir mit dem Buddeln einer Biwakhöhle. 
Nach 2V. Stunden war unsere Villa bezugs­
fertig . Sie bot jedem einen Sitzplatz und 
dank Manfreds Kocher auch warmen Tee. 
Am Morgen trennten wir uns nur schwer 
von unserer Höhle, war sie doch mit ca. 
_5° C lauschig warm, verglichen mit den 

.. ' Außentemperaturen. Wenigstens schien 
heute die Sonne. Wir stießen bald auf ver­
wehte Spuren, die uns nach einer kurzen 
Klettersteig-Kletterei zur Hütte führten, 
pünktlich zum Mittagessen. 
Leider haben nicht alle das Biwak unbe­
schadet überstanden. Gregor hatte Erfrie­
rungen zweiten Grades an den Füßen. Für 
ihn wurde der Abtransport mit einem Hub­
schrauber organisiert. Auch wir übrigen 
mußten wegen des anhaltend schlechten 
Wetters die Skitouren für diesmal beenden. 
Doch nur für diesmal. Wir kommen be­
stimmt wieder. Christel 

Rund um den Drachenberg/Elm 
Wanderauftakt der Fahrtengruppe 
am 16.4. 83 
Am Freitag hielten es die meisten wohl 
noch für völlig verfehlt, bei solchen Regen­
güssen auf Wanderfahrt zu gehen. Eher 
könnte dies eine Kahnpartie werden, wenn 
man die Berichte aus Westdeutschland von 
den sintflutähnlichen Wassermassen, die 
dort herabschossen, verfolgte. Wollte die 
Organisation den Wanderern das Schwim­
men beibringen? Es kam - wie so oft im 
Leben - ganz anders. Warm verpackt, Re­
genzeug griffbereit, mißtrauisch und un­
gläubig den immer blauer werdenden Him­
mel betrachtend, bestiegen 32 Frischluftfa­
natiker am Samstag früh den Bus, und mit 
der steigenden Sonne wurden alle zuneh­
mend vergnügter. Man holte das vernach­
lässigte Frühstück nach und war sich einig, 
daß es ein Blauhimmeltag zum Anhimmeln 
werden müßte. 
Da die Chronistin in Helmstedt aussteigen 
mußte, um einer Verpflichtung an anderem 

___ ... .Lo'" ,.-

Almurlaub in der 
Karnischen Erholungs-Region 
~ .. in der schönsten Ecke Kärntens, 
inmitten herrlicher Almen und Berge, 
in der kristallklaren Bergluft. 
Bei uns finden Sie noch unberührte 
Natur mit Almwirtschaften, 
wo Käse, Butter und Brot 
selbst erzeugt werden. 

Fordern Sie unseren 
Haus- und Gebietsprospekt 

• Spazieren 
• Wandern 

Sonnenalpe Nassfeld 
Karnische Region 

A·9620 HERMAGOR 
Tel., 00434285.415 
Postfach 9015 

• Bergsteigen 
• Einfach wohl fühlen 
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Ort nachzufahren, muß sie den Rest der Er­
zählung auf Gehörtes, nicht Selbst-Erlebtes 
stützen. Da unser "Rundtelefon" stets gut 
funktioniert, war es nicht schwer, am Mon­
tag zu erfahren, daß das "Charly-Wetter" 
anhielt, man nicht nur für die Sonne 
schwärmte, sondern sie auch so wärmte, 
daß die Winteranoraks in den Rucksäcken 
verschwanden und man Frühlingsblumen, 
Frühlingsgrün, kurz, Frühlingserwachen 
rundherum genoß. Der Elm mit seinem 
Mischwald, kleinen Tümpeln und Wiesen­
land bietet sich immer wieder als ideales 
Wandergebiet "vor der Tür" unserer 
"Grenze" an. Zwar gab es auch eine Stim-

me, fünf Stunden wandern seien zuwenig, 
und Einkehren sei eigentlich unnötig, aber 
man bedenke auch, daß es die erste größe­
re Wandertour im Jahresanfang ist und 
auch auf die weniger Konditionsstarken 
Rücksicht genommen werden muß., Der 
Versuch, alle 31 in einer Gruppe unter ei­
nen Sonnenhut zu bringen, gelingt eben 
selten. Im nächsten Jahr gibt es wieder zwei 
Gruppen, eine für Marathonläufer und eine 
für Genußwanderer. 
Alles in allem aber wohl wieder ein herrli­
cher Tag, frei von Alltagssorgen, fröhlich in 
frischer Luft und zum Freuen an der früh­
lingshaften Natur. - ea.-rg. 

Erste Bergsteigerbörse - ei n Erfolg 
Pünktlich um 14 Uhr wurde die Geschäfts­
stelle am 23.4. 1983 zur ersten Bergstei­
gerbörse geöffnet. Der Andrang hielt sich 
zunächst in Grenzen, erst nach einer halben 
Stunde konnte man von regem Geschäfts­
verkehr sprechen. Alle Tische in der Ge­
schäftsstelle waren nun mit den verschie­
densten Bergsportartikeln und Trachtenbe­
kleidung belegt. Die größte Nachfrage 
herrschte nach Brustgeschirren, Sitzgurten, 
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Steigeisen, Steinschlaghelmen, Eispickeln 
und Berg- und Kletterschuhen. Diese Arti­
kel wechselten fast alle ihre Besitzer. Weni­
ger gut ließen sich Bergbekleidung sowie 
neuwertige Artikel, die noch gute Preise er­
zielen sollten, verkaufen. Kurz nach 15 Uhr 
war der Andrang so stark, daß wir befürch­
ten mußten, daß unsere Räumlichkeiten 
nicht ausreichen würden, zumal die Biblio­
thek und auch der Jugendraum nicht zu­
gänglich waren. Nach einiger Zeit flaute der 
Besucherstrom jedOCh ab, und die Ge­
schäftsstelle leerte sich zusehends. Gegen 
17 Uhr wurde es für kurze Zeit wieder leb­
hafter, und um 17.45 Uhr konnten wir be­
reits mit den Aufräumungsarbeiten begin­
nen. 
Die erste Bergsteigerböse wurde überwie­
gend von AV-Mitgliedern besucht, aber 
auch einige Nichtmitglieder waren dank ei­
nes Artikels in der BZ erschienen. Leider 
enthielt dieser Zeitungsbericht keine Öff­
nungszeiten, so daß einige Personen be­
reits am Vormittag vergeblich Einlaß be­
gehrten. Auf einen erfreulichen Nebeneffekt 
möchten wir noch hinweisen: 
Es wurde nicht nur gekauft bzw. verkauft. 
Anfänger wurden beim Kauf einer Bergaus­
rüstung fachmännisch beraten, und bereits 
erfahrene Bergsteiger und -wanderer 
tauschten Erfahrungen aus und knüpften so 
erste Kontakte, die in einigen Fällen (Adres­
sEm und Telefonnummern wurden vielfach 
ausgetauscht) bestimmt noch vertieft wer­
den. 
Abschließend ist zu bemerken, daß auf­
grund der guten Erfahrungen in jedem 
Frühjahr eine Bergsteigerbörse durchge­
führt werden sollte. Sie müßte jedoch auf 
zwei oder drei Stunden begrenzt werden. 

Siegfried Miehlke 

- ... ~ -

alpine zeitschriften + alpine zeitschriften + 

Bergwelt 5/83 
Zum Beginn der Sommersaison werden alle 
wesentlichen Ausrüstungsgegenstände für 
Wanderer und Bergsteiger vorgestellt. Fir­
menn,eutral wird auf die Zweckmäßigkeit 
der Materialien und zusätzlichen Ausrü­
stungsgegenstände hingewiesen. Ein Extra­
teil widmet sich dem Fernglas. 
G,ebietsthema: Die Chambeyrongruppe 
südlich von Grenoble. Der größte Teil der 
Gruppe liegt in Italien, während die höch­
sten Gipfel zu Frankreich gehören. Ein ein­
führender Beitrag stammt von Werner Bät­
zing, der ja Ende 1980 über das gleiche 
Thema einen Dia-Vortrag in der Geschäfts­
stelle hielt. Höchster Punkt ist die Aiguille 
de Chambeyron mit 3411 m, auch als Ski­
gipfel geeignet. Ein Weitwanderweg durch­
quert die Gruppe, allerdings liegen auf 
Grund der geringen Erschließung die Quar­
tiere in den Tälern. 
Im Journal viele Berichte über die Verwen­
dung des Fahrrades beim Bergsteigen. Un­
ter anderem eine Drei-Pässe-Fahrt mit 
Überschreitung des Pfitscher Joches und 
abschließendem Abstieg zum Schlegeis­
Stausee und eine Durchquerung Algeriens 
bis zum Atakorgebirge (Hoggar). Vor 30 
Jahren bestieg Sir Edmund Hillary als er­
ster den Mt. Everest. Hf 

Der Bergsteiger 5/83 
Eine bunte Mischung: Die Türme des Räti­
kons sind die Schauplätze, u. a. der ersten 
Route des VII. Grades im Jahre 1933 (!). 
Damals durchkletterte der kaum bekannt 
gewordene Burger, der im "Portrait" vorge­
stellt wird, die nach ihm benannte Route. 
Ergänzt durch anschauliche Fotos lesen wir 
von einer AUeinbegehung der Drusenturm­
O-Wand in unseren Tagen. Gleich im An­
schluß folgen herrliche Farbfotos der ein­
malig schönen Granittürme der Trango­
gruppe im Karakorum, 6000er, die erst 
1975 (ohne Erfolg) und 1977 erstbestiegen 
wurden. Der Ostpfeiler des Nanga Parbat, 
ebenfalls mit großformatigen Farbfotos illu­
striert, wurde 1982 anläßlich der Herrligkof­
fer-Expedition erstiegen und im Gipfelbe­
reich von Ueli Bühler im Alleingang bewäl­
tigt. Der Piz Badile mit allen seinen Routen, 
mit Berichten, Bildern und Erlebnissen er­
gänzt die bunte Mischung. Natürlich gibt es 
wie immer viele Neutouren und Expediti­
onsinformationen. 

Im Bergwanderer wird der Bereich "Ausrü­
stung" fortgesetzt mit dem Thema "Ruck­
sack", seinem Inhalt (meist wird viel zuviel 
mitgeschleppt), und außerdem wird über 
Ernährungsgrundsätze gesprochen. Die 
Nahrung sollte leicht sein, kOhlehydrathal­
tig, und das notwendige Schwitzen, das 
dem Körper nicht nur Wasser, sondern 
auch Salze· entzieht, sollte laufend durch 
kleine Mengen mineralstoffhaltiger Flüssig­
keit ausgeglichen werden. Vom Trauben­
zucker raten die Mediziner seit langem ab: 
Er vermag zwar schnell aufzuputschen, be­
wirkt danach aber eine Phase neuerlichen 
und stärkeren Leistungsabfalls. 
Für Kletterer: Reibungskletterschuhe 83 
werden gegeneinander abgewogen. 

Zum Sammeln: Bergsteiger-Lexikon: 
W. Flaig, N. Niedermann, E. KOblmüller, 
A. Valeruz. 
Klettersteigführer: Persailkorn (Berchtes­
gadener A.) 
Kletterführer V-X: Gr. Drusenturm, westl. 
N-Wand / Gamsfreiheit N-Pfeiler (Rätikon) 

- ik -

Alpin 5/83 
Gute Fotos und Tourenberichte machen 
das Wandern zwischen dem Berninagebiet 
und dem BergeIl schmackhaft. Panorama­
blicke in den "Festsaal der Alpen" und das 
Genießen einer herrlichen Bergwelt in oft. 
mals absoluter Einsamkeit sind der Lohn 
für diese Wanderungen, welche nur kleine 
Ausschnitte aus diesem vielfältigen Gebiet 
darstellen. 
Ein Bericht befaßt sich mit den Zukunfts­
aussichten der Alpengletscher hinsichtlich 
der Auswirkungen des letzten heißen Som­
mers und der Folgen. 
"Die Retter kommen", ist eine Reportage 
über Aufbau, Aufgaben und Leistungen der 
Rettungswacht. Die "Kundschaft" dieser 
Rettungsleute hat sich im Laufe der Jahre 
geändert. Aus dem HalbsChuhtouristen von 
gestern ist der "Ausrüstungsfreak" von heu­
te geworden. Der Weg ins Sportgeschäft ist 
nur zu oft der erste und letzte Schritt bei der 
Tourenplanung geworden. Die Hatz auf Hö­
henmeter und Modegipfel in Superzeiten ist 
der Weg zur Selbstbestätigung. Die Ver­
nunft bleibt hierbei im Tal. Das Fehlen von 
alpinen Grundkenntnissen und des notwen­
digen SicherheitSbewußtseins macht der 
Bergwacht Sorge. 

15 



· t M~riaCher (Beruf: Felsartist) erzählt, 
Hein er bei seinen Klettereien in der Rot­
was d (Rosengarten) erlebte. 1972 durch­
W~ng er als 16jähriger in klassischer Manier 
stl.e striCkleiter, Rucksack und schwerem 
(11lt schuh die Buhl-Gedächtnisroute mit 
a.erg (11 Biwak in 2 Tagen. 1982 turnte er "rot­
elne!<t" (bis VIII) mit Reibungsschuh und 
pun nesia durch diese Route. 
M~g Berg ist eindrucksvoller als der 
I<el~sch, denn von seinem Fuß bis zum 
I<~nhsten Punkt sind es volle 8 km. Wesent­
~öces dieses 8598 m hohen Berges und der 
IiCh winger werden vorgestellt. . 
aet Tridentiner Giovanni Segantini war ei­
Der der. bedeutendsten Bergmaler des vori­
ner 

geil Jah;huocierts. Sein nur 41 jähriges Le­
ben und seine künstlerische Entwicklung 
werden geschi ldert sowie einige seiner 
Werke abgedruckt. Im sega~tin~-Museum 
von SI. Moritz sind seine wichtigsten Ge­
mäl% w bSirschten. 
Das Geilestal wird mit seinem Urlaubsan-
get·3Ii<llgsstelll. . 
Alpl".Serilce: Wo Wandern In den Alpen 
nocr bi!lb und trotzdem schön ist - Spal­
tenber~ur ')!Te it 111) - Neutouren in den Al­
pen -" Expeditionen während der Winter­
salso ~ iS32:S3 an den höchsten Bergen 
der ~'ie'l, Buchoesprechung: Berner Ober­
land Ijod Wildwasser paradies Korsika: 

-wg-

0ucher + führer + karten + bücher + führer + 

---lene Bluhm: ANNAPURNA 
Ar <lrste Frauenexpedition auf einen der 
Dlechsten Gipfel der Erde. 1982,250 Seiten 
hOt 16 Farbbildern, 116 Schwarzweiß­
rrllJ ildungen, Format 14 x 20,5 cm, Leinen, 
aO biger Schutzumschlag, 39,- DM, 
,M tsCh-Verlag, Stuttgart. 
pie 

'" Autorin, Dr. Arlene Bluhm, betreibt seit 
~l!. 'ah ren d:'is Bergsteigen und hat an 15 
;.' .;~ditionen in Asien, Afrika, Nord- und 
; " dnrnerika teilgenommen. In ihrem Buch 
~~"iidert sie als Leiterin einer amerikani­
~L :~en Frauenexpedition über das Wagnis, 
'~~ "o der höchsten Gipfel der Erde zu be-
CI " t l l 

~'l eigen . 
" .. \ugust 1978 brachen 13 Frauen von Ka-
1;11 :l1ien (lach Kathmandu in Nepal auf. Ihr 
hfC I war der 8090 m hoch aufragende Gipfel 
~~, Annapurna I. Dieser Berg hat eine be­
(l'; 'lhigende Geschichte. 1950 wurde er 
[m I; ersten Mal von einer französischen 
~:,r,ppe bezwungen. Seit diesem Aufstieg 
~~:ien sich 12 weitere Expeditionen in seine 
:". 'Inengefährlichen Hänge gewagt, aber 
la,~ acht dieser Bergsteiger hatten den Gip­
~" I 'e rreicht - neun weitere hatten den Ver­
,ech rnit dem Leben bezahlt. Es war das er­
: ~ ' . Mal, daß Frauen diesen gefährlichen 
~:'r g besteigen wollten. Nach zwei zermür­
" : lden und unglaublich anstrengenden 
tl'~l1aten mit Märschen und Monsunregen, 
~1 cl1rrnen, Nachschubproblemen, gefährli­
' ~e( Kletterei auf Eis, in ständiger Furcht 
c f Iß",inen, die die Lager und Bergsteiger 
~n' ,'/6GIUfegen drohten, standen schließlich 
hl l ' " 
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zwei Gruppenmitglieder auf ?em Gipfel. 
Aber das ireod\ge Gefühl de~ Slege~ ~.au~r­
te nur kurz denn die zweite zwelkopflge 
G ipfelg rupp~ stürzte ab, als sie den Auf­
stieg zwei Tage später versuchte. . . 
Die Nähe von Triumph und Tod Ist In der 
Chronik des Bergsteigens nichts Unge­
wöhnliches. Aber nie zuvor wurde eine sol­
cr,e Geschicr,te aus dem Blickwinkel einer 
Frw erZär,!t. Dies ist das Sensationelle die­
ses:; ramatischen Berichts: der Einbruch 
vo~ Frauen in eine traditionell von Männern 
be~ er r schte Domäne. In diesem spannen­
den Buch erlebt der Leser hautnah mit, wei­
cher. uooe~euren Gefahren, Anstrengun­
gen UM" Entbehrungen die Bergsteigerin­
!len atjsgesetzt waren. -wg-

Christo! Siiebler/Paul Nigg: BERNINA, 
Eisgip!el und Wanderwege üb~r dem Enga­
ci ,44 Seiten mit 23 Farbbildern, davon 
12 doppelseitig. 16 Schwarzweißbildern, 6 
V:gnetier, sowie Panorama und Karte auf 
dem Vorsatzb,att. Format 20x25 cm, Neu­
erschelnuna Herbst 1978, DM 32,80. BERG­
VE RLAG PUDOLF ROTHER GMBH. 

Mll der Einführung der Reihe der Alpinmo­
nographien stelite sich der Bergverla~ di~ 
A\ligabe. Gebirgsgruppen der Alpen In ei­
ne". hervorragend bebilderten Buch so 
darzusteilen, daß der Leser ein abgerunde­
tes Bi'd eieser Gruppe bekommt. Naturge­
mäß ist es schwierig, aus der Fülle der zur 
Beschreibung eines Gebietes notwendigen 

Details diejenigen herauszusuchen, die das 
Gebiet charakterisieren. 

Natürlich darf der Text nicht nur alpinisti­
sche Begebenheiten schildern, wie von be­
rühmten Gipfeln, alpiner Entstehungsge­
schichte usw., auch geologische und kultur­
historische Aspekte gehören dazu. Daß da­
bei das vom Bergverlag gewünschte hohe 
Niveau der fotografischen Abbildungen 
durchweg eingehalten wird, bedarf keiner 
weiteren Erwähnung. 

Nach der vollkommen subjektiven Meinung 
des Rezensenten paßt auch dieses Buch 
vom rührigen Alpinautor Christof Stiebler 
ausgezeichnet in diese bemerkenswerte 
Reihe. Zusammen mit dem Schweizer Berg­
führer Paul Nigg hat er ein buntes Kaleido­
skop von Erlebnisberichten, Anekdoten, 
kulturhistorischen und erschließungshisto­
rischen Begebenheiten geschaffen, das 
dem Leser einen Einblick gibt in die Berni­
na, einen "Festsaal der Alpen". Ein Blick ins 
Inhaltsverzeichnis zeigt den weitgespann­
ten Bogen: - Täler, Touren, Gipfelfahrten 
- Das Eis, die Römer, die Fremden -
Menschen auf dem Dach Europas - Der 
Wettstreit um die Gipfel - Immer wieder 
ruft der Berg - Die winterliche Erschlie-

Alles für 
Reisen um 
die Welt 

ßung - Für Gäste gerüstet - Empfehlens­
'!Verte Wanderungen, Gletschertouren und 
Uberschreitungen in Stichworten. 
Fazit des Rezensenten: empfehlenswert. 

-hazi-

Christof Stiebler/Willi P. Burkhardt: AL­
PINMONOGRAPHIE WALLIS, 1. Auflage 
1980, Format 20x25 cm. 176 Seiten mit 
über 50 ein- und mehrfarbigen ganzseitigen 
Abbildungen, zwei siebenfarbigen Karten­
ausschnitten im Vorsatz. Gebunden, lami­
niert, DM 32,80. BERGVERLAG RUDOLF 
ROTHER GMBH, 8000 München 19. 

Ein weiteres Werk des Autors Stiebler, 
diesmal im Team mit dem Fotografen Burk­
hardt, im gleichen Stil und genausogut ge­
lungen wie das zuvor erwähnte. Der Rezen­
sent beschränkt si.ch auf das Wiedergeben 
des Inhaltsverzeichnisses und verweist auf 
das vorher Gesagte: Wallis - Herzstück 
der Alpen - 2000 Jahre Geschichte -
Dörfer, Städte, Kunstdenkmäler - Men­
schen im Wallis - Der Berg der Berge -
Walliser Viertausender-Sammlung - Die 
Berge selbst erleben - Hinweise für Berg­
steiger, Wanderer, Skifahrer. -hazi-

Schlafsäcke, Rucksäcke, 
Zelte, Fahrradtaschen, 
Regen- + Wanderbekleidung 
und Wanderschuhe 

GLOBETIOTTEI -
SEIVICE 
BEILIN 
EDWIN KREUTZER 

Konstanzer Straße 50 1000 Berlin 31 

Telefon (030) 8711 64 
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Import + Restposten 

LAGE VERKAUF 
und Gebrauchtmslrkt für 

Sportartikel 
Mainzerstr. 10 . 1000 Berlin 31 

(Nähe U-Bhf. Bundesplatz) 

montags - freitags von 10.00 - 18.00 Uhr 
sonnabends von 10.00 - 13.00 Uhr 

Versäumen Sie nicht das groBe Rennen 
der kleinen Preise! 

Zum Beispiel: 

Sportschuhe . ab 9.90 Fahrradtaschen ab 14.-
Wander-u.Bergschuheab 9.90 Schlafsäcke ab 59.-
Wanderanorak 69.- Sctilafmatten ab 8.90 
Tennisschläger ab 19.90 Rucksäcke ab 9.90 
Dunlop Maxplay 69.50 Doppeldachzelt 

119.-Tennisschläger . . mit 2 Apsiden 2 Mann 
Rossignol Touch Mldslce 3 Mann 139.-
l\ti5 laufmodell . Hokey-Schläger Vampire 34.90 
flnlPi Verkaufspreis d. Lieferant. 179.- VOlIpiastski 

bei uns 79.- für Erwachsene ab 98.-
Tennisbälle für Kinder ab 69.-
Dunlop Oficial 3.25 Skischuhe ab 79.-
Tenniskleidung ab 5.- Langlauf-Schuhe ab 9.90 

Ski- Tennis- undSportkleidung billigst! 
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Bergsteigerartikel . Skischuhe . Rucksäcke 
Schlafsäcke· Zelte· und vieles mehr 

Eine Fundgrube für jedermann 
Solange Vorrat reicht 

---

Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE ~ 781 4930 

,.... . Die Geschäftsstelie bleibt den ganzen Monat August geschlossenl ...... 

Ausbildungskurse im Sommer 1983 
I. Basiskurs auf der Berliner Hütte vom So., 24. 7., bis So., 31. 7. (früh) 
Für alle, die nicht wissen, ob sie lieber im Fels oder im Eis Touren machen wollen, bietet 
ein Basiskurs den idealen Einstieg. Kursinhalt: Gehen/Klettern in Fels und Eis, Anseilme­
thoden, Sicherungen, Orientierung mit Karte und Kompaß. Treffpunkt ist auf der Berliner 
Hütte am Sonntag um 18 Uhr. 
Die Umlage beträgt ca. 350,- DM, darin sind enthalten: 7 Übernachtungen mit Halbpen­
sion und Kursgebühr. 

11. Fortbildungskurs Fels auf der Gaudeamushütte vom So., 31.7., bis So., 7.8. 
In diesem Kurs geht es darum, für alle, die den 3. Grad sicher beherrschen, Grundkennt­
nisse der alpinen Methodik und der Führungstechnik kurz zu wiederholen und diese zu ver­
tiefen. 
Themen: Führungstechnik in schweren Touren, Führer lesen, Bergrettung, Sicherungen, 
technisches Klettern. Die genauen Kursinhalte werden mit den maximal 5 Teilnehmern ab­
gesprochen. Treffpunkt ist auf der Gaudeamushütte, am Sonntag um 18 Uhr. 
Für die Kurse I und 11 wendet Euch mitAnmeldungen sowie Auskünften an Bernhard Niebo­
jewski, Hefnersteig 13, 1000 Berlin 13, Tel. 3 82 4573. Anmeldeschluß ist der 19. Juni 1983. 

Fahrpreisermäßigung für Mitglieder des DAV 
Wenn Sie die neue Beitragsmarke für 1983 ansehen, werden Sie feststellen, daß auf dieser 
nunmehr neben dem UIAA-Zeichen auch der sog. Verbandsstreifen des VAVÖ - das ist 
der Verband alpiner Vereine Österreichs - mit eingedruckt ist. Dieser Verbandsstreifen 
berechtigt alle Mitglieder des DAV zur Lösung eines ermäßigten Touristenfahrscheines auf 
bestimmten Strecken des Kraftlinienverkehrs der Österreichischen Bundesbahn sowie 
auf bestimmten Linien der Österreichischen Bundespost. Die Fahrpreisermäßigung dieser 
Touristenfahrscheine beträgt 25 Prozent des normalen Fahrpreises. Die Touristenfahr­
scheine sind bei den Lenkern der Busse und den Vorverkaufsstellen der Post gegen Vorla­
ge des gültigen Mitgliedsausweises erhältlich. Bei den vorgesehenen Strecken handelt es 
sich um alle wesentlichen für Bergsteiger interessante Linien. Diese mit Unterstützung des 
VAVÖ bei der Österreichischen Bundespost sowie bei der Österreichischen Bundesbahn 
erzielte Regelung ist eine echte Leistung für unsere Mitglieder. 
In diesem Zusammenhang haben wir uns bemüht, die früher schon einmal gewährte Fahr­
preisermäßigung auf den Österreichischen Bundesbahnen wieder eingeräumt zu bekom­
men. Leider konnten sich die Österreichischen Bundesbahnen zu diesem Schritt aus ver­
schiedenen Gründen nicht entschließen. Sie weisen jedoch darauf hin, daß die Österrei­
schisehen Bundesbahnen eine Vielzahl anderer Preisermäßigungen anbieten, die teilweise 
hinsichtlich Ausnützungsmöglichkeit bzw. Preisgestaltung günstiger sind als die Bergstei­
gerkarte und auch von Bundesdeutschen jederzeit und ohne besondere Formalitäten in 
Anspruch genommen werden können. Hierzu zählen Nahverkehrs-Rückfahrkarten,. 
Stammkundenkarten, Kilometerbank, Netzkarten, Austria-Tickets etc. Nähere Informatio­
nen hierzu erhalten Sie auf Anfrage bei jeder österreichischen BundesbahnsteIle. 

Neues Hüttenverzeichnis 
Das Hüttenbuch "Die Alpenvereinshütten" ist vor kurzem neu erschienen - jetzt im grünen 
Einband. 
Die 707 Seiten starke Neuauflage enthält alle 563 Schutzhütten des DAV, ÖAV und AVS, 51 
Mittelgebirgshütten.des DAV und ÖAV sowie Kurzinformationen über 514 Hütten anderer 
alpiner Vereine und Privathütten. Eine mehrfarbige Ostalpenkarte im Maßstab 1 :500000 
liegt bei. Format 11 x 15 cm, grüner Plastikumschlag. Preis: 21,80 DM. Zu beziehen über 
die Auslieferungsstelle des DAV oder über den Buchhandel. 
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Unsere Jubilare 1983 

70jährige Mitgliedschaft 
Karl Götte, Mosbacher Str. 56, 6200 Wiesbaden. 

60jährige Mitgliedschaft 
Margarethe Borrmann, Argentinische Allee 142, 1000 Berlin 37, Werner Hulde, Seybertstr. 
14, 6200 Wiesbaden, Erna Kutscher, Ringstr. 97, 1000 Berlin 45, Anna und Georg Raue, 
Edelweißstr. 5, 8230 Bad Reichenhall, Anneliese Schuch, Trautenaustr. 6, 1000 Berlin 31. 
Dipl.-Ing. Rudolf Schmidt, Borussiastr. 20, 1000 Berlin 42. 

SOjährige Mitgliedschaft 
Wilhelm Menz, Rosentreterpromenade, 1000 Berlin 26, Johannes Genschmer, Pfedershei­
mer Weg 48 A, 1000 Berlin 38, Erwin Horn, Friedrich-Ebert-Str. 12,8080 Fürstenfeldbruck, 
Wally und Walter Plessow, Paddlerweg 27, 1000 Berlin 20, Gerhard Schlachte, Grazer 
Damm 173, 1000 Berlin 41, Dr. Berthold Zimmermann, Karlsbader Str. 12 A, 1000 Berlin 
33,. Erika Weidlich, Johannesallee 41, 6230 Frankfurt 80. 
Erhard Bundt, Hunkelestr. 71, 8000 München 71, Dr. Heinrich Bertram, Stallupöner Allee 
20, 1000 Berlin 19. 

40jährige Mitgliedschaft 
Elisabeth Keil, Ludwig-Thoma-Str. 12, 8203 Oberaufdorf, Marianne Richard, Seestr. 26, 
1000 Berlin 65, Käte Krautheim, John-Locke-Str. 18 A, 1000 Berlin 49, Anneliese Japke, Ar­
nold-Jansen-Ring 26, 3490 Bad Driburg, Hildegard Steffen, Lobeckstr. 19, 1000 Berlin 61, 
Udo Stein, Heilmannring 62, 1000 Berlin 13, Gertrud Thomas, Dyrotzer Str. 15, 1000 Berlin 
20, Erich Tummescheit, Tulpenstr. 19, 1000 Berlin 45, Klara Wedler, Kottbusser Damm 65, 
1000 Berlin 61, Johanna Schmidtke, Doberaner Str. 9, 1000 Berlin 33. 
Senta Hollenbach, Meerwiesenstr. 5, 6800 Mannheim 1, Werner Trotz, Dachswaldweg 55, 
7000 Stuttgart 80, Erika Tscharntke, Schloßstr. 58, 1000 Berlin 19. 

2Sjährige Mitgliedschaft 
Anneliese Anhoff, Ritterstr. 95, 1000 Berlin 61, Siegfried Bemmer, Levetzowstr. 16A, 1000 
Berlin 21, Fritz Blieffert, Am Horstenstein 26 D, 1000 Berlin 48, Erika und Siegfried Bogott, 
Wirmerzeile 1, 1000 Berlin 13, Helga Britzke, Braunlager Str. 15, 1000 Berlin 47, Gisela 
Blauth-Zins, Poppenbeck 35, 4401 Havixbeck, Anneliese Basdeck und Erika Basdeck, Klo­
sterstr. 10/11, 1000 Berlin 20, Gerda Breitkopf, Ludwigkirchplatz 9,1000 Berlin 15, Karl 
Dörfel, Gabelsberger Str. 39, 4600 Dortmund, Giesela Dobislaw, Kammgasse 16, 1000 Ber­
lin 28, Waldemar Erdtmann, Reuterpfad 6-8, 1000 Berlin 33, Willy Erdmann, Jugendweg 
6, 1000 Berlin 13, Dorothea und Herbert Geiger, Gontermannstr. 83, 1000 Berlin 42, Kurt 
George, Reginhardtstr. 17, 1000 Berlin 51, Elisabeth Guttstadt, Reifträgerweg 19, 1000 Ber­
lin 38, Herbert Heidemann aus Ost-Berlin, Klaus Hertel, Alt-Kladow 18 E, 1000 Berlin 22, 
Erich Hofer, Holländerstr. 38,1000 Berlin 51, Georg Hanschke, Lichtenrader Str. 16, 1000 
Berlin 44, Hella Kanzow, Wolframstr. 37,1000 Berlin 42, Herbert Krohn, Karlsgartenstr. 13, 
1000 Berlin 44, Dr. Reinhard Knöchelmann, Bruckenwiesen 46, 7440 Nürtingen-Hardt, Hel­
ga und Horst Kalleja, Grimbartstr. 42 A, 1000 Berlin 27, Norbert Körbler, Kennedy-Allee 15, 
3180 Wolfsburg, Klaus-Dieter Kotthaus, Riegerzeile 12,1000 Berlin 42, Charlotte Lott, Bött­
gerstr. 18, 1000 Berlin 65, Wolfgang Maucksch, Beethovenstr. 35, 7141 Murr, Günter Mül­
ler, IIsenhof 9,1000 Berlin 44, Dora und Gerhard Naujoks, Grünhofer Weg 31,1000 Berlin 
20, Dr. Wolfgang Nitsche, Carl-von-Linde-Str. 30, 8500 Nürnberg, Eva Roloff, Platenhofer 
Weg 54, 1000 Berlin 27, Gerhard Roßberg, Halalistr. 2 B, 1000 Berlin 28, Christa-Elisabeth 
Schumacher, Berliner Str. 5, 1000 Berlin ·27, Heil1z Strehlow, Eisenacher Str. 58,1000 Ber­
lin 42, Kurt Spiller, Jungfernsteig 4, 1000 Berlin 13, Karl Subert, Reuterstr. 50, 1000 Berlin 
44, Käthe Ulrich, Feuerbachstr. 54, 1000 Berlin 41, Irmgard Wegner, Orberstr. 5,1000 Ber­
lin 33, Elisabeth und Gerhard Wegner, Zeisigweg 18, 1000 Berlin"45, Waltraud Wittig, Nie­
buhrstr. 78, 1000 Berlin 12, Ursula und Bruno Mollnau, Stubenrauchstr. 10, 1000 Berlin 37, 
Ulfried Lantzsch, Horst-Caspar-Steig 20, 1000 Berlin 47, Mechthildis und Dr. Horst Funk, 
Pfeddersheimer Weg 39, 1000 Berlin 38, Gertrud Zwilling, Borkumer Str. 13, 1000 Berlin 20, 
Mannhart Zauter, Schwalbenstr. 50, 8012, Ottobrunn, Christel Schulz, Turmfalkenstr. 55, 
1000 Berlin 27, Siegmund Dombrowski, Zi.nnowweg 2, 1000 Berlin 37, Hans-Jörg Gutzier, 
Rankestr. 3, 1000 Berlin 30. 
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2Sjährige Mitgliedschaft 
~argot Arn~!d, Olym!sche Str. 27,1000 Berlin 19, Petra Beese, Teiplitzer Str. 16, 1000 Ber­
~7133'1~~' Gunter FI~lschhauer, Liliencronstr. 4, 2000 Hamburg 73, Jürgen Hofer, Lindauer 

ee ,1000 Berlrn 51, Gerhard He~richs, Lermooser Weg 35-37,1000 Berlin 45, Peter 
Haas, Onkel-Tom:?tr. 64 A, 1000 Berhn 37, Christel Haas, Nibelungenstr. 7 C, 1000 Berlin 
47, Ruth 1!lgner, Kornerstr. 46, 1000 Berlin 41, Heinz Jeschke Windscheidstr 1 1000 Berlin 
12, Dr. Enka und Hans-~obert Jöpgen, Amselgrund 20, 1000'Berlin 28, Anneiie~e Jost Kre­
felder Str. 7,1000 Berhn 21, Margot Hoflmann, Landhausstr. 10 1000 Berlin 31 Pr~f Dr 
Eberhard . Knobloch, Sauerbruchstr. 18, 1000 Berlin 39, IIse Kr~ck, Rauenthal~r Str' 16' 
10~0 Berlln 33, Herb~rt Krohn, Karlsgartenstr. 13, 1000 Berlin 44, Karl Kulike, Frischiing~ 
st~~g 12 A, 1000 Berlrn 33, Ursula Kellerer, Angerburger Allee 13, 1000 Berlin 19 Günter 
K.rame~, Jenaer Str. 14, 100~ Berlin 3~, Hans Laube, Neanderstr. 51,1000 Berlin 49, Peter 
LIPP, Rlem~rstr. 8, 1000 Berlln 27,. Antlka .~anske, Steinstr. 22, 1000 Berlin 41, Irmgard Me~ 
chel, Am Wles~.lbau 21, 1~00 Berlln 37, Jurgen Gantzlin, Laubenheimer Str. 37,1000 Berlin 
~3, Gertrud. Muller, Grublng 18, A-.5700 HOliersbach/Pinzgau, Gertrud und Erwin Penzel, 
ermershel~er Weg 39, 1000 Berlrn 20, Marion und Joachim Mühlnickel Troppauer Str 

23, ~OOO Berlln 45, Dr. Mi~hael Peglow, Zikadenweg 57,1000 Berlin 19, Dr.' Otto Reinhardt: 
Laulng~r St~. 46, 8000 Munc~.en 50, Charlotte Ritter, Dirschelweg 8, 1000 Berlin 42, Dipl.­
Ing. Hein Ra~sner, Zur Haveldune 8, 1000 Berlin 20, Monika Schulz-Brüssel Eichelhäherstr 
5,1000 Berhn 27, Barb~ra Sch~öter, Klusstr. 10,4791 Schwaney, Erna SChlinkert, Weghä~ 
seler~tr. 9/1~, 1000 Berlln 31, Hlldegard Schäfrig, Reichweindamm 36,1000 Berlin 13 Prof 
Dr. Jurgen Tippe, S~hopenhauerstr. 7, 1000 Berlin 38, Wolfram Tippe, Kampenwand'str 3' 
8011 Vaterstetten, Jur~en Zehbe, Trierweiler Str. 1,5501 Sirzenich, Dr. Wilhelm Zuschn~id' 
Bnxplatz 9, 1000 Berhn 19, Wolf Zins, Badensche Str. 53, 1000 Berlin 62. ' 

Unsere neuen Mitglieder 
Interessengebiet Bergsteigen 
D~gmar und Thomas Posnay, .1/36, Forster Str. 41; Ingo Vogt, 1/30, Penzberger Str. 6; 
Dletmar Wennemut~, 1/27, Veltstr. 6A; Claus Dobrinski, 1/10, IIsenburger Str. 14A; AI­
br~cht Herr, 1/44, LIchtenrader Str. 48; Rolf Richter, 1/65, Sparrstr. 21. 
Fnedr.-Annette Rost, Pfalzburger Str. 24, 1/31; Paul Bagdasarian, Pfalzburger Str. 24, 1 I 

-----------Gutschein -----~;:_b:::-:x 

Bergsteiger 
Die Monatszeitschrift für Bergsteiger und Bergwanderer 

Auf über 80 Seiten viele spannende und informative 
Beiträge rund um Ihre Berge. Dazu 

• Kurzführer für Wanderer, Skifahrer, Kletterer und 
Klettersteigfans 

• Chronik und Expeditionsberichte 
• I~f?rmationen, Reise- und Büchertips, Produktvorstellungen, medi­

zlntsche Ratschläge und vieles mehr. 

Außerdem in jedem Heft: Der Bergwanderer, ein mehrseitiger Sonderteil mit viel Farbe 
der empfehlenswerte Wochenwanderungen vorstellt. ' 

Jahresabonnement (12 Hefte) DM 60,- zuzügl. Porto (öS 460,- inkl. Porto) 

Noch mehr als Worte wird Sie ein kostenloses Probeheft überzeugen. 

Klt;ben Sie den Gutschein (oder eine Kopie davon) bitte auf eine Postkarte und schicken diese 
mit Ihrem Absender versehen, an den Bruckmann-Verlag, Postfach 27, D-8ooo München 20. ' 
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31; Gerh. Kirchberg, Leonberger Ring 11, 1/47; Helmut Hübner, Gotenstr. 61, 1/62; Rolf 
Klose, Glockenblumenweg 78, 1/47; Brigitte und Peter-Klaus Grabarsch, Welserstr. 6/8, 11 
30; Marion SChüßler, Borussiastr. 25, 1/42; Hans-Jürgen und Annegret Sahm, Zweiwinkel­
weg 34, 1/20; Kamel Erbas, Friedelstr. 49, 1/44; Günther Beisel, Zossener Str. 54, 1/61 ; 
Wolfgang Krause, Wilhelmshavener Str. 28, 1/21 . 
Plattlgruppe Wolfgang und Gerda Gomolla, 1/49, Rathenower Str. 24. 

Interessengebiet Skilauf 
Maria Brunner, 1/42, Wölfertstr. 4; Jutta Herger, 1/37, Kleiststr. 8/10. 
Sabine und Dr. Christlan von Borczyskowskl , Kadettenweg 77, 1/45; Prof. Dr.-Ing. Karl E. 
Lorber und Frau Brigitte, Höpfersteig 34, 1/28. 

Interessengebiet Wandern 
Dagmar Prantel, 1/12, Krumme Str. 38. 
Sigrid Otto, Ansbacher Str. 45,1/30; Hans-Joachim Neumann, Kirschnerweg 12, 1/47; Ro-
semarie Stephan, Brentanostr. 39,1/41. 

Interessengebiet Fahrtengruppe 
Wolfgang Tank, Cranachstr. 3-4, 1/41. 

Interessengebiet Fotogruppe 
Heinz Grunewald, Letteallee 29, 1/51. 

Jugend 
Sonja u. Bodo Brunner, 1/42, WÖlfertstr. 4; Florian Lux, 1/33, Heidelberger Platz 4; Torsten 
Lehmann, 1/33, Borkumer Str. 16; Wulf-Henning Pietschmann, 1/20, Grimnitzseeweg 4; 
Christian Hain, 1/49, Kraatzweg 6; Matthias Haller, 1/41, Steglitzer Damm 120; Mark We­
der, 1/20, Pillnitzer Weg 27 B; Desiree Marschall, 1/62, Wartburgstr. 40; Dirk Schwarz, 

1/33, Gelfertstr. 44. 
Oliver Hesse, Sponholzstr. 14, 1/41, Uwe Kwieciwski, Hohenzollerndamm 4, 1/31; Rainer 
Mosebach, Davoser Str. 22a, 1/33; Adrienne Sötje, Franzensbader Str. 14, 1/33; Adam 
Tim, Selbitzer Str. 124, 1/22; Alexander Grabarsch, Welserstr. 6/8, 1/30. 

Junioren 
Siegfried Rudloff, 1/65, Osloer Str. 117; Gabrlele Junger, 1/65, Osloer Str. 117; BeateRük-
kert, 1/10, IIsenburger Str. 14 A; Manuela Schmidtchen, 1/45, Sondershauser Str. 121 A; 
Kornelia Lehmann, 1/46, Friedrlchsrodaer Str. 20; Sablne Meyer-Wilmes, 1/19, Kirschen­
allee 19; Henriette Burth, 1/20, Kronprinzenstr. 30. 
Thomas und Manuela Hagemann, Waldemarstr. 97, 1/36; Jan Sötje, Franzensbader Str. 14, 
1/33; Rainer Gawron, Bergfriedstr. 11, 1/61, Giemens Thiel, Freudenberger Weg 23,1/20. 

Kinder 
Maren Pichl , 1/37, Leuchtenburgstr. 6; unser jüngstes Mieglied Joergen Tlmm wird am 
27. 5. 1983 erst 1 Jahr alt. 
Joergen Tlmm (1 Jahr jung!), Saatwinkler Damm 351, 1/20; Marcus Hesse, Sponholzstr. 14, 
1/41; Daniela und Thomas Sahm, Zweiwinkelweg 34,1/20; Tilmann und Daniel von Borc­
zyskowski, Kadettenweg 77, 1/45; Juliane Rossberg, Königsweg 314C, 1/39; Julius, Doris 
und Sylvla Helbig, Manfr.-v.-Richthofen-Str. 163, 1/42. 

Wir trauern um 
Prof. Dr. Max Richter 

Er verstarb Im 83. Lebensjahr. 
Herr Prof. Dr. Richter war Inhaber des Ehrenzeichens für 60jährige Mitgliedschaft. 

Prof. Dr. F. Zielske 
Er verstarb im April 1983 im 49. Lebensjahr. 

Spenden 
Wir bedanken uns herzlich für die Spenden von Herrn Woithe über 10,- DM und Herrn 
Eder über 30,- DM. 

Partnersuche 
Kalifornien, Anfang August. Wer reist und wandert mit durch die Naturparks? Wir möchten 
Reisegruppen von 4-6 Personen bilden (Abflug von Brüssel, 1400,- DM). Gemeinsamer 
Pkw und Zelten. L. Schiffler, Tel. 891 4844. 
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SEKTIONSSPORT 

Trimm dich 
Jeden Montag von 17 bis 21 Uhr auf dem 
Sportplatz, Kühler Weg, Platz 4, Leichtath­
letik und Gymnastik unter Leitung von 
Sportlehrern. Es besteht Trainingsmöglich­
keit für die Abnahme des Deutschen Sport­
abzeichens. 

SEKTIONSWAN DERUNG EN 

Mittwoch, 1.6. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr U-Bhf. Kr. Lanke -
Führung: Eva Blume 
Sonntag, 5. 6. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr S-Bhf. Wannsee - Füh­
rung: Arnold Nitschke 
Sonntag, 5. 6. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Rathaus Wannsee 
Führung: Ursula Griephan 
Sonntag, 5. 6. - Altwanderer 
Treffpunkt: ~ 0 Uhr Bushaltestelle Zerpen­
schleuser Ring, Bus 21 - Führung: IIse 
Nlnnemann (Einkehr: "Zum lustigen Fin­
ken") 
Mittwoch, 8. 6. - Mittelgruppe 
T~effpunkt: 10.15 Uhr U-Bhf. Onkel Toms 
Hütte - Führung: Eva Blume 
Sonnabend, 11.6. Mittelgruppel 
Nachm.-Wdrg. 
Treffpunkt: 16 Uhr U-Bhf. Holzhauser Str. 
- Fuhrung: Ingrid Steponat 
Sonntag, 12.6. - Ausdauernde 
Tr~ffpunkt: 8 Uhr U-Bhf. Tegel - Führung: 
Frledel Leib 
Sonntag, 12. 6. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Heerstr. Ecke Pichels­
dorfer Str. - Führung: IIse Ninnemann 
(Einkehr: Wald hütte) 
Sonntag, 12. 6. - Fahrtengruppe 
"Helleberge/dunkler Wald", Treffpunkt: 
9.30 Uhr, Breitehornweg (Krankenhaus Ho­
hengatow), Bus 34/35 (Ende gegen 13 Uhr). 
Mittwoch 15.6. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr Heerstr. Ecke Pi­
chelsdorfer Str. - Führung Eva Blume 
Sonntag, 19.6. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr U-Bhf. Kr. Lanke - Füh­
rung: Gerda Winkler 
Sonntag, 19. 6. Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf Kr. Lanke - Füh­
rung: IIse Ninnemann (Einkehr: Autobahn­
Raststätte ) 

Sportreferent: Hans-Henning Abel 

Gymnastik 
Jeden Dienstag pünktlich von 19.30 bis 
20.15 Uhr für Damen, anschließend für Da­
men und Herren in der Turnhalle der Ma·rle: 
Curie-Schule, Weimarische Str. 24 Berlin 
31. ' 

Mittwoch, 22. 6. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr Heerstr. Ecke PI­
chelsdorfer Str. - Führung: Dora Prentke 

Sonntag, 26. 6. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr Spandau-Johannesstift 
- Führung: Heinz Thurow . 

Sonntag, 26. 6. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Königstr . Ecke Kronprin­
zessInnenweg - Führung: IIse Ninnemann 
(Einkehr: Hubertusbaude) 

Mittwoch, 29. 6. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: Eva Blume 

Sonnabend, 2. 7. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 16 Uhr Spandau, Reimerweg, 
Endhaltestelle Bus 94 - Führung: Christel 
Unger 

Sonntag, 3. 7. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr Heerstr. Ecke Plchelsdor­
fer Str. - Führung: Arnold Nitschke 

Sonntag, 3. 7. - Altwanderer 
Treffpu~kt: 9.30 Uhr U-Bhf. Tegel, Weiter­
fahrt mit Bus 15 bis Hermsdorfer Damm 
Ecke Falkent~ler Steig - Führung: IIse Nin­
nemann (Einkehr: Rest. Sommerlust 
Schulzendorf) , 

Mittwoch, 6.7. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr U-Bhf. Thielplatz -
Führung: Liesb. Scheiba 

DDR-Wanderung Lutherstadt Eisleben -
Sonnabend, 4. 6. 
Treffpunkt: 5 Uhr S-Bhf. Friedrichstr. 
ab Lichtenberg 6.06 Uhr 
an Halle/Saale 8.38 Uhr 
ab HalleISaale 9.43 Uhr 
an Eisleben 10.15 Uhr 
ab Eisleben 17.02 Uhr 
an Lichtenberg 21 .08 Uhr - Führung: Rolf 
Aue 
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BERGSTEIGERGRUPPE 

8. Alpiner Lehrabend am Freitag, dem 3. 
Juni, um 19.1 5 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Thema: "Wetterkunde". 
Monatsversammlung am Dienstag, dem 28. 
Juni, um 19.15 Uhr In der Geschäftsstelle. 
Dia-Vortrag von Detlef Gärtner: "Unt~rwegs 
in Dolomitenwänden ." Kletterrouten Im Sel­
lagebiet und rund um Cortina. 
Neue Mitglieder und Gäste sind herzlich 
willkommen. .. . 
Kletterübungen für noch unselbstandlge 
Mitglieder finden am Sonnabend, dem 11 . 

SKIGRUPPE 

Achtung: Früherer Termin des Gruppen­
abendsl Wegen der so 'zeitig beginnenden 
Sommerferien am Sonnabend, dem 11.6., 
um 19.00 (I) Uhr in der Geschäftsstelle: ge­
mütliches allgemeines Fahrtentreffen, um 
unsere Unternehmungen der vergan~enen 
Skisaison noch einmal in Dias undBIldern 
an uns vorüberziehen zu lassen. Nicht .. nur 
alle Teilnehmer, auch interessier~e Ga~te 
sind herzlich eingeladen. Bitte viele DI~s 
und Papierbilder (auch zum Tauschen) mlt-

Leiter: Wollgang Helbig Tel. 8228402 

Juni und 25. Juni, von 10 bis 12 Uhr am 
Kletterturm/Teufelsberg statt. 
Klettertreffen zwecks Erfahrungsaustausch 
und Sichkennenlernen sonnabends, 10 Uhr 
(regelmäßig) am Kletterturm/Teufelsberg . 
Geruhsames Klettern findet an jedem 
Dienstag vorerst ab 17 Uhr am Kletterturm 
statt. Evtl. Anruf bei Alfred Fuhrmann, Tel. 
3653833, wochentags ab 18 Uhr. 

Für alle drei Veranstaltungen ist eigenes 
Ausrüstungsmaterial mitzubringen. 

Leiter: Erich Teubner Tel. 8016006 

bringen , Projektor ist vorhanden. Getränke 
übrigens auch. Der Abend soll auch erste 
Gelegenheit sein zur Aussprache über un­
sere Pläne für die Gestaltung des Skifahr· 
ten-Programms 83/84. 

Gartenfete bei Erich für alle Skigruppen­
Mitglieder mit ihren Partnern, 2.7., Sonn­
abend, ab 18 Uhr, Zehlendorf, Kösterstr. 18 
(bei der Petroleumlampe) - Umlage - , 
voranmelden Telefon 801 6006. 

Brandenburger Haus 
Neueste Nachrichten zum 75jährigen Jubiläum! 
• Der Pfarrer von Vent, Pater Josef H?llriegel, hat zugesagt, 
am 19. August 1984 den Berggottesdienst am Brandenbur-
ger Haus zu zelebrieren. .' 17 A t 

D FremdenverkehrsvereinVent Ist bereit, am .. ug~s 
: e~anderUngen zu-organisieren. Unter fachkund.lger Fuh.-

erg'" . CI t kundliche Wanderungen stattfinden . 
rung SOIFlen hdelmat- kUenhrSnVaeurerin Vent übernimmt die Gestaltung eines Berlin-Tiroler 
• Der rem enver 
Abends im Hotel Vent am 16. August. .' . 

Hotel Vent. Familie Scheiber, ist der gr~ße Spelsesaal.-:- In dem v?r 75 Jahre.n dl~ 
:i~~e l hUng des Brandenburger Hauses gefeiert wurd~ - fur ein gemeinsames Mittag 

d Berliner Teilnehmer am 16. August reserviert. 
:s~~ B:~liner Feiergäste werden am 16. August in Vent von einer Ötztaler Trachtenka-

peile mit Musik empfangen. . 
• Stand der Anmeldungen am 18. Mal: 130 Vormerkungen. 

-(( 

I
A Id ngen bitte nur per Post an Klaus Kundt, Hildegardstraße 4, 1000 Berlin 31 . 
D~:S: A~meldUngen sind noch nicht verbindlich, s~ndern gelten. als Vormerkung. 
Diese Reservierungen müssen zu einem späteren Zeltpun~t bestatlgt ~erden, haben 
b Vorrang vor später eingehenden Anmeldungen. Mit der endgultlgen Anmel­

~u~~ wird ein Teilnahmebeitrag erhoben, dessen Höhe noch nicht feststeht. 

HO't wart wird Sie über den neuesten Stand der Vorbereitung für das Jubiläum vom 15. bis 
(Der , en 'k ä dl . f . an) zum 21 . August 1984 unter dieser Rubn st n g In ormler . 
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WANDERGRUPPE 

Altwanderertreffen am Mittwoch, dem 8. 6. 
in der "Schöneberger Hütte", Hauptstr. 23/ 
24. Herr Rolf Aue hält einen Dia-Vortrag 
über Ägypten - älteste Kunstepoche der 
Welt. Beginn: 15 Uhr. Gäste willkommen. 
Altwanderertreffen am Mittwoch, dem 
15.6., im Forsthaus an der Hubertusbrücke 
(Bus 18, 66) , ab 15 Uhr. 

Donnerstag, 23.6., Dampferfahrt der Alt­
wanderergruppe 

FAHRTENGRUPPE 

Monatstreffen: 
25. 6. ab 15 Uhr in der Schöneberger "Hüt­
te" "Frohsinn und Spiel beim Tanz In den 
Sommer" mit den Hax'nschlagern als Gä­
sten. Für Getränke ist gesorgt, für das leibli­
che Wohl sorgt jeder selbst für sich . Es 
spielt ein Vertreter für Werner Gierke zum 
Tanz auf. 

Vorankündigungen: 
a) Wochenendfahrt vom 7.-9. 10.83, 

Marktredwitzer Haus/Steinwald-Ostweg, 
11. Teil, Sonntagswanderung Im Höllen­
tal/Grenzgebiet. Treffpunkt am 7. 10.83, 
16 Uhr, Busbahnhof am Funkturm. Vor­
auszahlung von 120,- DM auf das Kon­
to Martin-Neumannn-Fahrtengruppe, 
BLZ 10070000, Kto.-Nr. 986435601 

GRUPPE SPREE-HAVEL 

Gruppenabend am 10. 6. 83 (Freitag) im 
Haus des Sports in Berlin 33, Bismarckallee 
2. Bus 10 und 29. Beginn: 19.30 Uhr. Mit­
glieder anderer Gruppen und Gäste sind 
herzlich willkommen. 

SINGEKREIS 

Obungsabende jeden Montag ab 19.30 Uhr 
in der Geschäftsstelle. 
Auch in diesem Jahr wollen wir statt einer 
Dampferfahrt vor unserer Kaffeetafel in Te­
gel einen gemeinsamen Spaziergang durch 
den Tegeler Forst machen. Zu diesem tref­
fen wir uns am Sonnabend, dem 25. Juni, 
um 14.30 Uhr an der Dampferanlegestelle 

Leiterin: Gerda Winkler Tel. 4918393 

Treffpunkt: 9.30 Uhr Tegel, Greenwichpro­
menade, Dampferanlegestelle nach Pfau­
eninsel. 

M'onatstreffen am Sonnabend, dem 18. 6. 
Achtung: nicht in der Schöneberger Hütte! 

Die gesamte Wandergruppe macht eine 
Dampfer1ahrt. Treffpunkt 12.45 Uhr Wann­
see. Abfahrt 13.25 Uhr nach Tegel. An­
schließend ab ca. 15.30 Uhr in der "WaId­
hütte", Schwarzer Weg,an der Malche. 

Leiter: Frltz Feldt Tel.: 6931894 

bei der Deutschen Bank Berlin (Post­
scheck der Dt. Bank 37680-107), Kenn­
wort "Steinwald 83". 

b) Wanderfahrt zum DAV-Haus Oberrei­
fenberg/Taunus vom 21 . 10. (Abfahrt 
abends) bis 30. 10. 83 (Ankunft mor­
gens). Selbstversorgerhütte, Schlafsack 
erforderlich. Treffpunkt voraussichtlich 
22.15 Uhr Bahnhof Zoo, Fahrkarten­
sperre. Vorauszahlung von 220,- DM 
(Bahnfahrt, Liegewagen, Bustransfer 
von und nach Frankfurt/M.). Konto s. 
unter "Steinwaid 83". Kennwort "Taunus 
83". 

Anmeldungen zu a) und b) nur schriftlich 
oder bei Monatstreffen/Wanderungen bei 
Dorothea Schirg/Karl Klopfer, Altenburger 
Allee 10, 1000 Berlln 19. 

Leiter Gerd Czapiewski 
i. V. Manfred Farchmin" Tel. 6037202 

Dia-Vortrag von Norbert Rolf: Bergtouren 
zum Ansbacher Kletterheim in Aicha und 
nach Schattwald - Tannheimer Berge. 

Leiterin : Erna Schlinkert Tel. 8 53 63 09 

Tegel, Greenwichpromenade. ab 16.00 Uhr 
sind für uns Kaffee und Kuchen in der 
Wald hütte Tegel, Schwarzer Weg, bereit. 
Wer den Spaziergang nicht mitmachen 
kann, wird zum Kaffee in der Wald hütte er­
wartet, wo wir später in fröhlicher Runde 
singen wollen . Gäste, wie immer, herzlich 
willkommen. 
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85 Jahre Schuhplattelgruppe d'Hax'nschlager 
Unser 

"Oktoberfest" 
Es spielt die Kapelle Willi Kupka. 
Es wird geboten: Tanz -
Unterhaltung Schuhplattler 

findet am 5. November 1983 
in den Kindl-Festsälen , 
Hermannstraße 217, 

und andere Volkstänze - Jodler. 
Der Kartenverkauf mit Tisch­
besteIlung beginnt am 

in Berlin-Neukölln, statt. 3. Oktober 1983. 

D'HAX'NSCHLAGER 

Obungsabende am 2., 16. u. 3?. Juni jeweils 
ab 19.30 Uhr in der Gesc.~aftsstelle der 
Sektion. Im Juli fallen die Ubungsabende 
wegen der Sommerferien aus. . 
Bitte vormerken: Nach den Sommerferien 
finden unsere Übungsabende am 4., 11. u. 

FOTOGRUPPE 

Gruppentreffen am Samstag, dem 4. Juni, 
um 14.30 Uhr vor dem Botanischen Garten, 
Eingang Unter den Eichen. Wir wollen d~s 
von Stefan Bandelin theoretisch Erlernte In 
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Wenn 
alles getan 

ist 

Leiter: Wolfgang-Ulrich Siegert 
Tel. 7 96 26 06' 

18. August sowie am 1., 15. u. 30. Septem­
ber statt. 

Gäste, auch Jugendliche und Kinder, die 
evtl. auch mitmachen wollen, sind uns im­
mer herzlich willkommen. 

Leiter: Lothar Walenta' Tel. 8533904 

die praktische Tat umsetzen und uns dort in 
der Nahfotografie üben. Wir sehen uns 
dann im September wieder. Alle Fotofreun­
de sind herzlich eingeladen. 

JJ~ v~ ~~[ß[b~ 
berichte. + informationen für junge. mitglieder 

Verantwortlicher Redakteur dieser Seiten ist Uwe Sündhoft, Georg-Wilhelm-Str. 2, Berlin 31. 

Jugendtreffs 
Jugend 0,5 
Da der dritte Freitag wieder einmal ein Fei­
ertag ist, findet der Gruppenabend am 
zweiten Freitag (10.6.) statt, um 17 Uhr in 
der Geschäftsstelle. 

Auf dem Gruppenabend besprechen wir 
auch alle notwendigen Dinge für die Herbst­
fahrt. 
In den Ferien findet kein Klettertreff statt, 
letztmalig am 12.6. 
Bitte vormerken: Erstes Treffen nach den 
Ferien am 7. August. 
Jugend I 
Gruppenabend, 1. Juni 83, 17.30 Uhr, in der 
Geschäftsstelle, nur für die Sommerfahrt­
teilnehmer mit Eltern. 
Jugend 1,5 
Termine bitte bei Ulrich und Burkhard er­
fragen. 
Jugend 11 
Gruppenabend am ersten und dritten Mitt­
woch im Monat, 19 Uhr, in der Geschäfts~ 
stelle. 
Jugend 111 
Bitte fragt Bernhard oder im Gafe Watz­
mann. 

Jugend 1,5 
Eure Ansprechpartner sind: Burkhard Prie­
mer, 1/33, Gunostr. 94, 8236848; Ulrich 
Kretschmar, 1/19, Reichsstr. 97, 3044426 

Sommerfahrt Ju 11/111 
Zeitpunkt: 17.-30.7.83, Ort: Brenta/Dolo­
miten, Art: Felsausbildung für Anfänger und 
Fortgeschrittene. Letzte Anmeldung bitte 
an: Martin Bruger, Nienkemperstr. 27a, 
1000 Berlin 37, 817 32 45 

Keine Zeit zum Malen? 
Sabine bemalt T-Shirts und Hemden 
mit dem Friedensschriftzug auf Bestel-
lung. ~ 

Jugendleiter 
Landesjugendleiterin Renee Kundt, 
1/31, Hildegardstraße 4, 8 53 67 90 
Jugendreferent Friedrich Jahn 
1/48, Wolfsburger Weg 30 b, 
7033478 
Kassenwartin Garola Gebel, 
1/44, Altenbraker Straße 22, 
6264738 
Jugend 111 Bernhard Kleist, 
1/36, Wiener Straße 7, 61828 77 
Jugend 11 Bernd SChulz, 
1/31, Mainzer Straße 8, 8537993 
Ingo Schulze, 
1/48, Waldsassener Straße 34, 
711 2394 
Jugend I Sabine SChimetzek, 
1/42, Richterstraße 46, 7 06 59 75 

Jugend 0,5 Marianne und 
Lothar Bendix 
1/20, Südekumzeile 31, 3662979 

Liebes AV-Mi~glied 
Die Jugend des DAV führt im Herbst dieses 
Jahres vom 2.10.-9.10. eine Freizeit mit 
behinderten und nichtbehinderten Jugend­
lichen durch. Ziel der Freizeit ist es, Aktivi­
täten und Spiele auszuprobieren, die man 
zusammen mit Behinderten durchführen 
kann. Es geht also um die vielbeschworene 
Integration. Das ganze soll in Burgberg/AIl­
gäu, in der bekannten Bildungsstätte des 
JDAV, stattfinden. Wir wenden uns auch an 
diejenigen von Euch, die bisher noch nicht 
mit Behinderten zu tun hatten. Wer meint, 
da müßte man besonders ausgebildet sein, 
der irrt sich. Wir werden uns vorher ein­
oder zweimal treffen und uns von Fachleu­
ten "einweihen" lassen. irgendwelche wei­
tergehenden Voraussetzungen bestehen 
nicht. 
Wenn Du also zwischen 16 und 20 Jahre alt 
bist und Interesse hast, melde Dich doch 
mal bei der JDAV, alles Weitere findet sich. 
Adresse: Jugend des Deutschen Alpenver­
eins, Michael Frommelt, Marschnerstr. 39, 
3 Hannover 1. 
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Friedensgruppe 
Dies Thema gehört zu den momentan am 
meisten diskutierten. Was soll also eine 
Friedensgruppe im AV? (Zumal wir doch 
diese Frage schon einmal besprochen ha­
ben). 
Sie will nicht auf plumpe politisierende Art 
neue Mitglieder anwerben (nach dem Motto 
"Aerobic für den Frieden"), will überhaupt 
nicht, daß ihr igendeine (partei-)politische 
Färbung nachgesagt wird. Es soll nicht dar­
um gehen, sich der allgemeinen Mode an­
zuschließen, allein um sein staatsbürgerli­
ches Image zu bewahren. 
Da sich auf den vergangenen Gruppen­
abenden und im Gafe Watzman(n) jedoch 
einige Leute zusammenfanden und für die-

Jugend 0,5 
Es freut uns, daß unser Angebot ein solch 
großes Echo gefunden hat. Es sind bereits 
18 Kinder. Nach anfänglicher Skepsis der 
Kinder fanden sie sich aber gut zurecht, zu­
sammen. Sie bekamen, was wichtig ist, 
Spaß am Turm und am Klettern. Am 14. 
und 15.5. führten wir mit Renee einen klei­
nen Kletterkurs durch, damit es für alle in­
teressant wurde, bauten wir einen Kletter­
steig auf. Am ersten Tag gab es zwar noch 
einige Schwierigkeiten, die am zweiten Tag 
aber schon behoben waren. Die Kleinen wa­
ren nicht mehr zu bremsen. Der absolute 
Renner dabei war eine "Seilbahn" am Turm, 
die wir am Ende des Klettersteiges aufbau­
ten. Nur in einem Punkt waren sie traurig: 
Sie waren nämlich neidisch auf andere älte­
re Kinder, die am Turm übernachteten. Um 
dem abzuhelfen haben wir beschlossen, die 
Kindergruppe (Klettertreff) vom 5. 6. auf 

ses Thema Interesse zeigten (z. B. T-Shirt­
Maiaktion), wird es vielleicht Zeit, noch ein­
mal auf sich aufmerksam zu machen. Was 
aus den gemeinsamen Vorstellungen wird, 
hängt von der Resonanz ab, die diesem Ar­
ti kel möglicherweise folgt. Ansonsten bleibt 
es nämlich eine mehr oder weniger private 
Gruppe. Es geht hauptsächlich darum, ge­
meinsame Fragen zu klären und in lockeren 
Treffs zu besprechen. Man kann sich schon 
deshalb nicht als Gruppe bezeichnen, da 
man sonst allen Nicht-Mitgliedern abspre­
chen würde, sich für den Frieden einzuset­
zen, was zweifelslos niemand machen 
kann. Somit können wir nur einen offenen 
Treff bilden. Vorläufig findet man uns im 
Gafe Watzman(n). 

den 3.6. vorzuverlegen. Wir werden dann 
mit denen, die Lust haben (sind ja die mei­
sten), in der Nacht von Freitag zu Samstag 
am Turm biwakieren. Bei denen, die Schule 
haben, wird eine Beurlaubung vielleicht 
möglich sein. Die Kinder sind dann am 
Samstag von 10-11.30 Uhr wieder abzuho­
len. 
Zum Schluß noch ein Hinweis: 
Da die Kinder nun immer noch Lust und 
Laune aufs Klettern haben, wäre es günstig, 
wenn jedes Kind einEm HMS-Schraubka­
rabiner, 2 Schnappkarabiner und eine 
Reepschnur (3m, 0 8 mm) bekommt. 

Marianne und Lothar 

Achtung, Jugend 0,5! 
Der Klettertreff vom Sonntag, dem 
.5. 6. 83, wird auf Freitag, den 3. 6. 83, 
vorverlegt. 

Kreativer Sommer oder Alternativen zum hergebrachten Fahrtentagebuch 
Auch in diesem Sommer haben wir es wie­
der, erfreulich, erfreulich, mit mehreren 
Fahrten aller Jugendlicher zu tun. Die Fahr­
ten gehen in verschiedene Gebiete und ha­
ben unterschiedliche Inhalte. (Eisfahrt, 
Brenta, Tannheimer Berge, Schiara.) Damit 
die Nichtteilnehmer nicht nur über Mund­
propaganda von den Erlebnissen, Abenteu­
ern, Frustrationen, Gegenden etc. erfahren 
wäre es doch gut, die Technik, die jedem 
zur Verfügung steht, einmal zu nutzen, um 
die anderen zu informieren. Fotos ließen 
sich zum Beispiel hervorragend an dieser 
Stelle oder sogar auf der Titelseite veröf­
fentlichen.Einen Fotoapparat haben ja 
wohl sehr viele. Außerdem ist in allen Ge­
bieten mit schlechtem Wetter zu rechnen 
(wollen wir wetten?). Da solche Schlecht-

28 

uaUU.&. _ 

wettertage zur Hölle werden können (und 
die Gruppenleiter mit ihrem Latein am Ende 
sind), kann man ja einfach mal die Gegend 
auch vom nichtklettermäßigen Aspekt be­
trachten, mit Einheimischen sprechen, oder 
was Euch sonst noch so einfällt. Sich mit 
Einheimischen zu unterhalten kostet zwar 
etwas Überwindung zum ersten Schritt, es 
kann dann aber sehr viel einbringen. 
Informationen, die man so sammelt, kön­
nen wir nach den Ferien auf den Gruppen­
abenden und im Gafe Watzman(n) zusam­
mentragen und auswerten. Wie üblich wer­
den dann auch die Dias gezeigt. Die besten 
können wir ja dann prämieren (1. Preis: 4 
Wochen ins Yosemite!) Vielleicht ließe sich 
sogar eine Ausstellung machen oder eine 
Wandzeitung erstellen. -uwe-

-- .~. -,.~. 

Touren rund um die 
Berli ner Hütten 
Zusammengestellt und bearbeitet von Klaus Kundt 

Friesenberghaus 
Hoher Riffler {3228 m} 
Nachdem die ' Gefrorene Wandspitze 
durch die Lifterschließung fü r Skiläufer 
aus Hintertux schnell und müh"os zu er­
reichen ist, hat sie ihren Reiz für Berg­
steiger in starkem Maße verloren. -Als 
Hausberg des- Friesenberghauses - -­
abseits der Piste - verbleibt somit im 
wesentlichen nur der Hohe Riffler. der 
zu den schönsten Aussich tsbergen der Friesenberghaus 
Zi"ertaler Alpen zählt. Auf ihn führen 
mehrere Anstiege: 
1. Friesenberghaus Friesenberg- .. 
scharte - SW-Grat 
In einer guten Stunde auf dem Weg 526 
am nörlichen Ufer des Friesenbergsees 
vorbei und zum Schluß in Kehren durch 
die felsige Steilflanke (Drahtseilsiche­
rungen) zur Scharte. Nun über den felsi­
gen Südwestgrat - klettertechnische 
Schwierigkeiten können in der rechten 
Flanke umgangen werden- in rd. 2 
Stunden auf dem Gipfel. 
2. Friesenberghaus -Friesenberg­
scharte - Schwarzbrunnerkees 
Wie bei 1. zur Scharte. Jenseits (west-
lich) • auf dem Firn des Gefrorenen .. 

\ Wand keeses in einer Höhe von rd. Gamshutte 
. 2900 m hprizontaJ rd:.1 km zum Schwarzbrunner Kees queren und 

dann über dieses in nordöstlicher Richtung bis auf 3100 m (am Beginn 
des Nordgrates des Hohen Rittlers) ansteigen. Von einer in einem Bo­
gen über das mäßig geneigte obere Federbettkees zum Gipfel. 
3. Friesenberghaus - Südflanke 

(am meisten begangen und kürzeste Tour) , . 
V~n ~er Hütte zunächst in nordöstlic~er Richtung zum Punkt 2648 (am 
nordlrchen Ende des Wesendlekarschneide) ansteigen. Von hier über 
den Rücken in nördlicher Richtung über Steigspuren zum Gipfel. 
4. Friesenberghaus - Untere Rifflerscharte - Ostrücken 
Wie bei 3. zunächst zum Punkt 2648. Weiter in nordöstlicher Richtung 
zu zwei kleinen Seen, den Punkten '2645 und 2684 sowie an einem et­
was größerem See vorbei zur Unteren Rifflerscharte (2774m). Nun über 
den felstigen Ostrücken zum Fed~rbettkees und über. dieses zum Gip-
fel . · . 
Empfehlung: Überschreitung des Gipfels, d. h. Aufstieg Über den Weg 
1., 2. oder 4. Abstieg über den Weg 3.· . 
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Gamshütte 
Vordere Grienbergspitze (2765 m) 
Der Hal,lsberg der Gamshütte: wegen seiner guten Aussicht in jedem 
Jahr von vielen Touristen bestiegen, ist die Vordere Grienbergspitze. 
Wer zeitig morgens in Mayrhofen, Finkenberg oder Ginzling aufbricht, 
kann über einen der drei Wege in 2 bis 4112 Stunden auf der Hütte sein 
und nach einer Rast in weiteren 2 bis 2112 Stunden den Gipfel zur Mit­
tagszeit erreichen . Der Höhenunterschied von der Hütte bis zum Gipfel 
beträgt rund 850 m. 
Der Weg geht von der Hütte zunächst in vielen Serpentinien über den 
Nordostrücken am Vorgipfel vorbei zur Gr'inbergscharte (2607 m). Im 
anschließenden oberen Bereich ist die Weganlage, je mehr man sich 
dem Gipfel nähert, nicht mehr so gut wie unten. Man folge daher am be­
sten der .im letzenSommer (1975) erneuerten roten Markierung bis zum 
Steinmann (Gipfelbuch in einer Kassette) . Der Weiterweg über den brü­
chigen Grat zur Mittleren bzw. Hinteren Grienbergspitze ist nicht beson­
ders zu empfehlen; er wird . nur selten gemacht. 
Im Bereich des nördlich des Aufstiegweges gelegenen Grienbergkares, 
im Firn des Grienbergkeesesbzw. am Grat zwischen Mittlerer Grien­
bergspitze - Grinbergkopf - Spitzeck halten sich oft Gemsen auf. Die 
Mitnahme f3ines Fotoapparates mit Teleobjektiv, einer Filmkamera und 
eines Fernglases. lohnt sich daher:' , . . 

Abstieg auf dem Aufstiegweg in rd . n:)is 1 V2Stundenz\Jr Hü~te. 
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SPORT KI,OTZ 

Auf das 
Schuhwerk 
kommf es an 

Alles 
tür die 
Berge 

Wander-Kleidung 
VVanderrucksäcke 
Berg- und 
Regenbekleidung 

Bundhosen Sportsocken und -strümpfe 
Schlafsäcke 

in die Berge mit 

Sporlhaus FRIEDEL KLOTZ 
Hindenburgdamm 69 

1000 Berlin 45 
Telefon 8 34 30 10 

Tempelhofer Damm 178 
1000 Berlin 42 

Telefon 7 52 60 71 

Im Steglitzer Kreisel 
Albrechtstraße 3 
1000 Berlin 41 

Telefon 791 6748 
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Bergsportladen GmbH 
Kantstraße 125 . 1000 Berlin 12 
Telefon 3 138022 

Geschäftsleitung: I. Wald 

Der erste spezielle Bergsportladen Berlins 
- Wandern - Bergsteigen - Freiklettern - Expeditionen -

Unser 
Service 

~~~~~~,I!~~~I~~gepr. 69:0 

KleHersteigset 
1 Brustgurt, verstellbar 
2 Klettersteigkarabiner, 2900 kp 99,. 
1 Sicherungsseil, 11 mm - 3 m 

Mammut-Einfachseil 
11 mm - 45 m 
9-11 UIAA-Stürze 

EB "Artif" 
Reibungskletterschuh -
alle Größen 

219,· 

129,· 
Alle Artikel solange Vorrat reicht! 

Bei uns erhältlich: 
Fachzeitschriften - "Alpin" - "Bergsteiger" - "Bergwelt" 
AV-Führer - AV-Karten - "Kletterturmführer Berlin" 

Bergstiefel-Neubesohlung 
orig. Vibram DM 48.50 

Geschäftszeiten: Parkplatz 
gegenüber 10-18 Uhr, mittwochs 13-18 Uhr 

sonnabends 10-14 Uhr 

Der Bergbote 
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Brixen, Sterzing sind allen 
same Sarntal liegt? Daß so 
der Iffinger eigentlich den 
• Übererschließung der AI­
enannt. Die Sarntaler sind 
eben. Obwohl sie von zahl-

m, noch nie leicht gehabt, 
ziehen. Neben dem doch 
icheinen sie ernst, manch­
e südlich leuchtende Him­
lenthalben daran, daß die 
!r und Ötztaler Alpen sind. 
,hen Jaufenpasses umweit 
taler Hufeisen im Westen 
(. 

aubs kennen lernen möch­
d von Gipfel zu Gipfel nur 
d numeriert. Die Abstände 
n leichten Tagesmärschen 
. Bei dem relativ geringen 
Voche ohne weiteres mög-
1kt ist in jedem Fall Bozen, 
iens anfängt oder mit dem 
If Steinwurfweite, nur noch 
voneinander getrennt. 
,zener Talkessels, die man 
1e Hochterrasse von Jene­
. atmen, und den oben An-

und mächtigen Lärchen. 
~enden Rücken des Saiten 
ich daneben bietet sich als 
her nur knappe drei Stun­
noch genug Zeit für einen 

1 besinnlichen Blick übers 

I Ab über frischgrüne Alm­
flingerpferde weiden. Haf­
,thang. Doch dann folgt als 
522 m hohen Iffinger, dem 
alten der ganzen Gebirgs­
Jnd weitere drei Stunden 
m Weiler Videgg mit dem 
lchsten Standquartier und 

dem 2781 m h.ohen Hirzer. 
It von 10 oder 15 Bergstei­
eßende Kammverlauf der 
Jfweist, empfiehlt sich der 
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Bergsportlade 
Kantstraße 12! 
Telefon 3 13 I 

GeschäftsleltUi 

Der erstE 
- Wandern 

Unser ~ 
Service ~ 

Geschäftszeite 
10-18 Uhr, n 
sonnabends 1 

T ermi nkalender 

Juli 
2.7. Wanderung _. Skigruppe: Gartenfete 
3. 7. Wanderungen _ 
4. 7. Sport - SI'1gekreis: Ubungsabend . 
5.7. Bergsteigergruppe: Geruhsames Ktettern - Gymnastik 
6.7. Wanderung 
9.7. Bergsteigergruppe: Kletterübungen und Klettertreffen 

10. 7. Wanderungen 
11.7. Sport 
12.7. Bergsteigergruppe: Geruhsames Klettern ~ Gymnastik 
13. 7. Wanderung 
16. 7. Wanderung - Bergsteigergruppe: Klettertreffen -

Wandergruppe: MonatstreIfen 
- 17. 7. Wanderungen 

18.7. Sport . 
19.7. Bergsteigergruppe: Geruhsames Klettern - Gymnastik 
20.7. Wanderung - Wandergruppe: Altwanderertreffen 
23. 7. Bergsteigergruppe: Klettertreffer. 
24. 7. Wanderungen 
25.7. Sport . 
26.7. Bergsteigergruppe: Geruhsames Klettern - GymnastiK 
27. 7. Wanderung 
30. 7. Bergsteigergruppe: Klettertreffen - Wanderung ­

Fahrtengruppe: Monatstreffen 
31.7. Wanderungen 

August 
1. 8 . Sport " k 
2. 8. Bergsteigergruppe: Geruhsames Klettern - Gymnastl 
3. 8. Wanderung 
4. 8. D'Hax'nscnlager: Übungsabend 
6. 8. Bergsteigergruppe: Klettertreffen 
7. 8. Wanderungen 
8.8. Sport . . 
9. 8. Bergsteigergruppe: Geruhsames Klettern - Gymnaslk 

10. 8. Wanderung 
11 . 8 . O'Hax'nschlager: Übungsabend . 
13. 8 Wanderung - Bergsteigergruppe: Klettertreffen 
14. 8. Wanderungen 
15. 8. Sport . . 
16.8. Bergsteigergruppe: Geruhsames Klettern - Gymnastik 
17.8. Wanderung - W!lndergruppe: Altwanderertreffen 
18.8. D'Hax'nschlager: Ubungsabend 
20. 8 . Wanderung - Bergsteigergruppe: Klettertreffen -

Wandergruppe: Monatstreffen 
21. 8. Wanderungen 
22. 8. Sport· · . 
23. 8. Bergsteigergruppe: Geruhsames Klettern - Gymnastik 
24. 8. Wanderung 
27. 8. Bergsteigergruppe: Klettertreffen 
28. 8 . Wanderungen 
29. 8. Sport . 
30. 8. Bergsteigergruppe: Geruhsames Klettern - Gymnastik 
31 . 8. Wanderung 

September 
1. 9. D'Hax'nschlager: . Übungsabend 
4. 9. Wanderungen . 

__ • "b-- __ 

Wandern in Südtirol 
Das Sarntal und seine Berge 

Die Dolomiten, der Südtiroler Wein, Städte wie Bozen, Meran, Brixen, Sterzing sind allen 
Südlandfahrern geläufig. Wem aber ist gegenwärtig, wo das einsame Sarntalliegt? Daß so 
bekannte Berge wie das Rlttnerhorn, die Radlseespitze und der Iffinger eigentlich den 
Sarntalern gehören? Eine "Insel der Einsamkeit im Zeitalter der Übererschließung der Al­
pen" hat Liselotte Buchenauer dieses Fleckchen Erde einmal genannt. Die Sarntaler sind 
bis heute ein verhältnismäßig wenig besuchtes Berggebiet geblieben. Obwohl sie von zahl­
reichen und guten Verkehrswegen sozusagen eingekreist sind. 

Nun haben es die Berge, die das 35 km lange Sarntal umgeben, noch nie leicht gehabt, 
Bergsteiger oder einen nennenswerten Fremdenverkehr anzuziehen. Neben dem doch 
recht südlich-heiteren Gesicht der benachbarten Dolomiten erscheinen sie ernst, manch­
mal sogar verschlossen. Zwar wölbt sich über Ihnen der gleiche südlich leuchtende Him­
mel. Und doch erinnert eine nördlich anmutende Herbheit allenthalben daran, daß die 
Sarntaler nur ein nach Süden vorgeschobener Zug der Stubaier und Ötztaler Alpen sind. 
Das geologische Bindeglied ist dabei die Senke des 2094 m hohen Jaufenpasses umweit 
Sterzing. Begrenzt wird das nach Süden entwässernde Sarntaler Hufeisen im Westen 
durch die Flüsse Passer und Etsch, im Osten durch den Eisack. 
Wer diese einsame Gebirgsgruppe einmal im Rahmen eines Urlaubs kennenlernen möch­
te, dem kann eine Durchwanderung so von Hütte zu Hütte und von Gipfel zu Gipfel nur 
empfohlen werden. Die Wege sind zum größten Teil markiert und numeriert. Die Abstände 
von Unterkunft zu Unterkunft sind nie so groß, als daß sie nicht in leichten Tagesmärschen 
von jeweils sechs bis acht Stunden Dauer zu bewältigen wären. Bei dem relativ geringen 
Umfang der Berggruppe ist eine Überschreitung im Lauf einer Woche ohne weiteres mög­
lich. Abstiege Ins Tal sind dabei jederzeit möglich. Ausgangspunkt ist in jedem Fall Bozen, 
ob man nun mit dem westlichen Schenkel dieses Riesen-Hufeisens anfängt oder mit dem 
östlichen. Denn nördlich von Bozen berühren sie sich bis fast auf Steinwurfweite, nur noch 
durch die tief In den roten Porphyr gegrabene Talfer-Schlucht voneinander getrennt. 
Es ist ein besonderer Auftakt, wenn man aus der Wärme des Bozener Talkessels, die man 
oft schon im April spürt, mit der schnellen Seilbahn die malerische Hochterrasse von Jene­
sien (1080 m) erreicht. Mit jedem Meter aufwärts kann man freier atmen, und den oben An­
kommenden empfängt gleich der frische Duft von Almwiesen und mächtigen Lärchen. 
Über blumenreiche Matten geht die Wanderung den sanft ansteigenden Rücken des Saiten 
hinauf zum Kirchiein von Lafenn (1525 m). Der kleine Gasthof gleich daneben bietet sich als 
erster Stützpunkt ganz von selber an. Und weil es· von Jenesien her nur knappe drei Stun­
den sind - von Bozen aus zu Fuß etwa fünf - , bleibt hier oben noch genug Zeit für einen 
Abstecher nach Flaas oder nach Mölten. Oder zu einem langen besinnlichen Blick übers 
Etschtal hinüber in die Bergwelt am Gampenjoch. 

Der zweite Tag bringt zunächst ein abwechslungsreiches Auf und Ab über frischgrüne Alm­
buckel und sanfte Jöcher, auf denen überall die berühmten Haflingerpferde weiden. Haf­
Iing selber liegt 500 m tiefer an dem ins Etschtal abfallenden Westhang. Doch dann folgt als 
erster Höhepunkt dieser Tour der unschwierige Aufstieg zum 2522 m hohen Iffinger, dem 
Hausberg der Meraner, aber auch einem der wildesten Berggestalten der ganzen Gebirgs­
kette. Fünf Stunden ab Lafenn muß man da schon rechnen. Und weitere drei Stunden 
braucht man für den Abstieg über die Oswaldscharte nach dem Weiler Videgg mit dem 
Wiederaufstieg zur 1993 m hoch gelegenen Hirzerhütte, dem nächsten Standquartier und 
Stützpunkt. 
Der dritte Tag gilt dann dem höchsten Berg der Sarntaler Alpen, dem 2781 m h.ohen Hirzer. 
Es ist ein einsamer Gipfel, der den ganzen Sommer über vielleicht von 10 oder 15 Bergstei­
gern besucht wird. Da der nördlich an den Hirzer sich anschließende Kammverlauf der 
Sarntaler weder Weganlagen noch Unterkunftsmöglichkeiten aufweist, empfiehlt sich der 
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jetzt besseres Verständnis, wie schwierig vor Ort manchmal den Pächtern das Geschäft ge­
macht wird - und nicht zuletzt von AV-Mitglledern. Wie leicht ist es von Berlln aus gesagt, 
die Eintragungen im Hüttenbuch oder die Einforderung des Wegegrosch~ns mO~sen k~>r­
rekt erfolgen, wie uns die Pächter plastisch schildern konnten, welchen Ärger sie täglich 
mit den (Tages-)Gästen haben. Also müssen wir vielleicht a.~ch bessere W~rbung und In­
formation betreiben? Viele Einzelprobleme, die mit umstandllchem Schriftwechsel nur 
mühsam geklärt werden, konnten schnell besproc~en werden. . . 
Und nicht zuletzt - die Pächter lernten sich und Ihre Argum.ente unterelna~?er kennen. 
Vieles, was im Zillertal geht, klappt im Ötztal noch nicht,z. B. gibt es erste positive Ansätze, 
mit den Fremdenverkehrsverbänden im Zillertal wegen der Unterhaltung der Wege zu trag­
baren Lösungen zu kommen. Wir, die Pächter und die Kurgäste z~hlen Abgaben, sollten 
denn die Gemeinden für die enormen Wegekosten nicht etwas beitragen? 
Die Zillertaler" sind nicht ganz abgeneigt, im Ötztal sind solche Regelungen ferner !r~um. 

Ändererselts haben die zuständigen Behörden für die Hütten im Zillertal mehr mit Ihren 
Auflagen "zugeschlagen" als dies bislang im Ötztal der Fall ist. V.iele Priorit~ten .. und Ent­
scheidungen der Sektion beruhen hierauf und haben nie zum Ziel, etwa .dle .~utten ~nd 
Pächter in den beiden Tälern untflrschiedllch zu behandeln. Dachten es die Pa~~ter nicht 
doch manchmal? Auch diese "Fehlzündungen" kann .ein s.olches Tr~ffen beseltl,~en un~ 
künftig verhindern. Wir sitzen alle in einem Boot. Was hat dies nun ml~ ,,~ofhalten zu tun. 
Nun das gemeinsame Essen und Trinken war früher eine kulturelle Einrichtung, auch um 
viel~ Kontakte zu knüpfen, Probleme zu besprechen und evtl. unkonventi~ne.1I zu lösen. Im 
Zeitalter der Kantinen und Kioske Ist diese Kultur etwas verschwunden. Mit el.ne~ Papptel­
ler Fritten mit Ketchup" in der Hand und einer Bierflasche am Hals lassen Sich Im Stehen 
und' Vorübergehen keine ernsten Gespräche führen. Sitzt man aber .einen Tag lan~ zusam­
men und Ißt und trinkt auch gemeinsam an der gleichen Tafel, bleiben Erfolge nicht aus, 
mag manch außenstehender Hüttengast auch gemeint haben, ~Ir "halten Hof". Sei's.dru~, 
eine alte Tradition für eine gute Sache, die Pächter waren uns fur die Selbstverständlichkeit 
dankbar und erwarten eine Wiederholung In etwa zwei Jahren - vielleicht auch mal In Ber­
lin? Fischer-Kallenberg 
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• Ruhe - Sonne - Gletscher - Berge - Abenteuer 
• ein echtes Tiroler Bergsteigerdorf mit ausgedehntem. 

gut markiertem Wandernetz. das zu 8 SchutzhOtten fOhrt 

• keinen Durchgangsverkehr 
• und ein komfortables Familienhotel, 

in dem man sich wohlfühll! 

• wir bieten fOr jedes FamI lienm itglied das R!cht ige: 
Kindersp ielplatz, Liegewiese. Terrasseneafe. Tanzbar. ete . 

Auf Ihren Besuch freut sich Ihre FAMILIE SCHEIBER 
Tel. 00 43 52 54/81 02 
FS 5·3998 

,~ 

Alle Birken grünen in Moor und Heid' ... 
Fahrtengruppe auf Frühjahrsfahrt vom 9. bis 12. 5. 83 in SilberbornlSolling 

Man könnte es der Welt verzeih'n , 
Wenn sie im Frühling stille steht. 
Man möchte sich die Farben leih'n 
Und Flügel , wenn der Wind so weht. 
Es zog hinaus die munt're Schar 
Durch Täler, Wald und Höhen, 
Der Frühlingswind verweht das Haar, 
Wir blieben staunend stehen. 
Der Herrgott schuf uns die Natur 
Zum Freu'n am Vogelschallen, 
Zum Suchen uns'rer Wanderspur 
"Durch Feld und Buchenhallen". 
Die Lerche schwang sich In die Luft, 
Sang eine HImmelsweise. 

. Es klang aus jeder Vogel brust, 
Ob Drossel , Fink, ob Meise. 
Zitronenfalter sah man schon 
Und weiße Anemonen. 
Der Wand'rer dacht: Mit jedem Ton 
Hört man den Frühling kommen. 
Es war, als schritten wir durch Dome 
Im hellsten sonndurchspielten Grün, 
Und zügig zu dem Weserstrome 
Zog es die eine Gruppe hin. 
Die anderen ergötzten sich 
Am Murmeln der Holzminde, 
Beobachteten. Forellenfisch 
Im Spiegelbild der Linde. 
Doch dreimal kreuzten sie sich dann, 
Beim Aufwärts und beim Nieder, 
Die Wanderwege eins und zwei! Und man 
Fand sich im Gasthaus wieder. 
Am Abend nach dem Wandertag 
Gab's selbstgekochte Suppe, 
Mit Wurst und Brot, wle's jeder mag, 
Schmeckte der ganzen Truppe. 
Und anderntags durchs Dasseltal 
Führte mit vielem Witze 
Ein Wandersmann, der allzumal 
Ist absolute Spitze. 
Er findet Wege, die's nicht gibt, 
Auf einer Wanderkarte, 
Doch da er's ungewöhnlich liebt, 
Umwege er uns ersparte. 
In Abbecke gab's einen Spruch, 
Den niemand übersah, 
Denn nach dem Friedrichshäuser Bruch 
War's "W-h-s" auch da! 
"Wo rings des Waldes Lüfte weh 'n 
Mit 100jähr'gen Bäumen, 
Da muß auch eine Schenke steh'n 
Zum Zechen und zum Träumen." 
Wir träumten auf dem Weg zurück 
Von heiler Welt im Lande. 

Der Regen, der zur Nacht nur kam, 
Wurd' einfach ignoriert; . 
Niemand davon Notizen nahm 
Wir sangen ungeniert. 
Nach Steinkrug zog's die Gruppe eins, 
Sie spürten kühles Naß, 
Den Weserblick verschmähte keins, 
Auch's BIerehen nicht vom Faß. 
Und Spätzle für den Schwabenmann 
War'n 's Tüpfelchen vom "i", 
Damit man wieder laufen kann 
Bergauf, was denkt ihr, wie? 
Die Gruppe drei schlich etwa nicht 
Durchs Tal oder das Moor, 
Sie waren zwar auf Ruh erpicht, 
Doch scheuten nicht davor, 
Drei Stunden zügig zu marsch ier'n, 
Bevor sie kehrten ein , 
Und keinen konnten sie verlier'n, 
Es zogen Bier und Wein . 
Bis wir uns in den Schlaf gelacht, 
Verging meist eine Stunde, 
Es gab so manche Wörterschlacht 
In froher Lagerrunde. 
Nur SChlug auch eine Tür ins Schloß, 
Der Schnapper war fest zu, 
Ein jeder den Tumult genoß, 
Wir kamen spät zur Ruh. 
Die Klinke war längst abmontiert, 
Es klafft' ein großes Loch, 
Mit einem Draht herum montiert, 
Schafft der "Monteur" es doch. 
Ein jeder fand das "Örtchen" dann, 
Das er so lang entbehrte, 
Da schlich man leis' , ob Frau, ob Mann 
Zum "Platz", wie man so hörte. 
Am Sonntag wurd' das Haus geputzt, 
Von oben bis nach hinten, 
Es war ja nicht so sehr verschmutzt, 
Doch alles sollte blinken. 
Wir schwebten über Böden fast, 
's war eine wahre Pracht, 
So haben wir, ganz ohne Hast, 
Großputz zusamm'n vollbracht. 
Als alle in der "Solling-Höh" 
Ihr Essen fast beendet, 
Da kam der Bus, doch , ach und weh, 
Er hat nur schwer gewendet. 
Doch pünktliCh wie die Sonnenuhr 
Sind wir dann abgefahren, 
Es blieb ein wenig Sehnsucht nur 
Und Wind in unsern Haaren. 
So hat ein jeder, wie er's konnt', 
Den Frühlingstraum genossen. 
Ich hoffe, daß noch mancher 'kommt Wir fanden wahres Wanderglück 

An jedes Weges Rande. Wie dieser, der verflossen. ea. rg. 
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===1\ Ski . Tennis . Berg . Ball . Freizeit 11 \\ 
Detmolder Str. 10, 1000 Berlin 31 . Tel 030/8533599 

Der österreichische 
Bergsport­

Spezialist Berlins 
Es purzeln die Preise 
für Bergsportartikel 
bis 50% und mehr! 

Angebote z. B.: 
Wanderschuhe Heierling, 
Leder, zwiegenäht, Profilsohle 
Kletterhose ELITE 
"Elasthan" 
Bergstiefel-Neubesohlung 
orig. Vibram 

Bergschuhe - Kleidung 
Daunenschlafsäcke, 
eigene Herstellung 

Technische Ausrüstung 
sowie 

Rucksäcke - Zelte 

89.-

198.-

45.50 

Bei uns beraten Sie Spezialisten des Bergsports 

Brutzeleien 
Höchstes Gut im Alpenland 
ist ein schicker Sonnenbrand. 
offensichtlich heiß begehrt 
und drum manchem manches wert. 
Also schmort er ohne Wonne 
pein voll in der prallen' Sonne, 
um dann später seine Qualen 
auch noch teuer zu bezahlen. 

Einsicht gibt es nicht in Flaschen 
oder hübsch verpackt zum Naschen. 

Morgen - Unter Fieberschauern -
wird er freilich sich bedauern. 
Fühlt er sich ganz krank und schlapp, 
fleddert dann die Pelle ab, 
brachte ihm die Bräunungskur 
rosarote Narben nur, 
wird er sich wohl erstmal schwören: 
Nie mehr laß ich mich betören 
von dem eitlen Bräunungwahn! 
Altersflecken, frühe Runzeln 
sind ja auch nicht grad zum Schmunzeln. 
Gilt die Bräune auch als zünftig, 
nächstes Mal bin ich vernünftig. -

Doch: Was mach ich dieses Mal? 
Ich seh' aus - katastrophal! 
Fleckig, braun mit rosa Flatschen! 
Meine Frau kippt aus den Latschen, 
wenn sie mich so wiedersieht! 
Kurz: Die Höhensonne zieht 
ihn erneut in ihren Bann, 
und schon wieder fängt er an, 
mit dem Bräunungs- Traum zu spielen 
und zum Brutzel-Grill zu schielen. 

Text und Zeichnung von Inge Dreyer 
aus dem Buch "Achtung Stolperstelle", 
Kopf-Verlag, Stuttgart 

alpine zeitschriften + alpine zeitschriften + 

Der Bergsteiger 6/83 
Hiebeier stellt den "Dachstein" vor und er­
gänzt mit einer Chronik der Eroberungen 
des Gebietes. Karl Lukan illustriert dies mit 
detaillierten Geschichten seiner allmähli­
chen Verwandlung durch die touristische 
Erschließung, die heute zunehmende Zer­
störung bewirkt hat, u. a. kann der Glet­
scher nicht mehr genießbares Trinkwasser 
für die umliegenden Gemeinden liefern (!). 
Wir erfahren manches über den histori­
schen Werdegang der Bevölkerung rund 
um den Bergstock und erleben diesen in 
vielen, z. T. ganzseitigen Fotos. Natürlich 
wird ausführlich der bergsteigerischen Er­
schließer gedacht, wie Eduard Pichl sowie 
Franz und Georg Steiner. 
Zum Sammeln dazu passend: 
Lexikon: A. Goedel, K. Maix, P. C. Thurwie­
ser, F. Simony. 
Klettersteigführer: Hoher Dachstein 
(3 Normalanstiege) 
Kletterführer I-IV: Hoher Dachstein, 
S-Wand, Pichlanstieg . 
Kletterführer V-IX: Hoher Dachstein, 
S-Wand, Schlömmer-Perner-Anstieg 

Die Ergebnisse eines Tests der Belastbar­
keit von Eisschrauben und -haken legt Pit 
Schubert dar: Eine Tabelle, Fotos, Zeich­
nungen und erklärende Texte belegen, daß 
mehr als 50 Prozent nicht (!) empfehlens­
wert sind. 
Im Kapitel über Bergmedizin werden wichti­
ge Hinweise über UV-Strahlung gegeben. 
Daß sie bei Nebel, Schneetreiben und Neu­
schneeflächen bis zu zehn-, ja fünfzehn mal 
verstärkt wird, da sie bis zu 70 Prozent der 
Strahlung reflektieren, ist manchem wohl 
immer noch nicht bekannt. Folge: Sonnen­
brand, der in Höhen von über 1500 m bei 
einem Sonnenbad sogar tödliche Folgen 
haben kann. Der Mediziner meint, daß man 
bei schweren Schäden der Haut und der 
Augen nicht allein laborieren, sondern ei­
nen Arzt aufsuchen solle, um nichtrepara­
ble Schäden zu vermeiden. 
Im Bergwanderer: das Mattertal, für dessen 
Hauptort Zermatt man sicherlich nicht zu 
werben braucht. Hier nun sind viele Halb­
und Ganztagstouren zusammengetragen, 
die man ohne bergsteigerische Ambitionen 
mit der ganzen Familie machen kann. Dank 
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der guten Erschließung gelangt man mit vie­
len hoch hinaus, um dann nach kurzer 
Wanderzeit Einsamkeit, Ruhe und die 
Schönheit dieser Bergwelt zu genießen. 
Zum Heft 5/83 wird die Vorstellung einer 
hervorragenden französischen Bergsteige­
rin nachgeliefert: Denise Escande. Sie be­
gann erst mit 40 Jahren zu klettern, sechs 
Jahre später bewältigte sie die höchsten 
Schwierigkeitsgrade. Heute ist sie 68 und 
kletterte kürzlich - wenn auch nicht mehr 
im Vorstieg - im VII. Grad . Voila! 
Interessant, was man immer wieder auf den 
Produkt-Seiten findet: Für Bergsteiger mit 
Kniearthrosen wurde jetzt eine Anschnall­
sohle entwickelt, die vorn keilförmig an­
steigt und das Abwärtsgehen erheblich er­
leichtert. Nicht nur stützen sollen farbige 
Binden bei Verletzungen, sondern auch 
psychologisch günstige Wirkungen auf den 
Verletzten haben. -ik-

Alpin 6/83 
Auch für Bergwanderer gibt es hohe Gipfel 
in den östlichen Dolomiten. Vorgestellt wer­
den vier leichte Gipfel im Dreitausenderbe­
reich. La Varella ist einer der leichtesten 
Dreitausender der Alpen. Der Birken- und 
Hochebenkofel stehen abseits des Drei­
Zinnen-Rummels. Der stolze Antelao ist der 
zweithöchste Dolomitenberg. Die Hoch­
brunnerschneide stand im Brennpunkt des 
Gebirgskrieges 1915/17. 
Der Teufelsturm ist eine Touristenattraktion 
in Wyoming im tiefen Westen der USA. Mit­
ten aus den schier ewig dahinrollenden 
Grasebenen der Prärie erhebt sich eine 
400 m hohe Felsmasse von der Gestalt ei­
nes Pilzes ohne Kappe in die Höhe. Sein 
Sockel hat einen Durchmesser von 300 m, 
und am Gipfel hat er sich auf 80 m verengt. 
Der leichteste Weg nach oben wird mit IV+ 
bewertet. Über seine Geschichte als Klet­
terberg und Naturdenkmal wird berichtet. 
Der DAV hat sich zum größten alpinen Ver­
ein der Welt entwickelt. Welche Ziele er 
heute verfolgt, erläutert der Vorsitzende 
Fritz März. 
Magnesiabepudert, verpflastert, bandagiert 
und nach einer Tour voller Hautabschürfun-
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gen: So sehen die Hände der Sportkletterer 
aus. Eindrucksvolle Detailfotos, u. a. von 
Reinhard Karl, und Aussagen einiger Klet­
ter-Spezis bilden den Beitrag über die Kör­
perteile, welche beim extremen Klettern am 
meisten leisten und leiden müssen. 
Vor 130 Jahren war die Bergfotografie eine 
arge Schinderei. Was an Ausrüstung und 
Chemikalien mit in die Höhe geschleppt 
werden mußte und welche Zeit für die Ferti­
gung eines Fotos aufgebracht wurde, läßt 
im Vergleich zu heutigen Möglichkeiten ein 
Schmunzeln über Ausdauer und Leistung 
der damaligen Fotopioniere aufkommen. 
Alpin-Service: 23 vollautomatische Klein­
bild-Sucherkameras im Test. - Neuheiten 
in der Kajak-Szene. - Bergsteigerkurs Teil 
I: Queren von Schneefeldern. 
St. Moritz von A-Z. -wg-

Bergwelt 6/83 
Gebietsthema sind die Sextener Dolomiten. 
Zu diesem Gebiet gehören so bekannte 
Berge wie: der Haunold, die Drei-Schuster­
Spitze, die Drei Zinnen und nicht zuletzt die 
Sextener Sonnenuhr. Leider sind nur weni ­
ge Gipfel für Bergwanderer erreichbar. Der 
überwiegende Teil ist auch auf den Normal­
wegen nur über Kietterführen zu ersteigen . 
Dafür verbindet aber ein gut ausgebautes 
System von Wegen und Klettersteigen 
mehr als ein Dutzend Hütten miteinander. 
Dadurch sind auch dem Bergwanderer vie­
le Tourenmöglichkeiten eröffnet. In Vorbe­
reitung ist ein neuer Gebietsführer, fraglich 
ist jedoch, ob er noch zum Sommer heraus­
kommt. Leider gibt es von diesem Gebiet 
nur die recht einfache Kompaß-Karte Nr. 58 
im Maßstab 1 :50 000. 
Im Journal einige interessante Aufnahmen 
über NaturerSCheinungen in den Bergen, 
z. B. Halos, Wolken bilder und Alpenglühen . 
Dazu erklärende Berichte über die Ursa­
chen . Für Bergwanderer der etwas schärfe­
ren Richtung werden 16 Gipfel beschrieben 
(von den Niederen Tauern bis zum Wallis) , 
die zum größten Teil ohne Seil erreichbar 
sind . Für Wildwasserfahrer: die Große 
Emme in der Schweiz, an der engsten Stelle 
nur ca. 1,5 m breit. Hf 
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Höhenmesser (Thommen u. a.) 
Kompa~~e . Brillen . Sonnenbrillen 

~ Fotogerate . Colorservice Eigenlabor 

BARDORF OPTIK FOTO· KINO 

nur TURMSTRASSE 74 1000 Berlin 21 
Telefon 392 1051 

LESERBRIEFE 

I~h sehe. im Heft März 1983 "Der Bergbote" 
einen Widerspruch zum Thema "Skipisten 
auf Gletschern". 
~uf Seite.18 spri?ht sich der DAV unter der 
Ubers~~rlft "Meldet Skipisten auf Glet­
schern dagegen aus, während auf Seite 23 
unter dem Jahresbericht der Skigruppe 
1982 der Wunsch nach Liften auch auf Glet­
schern geäußert wird. 
Ich als Nicht-Skiläufer würde gerne sämtli­
che SkisportIer irgendwo fernab in die eisi­
gen Hohen der toten Gletscherwelt ver­
bannt sehen, während in den unteren Be­
reichen ~nserer Berge für Natur und 
Mensch Wieder mehr Ruhe einkehren könn­
te. 
Es s~eckt im Wesen des Skisports und dem 
damit verbundenen Rummel, nicht an den 
Landschafts- und Naturschutz zu denken. 
Doc~ dieser. erscheint mir in den unteren 
Regionen mit der von Pflanzen und Tieren 
belebten Natur wichtiger. Wolfgang Grasser 

Rücksicht unter Kletterern 
Ich habe bisher immer geglaubt und auch 
nach ~!ese~ Grundsatz gehandelt, daß im­
mer RucksIcht a~f Schwächere genommen 
Wird und untereinander eine gewisse Ka­
mera~schaft herrscht. Leider bin ich mitt­
lerweile auch am Kletterturm eines Besse-

ren (oder Schlechteren) belehrt worden. Es 
g~bt da so. einige. spezielle Zeitgenossen, 
die ansch~lnend nichts dabei finden , kreuz 
~nd quer In Touren herumzuklettern, ohne 
ube~hauPt daran zu denken, daß sie andere 
behindern oder gar gefährden. Denen ist es 
egal, ob. Jema~d gerade in der Wand hängt. 
Das obligatOrische Warnzeichen zum Seil­
abwerfen wird kaum gebraucht ja es wird 
oft noch nicht einmal nachgesCh~ut, ob sich 
an der Stelle, wo das Seil abgeworfen wird , 
ein anderer Kletterer befindet. Hat ein an­
derer dann (womöglich in einer Tour) die­
ses dann ZWISChen die Beine oder an den 
K.opf bekommen, meinen Sie, es kommt 
eine E~tSChuldigung? Da kommt hÖChstens 
ein lapidares "Ich bin gleich wieder weg"! 
Ganz s?hllmm haben es da die Kleineren. 
Denen ISt es schon passiert, daß sie fast 
aus der Tour geworfen wurden. Ja, es geht 
schon so weit, daß sie, wenn dann dagegen 
o~poniert wird, von denen vom Turm ge­
wiesen werden, die sich danebenbenom­
men haben. 
Gelten Begriffe wie RÜCkSichtnahme und 
Achtung dem anderen gegenüber nichts 
meh~? Zum Glück sind nicht alle so. Aber 
es nimmt doch leider immer mehr zu. 
<?b Sich da nicht vielleicht einiges ändern 
ließe? Lothar Bendix 

Peltiion &.g-Cafe 
D. u. J. Schwitzke 

BayerwaidsIr. 5 . Tel. 09925/449 
8371 Bayer. Eisenslein 

.. Hier werden Berliner Wanderer verwöhnt! Mit­
~ glieder der Sektion Ber"n erhalten Sonderpreise 
gegen Vorlage des AV-Ausweises : Vom 1 JUni bis 
30 . September 10 Prozent. vom 1. Oktober bis 31. 
OktOber 20 Prozent aur den Basispreis (27. - DM) 
für Übernachtung mit FrühstÜCK. 
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Import + Restposten 

LAG RVERKAUF 
und Gebrauchtmarkt für 

Sportartikel 
Mainzerstr. 10 . 1000 Berlin 31 

(Nähe U-Bhf. Bundesplatz) 

montags - freitags von 1~.00 - 18.00 Uhr 
sonnabends von 10.00 - 13.00 Uhr 

Versäumen Sie nicht das große Rennen 
der kleinen Preise! 

Zum Beispiel: 

Sportschuhe ab 9.90 Fahrradtaschen ab 14.-
9.90 Schlafsäcke ab 59.-Wander- u. Bergschuhe ab 

69.· Schlafmatten ab 8.90 Wanderanorak 
ab 19.90 Rucksäcke ab 9.90 Tennisschläger 

Dunlop Maxplay 69.50 Doppeldachzelt 
119.-mit 2 Apsiden 2 Mann Tennisschläger 

3 Mann 139.-Rossignol Touch Midsice 
Hokey-Schläger Vampire 34.90 Auslaufmodell 

empf. Verkaufspreis d. Lie!erant. 179.- VOllplastski 
bel uns 79.- für Erwachsene ab 98.-

Tennisbälle für Kinder ab 69.-
Dunlop Oficial 3.25 Skischuhe ab 79.-
Tenniskleidung ab 5.- Langlauf-Schuhe ab 9.90 

Ski- Tennis- und Sportkleidung billigst! 
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Bergsteigerartikel . Skischuhe_ . Rucksäcke 
Schlafsäcke . Zelte . und vieles mehr 

Eine Fundgrube für jedermann 
,Solange Vorrat reicht . 

Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE l2!i 781 4930 

•••••••••••••• ,.... Die Geschäftsstelle bleibt den 
ganzen Monat August geschlossen! 

Ordentliche Mitgliederversammlung am19. Mai 1983 
War es das sommerliche Wetter, das bevorstehende Pfingstfest, die fehlende vorsorgliche 
Ankündigung eines Vortrages - falls dafür noch Zeit bleibt -, Desinteresse oder einfach 
das Vertrauen der Mitglieder, der Vorstand wird es schon richtig machen? So genau wird 
man die Frage nicht beantworten können, worauf der schwache Besuch der Jahresver­
sammlung unserer Sektion zurückzuführen ist. Wahrscheinlich hat jeder Grund etwas dazu 
beigetragen, daß die Anwesenheitsliste nur gut ein Prozent der Mitgliedschaft, nämlich 63 
Stimmberechtigte, verzeichnete. 
Herr Johannes Maier, unser Vorsitzender, eröffnete die Versammlung mit der Begrüßung 
der Anwesenden und Ehrung der Verstorbenen des letzten Jahres. Gegen die Ordnungs­
mäßigkeit der Einladung und die Tagesordnung wurden keine Einwände erhoben. Anträge 
aus dem Mitgliederkreis waren bis zum Fristablauf nicht eingegangen. 
Herr Maier erstattete den Bericht des Vorstandes und ergänzte ihn durch die Gruppenbe­
richte. Obwohl sich der Arbeitskreis Bergsteigen aufgelöst und in die Bergsteigergruppe in­
tegriert hat, zeigt die Gesamtgruppenarbeit einen Aufwärtstrend. Er verwies auf die positive 
Mitgliederentwicklung, die inzwischen die Zahl von knapp 6000 erreicht hat. . 
Ferner unterrichtete der Vorsitzende die Anwesenden, daß der Vorstand ernsthafte Überle­
gungen anstelle, ob aufgrund der hohen finanziellen Belastungen durch den Hüttenbesitz 
- Sicherung der Bausubstanz, Auflagen der Behörden usw. - eventuell eine Hütte ver­
kauft werden muß, da die Aufwendungen bei weitem die Einnahmen aus den Hütten über­
steigen. Zunächst solle dem Hauptverein in München sehr nachdrücklich diese Problema­
tik der alpenfernen Sektion vorgetragen werden. 
Herr Maier schloß seine Ausführungen mit dem Dank an alle Spender und den ehrenamtli­
chen Helfern, die den Verein im Berichtszeitraum unterstützt haben. 
Weiter trug Herr Manfred Hinze als Hüttenreferent Ergänzungen zum Bericht im Bergboten 
über die Entwicklung der Hütten vor. Friedrich Jahn erläuterte die Schwerpunkte der Ju­
gendarbeit und verwies auf die erfreuliche Entwicklung der neuen Kindergruppe (bis 9 Jah­
re) und die Gründung des "Cafe Watzman(n)". 
Herr Peter Ring (Schatzmeister) machte zur Jahresrechnung 1982 - veröffentlicht im Mai­
Bergboten - ergänzende Ausführungen. 
Für die Kassenprüfer erstattete Herr Heine den Bericht. Während die Kassenführung und 
Buchhaltung trotz erheblicher personeller Engpässe lobenswert sind, äußerte er sich kri­
tisch zur notwendigen Haushaltsüberschreitung im Hüttenbereich. 
Der Antrag auf Abnahme der Jahresrechnung und Entlastung des Vorstandes wurde bei ei­
ner Stimmenthaltung angenommen; der vorgelegte Haushaltsplan 1983 wurde einstimmig 
verabschiedet. 
Zwei Mitglieder des gesetzlichen Vorstandes - der Schatzmeister Peter Ring und der Ju­
gendreferent Rainer Gebel - mußten aus beruflichen Gründen ihre Funktionen vorzeitig 
zur Verfügung stellen. Für die restliche Amtszeit bis zu den allgemeinen Vorstands-Neu­
wahlen im Mai 1984 wählte die Mitgliederversammlung einstimmig Herrn Bernd Becker als 
SChatzmeister und Herrn Friedrich Jahn als Jugendreferenten zu Mitgliedern des gesetzli­
chen Vorstandes. 
Gegen 21.45 Uhr war die umfangreiche Tagesordnung abgewickelt und Herr Maier schloß 
die Mitgliederversammlung mit einem Dank an die ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder 
für die geleistete umfangreiche Arbeit zum Wohle der Sektion und wünschte allen Besu­
chern einen schönen Bergsommer und eine gesunde Wiederkehr. Friedrich Christopher 
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Am Rande bemerkt - der Vorstand berichtet. 
Können Sie sich erinnern? Vor 10 Jahren erschien hier immer diese Rubrik in unregelmäßi­
gen Abständen. Dann rutschte die Randbemerkung Ober den Rand hinaus und ver­
schwand . Aber nicht, weil der Vorstand nichts zu berichten hätte oder nichts berichten woll­
te. Es war vielmehr so, daß der Verfasser mit seinen teils kritischen Randbemerkungen 
selbst Kritik erfuhr, die mindestens in zwei Punkten berechtigt war und ihn zum Schweigen 
veranlaßten. Erstens, er sei viel zu kurze Zeit Mitglied Im AV und zweitens noch viel kOrzere 
Zeit im Vorstand , um alles Hintergrundwissen eines Vereins zu besitzen. Kritik ohne Vor­
kenntnis kann also auch ins Auge gehen. 
Aber jetzt ist der Verfasser (erst) 12 Jahre im AV und längere Zeit im Vorstand, er glaubt 
nun, diese Randbemerkungen wieder aufnehmen zu können. Nur deshalb? - Nein, es ka­
men Kritik und Anregungen aus MItgliedskreisen an den Vorstand, der Bergbote möge 
mehr aus dem Vereinsleben berichten, sie kennen die berOhmten Vokabeln der Politiker: 
Transparenz und Kommunikation . Die Anregung wird vom Vorstand gerne aufgegriffen, 
denn wir sind eine (Vereins-)Demokratie und haben nichts zu verbergen; nur wird vielleicht 
gar nicht alle oder viele Mitglieder das interne Vereinsleben interessieren, und sehr viele 
finden den Bergboten vielleicht auch in seiner jetzigen Fassung ganz gut. Also "goldener 
Mittelweg". 
Wir werden (wieder) berichten, aber nicht ganz regelmäßig . Wir können auch nicht die An­
regung im vollen Umfang aufgreifen und in jedem Bergboten alle ehrenamtlichen FOh­
rungskräfte und Helfer - sprich: Bezugspersonen - mit Namen, Adressen und Funktion 
im Impressum veröffentlichen; das kostet zuviel Platz. Außerdem sind die Gruppenleiter 
immer schon erwähnt. Wir werden aber einmal jährlich nach der Jahresmitgliederver­
sammlung - zum Ausschneiden - auf einem Blatt im Bergboten alle Funktionsträger be­
nennen. 
Auch alle HOtten der Sektion mit Anstieg, Pächteradresse, HOttenwart, Öffnungszeiten etc. 
können wir nicht - wie angeregt - in jedem Bergboten veröffentlichen. Aber auch hier 
werden wir wenigstens einmal im Jahr vor der Reisesaison im Mai-Bergboten - wieder 
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Preiswerte Faserpelz-Jacken 
-Pullis, -Hosen, -Socken 

und Handschuhe 
Deutsches Fabrikat 
Bei Arktis- und 
Himalaja-Expeditionen 
bestens bewährt 
Prospekte erhältlich bei: 

Maschenwaren 
Wehr GmbH 
Oberdorfstraße 8 
7867 Wehr 2 
Telefon 07761/6661 

zum. Au~schneiden - alle unsere HOtten mit den notwendigen Angaben veröffentlichen 
SChlleßilc.h wurde angere~t, den Mitgliedern ~ evtl. zu kleinen Preisen - im Bergboten ei~ 
nen Anz~g~nmarkt zu eroffnen. Das wollen wir allerdings nicht. Wo fängt das an und hört 
dann auf: TI~rmarkt u.n~ Wohnungsmarkt im Bergboten - am Rande bemerkt _, das gin­
ge zu welt. WI~ haben Ja In der Geschäftsstelle eine Anschlagtafel. Partnersuche im Bergbo­
ten werden wir dagegen auch weiterhin und kostenlos veröffentlichen. 

Und nun ~Oßte nach 10jähriger Pause Ober Seiten aus dem Vereinsleben der letzten 10 
Jahre benchtet werden? Der Verfasser versagt es sich - allein schon aus PlatzgrOnden 
Ab.er es war und ist !Or den Vorstand selbstverständlich, daß in jeder Gruppe und zu jede~ 
Zelt vom Gruppenle.lter die ~rot.okolle der Vorstandssitzungen verlesen oder zur Einsicht 
ausgele.gt w~~den konnten. Sie Sind niemals eine geheime Kommandosache gewesen. Und 
schlleßiI.ch hatte der. Vorstand k~lne Angst, wenn Zuhörer an den Sitzungen nach Anmel­
d.ung .~elln~.hmen. Wie ~esagt, die Anmeldung dient nicht der Auslese, sondern nur dazu 
eine Uberfullung der Räume zu verhindern . Und die Zuhörer dOrfen zuhören! ' 

~it diesen ~ufgegriffene~ Anregungen kommen sich "die da oben" und die Basis viel/eicht 
näher. So Viel zu den kntischen Anregungen. 

Am Rande be~erkt -:- der"Vorstand besteht aus ehrenamtlichen Mitgliedern, die in einer 
so g~oßen. Sektion mit 9 Hutten sehr, sehr viel Zeit opfern (mOssen), während die Kritiker 
o.ft Viel Zelt haben. Da~er aU?h n:al eine Anregung von der anderen Seite: Im Jahre 1984 
Sind Vorstandswahlen, Jeder ISt eingeladen, es auch einmal zu versuchen Vor al/em es je­
d.em recht zu machen. Der jetzige Vorstand und der Verfasser bemOhen ~ich jedent'alls _ 
Siehe Ne~.auflage dieser Rubrik. Es hat den Verfasser neben anderen Vereinstätigkeiten 
den 6. Marz gekostet. FK 

AChtung, Kletterfreunde! 
Wie in ~en vergangenen Jahren hat der Vorstand der französischen SChutzmacht gestattet, 
an b~stlmmten Tagen den Kletterturm zu benutzen. Wir bitten daher die Kletterfreunde der 
Sektion, an den nachfolgend genannten Terminen die Benutzung des Tu'rmes zu vermei­
den: 
montags am 29. 8. und 10. 10. 1983; 
dienstags am 30. 8. und 11 . 10. 1983; 
mittwochs am 24.8.; 31. 8.; 5.10. und am 12. 10. 1983' 
donnerstags am 18.8.; 25.8.; 29.9.; und 6. 10. 1983;' 

Uhrzeiten jeweils von 7.30 bis 11.30 Uhr; 13.30 bis 17.30 Uhr. 

Verzeichnis der Vorstandsmitglieder und Beisitzer 
der Sektion Berlin e. V., Stand vom 1. 6.1983 
Vorsitzender: 
stel/v. Vorsitzender: 
stellv. VorSitzender: 
Schatzmeister: 
HOttenreferent: 
Vertr. d. Jugend: 
Redaktion Bergbote: 
stellv. Schatzmeister: 
(HOttenschatzmeister) 
Referent tUr Öffentlichkeltsarb.: 
Ausbildungsreferent: 
Reisen u. Fahrten: 
Vortragsreferent: 
Sportreferent: 
Naturschutzreferent: 
Landesjugendleiter: 

Johannes Maier, Imbrosweg 60, 1-42 
KI. Fischer-Kallenberg, Beethovenstr. 8 a, 1-46 
Fritz Christopher, Erholungsweg 11, 1-27 
Bernd Becker, Goethestr. 40, 1-37 
Manfred Hinze, Im Rehgrund 54 a, 1-27 
Friedrich Jahn, Wolfsburger Weg 30 b, 1-42 
IIse Koch, Lupsteiner Weg 47,1-37 

n. n. 
Klaus Kundt, Hildegardstr. 4, 1-31 
Bernhard Niebojewski, Hefnersteig 13, 1-13 
Manfred Farchmin, GOldammerstr. 36, 1-47 
Prof. Jacob Maier, Ehrenpfortensteig 4 1-28 
Hans-Henning Abel ' 
Dr. Wieland MOlIer, Fritschestr. 66,1-10 
Renee Kundt, Hildegardstr. 4, 1-31 
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Alois Tauferer am 2. Mai 1983 gestorben 
Diesmal erreichte uns eine Trauernachricht aus dem Ötztal. Unser frUherer HUttenwirt, 
Herr Alois Tauferer, ist - wie wir erst verspätet erfahren haben - in Sölden verstorben. 
Herr Tauferer wurde 1910 In Ritten-Oberbozen geboren und war von 1948 bis 1958 Samer 
und Träger auf dem Brandenburger Haus bel Frau Schafer. Ab 1958 bis 1975 war er dann 
selbst HUttenwirt dieses Hauses. 

Das Brandenburger Haus zur Taufererzelt 
Bei der Bewirtschaftung dieser höchsten HUtte des DAV - sie steht in 3272 m Höhe auf ei­
nem Felssporn - lassen sich keine Vergleiche ziehen zu anderen HUtten. Sie nahm und 
nimmt stets eine Sonderstellung ein. 
In Vent befand sich frUher ein Depot; und täglich brachte - soweit es die Verhältnisse zu­
ließen, denn bei d.lchtem Nebel fiel jeder Transport aus - ein Muli von hier aus Uber den 
Tietzentaler- und Deloretteweg bis zum oberen Teil des Kesselwandferners die Waren. Hier 
wurden diese auf einen hölzernen Hörnerschlitten umgeladen, der dann vom sei ben Muli 
bis zur Randkluft unterhalb der HUtte gezogen wurde., Nun begann schwere Arbeit: Denn 
alle Materialien mußten zur 40 m höher liegenden HUtte Uber den Felshang getragen wer­
den. 
Als 1958 das Mull In eine Gletscherspalte stUrzte, legte Herr Tauferer Uber den Gletscher 
ein Drahtseil. Die Seilwinde stand in der Nähe der HUttenkOche. An das Seil wurde ein Akija 
gehängt. Auch hier mußten die Sachen vom Bergschrund zur HOtte getragen werden. Ich 
habe das alles selbst miterlebt. Denn von 1959 bis 1973 besuchte Ich mit wenigen Ausnah­
men jedes Jahr das Brandenburger Haus. Ich habe mitgeholfen, 30 kg schwere Säcke mit 
Steinkohlen vom Gletscher zur HOtte zu tragen. Und das waren noch die leichtesten Trans­
portstUcke. Herr Tauferer trug schwerere. Auch die Seilwinde habe Ich des öfteren bedient. 
In den Jahren von 1970 bis 1975 flog dann eine Piper (einmotoriges Flugzeug) mit den Ma­
terialien und Lebensmitteln bis auf den Gletscher. Wegen der z. T. starken WIndströmun­
gen am Joch landete die Plper Immer In der Nähe der Vorderen HIntereisspitze. Mit einem 
Schlitten wurden die Lasten Uber den Gletscher gezogen und wieder erfolgte das Herauf­
tragen aller Sachen zur HUtte. 
Bei dem Abstieg regulierte Herr Tauferer die Stangenmarkierungen auf dem Gletscher. Er 
war in den vielen Jahren so gletschererfahren geworden, daß er alle Stellen, wo Spalten 
umgangen werden mußten, sofort erkannte. 
Der Tag begann bei Herrn Tauferer schon vor drei Uhr. Er bereitete das FrUhstUck für die 
Bergsteiger und Bergführer, die um diese Zelt die HOtte zu einer Tour verließen. 
Seine Frau Maria stand Ihm treu zur Seite. Ihr oblag das Kochen, das Sauberhalten der 
großen HOtte und das Waschen, vor allem der vielen Bettwäsche. 
Herr und Frau Tauferer haben tur die Sektion Berlin und die vielen HOttenbesucher in auf- ' 
opfernder Weise Großes geleistet. Wer die 17 Jahre Taufererzeit auf dem Brandehburger 
Haus einmal bei Orkan mit SchneestUrmen, bei Nebel oder bei Sonnenschein erlebt hat, 
wird sie nie vergessen. Wir werden das Andenken an Herrn Alois Tauferer in Ehren halten. 
Heutzutage Ist vieles anders und auch leichter. Denn die Versorgung der HUtten wird mit 
Hilfe eines Hubschraubers vorgenommen. Erich Bruchwald 

Alpine Auskünfte 
Deutscher Alpenverein, (089) 294940, Di-Fr 8.30-12.30 Uhr 
Schweizer Alpenclub, 0041/31/433611 
Österreichlscher AV, 0043/5222/241 07, Mo-Fr 8.30-12 Uhr, 14-18 Uhr 
Alpenverein SUdtirol, 0039/1 71/1867, Mo-Fr 9-12, 15-18 Uhr 

Spenden 
Wir bedanken uns herzlich für die Spenden von Herrn Sadowski Uber 50,- DM für Ju­
gendarbeit, von Herrn JUrgen Schulze über 100,- DM und bei der Fa. Gebel und Witt Ober 
20,- DM. 
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Die Vortragsreferenten der Saison 1983/84 
1983 15. September (dritter Donnerstag) R. Lamm 

13. Oktober (zweiter Donnerstag) Walter Gläsel 
17. November (dritter Donnerstag) Rolf Koch, Stereo-Vortrag 
8. Dezember (zweiter Donnerstag) Dölf Reist 

1984 12. Januar (zweiter Donnerstag) 
9. Februar (zweiter Donnerstag) 
8. März (zweiter Donnerstag) 

12. April (zweiter Donnerstag) 
10. Mai (zweiter Donnerstag) 

Kurt Dlemberger 
Peter Habeier 
Hans Steinbichler 
Franz Xaver Wagner 
Hauptversammlung 

Alle Referenten haben fest zugesagt. 
Jacob Maier 

Vortragsreferent 

Tourenwoche Falzarego-Paß 
Es sind kurzfristig wieder zwei Plätze freigeworden. Das Programm wurde bereits im Janu­
ar-~erg~oten vorgestellt (Termin: 12. 9.-18.9.1983). Anmeldung u. weitere Informatio­
nen. Ralner Gebel, 44, Altenbraker Str. 22, priv. 6 26 47 38, dienstl. : (() 6 25 60 00 

Unsere neuen Mitglieder 
Interessengebiet Bergsteigen: 
Eva Heinle, Marthastr. 1, 1/45; Georg Schneider, Marthastr. 1, 1/45; Hamidreza Djala er 
SChwedenstr. 11 A, 1/65; Robert Wolf, Nazarethkirchstr. 40, 1/65. Y • 
Interessengebiet Skilauf: 
Angelika Kuban, Weskammstr. 4, 1/48; Peter Hundrieser, Aachener Str. 33, 1/31. 
Interessengebiet Wandern: 
Eva Ludwig, Theodor-Loos-Weg 46, 1/47. 
Junioren: 
Uwe Schiller, Wünsdorfer Straße 18, 1/49. 
Jugend: -

An.dre~s Bauer, Sakrower Landstr. 131 B, 1/22; Andreas GOldmann Großbeerenstr 56 1/ 
6R1 'ttAnJ.al Sisebke, Schefferweg 2, 1/46; Silke Tredup, Retzowstr 47 '1/46 ' Peter SCh'elff~le 

o wel er tr. 14, 1/46. " " 
Kinder: 
Florian und Christiane Pawlizkl , Eichkatzweg 19 A, 1/19. 

Wir trauern um 

Erna Schmidt 
Sie starb am 2. 3.1983 im 76. Lebensjahr. 

Frieda Braune 
Sie verstarb im 88. Lebensjahr. 

Frau Braune war Inhaberin des Ehrenzeichens für 25jährige Mitgliedschaft. 
Erwin Pasch 

Er verstarb im Mai 1983 im 67. Lebensjahr. 
Regina BiHler 

Sie verstarb im März 1983 im 41. Lebensjahr. 
Hellmulh Kluge . 

Er starb am 3. Mai 1983 im 75. Lebensjahr. 
Herr Kluge war Inhaber des Ehrenzeichens für 25jährige Mitgliedschaft. 
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85 Jahre Schuhplattelgruppe d'Hax'nschlager 
Es spielt die Kapelle Willi Kupka. 
Es wird geboten: Tanz -
Unterhaltung Schuhplattler 

Unser 

" Oktoberfest" 
findet am 5. November 1983 
in den Kindl-Festsälen, 
Hermannstraße 217, 

und andere Volkstänze - Jodler. 
Der Kartenverkauf mit Tisch­
besteilung beginnt am 
3. Oktober 1983. in Berlin-Neukölln, statt. 

25 km de Berlin 
Ergebnisse des "Franzosen laufes" am 24. April 1983 
Wie beim Berlin-Marathon 1982 haben auch in diesem Jahr wieder einige Mitglieder unse­
rer Sektion Berlin am 25-km-Lauf teilgenommen. Der jetzt vorliegenden Ergebnisllste 
konnte bei einer schnellen Durchsicht entnommen werden, daß insgesamt 4943 Läuferin­
nen und Läufer das Ziel im Olymp;astadion erreicht haben. Da - leider - nicht alle DAV­
Mitglieder bei der Anmeldung auch den Verein angegeben haben, war die Durchsicht der 
Ergebnisliste erschwert. Die nachstehenden Angaben sind daher vielleicht nicht ganz voll-

ständig. 

Stelle Name, Vorname Jahr· leit Stelle Name, Vorname Jahr- leit 

gang 
gang 

327. Böttcher, Michael 1961 1:42,38 1400. StUck, Lutz 1939 1:59,39 

360. Rolf, Norbert 1940 1:43,33 1402. Ölwein, Udo 1941 1:59,40 

536. Bartei, Peter 1942 1 :47,45 1429. Kiesow, Joachim 1941 2:00,01 

669. Cederburg, Peter 1943 1:49,53 2072. Höhne, Dietmar 1943 2:07,09 

678. Tausend-Delsa, Peter 1944 1:50,01 2102. Goncz, Sascha 1966 2:07,30 

680. Hätzel, Klaus 1941 1:50,03 2221. Hesske, Ingo 1937 2:08,52 

773. Balke,. lngo 1939 1:51,49 2260. Höpken, Ronald 1968 2:09,16 

831 . Reichard, Christoph 1941 ~:52,25 2847. Spithaler, Hans 1937 2:16,00 

906. Weiland , Peter 1940 1:53,38 3029. Maier, Johannes 1925 2:17,54 

978. Schlabbach, Manfred 1938 1:54,25 3441 . Brehm, Hans-Joachim 1953 2:23,31 

1158. Dorn, Siegfrled 1942 1:56,35 3442. Hoffmann, Joachim 1938 2:23,31 

1205. Galler, Karl-Heinrlch 1931 1:57,04 3922. Wagaginski, Kurt 1928 2:30,56 

1211 . Prätorius, Thomas 1937 1:57,11 4817. Surawskl, Ursula 1955 2:57,50 

1254. Lorenz, Ralf 1962 1:57,43 

Am 25. September 1983 findet der dritte Berlin-Marathonlauf statt. Über eine starke Beteili­
gung von Mitgliedern unserer Sektion würden wir uns freuen. Beim ersten "Marathon-Treff" 
am 25. Januar 1983 hatten wir verabredet, zu Fragen der Vorbereitung und Verabredung 
gemeinsamer Trainingsläufe uns nochmals im Sommer dieses Jahres zu treffen. 
Als Termin bitten wir vorzunotieren: Montag, den 5. September 1983, 18 Uhr in der Ge-

schäftsstelle, Hauptstr. 23/24. 
Das Buch von M. Steffny "Marathontraining" ist angeschafft worden und kann in der Biblio-
thek unserer Sektion eingesehen oder ausgeliehen werden . Maier 

SEKTIONSSPORT 

Trimm dich 
Jeden Montag von 17 bis 21 Uhr auf dem 
Sportplatz, Kühler Weg, Platz 4, Leichtath­
letik und Gymnastik unter Leitung von 
Sportlehrern. Es besteht Trainingsmöglich­
keit für die Abnahme des Deutschen Sport­
abzeichens. 
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Sportreferent: Hans-Henning Abel 

Gymnastik 
Jeden Dienstag pünktlich von 19.30 bis 
20.15 Uhr für Damen, anschließend für Da­
men und Herren In der Turnhalle der Marie­
Curie-Schule, Weimarische Str. 24, Berlln 

31 . 

Für/hr 
Bergvergnügen 

Leichtbergschuh 
Meindl Brenta 

bedingt steigeisenfest 

Salewa Ultra Pin 
Schraubeishaken 

Klemmgerät "Friends" 

Salewa Express Karabiner 
Schnellsicherung und Teilungssteg 

Kober Hochtouren-Rucksack "Sella" 

Schöffel Leichttouren-Anorak "Palu" 

Schöffel Tourenhose 

Salewa Kofferrucksack "Kwenda" 

169,· 

29,· 
ab 82,· 

21,· 
189,· 
259,· 
139,· 
369,· 

Otto-Suhr-Allee 139 (am Charlottenburger Schloß) 
1000 Berlin '10 . Fernruf 341 5512 

----- DJH-Ausweisausgabestelle - - ---

I' 
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SEKTIONSWAN DERU NG EN 

Sonnabend, 2.7. - Mittelgruppe/Nachm.­
Wdrg. 
Treffpunkt: 16 Uhr Spandau, Reimerweg, 
Busendhaltestelle 94 - Führung: Christel 
Unger 

Sonntatg, 3. 7. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr Heerstr. Ecke Pichelsdor­
fer Str. - Führung: Arnold Nitschke 

Sonntag, 3. 7. - Altwanderer 
Treffpunkt: 9.30 Uhr U-Bhf. Tegel, Weiter­
fahrt mit Bus 15 nach Hermsdorfer Damm 
Ecke Falkentaler Steig. '-- Einkehr: Rest. 
Sommerlust - Führung: IIse Ninnemann 

Mittwoch, 6.7. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr U-Bhf. Thielplatz -
Führung: L. Scheiba 

Sonntag, 10. 7. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr U-Bhf. Tegel - Führung: 
Gerda Winkler 

Sonntag, 10.7. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr S-Bhf. Heerstr. -
Führung: Eva Blume 
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MUSKELKATER 
Berlins Sportbörse 

1!fIIIPII!II1IPlIIj! 

Sonntag, 10. 7.- Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke. 
- Einkehr: Autobahn-Raststätte -
ohne Führung 

Mittwoch, 13.7. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr Heer- Ecke Pichels­
dorfer Str. - Führung: Eva Blume 

Sonnabend, 16.7. - Sternwanderung = 
Monatsversammlung 
Ausdauernde Treffpunkt: 10 Uhr S-Bhf. 
Wannsee - Führung: Eva Blume, MitteI­
gruppe mit Bus 6 um 11.29 Uhr von Wann­
see nach Glienicker Brücke - Führung: 
Dora Prentke 
Endpunkt für alle ca. 15 Uhr Restaurant 
"Haus Sanssouci", Am großen Wannsee 
(am Löwen), Bus 3. Anschließend Wander­
führersitzung. 

Sonntag, 17.7. - Wanderungen der Aus­
dauernden und der Mittelgruppe fallen aus 
wegen Sternwanderung am 16.7. 

Sonntag, 17. 7. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Heerstraße Ecke Pi­
chelsdorfer Straße. Einkehr Wald hütte -
ohne Führung 

Sonntag, 17. 7. - Fahrtengruppe 
"Geradeaustour" (keine Rundtour), Treff­
punkt: 9.30 Uhr Scholzplatz Bus 92/94 
(Ende gegen 13 Uhr) - Führung: Gerald 
China 

Mittwoch, 20.7. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr S-Bhf. Grunewald -
Führung: L. Scheiba 
Sonntag, 24. 7. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Wittenau-Nord (ab 
Kurt-Schumacher-Platz Bus 62) -
Führung: Werner Christians 
Sonntag, 24. 7. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 9 Uhr Dampferanlegestelle 
Kottbusser Brücke. Fahrt nach Tegel mit 
anschließender Wanderung - Führung: 
Ingrid Steponat 
Sonntag, 24. 7. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel. Einkehr 
"Zum Igel" - ohne Führung 
Mittwoch, 27.7. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr U-Bhf. Onkel-Toms­
Hütte - Führung: Eva Blume 
Sonnabend: 30.7. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 16 Uhr Stößenseebrücke. Im 
Anschluß Wanderführersitzung - Führung: 
Frau Matz 

Sonntag, 31.7. - Ausdauernde 
Tr~ffpunkt: 8 Uhr U-Bhf. Tegel - Führung: 
Fnedel Leib 

Sonntag, 31.7. - Altwanderer 
Tr~ffpunkt: 10 Uhr Stolpe-Kirche. Einkehr 
"Nlkolskoe" - Führung: IIse Ninnemann 

Mittwoch, 3. 8. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr Quickborner Straße 
(Endhaltestelle Bus 21) - Führung: Dora 
Prentke 

Sonntag, 7. 8. - Ausdauernde 
T~effpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Heerstraße _ 
Fuhrung: Arnold Nitschke 

Sonntag, 7.8. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Spandau, Johannesstift 
- Fuhrung: Christel Unger 

Sonntag, 7. 8. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr S-Bhf. Grunewald. Ein­
kehr "Haus Leopold" - ohne Führung 

Mittwoch, 10.8. - Ausdauernde 
T~.effpunkt: 10.30 Uhr U-Bhf. Tegel _ 
Fuhrung: Eva Blume 

Sonnabend, 13.8. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 16 Uhr U-Bhf. Tegel, Weiterfahrt 
nach Frohnau - Führung: Ingrid Steponat 

Sonntag, 1.~. 8. - Fahrtengruppe 
"Dorf Schonow - Heinrich-Laehr-Park" 
(Zehlendorfs Grünanlagen 11. Teil), Treff­
punkt: 9.30 Uhr Fischerhütten- Ecke Pots­
damer Str. Endstation Bus 48 - Führung: 
Peter Schulze 

Sonntag, 14.8. - Ausdauernde 
T~.effpunkt: 8 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke _ 
Fuhrung: Martin Schubart 

Sonntag, 14.8. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Königstr. Ecke Kornprin­
zessinnenweg. Einkehr "Forsthaus" - Füh­
rung: IIse Ninnemann 

Mittwoch, 17.8. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr U-Bhf. Rudow 
Führung: Frau Schulze 

Sonnabend, 20. 8. - Monatsversammlung 
Wer Lust hat, vorher zu wandern: 
Treffpunkt: 11.30 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: Eva Blume. AnschI. ab ca. 15 Uhr im 
"Alten Fritz" (Restaurant), Tegel, Karoli­
nenstr. 12 (Fahrverbindung ab U-Bhf. Tegel 
Autobus 14, 20) 

Sonntag, 21. 8. 
Wanderungen der Mittelgruppe u. Ausdau­
ernden fallen aus wegen Monatsversamm­
lung am 20. 8. 1983 

Sonntag, 21. 8. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel. Einkehr 
"Zur Mühle" - Führung: IIse Ninnemann 

Mittwoch, 24. 8. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr Wannsee, Kronprin­
zessmnenweg, Bus 3, 18, 66 - Führung: 
Eva Blume 

Sonntag, 28. 8. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Wannsee -
Führung: Werner Christians 

Sonntag, 28. 8. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr S-Bhf. Heerstr. Einkehr 
"Schildhornbaude" -
Führung: IIse Ninnemann 

Mittwoch, 31.8. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr Pichelsdorfer Str. 
Ecke Heerstr. - Führung: K. Wedler 

Sonntag, 4. 9. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr U-Bhf. Tegel - Führung: 
Martm Schubart 

Sonntag, 4. 9. - Altwanderer 
T~effpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke. 
Emkehr Autobahn-Raststätte - ohne Füh­
rung 

GARTENPFLEGE 
- auch im Urlaub -

,,~erbrannter Rasen, hoch wie 
eine Almwiese, vom Unkraut 
ganz zu schweigen ... !" 

Verwöhnen Sie sich und Ihren 
Garten auch im Urlaub. 

Qualität und vernünftige Preise 
sind bei uns selbstverständlich. 

Rufen Sie uns an ••• 

06256000 
Rainer Gebel, Dipl.-Ing. 
Harald Witt, Dipl.-Ing. 

Garten- u. Landschaftsbau 

23 



UIHH •• _ . 

BERGSTEIGERGRUPPE 

Im Juli und August finden keine Monatsver­
sammlungen statt. 
KletterUbungen für noch unselbständige 
Mitglieder finden am Sonnabend, dem 9. 
Juli von 10 bis 12 Uhr am Kletterturm / 
Te~felsberg statt. Danach folgt auch die 
Sommerpause. 
Klettertreffen zwecks Erfahrungsaustausch 
und Sichkennenlernen sonnabends 10 Uhr 
(regelmäßig) am Kletterturm I Teufelsberg . 

Geruhsames Klettern finden an jedem 

SKIGRUPPE 

Nicht vergessen - Gartenfete bei Erich 
am Sonnabend, 2.7., ab 18 Uhr, Zehlen­
dorf, Kösterstr. 18. 

WANDERGRUPPE 

Monatstreffen am Sonnabend, dem 16.7. 
Achtung! Nicht in der Schöneberger Hütte. 
Die gesamte Wandergruppe macht eine 
Sternwanderung (s. u. Sektionswanderun­
gen). Anschließend treffen wir uns ab ca. 15 
Uhr im "Haus Sanssouci" am großen Wann­
see (Löwen). Fahrverbindung ab Wannsee 
Bus 3. Hier findet auch die Besprechung 
der Wanderführer statt. 
MonatstreHen am Sonnabend, dem 28. 8. 
Achtung! Nicht in der Schöneberger Hütte. 
Die gesamte Wandergruppe trifft sich zu ei­
nem Kaffeeklatsch im Freien in Tegel beim 
"Alten Fritz", Karolinenstr. 12, ab 15 Uhr. 

GRUPPE SPREE-HAVEL 

Wegen der Sommerferien und Urlaubszeit 
finden im Monat Juli sowie im August keine 
Gruppenabende statt. 

D'HAX'NSCHLAGER 

Übungsabende am 4. , 11. u. 18. 8. sowie 
am 1., 15. u. 29. 9., jeweils ab 19.30 Uhr in 
der Geschäftsstelle der Sektion. Gäste, 
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Leiter: Wollgang Helbig Tel. 8228402 

Dienstag vorerst ab 17 Uhr am Kletterturm 
statt. Evtl. Anruf bei Alfred Fuhrmann, Tel. 
3654833, wochentags ab 18 Uhr. 

Für alle drei Veranstaltungen ist eigenes 
Ausrüstungsmaterial mitzubringen. 

VORANKÜNDIGUNG 
Nach den Sommerferien findet die Monats­
versammlung am 27. September und der 
nächste Alpine Lehrabend am 7. Oktober 
statt. 

Leiter: Erich Teubner Tel. 8016006 

Wer's vergaß, bitte noch anmelden : 
801 6006. 
Im August findet kein Gruppenabend statt. 

Leiterin : Gerda Winkler Tel. 4918393 

Fahrverbindung ab U-Bhf. Tegel, Autobus 
14,20 (wer vorher wandern will, s. u. Sekt!­
onswanderungen). 

AltwanderertreHen jeden 3. Mittwoch. 
Treffpunkt 15 Uhr, Forsthaus Hubertus­
brücke, Bus 18. 

Vorankündigung: Ausdauernde Herbstwan­
derung mit Gepäcktransport durch den 
Pfälzer Wald von Dienstag, dem 4. 10., bis 
Dienstag, dem 18. 10. Preis ca. 1200,­
DM. Anmeldung möglich bis Ende August 
an Frau Dr. U. Schaffer, Prinz-Friedrich­
Leopold-Str. 52, Berlin 38, Tel. 8 03 28 52. 

Leiter Gerd Czapiewski 
i. V. Manfred Farchmin" Tel. 6 03 72 02 

Nächster Gruppenabend am 16.9.83 (Frei­
tag) mit der Möglichkeit letzter Absprachen 
für die am 17. 9. 83 vorgesehene Tagesfahrt 
ins Elbsandsteingebirge. 

Leiter: Wolfgang-Ulrlch Siegert 
Tel. 7962606 

auch Kinder und Jugendliche, sind uns im­
mer herzlich willkommen. 

. ~" . 

FAHRTENGRUPPE 

MonatstreHen: 30. 7. Dampferfahrt - Pick­
nick - zur Pfaueninsel. Treffpunkt 10.30 
Uhr, Wannsee, Dampferanlegestellen. Bei 
schle<:.htem Wetter gleicher Treffpunkt, je­
doch Anderung der Fahrtrichtung vorbehal­
ten. Ende:? 

Vorankündigungen: a) Wochenendfahrt 
vom 7.-9. 10. 83, Marktredwitzer Hs.l 
Steinwald - Ostweg 11. Teil, Sonntagswan­
derung im HöllentallGrenzgeblet. Treff­
punkt: 16 Uhr Busbhf., am Funkturm. Vor­
auszahlung von 120,- DM auf das Konto 
Martin-Neumann-Fahrtengruppe, BLZ 
10070000, Kto.-Nr. 986435601 bei der 
Deutschen Bank Berlin (Paka der Ol. Bank 
~7680-1 07), Kennwort "Steinwald 83". 
Uberweisung bis 20. 9. 83 erbeten. 

SINGEKREIS 

Letzter Übungsabend vor den Sommerferi­
en, Montag, dem 4. Juli. Nach den Ferien 
üben wir erstmalig am Montag, dem 19. 

Wenn 
all~sgetan 

1st 

Leiter: Fritz Feldt Tel.: 693 1894 

b) Wanderfahrt zum DAV-Haus Oberreifen­
berg/Taunus vom 21 . 10. (Abfahrt abends) 
bis 30. 10.83 (Ankunft morgens). Selbst­
versorgerhütte, Schlafsack erforderlich. 
Vorauszahlung von 220,- DM (Bahnfahrt, 
Liegewagen, Bustranster von und ' nach 
Frankfurt/M.), Konto s. --- zu a) Kennwort 
"Taunus 83". 
Überweisung bis 5. 10. 83 erbeten. 
Achtung! Die Teilnehmer dieser Fahrt tref­
fen sich am 24. 9. (Monatstreffen) um 14.45 
Uhr zu einer Besprechung in der "Schöne­
berger HOtte". 

Anmeldungen zu a) und b) nur schriftlich 
oder bei Monatstreffen/Wanderungen bel 
Dorothea Schirg/Karl Klopfer, Altenburger 
Allee 10, 1000 Berlin 19. 

Leiterin: Erna Schlinkert Tel. 8536309 

September, jeweils ab 19.30 Uhr in der Ge­
SChäftsstelle. 
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J~A\1~ [9l![ft[b~[M 
berichte. + informationen für junge. mitglieder 

Verantwortlicher Redakteur dieser Seiten ist Uwe Sündhoft, Georg-Wilhelm-Str. 2, Berlin 31. 

Jugendtreffs 
Jugend 0,5: 
Im August: sonntags, 10.30 Uhr, Klettertreff 
am Turm. 
13.8.: 16 Uhr, Treffen zum Übernachten am 
Turm. Wie schon beim letzten Male, können 
die Kinder dann am nächsten Tag, 14. 6., 
zwischen 9 und 10 Uhr abgeholt werden. 
19.8.: 17 Uhr, Jugendtreff in der Geschäfts­
stelle. 

Von den anderen Gruppen lagen mir keine 
Informationen vor, wann nach den Ferien 
das erste Treffen wieder ist. 

Jugend 0,5 
Die Übernachtung am Turm war ein voller 
Erfolg. Da von Familie Zöphel diverse 
Würstchen zum Grillen spendiert wurden, 
gab es auch beim leiblichen Wohl keine 
Schwierigkeiten. Es blieb sogar noch genug 
für die Erwachsenen übrig. Die absolute 
Überraschung hat dann Frau Wald vom 7. 
Grad geliefert: Jedes Kind bekam für die 
geplante Nachtwanderung eine Notverpfle­
gung, bestehend aus Schokolade und Bon­
bons, die in einer Tasse verstaut waren, 
welche anschließend beim Trinken der 
Renner war. Die Kinder haben sich darüber 
sehr gefreut! 
Wegen der großen Nachfrage haben wir 
auch wieder einen Klettersteig mit einer 
Seilbahn (diesmal aber länger) ausgebaut. 
Nachdem die Sonne sich vom Ort des Ge­
schehens hinweggestohlen hatte, packten 
alle ihreTaschenlampen aus und los ging es 
rund um den Teufelsberg (aber auch hoch 
und runter). Nach der Hälfte des Weges tra­
ten die ersten Ermüdungserscheinungen 
auf. Zurückgekommen, schnappten sich 
alle ihre Schlafsäcke und legten sich ins 
Zelt. Ohne große Probleme, wie Heimweh 
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Jugendleiter 
Landesjugendleiterin Renee Kundt, 
1/31, Hildegardstraße 4, 8536790 
Jugendreferent Friedrich Jahn 
1/42, Wolfsburger Weg 30 b, 
7033478 
Kassenwartin Carola Gebel, 
1/44, Altenbraker Straße 22, 
6264738 
Jugend 111 Bernhard Kleist, 
1/36, Wiener Straße 7, 6 18 28 77 

Jugend 11 Bernd Schulz, 
1/31, Mainzer Straße 8, 8537993 
Ingo Schulze, 
1/48, Waldsassener Straße 34, 
7 11 2394 
Jugend 1 Sabine Schimetzek, 
1/42, Richterstraße 46, 7 06 59 75 

Jugend 0,5 Marianne und 
Lothar Bendix 
1/20, Südekumzeile 31, 3 66 29 79 

oder ähnliches, schliefen die Kinder ein. 
Am nächsten Morgen wurde erst einmal ge­
frühstückt und dann wurde getobt, der 
Friedrich wurde rund um den Turm gejagt 
und mich wollten sie dann auch noch fan­
gen. Als Gegenwehr haben wir dann jedem 
Kind einen Schuh ausgezogen und an ir­
gendeinem Haken am Turm befestigt. 
Zum Schluß stand nur noch eine Frage im 
Raum. Wann zelten wir das nächste Mal? 
Antwort: 13. 8. zum 14.8. 
Beginn: 13. 8., 16 Uhr, am Turm. Ausrü­

stung wie gehabt, Verpflegung 
nicht vergessen. 

Ende: 14.8.,9-10 Uhr. 

••••••••••••••••••••• 
Redaktionsschluß 
für den 
September-Bergboten 
ist ungefähr 
am 6. August 1983 

•••••••••••••••••••••• 

Wichtig ... wichtig ... wichtig ... 
In den Herbstferien findet eine Fahrt für die 
Jugend 0,5 statt, voraussichtlich in die Eifel. 
Dauer: 5 Tage, Kostenpunkt etwa 130 Mark 
(Fahrkosten und Verpflegung eingeschlos­
sen). 
Anmeldung per Postkarte an uns bitte bis 
zum 15.8. 83 (~nmeldeschluß). Fahrten­
besprechung wird dann etwa Mitte Septem­
ber sein. Die gen auen Daten werden nach 
Planungsabschluß mitgeteilt. 

6f!i'~""" 
Marianne und Lothar 

Betrifft Jugendseiten 
ein paar Änderunge~ 
~a i~h im nächsten halben Jahr nicht in Ber­
Im bm, stellte sich schon vor einiger Zeit die 
Frage, wer solange weitermacht. Dieses 
Problem konnte aber einigermaßen pro­
blemlos gelöst werden. Manuela, Marianne 
und ~otha~. haben sich bereitgefunden, die 
Arbeit zu ubernehmen. Einige andere ha­
b~n ~benso ihre Mitarbeit angeboten. Da­
mit die Sache auch rechtlich ohne Schwie­
rigkeiten über die Bühne geht, einigten wir 
uns schon einmal darauf, daß Manuela die 
"offizi?se" R~dak~eurin sein wird. (Trotz die­
ses Titels wird sie auch weiterhin nieman­
den bei~en, statt Redakteur könnte man ja 
auch V.I.S.d.P. sagen, was sich aber noch 
bescheuerter anhört, wie wär's mit "Redak­
teuse"?) 
An Manuela müßt "ihr dann eure Artikel 
~chicken. Marianne und Lothar werden sich 
Jedoch ebenso um alle Interessierten küm­
mern. Wir alle hoffen natürlich, daß die 
Nachfrage weiterhin steigen wird. Die ge­
p!~nt~ Erweiterung der Jugendseiten hängt 
namllch von eurem Bedarf ab, diese Seiten 
als Informations- und Meinungsforum zu 
gebrauchen. Es wäre toll, wenn ihr die 
"Neuen" bei ihrer Arbeit gleich mit Artikeln 
L~serbriefen usw. unterstützen könntet. A~ 
dieser Stelle möchte ich mich auch bei allen 
~edanken, die mir bis jetzt Leserbriefe, Ar­
tikel und Kritik zusandten. Wenn es auch 
nicht so viele waren,wie ich mir erhofft hat­
te, immerhin ließen sich doch einige begei­
stern . 
~Iso, wer weitgehend' mitwirken will, kann 
sich an Manuela, Marianne oder Lothar 
wenden. Manuelas Adresse: Manuela 
Röttger, 1/62, Hochkirchstraße 3. -uwe-

Bundesjugendleitertreffen 
(10.-11.9.83) 
Für alle, die Lust und Laune haben mitzu­
fahren: Meldet euch bitte rechtzeitig vorher 
bei Renee .schriftlich an (Postkarte). Noch 
mal zur Erinnerung: Der Bundesjugendlei­
tertag findet dieses Jahr vom 10.-11. 9. 
auf den Isarwiesen bei Bad Tölz statt. Es 
werden die Richtlinien der Jugendarbeit für 
di.e ~ächsten. zwei Jahre festgelegt. Auch 
NlchJugendlelter können sich an den Dis­
kussionen beteiligen. 

Hier noch ein Überblick für die Eltern oder 
sonstige AngehörigeiBekannte damit sie 
wissen, wo die Leute gerade st~cken. 
Jugend I: Tannheimer Berge, 16.-31.7. 

Jugend 1,5: Monjou/Calanquea, 15.-26. 6. 
Jugend 11: BrentalDolomiten, 17.7.-1.8. 
J~gend 111: EisfahrtlM.-Busch-Hütte, 2. 7. 
biS 10.7. 

Schöne Reise und möglichst krampflose 
Anschlüsse! 

o 
D.a während ~er Sommermonate (Juli 0 
biS ,August) die Tortenkühlanlage des 
eafe Watzman(n) nicht betrieben wer- 0 
den, ka~n (techni~che Gründe), wird das 
Cafe während dieser heißen Zeit nach 0 
Spitzbergen verlegt. Da dorthin sowieso 
niemand kommen wird, fällt es ganz 0 
aus. o 

000 0 
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Kletterparadies Nordeifel 
Ein in unseren Breiten relativ unbekanntes 
Klettergebiet liegt in der Nordeifel rund um 
Nideggen. Zu erreichen ist es Uber die BAB 
Köln-Aachen, Abfahrt DUren. 
Als StUtzpunkte stehen diverse HUtten ver­
schiedener Alpenvereinssektionen zur Ver­
fUgung, als da wären: 
Sektion Aachen Heimbach 
Sektion DUsseldorf Nideggen 
Sektion Duisburg Heimbach 
Sektion Krefeld Heimbach 
'Sektion MUlheim Nideggen 
Sektion Köln Biens 

24 Betten 
30 Betten 
31 Betten 
17 Betten 
18 Betten 
26 Betten 

Empfehlenswert ist es, Übernachtungen bei 
der jeweiligen Sektion vorher anzumelden. 
FUnf Mitglieder im Deutschen Jugendher­
bergsverband ist es möglich, in der Ju­
gendherberge Quartier zu erhalten. 
Der Klettergarten liegt im Naturpark Nordei­
fel. Entsprechende Naturschutzbestimmun­
gen sind unbedingt einzuhalten. Die Felsen 
sind insbesondere fUr Anfänger und auch 
Kinder geeignet. Dies liegt in den anzutref­
fenden Schwierigkeiten beg rUndet, die sich 
in der Hauptsache im II.-IV. Schwierigkei­
tesgrad befinden. An einigen FelstUrmen 
sind aber auch der V.-VI. (+) Grad anzu­
treffen. 
Die durchschnittliche Länge der Touren be­
trägt 20 Meter. Zwischenhaken sind relativ 
selten vorhanden. An den Ausstiegen hat 
man einen herrlichen Rundblick Uber die 
umliegenden Eifeltäler. Wenn die Wochen­
enden vermieden werden, ist man auch 
recht ungestört. 
FUr Magnesiakletterer hier ein kleiner Wer­
mutstropfen: Aus NaturschutzgrUnden ist 
es verpönt, "Chalk" zu verwenden. Ich 
möchte darauf verzichten, einzelne Routen 
zu beschreiben, da es fUr dieses Gebiet ei­
nen eigenen KletterfUhrer gibt. Dieser ist zu 
beziehen: 
1. Geschäft "Nord kante" Dieter Siegers, 

Nideggen 
2. HEI-HA-SPORT, Breite Str. 40, 

5000 Köln 1 
Noch etwas zur Geologie! 
Es handelt sich hier um Buntsandstein, wo 
rote Konglomerate vorherrschen. Sie bau­
en sich aus Geröllen verschiedener Größe 
und sandigen Zwischen mitteln auf. Entge­
gen dem ersten Augenschein sind die Fel­
sen insgesamt sehr fest. Es kommt recht 
selten vor, daß sich während einer Kletter­
tour Steine lösen. Die Felsen bieten fUr den­
jenigen, der sie zum ersten Mal sieht, einen 
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seltsamen Anblick. Durch die herausste­
henden Gerölle bekommen sie ein recht 
pickeliges Aussehen. Durch die rötliche 
und teilweise sehr dunkle Färbung entsteht 
der Eindruck, als wenn sämtliche Steine 
naß wären. Der Kletterer wird aber Uber die 
Griffigkeit der Felsen erstaunt sein. 

Fazit: Wer gern genUßlich klettert oder ger­
ne wandert (vielleicht auch beides), der ist 
mit dem Reiseziel Nordeifel gut beraten. 

Anfahrtsskizze 

Touren rund um die 
Berliner Hütten 
Zusammengestellt und bearbeitet von Klaus Kundt 

Mit der Familie 
in den Ötztalern 

Rund um die Berliner HUtten in den Ötztaler 
~Ipen ist. Bergwandern mit der Familie mög­
lIc::h ~ mit und ohne Gipfel. Wer's kann dem 
wird auch leichte Kletterei geboten. Die' Glet- Martin-Busch- ~ütte 
scherUberquerungen haben keine besonde- I 

ren Schwierigkeiten, wenn man die normalen - ---., 
Routen wählt. Selbstverständlich ist Vorsicht 
geboten, und eine AusrUstung fUr Hochtou­
ren muß mitgenommen werden. Bei dieser 
Tour können drei Berliner HUtten besucht 
werden: ~ie Martin-Busch-HUtte (2501 m), 
das Hoc::hJoch-Hospiz (2423 m) und die höch­
ste Bergsteigerunterkunft unserer Sektion: 
das Brandenburger Haus (3277 m). Alpen­
vereinskarte, Kompaß und Höhenmesser ge­
hören bei dieser Bergwanderung auf jeden 
Fall ins Gepäck. Mein Vorschlag erstreckt 
si.Ch Uber mehrere Tage. Anhaltspunkt geben 
die Routenbeschreibungen aus dem FUhrer 
"Ötztaler Alpen" des Bergverlag Rudolf Ro­
ther. Der Hinweis R mit der entsprechenden 
Zahl weist auf die Randzahl im FUhrer hin un- Hochjoch-Hospiz 
ter der man die näheren Beschreibunge~fin-
det. Ausgangsort und Endziel des Tourenvor­
schlages ist das Dörfchen Vent, 1894 m hoch. 
Dieser Flecken liegt im innersten Venter Tal 
in einer sonnigen Talerweiterung. Er ist die 
zweithöchste Siedlung in den Ostalpen. Hin­
ter Vent gabelt sich das Tal in das sUdwärts 

~iterat~r: Olzlaler Alpen (AlpenvereinSführer), Hein­
nch Klter, Bergverlag Rudol! ROlher - München 
1.971; Skiführer durch die Olztaler Alpen, Dr. Hen­
nette Prochaska, Bergverlag Rudolf Rolher - Mün­
chen 1966. 

Karten: Alpenvereinskarle Olzlaler Alpen (Skikarlej 
1 :25 000, Blätter 30/1 und 30/2. . 

Brandenburger Haus 
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ziehende Niedertal und in das südwestlich gelegene Rofental. Vent ist nur mit 
dem Wagen oder dem Postbus erreichbar. 

1. Tag: Aufstieg von Vent durch das Niedertal auf gutem Weg zur Martin-Busch­
Hütte (R 256). Man bruacht etwa zweieinhalb bis drei Stunden für den Aufstieg: 
In der Hütte Gepäck ablegen und Aufstieg zur Kreuzspitze (3457 m). Dieser Weg 
führt an der ehemaligen Brizzi-Hütte vorbei. Dort empfiehlt sich eine Rast (R 

1480). Dauer etwa zweieinhalb Stunden. 

2. Tag: Aufstieg über den Marzellkamm zum Similaun (3606 m). Für die Über­
schreitung des Marzellkammes (höchster Punkt 3149 m) braucht man etwa drei 
bis vier Stunden. Er bietet einen herrlichen Blick über den Marzellferner (R 
1462). Vom Similaun-Abstieg zur Similaunhütte. Da die Obernachtungsräume 
nicht allzusehr gepflegt sind. empfiehlt sich dort keine Übernachtung. dafür aber 
eine ausgiebige Mittagspause. Von der Similaunhütte über den Niederhochfer­

ner zurück zur Martin-Busch-Hiitte. 

3. Tag: Übergang zum Hochjoch-Hospiz über das Hauslabjoch (3279 m). Das 
Hauslabjoch liegt zwischen Hauslabkogel und Flneilspitze. Für den Übergang 
benötigt man etwa vier Stunden (R 371). Für die Ersteigung der Fineilspitze sind 

eventuell Steigeisen und Seil nötig. 

4. Tag: Vom Hochjoch-Hosplz zum Brandenburger Haus. Dauer etwa zwei bis 
drei Stunden (R 335). Aufstieg zur Dahmannspitze (R 1197). Der Übergang zur 

Ehrlehspitze ist nur Kletterern möglich. 

5. Tag: Abstieg vom Brandenburger Haus zum Hochjoch-Hospiz. Von dort weiter 
zu den Rofen-Höfen und nach Vent. Der Weg durch das Rofental führt entlang ei­
ner sehenswerten Klamm (R 234 - in umgekehrter Richtung). 

Wlchliger Hinweis: Tourenbeschreibungen sind Immmer subjektiv. Daher ist dringend an­
zuraten. sich vor jeder Tour eingehend mit der Route zu beschäftigen. das Führermaterial 
und die entsprechende Literatur zu lesen. Gerade bei Wintertouren ändern sich die Verhält­
nisse sehr oft. Kompaß. Karte. Höhenmesser sind unerläßiich. Zeitangaben sind nicht ver­
bindlich. Die Dauer hängt von Kondition. Gepäck und Wett.er ab. Auf jeden Fall die Hütten­
wirte befragen und danach den eigenen Plan noch einmal überprüfen. Fragen Sie auch 
Bergfreunde. die die Tour kennen. Lassen Sie sich nicht verwirren. wenn Sie verschiedene 
Auskünfte erhalten. Geben Sie Ihre Erfahrung weiter . 
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4. 9. Wanderung 
5. 9. Bergsteigergruppe: Geruhsames Klettern -
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6.9. 
7.9. 

10.9. 

Gymnastik 
Wanderung 
Wanderung -
Bergsteigergruppe: Kletterübung und -treffen 

11. 9. Wa"nderungen 
12. 9. Bergsteigergruppe: Geruhsames Klettern.­

Sport 
13.9. 
14.9. 
15.9. 

Gymnastik 
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Sektionsversammlung u. Vortrag 
D'Hax'nschlager: Übungsabend 

16.9. Spree-Havel: Monatsversammlung 
17.9. Bergsteigergruppe: Klettertreffen -

Wandergruppe: Monatstreffen 
18. 9. . Wanderungen 
19.9. Bergsteigergruppe: Geruhsames Klettern -

Sport - Singekreis: Übungsabend 
Gymnastik 20.9. 

21.9. 
22.9. 
24.9. 

Wanderung 
Skigruppe: Gruppenabend 
Wanderung -. . 
Bergsteigergruppe: Kletterübung u. -treffen -
Fahrtengruppe: Monatstreffen 

25. 9. Wanderungen 
26. 9. Bergsteigergruppe: Geruhsames Klettern -
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28. 9.. Wanderung 
29. 9. D'Hax'nschlager: Übungsabend 

Oktober 

1. 10. 
2.10. 
6.10. 

Wanderung 
Wanderungen 
D'Hax'nschlager: Übungsabend 

Abseits der üblichen Bergziele 

Rund um den Hundstod 
Spätsommerliche Touren in den Berchtesgadener Alpen 

Daß manche Berge sehr häufig, sozusagen massenhaft bestiegen werden, weil sie eben ge­
rade die jeweils höchsten weit und breit sind, ist nicht verwunderlich. Die langen Prozessio­
nen von Bergsteigern und Bergwanderern. die an schönen Sonntagen zum Großen Krot­
tenkopf hinaufpilgern, zur Birkkarspitze im Karwendel oder zum Watzmann, die sind ja 
wohl sattsam bekannt. Von der Zugspitze einmal ganz zu schweigen. Andere Berge "leben" 
von ihrer besonderen Gestalt oder von den Besonderheiten ihrer Besteigungsgeschichte, 
so etwa das Matterhorn, die Höfats, die Lalidererspitze. In besonderem Maß anziehend 
sind dann aber auch alle die Berge und Gipfel, die etwa einen merkwürdigen Namen tra­
gen, geheimnisvoll, sagen umwoben: Das Totenkirchi gehört dazu und die Mädelegabel, 
der Teufelstättkopf und die Fleischbank. Wie viele mögen sich schon allein durch den Na­
men verleiten haben lassen, dort einmal hinaufzusteigen oder hinaufzuklettern: Übrigens, 
auch der Große Hundstod in den Berchtesgadener Alpen gehört zu diesen sagenumwobe­
nen Bergen. Von ihm heißt es ja, daß dort die zu Stein gewordene Hundemeute des wilden, 
herrschsüchtigen Watzmann versammelt sei. 
Nun, wir haben sie heulen hören. - Die größte Schwierigkeit auf dem weiten Weg zum 
Hundstod bestand freilich erst einmal darin, an der Wimbachbrücke unweit Berchtesgaden 
überhaupt einen Parkplatz für unseren fahrbaren Untersatz zu finden. Die Watzmannaspi­
ranten hatten, längst vor uns, auch noch die letzte freie Stellfläche usurpiert. Erst auf hal­
bem Weg hinauf nach Unterschönau wurden wir ihn dann los, den blauen Wagen. Doch 
dann hat uns der Gang durch die rauschende, brausende, schattendunkle Wimbachklamm 
für dieses Mißgeschick mehr als entschädigt. Und hernach die schäumende Radiermaß im 
gastlichen WimbachschlößI, die war auch nicht ohne. 
Doch den endlos langen und an diesem superheißen, ja schwülen Spätsommertag doch 
recht mühseligen Weg durchs ewig sich hinziehende Wimbachgries, den gingen wir allein. 
Und so hatten wir Zeit, uns über das Wasser zu wundern, das auf einmal überhaupt nicht 
mehr da war. Wo es doch eben erst in mächtigem Schwall durch die Klamm gebraust war. 
Wir hatten auch Muße, die abenteuerlichen, wildzerhackten Palfelhörner zu bewundern, die 
über den Latschen und Spirken des Mitterflecks in die Höhe wuchsen: Schwarze, himmel­
ragende Schattenrisse vor einer tiefstehenden Nachmittagssonne. Kaum vorstellbar, daß 
wir da über einen ehemaligen Seeboden hinwegbummelten, auf dem Boden eines Alpen­
sees, der einmal größer und vielleicht sogar tiefer war als der fjordartige, vielfotografierte 
Königssee auf der anderen Seite des Watzmanns. Ausgebrochen nach Norden hinaus, 
nachdem sich seine Wasser geduldig durch die Liasschichten der Wimbachklamm gefres­
sen hatten. Aufgefüllt auch durch die ungeheuren SChuttströme, aus fein zersprungenem 
und fein vermahlenem Ramsaudolomit, vom Watzmann herunter und vom Hochkalter, von 
der Hocheisspitze und vom Alpelhorn. Und die ungemein brüchigen Palfelhörner, wie lange 
würden sie noch da oben stehen? 
In der freundlich am Nordostrand des hier sich noch einmal weitenden Wimbachtales lie­
genden Wimbachgrieshütte (1326 m) des Touristenvereins der Naturfreunde fanden wir 
dann gemutliche Unterkunft. Wo waren sie alle, die Watzmannpilger, die Jochbummler, die 
Ausflugstouristen? Im Matratzenlager gab es jedenfalls Decken genug. Spät abends kamen 
dann noch ein paar Nachzügler in den Schlafraum gepoltert. Sie hatten genug vom Watz­
mann und seiner Ostwand, die sie in fünf Stunden durchstiegen hatten. Das schlimmste je­
doch, so sagten sie, sei der Abstieg ins Wimbachgries gewesen, der Kampf mit den Lat­
schen bei Anbruch der Dunkelheit. Und der einsetzende Regen in den lehmigen, ausgewa­
schenen Rinnen. 
Jetzt erst hörten auch wir den Regen aufs Dach trommeln. - Aber am anderen Morgen 
war's ruhig um die Hütte. Ruhig und neblig. Nun, der breite, stellenweise gut ausgesprengte 
Weg hinauf zum Trischübel-Paß (1764 m) war schließlich nicht zu verfehlen. Geheimnisvoll 
rechts drüben die Reste der längst verfallenen Trischübel-Alm, links droben das Jagdhaus 
mit seinen fest verschlossenen Fensterläden. Dicker Nebel auch noch, als wir über die fels­
besetzten Grasbuckel hinter der Trischübel-Alm hinaufstapften zum latschenbesetzten 
Grat und hinunterstiegen in den Wiesenkessel der Hundstodgrube. Wir hofften auf die Son­
ne oder wenigstens auf den Wind. Zu gerne hätten wir auch noch den Graskopf (2094 m) 
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mitgenommen und wohl auch noch den Gjaidkopf (2268 m). Aber in dieser Waschküche 
durften wir froh sein, wenn wir den ohnehin nicht sehr reichlich markierten Weg nicht verlo­
ren. Am Hundstodgatterl (2188 m) waren wir dann doch recht erleichtert. Und als wir dann 
auch noch auf den gut bezeichneten HÖhenweg vom Ingolstädter Haus zum Funtensee stie­
ßen, waren alle Unklarheiten restlos beseitigt. Das Ingolstädter Haus war nun mit dem be­
sten Willen nicht mehr zu verfehlen. 
Der Widauer Franzl ließ uns wirklich nicht verkommen. Und während wir noch mit vollen 
Backen kauten, verzog sich vor dem Fenster draußen auch der Nebel. Also schnell los, 
dem Großen Hundstod aufs Dach gestiegen! In noch nicht einmal anderthalb Stunden wa­
ren wir droben, wobei wir unterwegs schnell auch noch den Kleinen Hundstod (2263 m) 
"mitgenommen" hatten. Gerade diese knappe Viertelstunde fehlte uns hernach beim Ab­
stieg, den wir mangels Aussicht und wegen des aufkommenden Windes sehr rasch wieder 
antraten. Noch in den Felsen, die mit ihrer schottrigen Auflage unangenehm genug zu be­
gehen waren, erwischte uns der Sturm und der Regen. Unter einen Überhang gedrückt 
wollten wir das Gröbste abwarten. Aber es kam nur noch gröber. Und lauter. König Watz­
mann hatte offensichtlich wieder einmal alle seine Hunde losgelassen, so heulte und jaulte 
es übers Steinerne Meer hinweg. Zu sehen war natürlich schon längst nichts mehr. Die 
Schutzhütte konnte schließlich nicht mehr weit weg sein. 
Als dann aber auch noch Steine wie Gewehrgeschosse rings um uns einschlugen, sirrend 
und pfeifend, ergriffen wir, naß wie wir nun schon waren, die Flucht. Im Ingolstädter Haus 
hatten wir dann Zeit, unsere Sachen zu trocknen. Den Weiterweg zum Seehorn (2321 m) 
und den Abstieg durch den Loferer Seilergraben ins Wimbachgries-, den verschoben wir 
auf morgen. Da aber lag rings um die Hütte der Schnee. Nicht hoch, aber immerhin. Gut, 
daß wir den Großen Hundstod noch gestern nachmittag eingesackelt hatten. So hieß es halt 
wieder einmal: warten. Es lohnte sich auch, denn als am späten Vormittag dann doch die 
Sonne durchkam, hatte sie die gefährliche Neuschneeauflage recht schnell wieder wegge­
schleckt. 
Noch einmal ging es hinauf in die Hundstodscharte und hinüber in die Dießbachscharte, 
dann gleich links hinunter in den riesigen Geröllkessel der Hochwiesalm. Ganz drüben, di-
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rekt unter den Wandabstürzen des Großen Hundstod, entdeckten wir eine wunderschöne, 
endlos weit hinunterreichende Geröllreiße (Skimarkierungsstange). Und hinein ging's in 
den feinen Schotter! Schneller als - angesichts des mörderischen Geröllhatschers - ge­
dacht standen wir drunten an der Hochwiesalm (1851 m) und mußten uns, jetzt nur noch 
auf kümmerlichen Wegspuren, hinaufschinden zur Kematenschneid (2200 m). Da freilich 
hatten wir uns zu entscheiden: Sollten wir nicht doch noch, wie geplant, das kecke Seehorn 
mitnehmen, oder sollten wir gleich hinüberqueren zur Wimbact1scharte, zum "Einstieg" in 
den steilen Loferer Seilergraben? 
Wir entschieden uns für das Seehorn, das über zum Teil beg raste Bänder unterhalb des 
buckligen Felsgrates überraschend leicht zu erobern war. Sogar ein Stempelkissen gab's 
am Kreuz, also mußte wohl auch von Weißbach her ein Weg da heraufführen. Wir aber turn­
ten wieder in nördlicher Richtung - diesmal ul1mittelbar auf dem felsblockbesetzten Grat 
- die Kematenschneid entlang, peilten in kurzem Geröllaufstieg die zwischen Großem Pal­
felhorn (2222 m) und Sigeretkopf (2068 m) eingebettete Wimbachscharte an und stürzten 
uns dann in vehementem Tempo geradewegs in den Loferer Seilergraben hinunter. Das 
war freilich ein Schinder, und zwar kein geringer. Zum Abfahren im Geröll waren die Steine 
zu grob, die Weg- und TrittspureFl ließen auch zu wünschen übrig. Jetzt wäre der Schnee 
vom letzten Tag wohl recht gewesen, fünf- oder zehnmal so hoch. Und dazu ein paar Brettl! 
- Aber auch das ging vorüber, die Schluchtwände links und rechts wuchsen höher, eine 
riesige Felsplatte wurde passiert. Dann gab's nur noch Geröll, bunt in allen Farben und 
Größen. Die Spirken und Latschen im Gries drunten kamen näher, erstes Grün. Dann der 
Weg durch den kärglichen Wald hinüber zur Wimbachgrieshütte. Sechs Stunden nach dem 
verspäteten Aufbruch vom Ingolstädter Haus war der Kreis "Rund um den Hundstod" ge­
schlossen. 
Wir wußten jetzt, warum dieser Berg so hieß. Wir hatten König Watzmanns Hunde heulen 
hören. Hermann Kornacher 

Pflaster-Weisheit 
Nutzlos könnte diCh belasten 
ein gefüllter Pflasterkasten. 
Hast du heute was davon? 
Sag: Wer garantiert das schon? 

Ein ganz Fauler nahm ihn weise 
nicht mehr mit zur Gipfel-Reise. 
Aber ausgerechnet er 
litt dann eines Tages sehr. 
In der langen Abstiegsphase 
blühte prächtig eine Blase 
ausgerechnet ihm am Fuß: 
Jeder Schritt ein Hochgenuß! 
Ach, er humpelte dahin, 
nichts als Leukoplast im. Sinn. 

Drum, 0 Wandrer, merke dir 
diese goldne Regel hier: 
Pflastert man den Weg nicht richtig, 
ist ein Pflaster doppelt wichtig. 

, 
~ 
(~ 
) 

J t~ 
Text und Zeichnung von Inge Dreyer 0 ~ ~ .. ~ 
aus dem Buch "Achtung Stolperstelle", L-/' ~ 11 
Kopf-Verlag, Stuttgart ~ ~ 

~ , ~ . ,-<r~ 
~' 
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Ausverkauf unserer 
B ergsportab teilung 

ab 5. 9. '83 

HMS Karabiner 
Salewa Brustgurt Concorde 

Salewa Brustgurt Economic UIAA-geprüft 

Salewa Komplettgurt Protection UIAA-geprüft 

Hanwag Crack Safety 
Hanwag Mont Blanc steigeisenfest 

Kniebundhosen ab 

Kniebundstrümpfe 
Kugler Daunenschlafsack 
Salewa GFK Helm UIAA-geprüft 

18,-
39,-
59,50 

115,-
120,-
239,-
79,-
15,-

249,-
60,-

Weitere Bergsportartikel im Preis reduziert 
Solange Vorrat reicht 

Otto-Suhr-Allee 139 (am Charlottenburger Schloß) 
1000 Berlin 10 Fernruf 341 5512 
-----DJH-Ausweisausgabestelle -----

.' ~-

Neues vom Berliner Höhenweg 
Privathütte Pitzenalm 
Zwischen Gamshütte und Friesenberghaus 
ist nun die Privathütte Pitzenalm (1875m) in 
der sommerlichen Wanderzeit geöffnet. 
Lange genug haben wir darauf gewartet. 
Man kann dort gut Pause machen. Die Hüt­
te ermöglicht eine angenehme Unterteilung 
der langen Strecke Gamshütte bis Friesen­
berghaus. Von der Milch über Skiwasser 
bis zum Bier, vom Speck brot bis zur Suppe 
gibt's alles zur Stärkung. Und eine herrliche 
Aussicht dabei. Fünf Lager sind bis jetzt be­
zugsfertig, weitere sollen folgen. Anfragen 
telefonisch an Theresia Heim, Ginzling, 
05285-21 39. 

Und noch was Neues: 

Brücke über den Kesselalpbach 
Über den Kesselalpbach, dessen Durch­
querung schon manchem Wanderer nasse 
Stiefel·oder bibberkalte Waden eingebracht 
hat, liegt seit dem 30. Juli 1983 eine stabile 
Metallbrücke. 

Touristik-Informationen aus Südtirol 

Genau: An diesem Sonnabend vormittag 
wurde sie mit ihren vier Eisenzapfen in ent­
sprechende Löcher in zwei Felsen beidseits 
des Baches eingesenkt. - Zwei Stunden 
darauf kam ahnungslos das erste Mitglied 
der Sektion Berlin zu dieser Berliner Brük­
ke auf dem Berliner Höhenweg . .. und 
ging mit Stiefeln durch den Bach. Der Hüt­
tenwirt auf dem Friesenberghaus wollte 
sich halb totlachen darüber. Wir haben 
aber nicht aus Gründen der Sicherheit die 
Brücke verschmäht. Die Brücke ist gut und 
hoffentlich dauerhaft, da sie über Winter 
abgenommen werden soll. Wir sind durch 
den Bach gegangen, weil so was Spaß 
macht. Und weils Wetter so schön war, sind 
wir barfuß wieder zurück und nochmal 
rüber. Übrigens: Barfuß geht man unter 
Wasser sicherer als mit Tüten über den 
Stiefeln - Also: Die Erstbegehung der Ber­
liner Brücke durch ein Mitglied der Sektion 
Berlin fand am Tage der Errichtung nicht 
statt. Nur eine Besichtigung. 

Erich Teubner 

Renovierte Sehenswürdigkeiten 
Die Rittner Bahn 
Die einzige noch verkehrende Schmalspur­
bahn Südtirols wurde 198275 Jahre alt. Am 
13. August 1907 war die 12 km lange Bahn­
linie von Bozen auf den Ritten in Betrieb ge­
nommen worden. 1966 mußte der erste, als 
Zahnradstrecke geführte Teil aufgelassen 
werden, während auf dem 7 km langen 
Stück zwischen Maria Himmelfahrt und der 
Endstation Klobenstein (1221 m) die Bahn 
auch heute noch fahrplanmäßig ihren 
Dienst versieht. In den letzen Jahren war 
zwar eine eventuelle Auflassung dieser 
"Oldtimer-Bahn" im Gespräch, doch konnte 
dank einer Initiative der Gemeinde Ritten 
die Gefahr vorerst abgewandt werden. 

Beim nächsten Urlaub sollte man sich die 
Gelegenheit nicht entgehen lassen, mit dem 
holzverkleideten Bähnchen gemütlich über 
das wald- und wiesen reiche Hochplateau 
zu gleiten und den prächtigen Panorama­
blick auf die Dolomiten zu genießen. 

Ein Wahrzeichen auf dem Ritten 
Die Nikolaus-Kirche in Mittelberg auf dem 
Ritten ist seit jeher ein Blickfang für Pan­
orama-Betrachter und Fotografen. Das be­
liebte Motiv - im Vordergrund Erdpyrami­
den, dann die Kirche und im Hintergrund 
der Schiern - fehlt wohl kaum in einem 
der vielen Bildbände über Südtirol. Leider 
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war das kostbare Bauwerk schon stark ver­
wittert. Die Rittner Schützenkompanie 
nahm sich der Kirche an, die zum Großteil 
noch aus der Zeit um 1400 stammt. Die Re­
novierungsarbeiten an diesem Wahrzei­
chen waren im Vorjahr nahezu abgeschlos­
sen. Als erfreuliche Begleiterscheinung ist 
ein Freskenzyklus (um 1460) freigelegt wor­
den. Außerdem wurde die Christophorus­
Freske durch ein Vordach geschützt, das 
Kirchenschiff mit Schindeln eingedeckt und 
das romanische Mauerwerk des Turms 
vom störenden Mörtel befreit. 

Schmuckstück im Sarntal 
Wer seine Ferienroute durch das Sarntal 
wählt oder überhaupt in diesem Tal Urlaub 
macht, sollte sich den renovierten "Morgen­
stätthof" (1412 m hochgelegen) nicht ent­
gehen lassen. Dieses Schmuckstück aus 
vergangenen Tagen - die gotische Stube 
stammt aus dem 15. Jahrhundert, eine 
zweite aus dem 16. Jahrhundert - war 
nach dem Erdbeben im Jahr 1976 stark be­
schädigt. Der unter Denkmalschutz stehen­
de Hof wurde fachkundig restauriert und ist 
nun wieder voll bewirtschaftet. 

Mittelalterliches Kleinod in Klausen 
Über ein Jahr lang wurde in der Altstadt von 
Klausen eines der interessantesten Häuser 
dieser Gegend renoviert. Es handelt sich 
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Neue RuckSäcke 

Neue 1Ief9. 
SpezlalaJSrüstung 

Neue Trekkilg·lI1d 
outdOor·Ausrüstu1g 

Außerdem: 
ein großes sperielles Berg­
und Trekking· Reise.naebot! 

. um das aus dem Mittelalter stammende bi­
schöfliche Zollhaus am Nordeingang der 
Stadt. Mit der Fassade wurden unter ande­
rem zwölf große Fresken (aus dem 16. bis 
18. Jahrhundert) restauriert. Sie zeigen die 
Wappen der Brixner Fürstbischöfe sowie 
die Heiligen Kassian, Ingenuin und Albuin. 
Im obersten Geschoß des baulichen Klein­
ods plant die Gemeinde, ihr historisch wert­
volles Archiv unterzubringen. 

Schloß Prösels 
Hoch über der Straße, die von Blumau nach 
Völs am Schiern führt, thront auf aussichts­
reicher Bergkuppe Schloß Prösels. Die 
stattliche Burg, im 16. Jahrhundert Sitz des 
Landeshauptmanns und bis um 1800 im 
Besitz der Herren von Völs-Colonna, hatte 
nach einer Zeit teilweisen Verfalls sachkun­
dige Restaurierung dringend notwendig. Im 
Jahr 1982 nahm sich ein Kuratorium des 
Schlosses Prösels an und führte in Zusam­
menarbeit mit dem Denkmalamt des Lan­
des Südtirol die wichtigsten Instandset­
zungsarbeiten durch, so daß die Burg nun 
wieder dem Publikum zugänglich ist. Seit 
August 1982 können der stimmungsvolle 
Burghof mit doppelgeschossiger Loggia, 
Wappen reliefs und Fresken, die Befesti­
gungsanlagen aus maximilianischer Zeit, 
der schöne getäfelte große Saal, die Wag­
nerkammer mit sehenswerten Renais­
sance-Wandmalereien so wie andere 
Räumlichkeiten besichtigt werden. 

Die neuesten Winter­
Urlaubsangebote sind dal 

SCHARNOW 
2=1 Sie sparen 50% 

Zu vielen 
Reisezeiten 
Urlaub zu 
Sonder­
preisen. 

2 Wochen Urlaub zum 
1-Wochen-Mietpreis. An vielen 
Terminen in attraktiven Ferien­
orten wie z. B. Saas Fee mit 

~~J 50 km Pisten bis auf 3250 m. 
Ferienwohnungen für 4 Pers. 
2 Wochen bei 
eigener Anreise ft98 

schon für DM lI! 

Information und Buchung 

Deutsches Reisebüro 
Zehlendorf, Teltower Damm 22-24 
am Rathaus 
Telefon 8 01 70 10 I 8 01 70 71 

Preiswerte Faserpelz-Jacken 
-Pullis, -Hosen, -Socken 

und Handschuhe 
Deutsches Fabrikat 

Bei Arktis- und 
H imalaja-Exped itionen 
bestens bewährt 

Prospekte erhältlich bei: 

Maschenwaren 
Wehr GmbH 
Oberdorfstraße 8 
7867 Wehr 2 
Telefon 07761/6661 
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Ski . Tennis . Berg . Ball . Freizeit 11 \\ 

Detmolder Str. 10, 1000 Berlin 31 . Tel 03018533599 

Der österreichische 
Bergsport­

Spezialist Berlins 
Es purzeln die Preise 
für Bergsportartikel 
bis 50% und mehr! 

Angebote z. B.: 
Wanderschuhe Heierling, 
Leder, zwiegenäht, Profilsohle 
Kletterhose ELITE 
"Elasthan" 
Bergstiefel-Neubesohlung 
orig. Vibram 

Bergschuhe - Kleidung 
Daunenschlafsäcke, 
eigene Herstellung 

Technische Ausrüstung 
sowie 

Rucksäcke - Zelte 

89.-

198.-

45.50 

Bei uns beraten Sie Spezialisten des Bergsports 

---- -, 

alpine zeitschriften + alpine zeitschriften + 

Alpin 7/83 
Was Wildwasserfahren heißt, lernten neun 
deutsche Kajakfahrer erst richtig in den ka­
nadischen Rocky Mountains kennen. Sie 
befuhren dort Flüsse, auf die sich bisher 
noch keiner wagte. Besonders ausdrucks­
stark zu diesem Bericht sind einige großfor­
matige Fotos. 
Der Luchs wurde im vergangenen Jahrhun­
dert als Bestie verteufelt und in Mitteleuro­
pa fast gänzlich ausgerottet. Heute weiß 
man jedoch, daß der vermeintliche Wild­
dieb so etwas wie ein Gesundheitspolizist 
ist und für einen gesunden Wild bestand 
sorgt. In einigen Alpenregionen wurde die­
se Wildkatze mit dem Stummelschwanz 
und Pinselohren ausgesetzt. Folglich ver­
mehrt sich der Luchs und verbreitet sich im 
Alpenbereich. 
In den nördlichen Kalkalpen erreichen ein 
gutes Dutzend Wände und Grate die Höhe 
von tausend Metern und mehr. Sieben klas­
sische Routen an bekannten Bergen wer­
den durch Toure·nberichte und Anstiegs­
skizzen dem Kletterer für mittlere Schwie­
rigkeiten schmackhaft gemacht. 
Für Wanderfreunde und Kletterer wird Sizi­
lien angeboten. Wer auf der größten MitteI­
meerinsel Touren unternehmen will, muß 
schon etwas Pioniergeist mitbringen. Ein­
samkeit wird den Bergbegeisterten auf der 
Insel des Ätna garantiert. 
Ein Jahr lang erforschten Meteorologen das 
Wetter in den Alpen. Bald werden sie es 
besser verstehen und genauer vorhersagen 
können - hoffentlich. 
Fürs leichtfüßige, unbeschwerte Wandern 
gibt es ein reichhaltiges Angebot an Trek­
kingschuhen. 33 Modelle werden genauer 
geprüft und man erfährt, worauf beim Kauf 
zu achten ist. 
Das Haupthindernis für die Verwirklichung 
eines sinnvollen Hohe-Tauern-National­
.parks sind ·die Pläne der Elektrizitätswerke. 
Mit den Chancen dieser Planung befaßt 
sich ein Bericht unter der Überschrift: "Ein 
Osttiroler Gruselkabinett". -wg-

Alpin 8/83 
Michl Dacher, mit sechs 8000ern nach 
Reinhold Messner der erfolgreichste Hö­
henbergsteiger, wurde 50 Jahre. Erst mit 42 
wurde er'zu einer Expedition eingeladen. 
Wie er meint, nahm ihn während seiner 
stärksten Zeit niemand mit. Aber stark ist er 
unverändert und hat mit seiner enormen 

Kondition noch viel vor. Sein Trainingskon­
zept: Nicht an die Leistungsgrenze gehen, 
weil er so seine Substanz nie angreift und 
irp Ernstfall Reserven mobilisieren kann. 
Dem Sportklettern wird, seit Andreas Kubin 
diesen Bereich als. Fachmann im Magazin 
vertritt, viel Raum gegeben. An der 
S-Wand der Marmolada eröffnete Heinz 
Mariacher eine Neutour, über die exklusiv 
mit Fotos berichtet wird. Außerdem: Kriti­
sche Berichte über die Klettertreffen der 
Extremen im Frühjahr in Frankreich und 
viele neue Routen für Freikletterer in klassi­
schen Alpenwänden mit Bildbeschreibun­
gen. 
Was man über Klettersteige wissen sollte, 
wird mit mutmachenden Kommentaren und 
Bildern für den Neuling vorgestellt - ein­
schließlich einer knappen Übersicht ihrer 
Lage und aller einschlägigen Literatur. Der 
Bergsteigerkurs 111 demonstriert das Si­
chern auf Klettersteigen und an anderer 
Stelle im Heft wird die Ausrüstung gezeigt, 
die man zur Begehung besitzen sollte. 
Auf mehreren Seiten wird mit einsichtigen 
Texten und enthüllenden Fotos dargestellt, 
warum Hochgebirgs-Skipisten verboten 
werden sollten. 
Mitarbeiter testeten die neuen Mini-Kajaks. 
Wichtige Beobachtung: Sie sind "Spielboo­
te" für Könner, da schwer zu führen, aber 
äußerst leicht und neigen nicht zum Ver­
klemmen. Interessierte sollten die detaillier­
ten Testergebnisse nachlesen. 
Zum Sammeln: 
Kajak: Furka-Reuss (Urner Alpen/Schweiz). 
Scoltenna (Toskana Apennin/ltalien). 
Klettern: Pizzo deli Oro N-W-Kante, 4+ 
(Bergeller Berge/Italien). Fletschorn (Wal Ii­
ser Alpen/Schweiz). 
Wandern: Wettersteinspitze (Deutschland). 
Richterspitze (Zillertaler Alpen/Österreich). 

-ik­
Der Bergsteiger 7/83 
Mit dem Lechquellengebiet (Lechtaler Al­
pen) beschäftigte sich das Juli-Heft. Einst 
von ins Land. gerufenen Waise rn gerodet 
und genutzt, mußte es später, als durch 
jene Beseitigung der Wälder eine Klimaver­
schlechterung einsetzte, für bäuerliche 
Siedlungen aufgegeben werden. Nur noch 
die Alpen wurden genutzt. Jetzt führen herr­
liche Höhenwege über Hochflächen mit 
Seen und wunderbaren Blumenbeständen. 
Es ist ein "unerschöpfliches Wanderland", 
dessen bekannteste Berggestalt die Rog-
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galspitze ist. Der feste Kalk dieses Gebietes 
weist jedoch zahlreiche Kletterrouten auf 
bis zu Vller-Routen! 
Im Bergwanderer wird eine Tour gepriesen, 
die bis Ende September möglich ist: 9 Tage 
rund um das Montblanc-Massiv. 
Der längste Wanderweg der Welt liegt im 
Westen der USA: Der Pacific Crest Trail 
(von Mexiko nach Kanada). Er ist 4180 km 
lang, vermeidet menschliche Siedlungen, 
ist ohne Hütten, klettert auf Höhen bis 4000 
m, verlangt Flußüberquerungen, birgt je­
doch keine objektiven Gefahren. Da man al­
les mitschleppen muß, verlangen auch die 
Etappen eine sehr gute Kondition und 
gutes Orientierungsvermögen. Wie er zu­
stande kam und wie er heute aussieht, wird 
genau geschildert. 
Das Porträt ist dem Genie und Naturbur­
schen John Muir gewidmet. Der gebürtige 
Schotte war im 19. Jahrhundert der Ver­
fechter des Naturschutzgedankens in Nord­
amerika, Gründer des Sierra Clubs und Er­
forscher Alaskas. 

Zum Sammeln: 
Bergsteiger-Lexikon: K. Blodig, J. S. Dou­
glas, F. Harrer, V. Sohm. 
Kletterführer I-IV: Roggalspitze S-Rippe 
(Lechquellengebirge). 

MUSKELKATER 
Berlins Sport börse 
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Kletterführer v-x: Rote Wand, S-Wand 
(Lechquellengebirge). 
Fotos und Routenbeschreibungen der in­
teressantesten Kletterführer des Monatsge­
bietes auch im Textteil. 
Auf den Medizinseiten werden allgemeine 
Regeln verständlich gemacht. U. a. die Not­
wendigkeit des Trinkens auch ohne Durst­
gefühl sowie der sinnvolle Blitzschutz bei 
Gewitter mit Hilfe der Alufolie (Rettungs­
decke). -ik-

Der Bergsteiger 8/83 
Nun ist die älteste existierende Bergsteiger­
zeitschrift 50 Jahre alt geworden. Klar, daß 
das ein begründeter Anlaß ist, die Entwick­
lung des Bergsteigens mit epochemachen­
den Beispielen nachzuzeichnen. 
Die "heroischen" 30er Jahre waren gekenn­
zeichnet von Problemen der Nordwände 
und des VI. Grades. Bergsteigerlieder 
stammen aus jener Zeit und vermitteln et­
was von dem Gefühl jener Jugend, die 
meist ungesichert in ihrer wirtschaftlichen 
Existenz war und mit den Erfolgen am Berg, 
einem herausragenden, wenn auch eigent­
lich sinnlosen Tun, aus der Realität floh. Mit 
den "Siegen" kam sowohl der immer häufi­
gere Einsatz technischer Mittel wie die hef­
tige Kritik älterer Bergsteiger, obgleich aus 
heutiger Sicht Kletter- und Sicherungstech­
niken bei diesem riskanten Eroberungsstil 
unglaublich sind. Ein typisches Beispiel für 
den sich verändernden Begriff des "Unmög­
lich" ist die Ersteigung der N-Wand der 
Großen Zinne. Nationales Bewährungsziel 
wurden die 8000er. Man sprach von hel­
denhaften Opfern und verlieh sogar Orden 
(Mussolini). 
Herligkoffer schildert alle Besteigungen 
und Routen zum Nanga Parbat. Dyrenfurth 
schreibt die Besteigungsgeschichte des 
Everest. 
Impressionen vom Klettern im Wilden Kaie 
ser heute vermitteln die Steigerung der 
Schwierigkeiten der bewältigten Routen bis 
zur VIII. Sie sind auf den "Chronik"-Seiten 
detailliert vorgestellt. Dort finden sich auch 
weitere schwere neue Kletterwege aus den 
verschiedensten Gegenden der Alpen. 

Zum Sammeln: 
Bergsteiger-Lexikon: E. Comici, J. Lehne, 
M. Rebitsch, W. Weizenbach. Kletterführer 
V-X: Roda-Val-della-Nove N-Verschnei­
dung (BergeII). Wanderführer: Rundwande­
rung Badgastein. 
Im Bergwanderer wird diesmal der Natur­
park Texelgruppe (Südtirol) empfohlen. 
Der Meraner Höhenweg ist fast das ganze 

- - . --- -

Jahr begehbar, während in der Texelgrup­
pe selbst fast immer auch mit Schnee zu 
rechnen ist. Auch die Lienzer Dolomiten 
werden für Wanderer gepriesen. 
Dr. Neureuther, u. a. Landesarzt der Bayeri­
schen Bergwacht, beschreibt weiter allge­
mein verständlich Erste-Hilfe-Verhalten. 
Um jedes Verkrampfen eines Verletzten zu 
mildern bzw. zu verhindern, gehört dazu 
immer gutes Zureden. -ik-

Bergwelt 7/83 
Churfirsten und Alpstein (Hauptgipfel ist 
der Säntis) sind die allgemein bekannten 
Hauptgruppen der Appenzeller Berge. Zum 
Gebietsthema dieses Monats gehören je­
doch noch die Speer- und Mattstockgrup­
pe, sowie das Alviergebiet. Zu finden ist das 
alles in der Schweiz, westlich des jungen 
Rheins und nördlich des Walensees. Ein 
Gebiet für Kletterer und auch Bergwande­
rer, jedOCh nicht für den Eisgeher. Glet­
scher gibt es hier nämlich keine. Hütten 
sind, besonders im Alpsteingebiet, ausrei­
chend vorhanden. Einige Bergbahnen er­
leichtern den Anstieg. 
Sonst gibt es viel zu lesen zum Thema Klet­
tern und der erforderlichen Ausrüstung. Pit 
Schubert nimmt allgemein Stellung zur Fra-

Alles für 
Reisen um 
die Welt 

ge des Materialeinsatzes beim Bergsport. 
Mehrere interessante Erlebnisberichte; 
Torre Innominata (Bergeli), Watzespitze 
(pitztaler Alpen) und Marmolada-Südwand, 
runden das Thema Klettern ab. Die Tucket­
Hütte in der Brentagruppe wird vorgestellt 
und als Ausgangspunkt für viele Touren 
empfohlen. Für Freunde der Durchquerung 
panzer Gruppen ist ein Bericht über die 
nördlichen Karnischen Voralpen gedacht, 
inkl. einer eventuellen Besteigung des 
Campanile di Val Montanara. Eine Strek­
kenbeschreibung enthält der Dolomiten­
Höhenwegführer Nr. 4 bis 6. Sonst ist zu 
diesem Gebiet leider wenig deutschspra­
chige Literatur erhältlich. Vor 30 Jahren er­
reichte Hermann Buhl als erster den Gipfel 
des Nanga Parbat 8125 m. Freilichtmuseen 
in den Alpen werden im Journal vorgestellt. 

Hf 
Bergwelt 8/83 
Das Thema Klostertalhütte geht nun wohl in I 
die letzte Runde. Der DAV hat seine Be­
schlüsse gefaßt. Es wird abgerissen. Bleibt 
zu hoffen, daß sich ähnliches nicht wieder­
holt. Die Vorschau auf bergsteigerische 
Themen im Fernsehprogramm des Monat 
August zeigt wieder einmal; für alle anderen 
Sender außer' BR 111 ist das offensichtlich 

Schlafsäcke, Rucksäcke, 
Zelte, Fahrradtaschen, 
Regen- + Wanderbekleidung 
und Wanderschuhe 
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SEIVICE 
BEILIN 
EDWIN KREUTZER 

Konstanzer Straße 50 1000 Berlin 31 

Telefon (030) 8711 64 
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uninteressant. Sehr anschaulich wird die 
für Hochtouren erforderliche Ausrüstung 
vorgestellt. 2. Teil des Versuches, dem 
Bergsteiger das Gehen nach Karte, Kom­
paß und Höhenmesser näherzubringen. 
Mir fiel es schwer, das geschriebene Wort 
umzusetzen und, auch nur theoretisch, an­
zuwenden. 
Südlich der bekannten Urlaubstäler Paz­
naun und Montafon liegt mit ca. 100 teilwei­
se vergletscherten Dreitausender die Sil-

vrettagruppe. Zwei Drittel gehören zum 
Schweizer Kanton Graubünden, der Rest zu 
Vorarlberg und Tirol. Daher gibt es hier 
auch einen Dreiländerberg. Bekanntester 
Gipfel ist aber doch wohl der Piz Buin mit 
3312 m. 
Im Journal diesmal Interessantes über 
menschliche Zeichen auf Gipfeln. Hotels, 
Fernmeldestationen, Kreuze, Steinmänner, 
ein Küchenherd und sogar ein Fahrrad zie­
ren die Gipfel der Alpen. Hf 

+ bücher + führer + karten + bücher + führer + 

Fritz Sehmitt, Alpinmonographie Wetter­
stein - Täler, Grate und Wände 1. Auflage 
1979. 192 Seiten mit 25 Farbtafeln, 13 
Schwarzweißbildern und acht Zeichnungen. 
Auf dem Vor- und Nachsatzpapier eine sie­
benfarbige Spezialkarte und eine einfarbige 
historische Übersichtskarte. 
Format 20 x 25 cm, laminierter Einband, 
DM 32,80, Bergverlag Rudolf Rother GmbH,' 
8000 München 19 
In einer der letzten Ausgaben des Bergbo­
ten befaßte sich der Rezensent schon ein­
mal mit den Alpinmonographien des Berg­
verlages. Wer also eine allgemeine Einfüh­
rung wünscht, erinnere sich. Uber weitere 
Bände gibt es diesmal zu berichten. Auch 
bei den jetzt zu beschreibenden Büchern 
sind wieder der gelungene Gesamtein­
druck, hervorragende Bilder und ausführli­
che Beschreibungen hervorzuheben. Ein 
Manko glaubt jedoch der Rezensent inzwi­
schen entdeckt zu haben: Charakteristisch 
für bestimmte Gebirgsgruppen sind nicht 
nur die Berge, sondern auch die Täler und 
damit die Flüsse in den Tälern. Auch sie 
formen Gebirge und stellen Beziehungen 
her (Loisach-Wetterstein). Wünschens­
wert wäre eine größere Einbeziehung die­
ses Elementes Wasser und der damit ver­
bundenen Sportarten wie Wildwasserfah­
ren in die Monographien. Doch jetzt zum 
Band selber: ein Blick in das Inhaltsver­
zeichnis. 

Einführung -
- Wetterstein und Werdenfelser Land 
- "Die Natur entfaltet üppige Pracht" 
- Historie und Folklore 
- Die Zugspitze - vom Geisterberg zum 

Modegipfel 
- Bergsteiger im Wetterstein 
- Grate und Wände im Winter 
- Fahrten und Impressionen 
- Werdenfelser Bergführer 

Kameraden der Berge 
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- Im Zeichen des Schneekristalls 
- Ausklang 
- Chronik 
- Anhang (Wanderungen, Gipfelfahrten 

und Klettertouren, eine Auswahl in 
Stichworten). 

Summa summarum: wieder ein gut gelun­
genes Werk. -hazi-

Horst Höfler, Alpinmonographie, Bayeri­
sehe Voralpen - Glänzender Saum eines 
großen Gebirges 
136 Seiten, 48 zum großen Teil farbige Ab­
bildungen, 2 Karten 1 :100000, Format 20 x 
25, laminierter Einband, DM 32,50, Bergver­
lag Rudolf Rother GmbH, 8000 München 19 

Mit den Bayerischen Voralpen hat sich Au­
tor Höfler eines großen Gebietes angenom­
men, umfaßt es doch die bayerische Hoch­
ebene von der Loisach im Westen bis zum 
Inn im Osten und beinhaltet sechs Gebirgs­
gruppen: Das Estergebirge, die Walchsee­
berge, die Benefiktenwandgruppe, die Te­
gernseer Berge, die Schlierseer Berge so­
wie die Wendelsteingruppe. Das alles unter 
einen Hut zu bringen, die Informationen 
und Geschichten so zu straffen, daß trotz­
dem all die wichtigen Dinge aufgeführt wer­
den, ist ein schönes Stück Arbeit, und der 
Rezensent gesteht dem Autor zu, daß es 
ihm gelungen ist. Der Blick ins Inhaltsver­
zeichnis bestätigt seine Meinung: Glänzen­
der Saum eines großen Gebirges. 
- Hochgebirge und Voralpenland (geolo­

gische Eritstehung und Kulturhistorie) 
- Kecke Gipfel und milde Hügel (Wendel­

stein der bayerische Berg), Klettergar­
ten Bayerische Voralpen 

- Aus eigener Erinnerung 
- Ausklang 
- Anhang (mit Wanderungen, mitteI-

schweren Kletterrouten, schwierigen 
Klettertouren und Skimöglichkeiten) 

Fazit: siebe oben -hazi-

RKAU 
und Gebrauchtmarlct tür 

Sportartikel 
Mainzerstr. 10 . 1000 Berlin 31 

(Nähe U-Bhf. Bundesplatz) 

montags - freitags von 10.00 -18.00 Uhr 
sonnabends von 10.00 - 13.00 Uhr 

Versäumen Sie nicht 'das große Rennen 
der kleinen Preise! 

Zum Beispiel: 

Sportschuhe ab 9.90 Fahrradtaschen ab 14.-
VVander-u.Bergschuheab 9.90 Schlafsäcke ab 59.-
VVanderanorak 69.- Schlafmatten ab 8.90 
Tennisschläger ab 19.90 Rucksäcke ab 9.90 
Dunlop Maxplay 69.50 Doppeldachzelt 
Tennisschläger mit 2 Apsiden 2 Mann 119.-
Rossignol Touch Midsice 3 Mann 139.-
Auslaufmodell HOkey-Schläger Vampire 34.90 
empf. Verkaufspreis d. Lieferant. 179 .- Vollplastski . 

bei uns 79.- für Erwachsene all 98.-
Tennisbälle für Kinder ab 69.-
Dunlop Oficial 3.25 Skischuhe ab 79.-
Tenniskleidung ab 5.- Langlauf-Schuhe ab 9.90 

Ski-, Tennis- und Sportkleidung billigst! 
Bergsteigerartikel . Skischuhe . Rucksäcke 

Schlafsäcke . Zelte . und vieles mehr 

Eine Fundgrube tür jedermann 
Solange Vorrat reicht 
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Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe 

~ die neue Wintersaison 
~ In ~ am 29. Oktober 1983 ab 18 Uhr 

bei gut gemischter Tanzmusik vom Band 
und Essen aus der eigenen Produktion 

Für alle Altersklassen offen. 
Mit 5,- DM und guter Laune erwarten 
wir Sie nach vorheriger Anmeldung 
bei W. Watzek, Tel. 7415732 
oder E. Teubner, Tel. 801 6006 

Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe 

liEL. 

in der Bagatelle 
Zeltinger Straße 6, 
Frohnau 

Skigruppe . Skigruppe 

Effekt wurde vielleicht erreicht, die "Praterinsel" will sich mit uns und unseren Hütten und 
Finanzen gen au befassen, hoffentlich mit einem günstigen Ergebnis. 
Am Rande bemerkt - vom Geld spricht man nicht, das hat man, uns fehlen aber noch 
3000,- DM an Beiträgen für 1983. Geht es diesmal ohne Mahnungen und Mahnbeschei­
de? 
Und nun noch eine Randbemerkung zum letzten Leserbrief wegen der Kameradschaft am 
Kletterturm: Es gibt tatsächlich Eltern , deren junge Herren Söhne sich so am Kletterturm 
bewegen und benehmen, daß wir sie - wären sie Mitglieder - aus dem Verein 'rauswer­
fen müßten. Aber die Eltern sind Mitglieder. Könnten sie nicht einmal darüber nachdenken, 
wie Bergfahrten mit diesen Jugendlichen und ihrem Verständnis von Kameradschaft aus­
gehen könnten? Ein gutes Seil alleine macht es nicht. Vielleicht hat der Verfasser aber auch 
nur eine altmodische Einstellung zum Begriff "Erziehung". Die Schlußfrage im Leserbrief 
sei hier wiederholt, "Ob sich nicht etwas ändern ließe?" Stellen Sie sich vor, daß sich der 
Vorstand selbst mit solchen "Kindereien" befassen müßte - am Rande bemerkt, wir wür­
den dann bestimmt keine Nachfolger bel den Vorstandswahlen im Mai 1984 finden. Übri­
gens - schon jetzt brauchen wir einen neuen Sportreferenten, denn der bisherige - H. H. 
Abel - ist aus beruflichen Gründen zurÜCkgetreten. Wer wäre bereit und in der LaQe? FK 
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Höhenmesser (Thommen u. a.) 
Kompasse Brillen Sonnen brillen 
Fotogeräte Colorservice Eigenlabor 

~BABDOBF . OPTIK 

nur TURMSTRASSE 74 
Telefon 392 1051 

FOTO· KINO 

1000 Berlin 21 

Jugendfahrt der Skigruppe in den Weihnachtsferien 1983/84 
Wie im vergangenen Jahr veranstaltet die Skigruppe eine 10tägige Skifahrt für Ju­
gendliche. 
Wohin: In das Pustertal/Südtirol , Nähe Kronplatz 
Termin: Voraussichtlich vom 25. 12. 83-5. 1. 84 
Unterkunft: Eine Privatpension mit Zwei- und Dreibettzimmern, Küche usw. 
Preis: ca. 750,- bis 780,- DM für Unterkur.ft, Vollverpflegung , Skipaß und Fahrt. 
Anmeldung: So schnell wie möglich bei Winfried Giesenschlag, Holzhauser Str. 61 , 1000 
Berlin 27, Tel. 4326997 
Da die Quartiere schon bald gebucht werden müssen und die Teilnehmerzahl begrenzt ist, 
sollten Interessenten nicht lange zögern und sich bald melden, da wir im vergangenen Jahr 
wegen der zu späten Anmeldung einige Skifans nicht mehr mitnehmen konnten . 
Sollten die gemachten Angaben nicht ausreichen, so bitte ich um Rückruf (werktags auch 
unter 4 19 75 26) . 

Skifahrten-Vorplanung für 1983/84 
Die Skigruppe plant für die kommende Wintersaison in etwa folgende Skireisen und Aus­
bildungsfahrten: 
November: Ausbildungsfahrt Stubaital (Bußtagswoche) siehe unten 
Dezember: Weihnachtsskireise, Weihnachtsjugendskireise 
Januar: 3 Wochenendfahrten mit Skiwandern und Langlauf Harz/Fichtelgebirge 
Februar: 1 Woche alpin , Ulmer Hütte, 1 Woche Skilanglauf 
Frühjahr: Diverse Skihochtouren-Ausbildungsfahrten. 
Detailliertes Fahrtenprogramm im Oktoberheft. 

Buß-und-Bettags-Skifahrt: 
Tiefschneefahren im Stubaital 
Wie jedes Jahr veranstaltet die Skigruppe (Bernhard Niebojewski) auch in diesem Herbst 
in der Bußtagswoche von Sonnabend, 12., bis Sonntag, 20. November (4 Urlaubstage, 7 
Tage Skilaufen am Ort!), eine Ausbildungsfahrt ins Stubaital/Dresdener Hütte, Mutterberg­
alm . Genaue Ausschreibung folgt in der nächsten Ausgabe. 

Unsere neuen Mitglieder 
Interessengebiet Bergsteigen: 
Heinz Bausenhardt, Sollmannweg 4, 1000/47; Gisela PuIß, Gorkistr. 93,1000/27; Jürgen u. 
Elisabeth Fandrich, Neuruppiner Str. 121, 1000/37; Dagmar Pernutz, Konstanzer Str. 2, 
1000/15; Rolf und Hannelore Neuendorf, Heimstättenweg 7, 1000/41; Jörg Linders, Junikä­
ferweg 19, 1000/20; Manfred Baatz, Akazienstr. 13, 1000/62; Rud i Nitschke, Menzelstr. 23, 
1000/41; Elke Hornbach , Meraner Str. 4A, 1000/62. 

Interessengebiet Skilauf: 
Helmut Reger, Anzengruberstr . 4, 1000/44; Dietmar Fahrenwald , Nachtweideweg 23, 1000/ 
20; Wolfgang Hoffmann, Quermatenweg 160, 1000/37; Christel u. Egon Wernicke, Bene­
kendorffstr. 78 F, 1000/28. 

Interessengebiet Fotogruppe: 
Hans-Joachim Buron, Rehbrücker Weg 4, 1000/37; Karin Köhler, Schwyzer Str. 20 c, 1000/ 
65; Bernhard Rehder, Tegernauer Zeile 1, 1000/28. 

Fahrtengruppe: 
Lieselotte und Bodo Brandt, Paplitzer Str. 80, 1000/49. 

Interessengebiet Wandern: 
Eberhard Seidel , Falkentaler Steig 112 B, 1000/28; Christian ~eimann, Tegernauer Zeile 6, 
1000/28; Theodor ·Dittert, Sponholzstr. 2, 1000/41 ; Claudia Dirks, Erdmannstr. 7, 1000/62; 
Detlef Leucht, Weigandufer 13, 1000/44; Dr. Wolfgang Paatsch, Imbrosweg 16, 1000/42. 
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Einladung zum "Oktoberfest" und 85jährigem 
Bestehen der Schuhplattelgruppe 
"dJHaxJnschlage~' 
am 5. November 1983 
in den Kindl-Festsälen, Hermannstraße 217, 
Berlin-Neukölln (Nähe U-Bahnhof Boddinstraße) 
Einlaß: 19 Uhr' Beginn: 20 Uhr 
Es spielt die Kapelle Willi Kupka 

Eintritt: 18,- DM 
Jugendliche 
Mitglieder des DAV 
12,- DM 

Tische werden beim Kauf der Eintrittskarten reserviert. 
Kartenvorverkauf vom 3. Oktober bis 3. November 
im Bettenhaus Kiese am Innsbrucker Platz, 
Hauptstraße 97, 1000 Berlin 62 

SEKTIONSSPORT 

Trimm dich 
Jeden Montag von 17 bis 21 Uhr auf dem 
Sportplatz Kühler Weg, Platz 4, leichtath­
letik und Gymnastik unter leitung von 
Sportlehrer!". Es besteht Trainingsmöglich­
keit für die Abnahme des Deutschen Sport­
abzeichens. 

BERGSTEIGERGRUPPE 

Monatsversammlung am Dienstag, dem 27. 
September, um 19.15 Uhr in der Geschäfts­
stelle. 
Wie üblich zum 1. Bergsteigertreffen nach 
der Haupturlaubszeit die Urlaubsreminis­
zenzen. Kurzberichte mit Dias von verschie­
denen Anwesenden. 
Kletterübungen für noch unselbständige 
Mitglieder finden am Sonnabend, dem 10. 
und 24. September, von 10-12 Uhr am 
Kletterturm/Teufelsberg statt. 
Klettertreffen zwecks Erfahrungsaustausch 
und Sichkennenlernen regelmäßig sonn­
abends 10 Uhr am Kletterturm/Teufels­
berg. 
Treffen der Geruhsamen Kletterer ab sofort 
an jedem Montag, ab 5. September, jeweils 
ab 17 Uhr am Kletterturm. Evtl. Anruf bei AI­
fred Fuhrmann, Tel. 3 65 48 33, wochentags 
ab 18 Uhr. 
Für die Kletterveranstaltungen ist eigenes 
Ausrüstungsmaterial mitzubringen. 

24 

U.UU .. !~~; ; 

Gymnastjk 
Jeden Dienstag pünktlich von 19.30 bis 
20.15 Uhr für Damen, anschließend für Da­
men und Herren in der Turnhalle der Marie­
Curie-Schule, Weimarische Str. 24, Berlin 
31. 

Leiter: Wolfgang Helbig Tel. 8 22 84 02 

Vorankündigung 

Am 7. Oktober beginnt die Bergsteiger­
gruppe mit einer neuen Runde "Alpiner 
lehrabende". 
Die Vorträge werden in der Sektions-Ge­
schäftsstelle an jedem 1. Freitag im Monat 
regelmäßig bis zum Sommerbeginn 1984 
gehalten. Die Vorträge werden mit Dias er­
gänzt. 
Start am Freitag, dem 7. Oktober, um 19.15 
Uhr mit dem Thema: "Das Gehen im leich­
ten Fels". Höhenwege, leichte Klettersteige, 
Hüttenübergänge. 

Die "Alpinen lehrabende" bleiben auch in 
diesem Jahr kostenlos. Die Referenten der 
Al werden Sie gelegentlich auf die Proble­
me der meisten unserer sektionseigenen 
Hütten hinweisen. Für Behördenauflagen 
und vielfältige Sanierungsarbeiten werden 
in den Folgejahren DM in Millionenhöhe er­
forderlich. Für Spenden zugunsten unserer 
Hütten wären wir Ihnen jedenfalls dankbar. 

--

FAHRTENGRUPPE 

Monatstreffen: 24.9. ab 16 Uhr "Schöne­
berger Hütte". Für Kaffee und Getränke 
wird gesorgt, Kuchen und Vesperbrot 
bringt jeder selbst mit. 
Wir zeigen: Foto/Filmschau, Frühjahrsfahr­
ten '83, Dia-Vortrag: "Dolomiten-Wande­
rungen" - Heinz Schwedtke _ 

Vorankündigungen: a) Wochenendfahrt 
vom 7.-9. 10.83, Marktredwitzer Hs. I 
Steinwald-Ostweg 11. Teil u. Höllentall 
Grenzgebiet. Treffpunkt: 7.10. um 16 Uhr, 
Busbahnhof am Funkturm. Vorauszahlung 
von 120,- DM auf das Konto Martin-Neu­
mann-Fahrtengruppe, BlZ 100 700 00, 
Kto.-Nr. 9864356 01 bei der Dt. Bank Berlin 
(Po~o der Dt. Bk." 37680-107), Kennwort 
"Ste,nwald 83". Uberweisung bitte bis 
20.9.83. 

b) Wanderfahrt zum DAV-Haus Oberreifen­
berg/Ts. vom 21. 10. (Abfahrt abends) bis 
30. 10.83 (Ankunft morgens). Treffpunkt: 
22.15 Uhr, Bhf. Zoo, Fahrkartensperre. 
Selbstversorgerhütte, Schlafsack erforder-

leiter: Fritz Feldt Tel.: 6 931894 

lich. Vorauszahlung von 220,- DM (Bahn­
fahrt, Liegewagen, Bustransfer), Konto s. 
unter a) Kennwort "Taunus 83". 
Überweisung bis 5. 10. 83 erbeten. 
Mit der Geldüberweisung ist der Platz gesi­
chert. 
Achtung: Teilnehmer u. ggf. noch Interes­
senten treffen sich für die Fahrt in den Tau­
nus am 24. 9. (Monatstreffen) um 14.45 Uhr 
zu einer Besprechung in der "Schöneber­
ger Hütte". 
Anmeldungen zu a) und b) nur schriftlich 
oder bei Monatstreffen/Wanderungen bei 
Dorothea Schirg/Karl Klopfer, Altenburger 
Allee 10, 1000 Berlin 19. 

Wer sich das Wandern vorgenommen, 
Ist stets als Gast bei uns willkommen. 
Und sitzt man froh im Kaffeekreise, 
Bespricht man schon die nächste Reise. 
Zeigt Bilder sich, singt Wanderlieder, 
Wer zuerst Gast, kommt gerne wieder. 
Wer dies sich also vorgenommen, 
Ist uns als Gast herzlich willkommen. 

~Atlantis 
~ Reisen 

STUDIEN-WANDER-REISEN tür aktive Senioren 
MALLORCA KRETA LA PALMA 
24.9. - 15.10. 7.10 - 28.10. 19.11.-10.12. 

Sta. Ponsa.lbero- Stalis. Hotel An- Die grünste und 
tel Pionero mit thoussa Beach. schönste Kanari-
Hallenbad/Sauna. (Kategorie A) sche Insel. 
Ab 2.188,- HP Ab 2.325,- HP Ab 2.325,- O/F 

Preise i~cl. Progr?mm: Flüge ab Berlin-Tegel. Reiseleitung. Wande­
rungen '.~ den r~,zv~llsten Inselteilen abseits des Massentourismus. 
Busausfluge. B~s,cht,gungen. Abend-/Studienprogramm. Vorberei­
tu.ngs- u.nd W,edersehenstreffen. Informationsmaterialien. Rück­
tnttsverslcherung. FORDERN SIE UNSERE PROGRAMME AN! 

YORCKSTR.82 1 BERLIN 61 TEL. 7853083 
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WANDERGRUPPE 

Monatstreffen am Sonnabend, dem 17. 9., 
in der Schöneberger Hütte, Hauptstr. 23/ 
24, ab 15 Uhr. Heiner Wurms zeigt Dias aus 
vergangenen Zeiten . Kaffee und sonstige 
Getränke erhältlich . Für Kuchen und Brot 
sorgt jeder selbst. 
Altwanderertreffen jeden 2. Mittwoch. 
Treffpunkt 15 Uhr, Forsthaus Hubertus­
brücke, Bus 18. 

SKIGRUPPE 

Gruppenabend am Donnerstag, dem 22. 9., 
19.30 Uhr, Geschäftsstelle Schöneberg, 
Hauptstraße 23: "Sommeraktivitäten '83" 
mit eigenen Dias vom Klettern im Altmühl­
tal , Brenta, Berliner Höhenweg und, und, 
und ... - es sind viele gute Aufnahmen 
entstanden in diesem sonnen reichen Som­
mer! Bille mitbringen, auf daß es eine viel­
gestaltige Nachlese mit Anregungen für 
künftige Unternehmungen wird! 

0' HAX' NSCH LAG ER 

Übungsabende am 1., 15. und 29. Septem­
ber sowie 6. und 20. Oktober ab 19.30 Uhr 
in der Geschäftsstelle der Sektion. Kommt 
alle bitte recht pünktlich, damit wir für unser 
Fest tÜChtig üben können . 

GRUPPE SPREE-HAVEL 

Gruppenabend am 16.9. (Freitag) im Haus 
des Sports in Berlin 33, Bismarckallee 2. 
Bus 10 und 29. Beginn 19.30 Uhr. Mitglie­
der anderer Gruppen und Gäste sind herz­
lich willkommen. Bodo Zöphel zeigt einen 
Farbfilm von einer Afrikafahrt mit Bestei-

FOTOGRUPPE 

Gruppenabend am Freitag, dem 30. Sep­
tember, um 19.30 Uhr in der Geschäftsstel­
le: mit der Kamera im Zirkus. Außerdem 
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Leiterin : Gerda Winkler Tel. 4918393 

Vorankündigung: Ausdauernde-Herbst­
wanderung mit Gepäcktransport durch den 
Pfälzer Wald von Dienstag, den 4. 10., bis 
Dienstag, den 18. 10., Preis ca. 1200,­
DM. Anmeldung möglichst umgehend an 
Frau Dr. U. Schaffer, Prinz-Friedrich-Leo­
pOld-Str. 52, Berlin 38, Tel. 8032852. 

Leiter: Erich Teubner Tel. 8016006 

Vorschau: 
Bußtagsfahrt ins Stubaital v. 12.-20.11 ., 
(siehe S. 21) . 
Start in die neue Wintersaison am 29. 10. in 
der Bagatelle Frohnau mit Tanzmusik und 
·Ieckerem Imbiß (Anzeige S. 20). 
VierkampflDreikampf des SVB. Rollski / 
Laufen / Radfahren / Schwimmen an ver­
schiedenen Tagen im Oktober. MeIde­
schluß 9. 10. 1983. Ausschreibungen gibt es 
bei Herrn Teubner. 

Leiter: Wolfgang-Ulrich Siegert 
Tel. 7962606 

Gäste, auch Jugendliche und Kinder, sind 
zu unseren Übungsabenden immer herz­
liehst eingeladen. 

Leiter Gerd Czapiewski 
i. V. Manfred Farchmin l ' Tel. 6 03 72 02 

gung des Kibo, 6010 m, in der Kilima­
ndscharo-Gruppe. Letzte Absprachemög­
lichkeit für die Gemeinschaftsfahrt ins Elb­
sand~telngebirge am 17. 9. 1983. 
Nächster Gruppenabend am 21. 10. 83 
(Freitag) . 

Leiter: Lothar Walenta Tel. 8533904 

Bericht über Neuigkeiten und Aussprache 
über das weitere Programm. Fotofreunde 
sind herzlich eingeladen. 

-.- -~ 

JJ [DA V ~ ~ ~ [f1[L~ 
berichte. + informationen für junge. mitglieder 

Verantwortlicher Redakteur dieser Seiten ist Manuela Röttger, Hochkirchstr. 3, 1 Berlin 31 

Jugendtreffs: 
Jugend 0,5 
4. u. 11.9.83 kein Klettertreff 
16.9.83 Gruppenabend, 17 Uhr, Ge­

schäftsstelle mit Fahrtbespre­
chung 

18.9.83 Abklellern 

Jugend I 
Die Gruppenabende im September müssen 
leider ausfallen. 

Jugend 1,5 
Jeden Mittwoch Treff in der Geschäftsstelle. 
Von den anderen Gruppen lagen mir leider 
keine Informationen vor. 

Jugend 0,5 
Wichtig - wiChtig - wichtig 
Die Herbstfahrt findet statt vom 30. 9. 83 bOis 
zum 5. 10. 83. Die Fahrtenbesprechung er­
folgt dann am 16.9.83 um 17 Uhr. 
Leider kann die Fahrt aus Quartiergründen 
nicht in die Eifel erfolgen. Als Ausweichziel 
haben wir dafür MIttenwaid vorgesehen. Da 
die Entfernung die gleiche ist, gibt es keine 
Änderung in der Planung. 

Wegen einer Jugendleiterschulung müssen 
d ie Klettertreffs vom 4. und 11.9.83 leider 
ausfallen. 

Da sich ab September auch wieder der 
Herbst anmeldet, geht auch die Klettersai­
son Ihrem Ende entgegen. Aus diesem An-

Jugendleiter 
Landesjugendleiterin Renee Kundt, 
1/31, Hildegardstraße 4,8536790 
Jugendreferent Friedrich Jahn 
1/42, Wolfsburger Weg 30 b, 
7033478 . 

Kassenwartin Carola Gebel, 
1/44, Altenbraker Straße 22, 
6264738 
Jugend 111 Bernhard Kleist, 
1/36, Wiener Straße 7, 6 18 28 77 
Jugend 11 Bernd Schulz, 
1/31, Mainzer Straße 8, 8537993 
Ingo Schulze, 
1/48, Waldsassener Straße 34, 
711 2394 
Jugend I Sabine Schimetzek, 
1/42, Richterstraße 46, 7 06 59 75 

Jugend 0,5 Marianne und 
Lothar Bendix 
1/20, Südekumzeile 31, 3662979 

laß findet für die 0,5 eine kleine Abkletterte­
te statt, und zwar am 18.9.83, 10.30 Uhr. 
Wir werden mit Spiel und Spaß den Kletter­
sommer beenden. Damit aber die Kontake 
unter den Kindern erhalten· bleiben ma­
chen wir ab Oktober dann zweimal Grup­
penabend pro Monat. 

Auch wenn es noch arg früh ist, möchte ich 
schon mal das Thema Weihnachten an­
sprechen. Da eine kleine Weihnachtsfeier 
sicher gewünscht wird , könnten sich alle bis 
dahin mal Gedanken über Zeit, Ort und 
Ausführung machen. 

Marianne und Lothar 

Eine traurige Mitteilung: 
Ingo Schultze ist am Montag, dem 15. 
August 1983, in den Tannheimer Bergen 
abgestürzt und liegt schwerverletzt in 
der Uni klinik Innsbruck. 
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Jugendgruppenfahrt der 1,5 nach Morgiou (Frankreich) 

Nachmittags am 15. 
Juni sollte die Fahrt der 
Jugend 1,5 nach Süd­
frankreich endlich los­
gehen. Alle waren froh, 
daß diese Gruppenfahrt, 
die so oft in Frage ge­
steilt wurde, stattfand. 

Die erste Etappe ging 
bis Chamonix, wo wir 
neben dem Klettergar­
ten übernachteten. Mor­
gens wachten wir mit 
dem Ausblick auf den 
Montblanc auf. Nachdem wir alle Sportlä­
den in Chamonix kannten, ging es nach ei­
nem kleinen Imbiß weiter. Von hier aus sind 
wir bis nach Morgiou gefahren. Wir zeltet~n 
in einer schönen einsamen Bucht. Aus die­
sem Grunde waren wir auch oft nicht die 
einzigen Bewohner. Ob Besoffene, Pyroma­
nen, Nackte, Abenteurer oder Touristen ka­
men, wir haben immer gewußt, was zu tun 
war, denn viele waren mit Vorsicht zu ge­
nießen. 

In den 12 Tagen, die wir in Morgiou v~r­
brachten, kam praktisch jeder auf seine 
Kosten. Dies war oftmals auf Bernhards 
Großzügigkeit zurückzuführen, der. uns 
wirklich sehr viel Freiheit ließ. An dieser 
Stelle noch einmal ein Dank an Bernhard, 
dem es sicherlich nicht immer einfach war, 
diese Fahrt zu leiten. Ich glaube, dies liegt 
im Sinne der Teilnehmer Tanja, Florian, 
Christian und Andreas. Insgesamt gesehen, 
waren wir sehr oft beim Klettern, ich per­
sönlich habe eine Menge dazugelernt, wenn 
uns auch manchmal die Sonne ins Wasser 
trieb. 

Erwähnenswert wären auch die Ausflüge 
nach Marseille, wo wir das Araberviertel 
und den Ausnahmezustand kennenlernten. 
Ausnahmezustand - weil in Marseille die 
Müllabfuhr in den Streik trat. Die Müllmas­
sen türmten sich an den Straßenrändern 
auf und es stank teilweise entsetzlich. Am 
Ende wurde das Militär damit beschäftigt, 
den Müll zu entfernen. Doch leider ging die 
Fahrt sehr schnell zu Ende. Für den Schluß 
war ein Biwak mit anschließender Tour in 
die Nebenbucht geplant. Dies wurde leider 
durch den Einbruch in unser Auto verhin­
dert. Schade! 

Auf dem Rückweg fuhren wir über den in 
der Schweiz gelegenen Handegg. Je~er 
von uns lernte dort eine neue Klettermog-
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lichkeit kennen. Hier übernachteten wir 
dann auch und kletterten bis in den frühen 
Vormittag, bis uns ein Regen zur Weiter­
fahrt brachte. 

Unsere nächste Station war die Fränkische 
Schweiz, . wo jeder einmal an ziemlich 
schwierigen Touren herumbasteln konnte. 
Hier nahmen wir unser Abschiedsessen ein, 
und es ging etwas lustlos zurück nach Ber­
lin. 

Es ist leider unmöglich, über alles Gesche­
hene zu berichten, denn dafür ist nicht ge­
nügend Platz. Burkhard Priemer 
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Touren rund um die 
Berliner Hütten 
Zusammengestellt und bearbeitet von Klaus Kundt 

Im Kranz der 
Dreitausender 
In dem von Max Ehrich im Jahre 1911 her­
ausgegebenen Heft über das Brandenburger 
Haus heißt es: "Die Besteigung aller vier Spit­
zen ist ohne Schwierigkeiten, lohnend ist die Brandenburger Haus 
Überschreitung nacheinander; sie ist in drei 
Stunden ausführbar. Aussicht überraschend 
großartig." Mit den vier Spitzen sind gemeint: Vordere Hintereisspitze (3437 m), 
Mittlere Hintereisspitze (3451 m), Hintere Hintereisspitze (-3486 m) und die Hoch­
vernaglwand (3435 m). 

Hintereisspitzen (3486 m) 
Die Hintereisspitzen ragen etwa 100 Meter aus dem El's- des Gepatschferners 
heraus. Mit der Hochvernaglwand bilden sie die südöstliche Umrahmung des 
Gletschers. Südwestlich der Vorderen Hintereisspitze steht deutlich sichtbar mit­
tem im Eis die Felsspitze der Zinne. Mit ihren 3381 Metern und der gegen Osten 
herabfallenden felsigen Ostflanke ist sie ein ausgezeichneter Richtungspunkt. 
Von der Hochvernaglwand aus gesehen steht sie nördlich, von der Hinteren Hin­
tereisspitze nordöstlich. 

Zuerst wurde die Vordere Hintereisspitze 1869 bestiegen (F. Senn, E. Neurauter, 
A. Ennemoser). Bevor die beiden anderen Spitzen "erobert" wurden, fiel ein 'Jahr 
nach der Vorderen die Hochvernaglwand 1870 durch F. Senn, J. Scholz und J. 
Gstrein. Die Mittlere und Hintere Hintereisspitze betraten zum ersten Male Dr. 
Th. Petersen mit A. Ennemoser. Die Überschreitung aller drei Hintereisspitzen 
geschah 1891. Es waren W. Mauke, Dr. C. Puff mit C. Grüner. Für alle Touren ist 
Gletscherausrüstung Voraussetzung. 

Gletscherwanderung: Vom Brandenburger Haus zur Vorderen Hintereisspitze 
benötigt man etwa eine Stunde. Vom Haus geht es hinab auf das Kesselwand­
joch und jenseits über den sanft ansteigenden Firnhang zum Gipfel. Wer die 
Überschreitung machen will, steigt über Schrofen südwestlich hinab und über ei­
nen sanften Firnsattel zum Firngrat bis auf den Mittelgipfel. Weiter geht es in 
südwestlicher Richtung auf einen zweiten Firnsattel. Jenseits davon, zuletzt steil 
über Firn, zur Hinteren Hintereisspitze empör. 

Literatur: Ötztaler Alpen (Alpenvereinsführer). Dr. Heinrich und Dr. Henriette Klier. Bergver­
lag Rudolf Roth.er ,-- München 1971; Die Hütten des Deutschen Alpenvereins, 3. Auflage 
1971; Das Brandenburger Haus, Max Ehrich, Berlin 1911; Festschrift der Sektion Mark Bran­
denburg, Dr. Bogdan Krieger, Berlin 1924. Foto: Walter Gläsel, Berlin. 
Karten: Alpenvereinskarte Ötztaler Alpen, 1 :25 000, Blatt 30/2. Kompaß-Wanderkarte 
1 :50 000, Blatt 43 Ötztaler Alpen. 

29 



UJ .UH.~. _ 

Hochvernaglwand (3435 m) 
Vom Langtauferer-Joch-Ferner im- Süden aus gesehen wirkt die Hochvernagl­
wand wie eine steile Felsmauer. Sie ist die südliche Begrenzung des großen Ge­
patsch-Eisfeldes. Zwischen dieser Wand und dem Vernagl (3555 Meter) liegt auf 
3306 Meter Höhe das Joch, welches den Übergang vom Gepatschferner zum 
Langtauferer-Joch-Ferner bildet. Die Erstersteiger der Hochvernaglwand waren 
im Jahre 1870: F. Senn, J. Scholz mit J. Gstrein. 

Unschwierige Gleiseherwanderung: Vom Brandenburger Haus muß man mit 
etwa zwei Stunden rechnen. Vom Kesselwandjoch geht es zuerst nach Südwe­
sten. Die Hintereisspitzen und die Zinne bleiben links. Gleich hinter der Zinne 
biegt man auf etwa 3200 Meter Höhe nach Süden und steigt über sanft anstei­
genden Firn zum Gipfel. Abstieg auf. demselben Weg. 

Dahmannspitze (3401 m) 
Die Dahmannspitze gehört genauso wie die Ehrichspitze zu den ~beJen Kessel­
wänden. Sie sind die "Hüttenspitzen" des Brandenburger Hauses und gehören 
zu einem Felskamm, der sich mit einer Reihe von Felsköpfen vom Kesselwand­
joch in einem Bogen von Süden nach Nordosten zum Fluchtkogel (3500 m) hin­
zieht. Die Hüttenspitzen bieten zum Teil schwierige, dafür aber kurze Klettereien. 
Zum ersten Male wurden sie 1909 von Max Ehrich erstiegen. 

Bergwanderung: Auf die Dahmannspitze führt vom Brandenburger Haus eine 
Weganlage. Über sie erreicht man in etwa dreißig Minuten leicht den Gipfel. 

Ehrichspitze (3425 m) 
Klellerei: Von c;ler Dahmannspitze erreicht man den Gipfel über den Grat, der 
sich von Süden nach Norden zieht. Seil ist notwendig, da die Gratkletterei zum 
Teil den Schwierigkeitsgrad 111 - aufweist. Zeit etwa dreißig Minuten. Abstieg auf 
demselben Weg. 

Wichtiger Hinweis! TourenbesChreibungen sind immer subjektiv. Daher ist dringend anzu­
raten; sich vor jeder Tour eingehend mit der Route zu beschäftigen, das Führermaterial und 
die entsprechende Literatur zu lesen. Gerade bei Wintertouren ändern sich die Verhältnisse 
sehr oft. Kompaß, Karte, Höhenmesser sind unerläßlich. Zeitangaben sind nicht verbindlich. 
Die Dauer hängt von Kondition, Gepäck und Wetter ab. Auf jeden Fall die Hüttenwirte befra­
gen und danach den eigenen Plan noch einmal überprüfen. Fragen Sie aucr. Bergfreunde, 
die die Tour kennen. Lassen Sie sich·nicht verwirren, wenn Sie verschiedene Auskünfte er­
halten. Geben Sie Ihre Erfahrungen weiter. 
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Bergsportladen GmbH 
Kantstraße 125 . 1000 Berlin 12 
Telefon 3 138022 

Geschäftsleitung: I. Wald 

Der erste spezielle Bergsportladen Berlins 
- Wandern - Bergsteigen - Freiklettern - Expeditionen -

Wir laden ein zum 

2. Alpin-Abend 1983 
"Bergsteigersch\Jle und Ausrüstung" 

am 25. November 1983 um 19 Uhr im Ratskeller Charlottenburg, 
Otto-Suhr-Allee Eintritt 3,- DM 

Geschäftszeiten: 

Woltgang Nairz 
Leiter der Hochgebirgsschule 
TYROL, gepr. Berg- und 
Skiführer, Expeditionsleiter 
stellt sein Kursprogramm 1983/84 
vor. 

Wandern, Klettern, Eisgehen, 
Skihochtouren 
Wir zeigen die dazugehörige 
Ausrüstung 
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lp1 Parkpl.~tz 
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- !-
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Geschäftszeiten: 
10-18 Uhr, mit1 
sonnabends 10-

Terminkalender 

. Oktober 

1. 10.. Wanderung - Bergsteigergruppe: 
Klettertreffen 

2. 10.. Wanderungen 
3.10.. Sport - Bergsteigergrupp~: Geruhsames 

Klettern - Singegruppe: Ubungsabend 
4.10.. 'Gymnastik ' . . 
6.10.. D'Hax'nschlager: Übungsab"end 
7.10.. Bergsteigergruppe: Alpiner Lehrabend 
8 .. 10.. Bergsteigergruppe: Klettertreffen 
9.10.. Wanderungen 

10. . 10.. Sport - Bergsteigergruppe: 
Geruhsames Klettern 

11.10.. Gymnastik 
12.10.. Wanderung - Wandergruppe: 

Altwanderertreffen 
13,10, Sektionsversammlung und Vortrag 
15.10.. Bergsteigergruppe: Klettertreffen 
16. 10.. Wanderungen 
17.10.. Sport - Bergsteigergruppe: 

Geruhsames Klettern . . 
18. 10. . Gymnastik 
19. 10.. Wanderung 
20..10.. D'HaX'nschlager: Übungsabend 
21. 10.. Spree-Havel: Gruppenabend 
22. 10.. Wandergruppe: Monatstreffen -

Bergsteiger(:jruppe: KlettertreIfen 
23. 10.. Wanderungen 
24. 10.. Sport - Bergsteigergruppe: Geruhsames 

Klettern - Singegruppe: Ubungsabend 
25. 10. . Gymnastik - Bergsteigergruppe: 

Monatsversammlung 
26. 10.. Wanderung 
27. 10.. Skigruppe: Gruppenabend . 
28. 10.. Fotogruppe: Gruppenabend 
29.10. . Skigruppe: Tanzfete 
30..10.. Wanderungen 
31. 10. . Sport - Bergsteigergrupp.e: Geruhsames 

Klettern - Singegruppe: Ubungsabend 

November 

2. 11. Wanderung .. 
3. 11. O'Hax'nschlager: Ubungsabend 
4. 11 . Bergsteigergruppe: Alpiner Lehrabend 
5.11. Oktoberfest der D'Hax'nschlager 
6. 11. Wanderungen 

. ''"--

Zwischen Ölz und Pilz 
Der Mainzer Höhenweg im südlichen Geigenkamm (Ötztaler Alpen) 

Hochalpine Höhenwege, Durchquerungen ganzer Gebirgsgruppen, Fern- und Weitwander­
wege - die sind jetzt fast schon Mode geworden. Doch nicht jeder Höhenwanderer will 
gleich vierzehn Tage oder gar drei Wochen oder noch mehr darauf verwenden. Schließlich 
gibt es da eine ganze Reihe von Höhenwegen, "Hautes Routes en miniature", für die nur 
zwei, allerhöchstens drei Tage aufzuwenden sind. Darunter auch solche, die in durchaus 
hochalpinen Regionen verlaufen und dabei auch die Dreitausendmetergrenze überschrei­
ten. 
Besonders ergiebig an Höhenwegen dieser hochalpinen Art sind die Gipfelgrate und Berg­
kämme beiderseits des Pitztals: Da führt zum Beispiel der "Cottbuser Höhenweg" von der 
Kaunergrathütte zur Riffelseehütte, während der "Fuldaer Höhenweg" die Riffelseehütte mit 
dem Taschachhaus verbindet: Lohnende Hüttenverbindungswege gibt es schließlich auch 
im nördlichen und mittleren Geigenkamm. Dort ist - unter anderen - schon vor Jahren 
auch die Sektion Mainz des Deutschen Alpenvereins tätig geworden und hat sich der nur 
noch in Rudimenten vorhandenen Wege und Steiganlagen im südlichen Geigenkamm an­
genommen. Endergebnis dieser jahrelangen Bemühungen und Wegearbeiten war dann 
schließlich der echt attraktive "Mainzer Höhenweg" von der Neuen Chemnitzer Hütte 
(2323 m) zur wesentlich bekannteren Braunschweiger Hütte (2759 m). 

Bergerfahrung ist notwendig 

Dieser "Mainzer Höhenweg" trägt die Bezeichnung "Weg" freilich nicht ganz zu Rec~t. Er ist 
zwar durchwegs, wenn auch sehr spärlich , markiert und an einigen Stellen sogar mit Draht­
seilsicherungen versehen . Doch von einem gebahnten oder auch nur ausgetretenen Weg 
oder Steig kann - zumindest zwischen Weißmaurach-Joch und Rettenbachferner - keine 
Rede sein. Anders als die oben genannten Hüttenverbindungswege präsentiert sich der 
"Mainzer Höhenweg" als eine recht ansehnliche "Haute Route" des Geigenkammes, der~n 
Begehung eine ordentliche Portion Bergerfahrung, hochalpine Ausrüstung - Pickel Ist 
gut, Seil nicht unbedingt notwendig -, Kenntnisse im Umgang mit Kar!e u~d ' K~mpaß, vor 
allem aber Trittsicherheit und Schwindelfreiheit voraussetzt. Immerhin fuhrt diese Route 
auch über Gletscherreste und ausgedehnte Firnfelder, auf denen man froh sein darf, wenn 
alte Spuren weiterhelfen. Bei Schlechtwetter-Einbruch oder Aufzug von Nebel heißt es hier 
in jedem Fall: Umkehren! 

Ausdauernde und bergerfahrene Geher schaffen den ganzen "Mainzer Höhenweg" von der 
Chemnitzer zur Braunschweiger Hütte wohl an einem einzigen Tag. Das sind dann aller­
dings acht bis zehn anstrengende Gehstunden mit zum Teil leichter Kletterei im Block- und 
Schrofengelände. Am besten wäre es da, vorher auf der erst jüngst erweiterten Chemnitzer 
Hütte und hernach auf der noch viel geräumigeren Braunschweiger Hütte zu übernachten, 
falls man nicht doch noch den "restlichen" Abstieg ins Tal schafft. Zwei bis drei Stunden 
sind das freilich auch. 

Nun hat aber die Alpenvereinssektion Mainz aus eigenen Mitteln auf dem Gipfel des Was­
sertalkogels, also in 3247 m Höhe, eine hochmodern~, sech.sec~ige Biwakscha~~tel aus 
Kunststoff installiert und so auf genau halbem Weg einen hilfreichen Etappenstutzpunkt 
geschaffen. Jetzt ist der "Mainzer Höhenweg" mit seinen vier Jöchern, drei Gletschern und 
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vier Dreitausendern sozusagen bequem an zwei Tagen zu bewältigen. Doch erfordert allein 
schon der erste Tag - neben der Anfahrt am frühen Morgen - mit dem Aufstieg zur 
Chemnitzer Hütte und weiter zum Weißmaurachjoch (2959 m) bis zum Wassertalkogel , die 
Bewältigung von immerhin rund 1750 Höhenmetern. Und am zweiten Tag sind es dann fast 
ebensoviel wieder hinunter. Da ist gute Kondition die allerwichtigste Voraussetzung. 

Kondition ist wichtig 
Ausgangspunkt für den "Mainzer Höhenweg" wäre also die schon mehrfach erwähnte Neue 
Chemnitzer Hütte (2323 m), oder vielmehr der kleine Auto-Parkplatz - gleichzeitig Omni­
bushaltestelle - an der Taistraße kurz vor Plangeross im oberen Pitztal. Zwei Stunden 
braucht man für den Anstieg zur Hütte, wobei man dort droben nicht vergessen sollte, sich 
beim Hüttenwirt nach weiteren, möglicherweise schon unterwegs befindl ichen Partien -
Übernachtungskandidaten für die acht Schlafplätze auf dem Wassertalkogel - zu erkundi­
gen. Von der Chemnitzer Hütte bis zur Biwakschachtel sind jedenfalls 5 bis 51(2 Stunden zu 
rechnen . Dabei wird erst einmal das Weißmaurachjoch (2959 m) etwas mühsam erstiegen. 
Dann geht es, immer in der Ostflanke des breithingelagerten, mehrgipfligen Puitkogels 
nach Süden, wobei nacheinander der Nördliche und dann der Südliche PuitkOgelferner ge­
quert wird . Anschließend müssen erst noch die jeweiligen, weit nach Osten hinunterziehen­
den trennenden Gratsporne überklettert werden, bis man schließlich über endlose Firnfel­
der südöstlich des Sonnkogels zum schrofigen Nordgrat des Wassertalk0\=lels hinaufstei- . 
gen kann . Jetzt hat man wieder Luft und freie Sicht, vor allem auf den wIldzerrissenen Kau­
nergrat westlich über dem Tal. Und in noch nicht einmal einer Viertelstunde ist der Gipfel 
und die, etwas unterhalb stehende, BIwakschachtel erreicht. 

Während nun die erste Hälfte dieses anspruchsvollen "Weges" noch einige Anforderungen 
an das Orientierungsvermögen seiner Begeher stellt, ist die Route in ihrer zweiten Hälfte, 
vom Wassertalkogel bis zum südlichen Pollesjoch und weiter bis zur Braunschweiger Hütte 
eigentlich kaum mehr zu verfehlen: Immer dem Grat entlang! heißt es da, wobei man aller­
dings ein paarmal den direkten Gratverlauf verlassen muß, am Gschrappkogel (3194 m) 
westlich und am Südlichen Polleskogel östlich. Im übrigen werden im Verlauf dieses fast 
fünfstündigen "Abstiegs" nicht weniger als drei stattliche Dreitausender überschritten . Da 
ist einmal der eben erwähnte Gschrappkogel (3194 m) mit seinem wenig ausgeprägten 
Gipfelaufbau, dann fOlgt das nur wenig niedrigere Wilde Männle und zum Schluß noch der 
3080 m hohe Wurmsitzkogel mit seinem leichten Schrofenrücken. Wer noch zusätzliche 
Fleißaufgaben erledigen will, kann bei dieser Gelegenheit auch noch die beiden Polleskö­
gel (3035 und 3000 m) sozusagen im Vorbeigehen "mitnehmen". Von den bei den Pollesjö­
chern aus ist ihre Besteigung leicht zu bewerkstelligen. Der dann folgende, recht steile und 
unangenehm rutschige Abstieg nach Osten, hinunter zum liftbestückten Rettenbachferner, 
sowie der Wiederaufstieg zum Pitztaler Jöchl (2995 m), der lange, weite Weg zur nahen 
Braunschweiger Hütte und weiter hinunter ins Pitztal nach Mittelberg, der bleibt allerdings 
keinem erspart. 

Als beste Orientierungshilfe für diese anregende, aber auch anspruchsvolle ZWeitagestour 
ist die neue Alpenvereinskarte1 :25 000 Blatt Kaunergrat-Geigenkamm zu erlipfehlen, in 
der dieser "Mainzer Höhenweg" auch eingezeichnet ist. Außerdem wird auf die entspre­
chende Routenbeschreibung - mit weiteren Möglichkeiten - im hierfür zuständigen AI­
penvereinsführer Ötztaler Alpen (8. Auflage 1978) von Heinrich Klier (Bergverlag Rudolf 
Rother) verwiesen. Hermann Kornacher 
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Sinnvoll helfen 
Mancher von uns ist schon in Nordindien 
und Nepal gewandert, noch mehr würden 
das gerne tun . Viele AV-Mltglieder unter­
stützen Expeditionen dorthin - gedanklich 
und materiell durch Vereinsbeiträge und 
Spenden. Wer offenen Auges und aufmerk" 
sam die dortigen Entwicklungen verfolgt, 
wird das guten Gewissens nicht weiter tun 
können. Die Zerstörung von Natur und Le­
bensbedingungen in diesen Ländern sina 
beängstigend. Unbeabsichtigt, ja unbewußl 
haben wir alle, indem wir bestimmte Ent­
wicklungen förderten, dazu beigetragen. 
Es ist dringend notwendig, mit den jetzt vor­
handenen Einsichten in ökologische Zu­
sammenhänge, dem Einhalt zu gebieten, 
das Verständnis dafür zu wecken und Hilfen 

l·zu entwickeln . 
Es muß sich endlich herumsprechen, daß 
sich hier nicht etwas in fernen, uns nicht be­
rührenden Regionen abspielt, daß Armut 
und Zerstörung dort uns alle angeht. 
Die Erde hat keinen Notausgang. Wir sitzen 
alle im selben Boot. 
Zwei Zuschriften erreichten in diesem Som­
mer unsere Geschäfts~telle . In der Hoff­
nung, daß Aufklärung, Mitdenken und Um­
denken den ersten Ansatz zur Hilfe bieten 
kann und daraus weitere ernsthafte Aktio­
nen folgen werden, mache ich mit den 
Grundsatzideen bekannt. 

Chipko 
In den Mitteilungen des DAV 5/82 wurde 
von dieser Selbsthilfebewegung berichtet, 
die um die Erhaltung der Bäume und Wäl­
der kämpft. 
Die Aktionsgemeinschaft Solidarische Welt 
e. V. (Berlin 61) hat im März 1983 eine Bro­
schüre herausgegeben, in der dargestellt 
wird, wie es in Nordindien und Nepal dazu 
kam, daß wohlhabende und autarke Berg­
dörfer ihrer Grundlagen beraubt wurden . 
Von anderen, die daran verdienten , wurden 
die Bäume beseitigt: Quellen versiegten, 
Monokulturen ließen den Boden verarmen. 

Das Fällen der Bäume führte zu vernichten­
den Erosionen und zu verheerenden Über­
schwemmungen in tiefer liegenden Berei­
chen. 
Was man dagegen tun könnte, wird darge­
legt und wie man seit einigen Jahren im Hi­
malaya die Bevölkerung aufklärt und ihren 
Widerstand gegen kommerzielle Ausnut­
zung stärkt. 
Es geht der Chipko-Bewegung um Aufklä­
rung über die Ursachen und Wirkungen der 
Waldvernichtung. Wer mehr erfahren will 
und dafür sorgen möchte, daß dieser Teu­
felskreis zerstört wird, sollte sich sachkun­
dig machen. Übi'igens gibt es am Schluß 
zum Thema auch ein umfangreiches Sach­
register. 

Namaste 
In Berlin hat sich in diesem Jahr ein Verein 
konstituiert, der sich der Idee des angepaß­
ten Tourismus verschrieben hat und durch 
gezielte Hilfe bereits betehende Aktionen, 
die nie ausreichend genug sein können , er­
weitern will. Aus der Satzung geht hervor, 
daß er "steuerbegünstigte Zwecke" verfolgt 
und geleitet von dem Motiv "Hilfe zur 
·Selbsthilfe" insbesondere unterstützende 
Maßnahmen in folgenden Bereichen durch­
geführt werden: Agrarwirtschaft, Land­
schaftsschutz, Krankheitsvorsorge . und Un­
terstützung wechselseitiger kultureller Ver­
anstaltungen. Es werden keine politischen 
und religiösen Ziele verfolgt. Er schrieb uns 
im Juli: 
Liebe DAV-Mitglieder! Der "Namaste Ger­
man-Nepal Assotiation e. V." möchte sich 
bei Euch vorstellen. Wir sind ein Verein der 
sich als Ergänzung zu bestehenden großen 
Entwicklungsprojekten in Nepal versteht. 
Wir werden Ende 1983 in Pokhara mit ei­
nem "Hilfe zur Selbsthilfe"-Projekt unsere 
Arbeit aufnehmen . 

Das heißt, daß ein Gemüsegarten angelegt 
wird, um die Bevölkerung in diesem touri­
stischen Ballungsgebiet mit seinen hohen 
Lebensmittelpreisen mit Gemüse, Setzlin­
gen und Saatgut zu unterstützen. 
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In einem Haus das wir angemietet haben, 
entsteht ein Medikamentendepot. Füreini­
ge tausend DM sind bereits Medikamente 
gesammelt worden. 

In seiner Broschüre "Macht dieses Land 
nicht kaputt" vertritt Herman Warth (Leiter 
des D. E. D. in Nepal und DAV-Mitglied) die 
Idee des angepaßten Tourismus. Diese wol.­
len wir aufgreifen. Das heißt, daß wir mit 
kleinen Gruppen interessierter Touristen 
Trecks unternehmen wollen, die unter der 
Leitung und Führung von Nepalis stehen. 
Wir würden uns freuen, wenn einige DAV­
Mitglieder sich für unsere Arbeit interessie­
ren oder vielleicht sogar Medikamente und 
medizinische Instrumente spenden würden. 
Wir stehen für eventuelle Fragen unter der 
Telefonnummer: 8 55 44 33 jederzeit zur 
Verfügung. Adresse: P. C.-Box 45547, 
1000 Berlin 45. 
Prof. Dr. Heiko Steffens (Vorstandsmit­
glied), Tel. 31 473364, Peter Zeiger (Vor­
stands- und DAV-Mitglied). 

Ich hoffe, daß diese erste, kurze Informati­
on recht viele aktivieren kann. Wir sollten 
ins Gespräch kommen, unser. Konsumver­
halten ändern und nach unserem Vermö­
gen helfen. IIse Koch 

Alles für 
Reisen um 
die Welt 

GARTENPFLEGE 
- einmalig - jährlich -

- im Urlaub-

Neubau und Reparatur von 
Terrassen - Einfahrten - Wegen 

Baumschnitt und -fällung 
Neupflanzungen 

Bodenuntersuchung und Düngung 

Qualität und vernünftige Preise 
sind bei uns selbstverständlich. 

Rufen Sie uns an ... 

06256000 
Rainer Gebel, Dipl.-Ing. 
Harald Witt, Dipl.-Ing. 

Garten- u. Landschaftsbau 

Schlafsäcke, Rucksäcke, 
Zelte, Fahrradtaschen, 
Regen- + Wanderbekleidung 
und Wanderschuhe 
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GLOBETIOTTEI -
SEIYle:E 
BEILIN 
EDWIN KREUTZER 

Konstanzer Straße 50 1000 Berlin 31 

Telefon (030) 8711 64 

- . . -

SCHAFFERS~\ 
SPORTSHOPAUSTRIA 
Ski . Tennis . Berg . Ball . Freizeit 11 \\ 

Detmolder Str. 10, 1000 Berlin 31 . Tel 030/8533599 

Der österreichische 
Bergsport~ 

Spezialist Berlins 
Es purzeln die Preise 
für Bergsportartikel 
bis 50% und mehr! 

z.B.Wanderschuhe 
kleine und große Größen 29.90 
Anoraks 
statt bisher bei uns 149.- nur 69.-
Langlauf-Vollkunststoff-Ski 
no wax, SChuppenbelag nur 49.90 

Alpine-Ski -Umtauschaktion 
Wir nehmen beim Neukauf Ihre alten Ski in Zahlung! 

Bergschuhe - Kleidung 
Daunenschlafsäcke, 
eigene Herstellung 

Technische Ausrüstung 
sowie 

Rucksäcke - Zelte 
Bei uns beraten Sie Spezialisten des Bergsports 
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DA V konkret gegen das Waldsterben 
Das Waldsterben , das in erschreckendem 
Maße auch den Bergwald betrifft, war das 
beherrschende Thema bei der diesjährigen 
Hauptversammlung (10.-12. 6.) des Deut­
schen Alpenvereins in Mainz. Nachdem 
schon zwei der zahlreichen prominenten 
Ehrengäste, nämlich Bundesminister Dr. 
Heiner Geißler und der Ministerpräsident 
des Landes Rheinland-Pfalz Dr. Bernhard 
Vogel , in ihren ausführlichen Grußworten 
berichtet hatten, was die Bundesregierung 
und der Bundesrat gegen diese Bedrohung 
unserer Existenz zu tun gedenken, begrün­
dete der Vorsitzende der Sektion Gar­
misch-Partenkirchen, Dr. Günter Lember!, 
eindringlich folgenden Antrag seiner Sekti­
on: "Der DAV hat laufend gegenüber der je­
weiligen Bundesregierung, den Länderre­
gierungen und den in den Parlamenten ver­
tretenen Parteien darauf hinzuwirken , daß 
a) für das Gebiet der Bundesrepublik so­
fort sämtliche technisch möglichen Maß­
nahmen ergriffen werden , um schädliche 
Emissionen und Immissionen jeder Art so­
weit herabzusetzen, daß die Wälder, insbe­
sondere Bergwälder, keine weiteren Schä­
den erleiden und 
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b) innerhalb der EG und Un die übrigen 
Staaten nachdrücklich angehalten werden , 
dieselben Maßnahmen zu ergreifen, erfor­
derlichenfalls durch Verwendung von Ent­
wicklungsgeldern hierfür ." 
Um nicht bei einem bloßen Appell oder ei­
ner von vielen Resolutionen zu bleiben . 
wurde vorgesehen, Forschungsvorhaben 
zur Erfassung der Schäden im Alpenraum 
und zur Verminderung des Schadstoffaus­
stoßes zu unterstützen und zu finanzieren . 
Für das hierzu eingerichtete Sonderkonto 
Nr. 87777 bei der Bayerischen Vereins­
bank sicherten die Sektionsvertreter schrift­
lich für ihre Sektion einen Betrag von 
139000 DM zu ; bei einer Sammlung "mit 
dem Hut" stifteten sie persönlich weitere 
6200 DM in bar. Zuvor schon war im nur 
26 Personen umfassenden Hauptausschuß 
des DAV als Spende für die Stiftung "Wald 
in Not" gesammelt worden, und zwar ein 
Betrag von 4000 DM. Der erste Vorsitzende 
Dr. Fritz März überreichte diesen Betrag 
Ministerpräsident Dr. Vogel in seiner Eigen­
schaft als Präsident der Schutzgemein­
schaft deutscher Wald und Initiator dieser 
Stiftung. DAV-Info 

Ausverkauf 
unserer 

Bergsportabteilung 
nur noch 
bis zum 

4. November 1983 
Diese Artikel nochmals 

im Preis reduziert: 

Kniebundhosen Wanderjacken 
Wanderhemden und Blusen 
Rucksäcke Seile Haken 

Zelte Wander- und Bergschuhe 
Schlafsäcke 

Sport-- Tausendfreund 
Inh. Helmut Süß 

Otto-Suhr-Allee 139 (am Charlottenburger Schloß) 
1000 Berlin 10 . Fernruf 341 5512 

DJH-Ausweisausgabestelle - - ---
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Außenseiter-Tip 
Vor Jahrzehnten sang die Sage, 
Kunststoff sei 'ne üble Plage, . 
denn man schwitze ohne Frage 
drin in jeder Lebenslage, 
weil der Schweiß nicht saugen kann. 
Sowas trägt kein rechter Mann! 
Baumwol/sachen waren Clou, 
Wol/pul/over, Lederschuh. 

Und so gehen auch noch heute 
traditionsbeflissne Leute 
frei von Zweifeln und Befremden 
eisern nur in Baumwol/hemden. 

Steigt man kühl am Morgen los, 
findet man das Hemd ganz groß. 
Weich und schmiegsam fühlt sich's an, 
sehr sympathisch, findet man. 

Wenn man aber Höh' gewinnt, 
auch die Hitze noch beginnt 
und der Schweiß in Bächen rinnt 
über Mann und Weib und Kind, 
wenn die Haut vor Nässe patscht 
und das Hemd am Körper klatscht, 
mancher Wandrer doch bedenkt, 
ob ein Lappen, vol/getränkt, 
ihm die nötgeWärme schenkt, 
wenn die Sonne nicht mehr s€!ngt, 
wenn der Wind die Nässe kühlt 
und er nasse Kälte fühlt. 

..... ~r\v 

Willst Erkältung du vermeiden, 
mußt du dich jetzt sehn eI/ entscheiden, 
Zähne kurz zusammenbeißen, 
dir das Zeug vom Leibe reißen, 
dann den Körper abfrottieren 
und von neuem ausstaffieren. 

Willst du wieder Cotton nehmen, 
mußt du dich dazu bequemen, 
Stapel davon einzusacken, 
deinen Rucksack vol/zupacken 
mit der schnel/ durchnäßten Ware. 
Andre Lösung: Man erspare 
sich den Wäsche-Großtransport. 
Ein Stück reicht dir ab sofort! 

Kunststoff-Pullis, leicht und locker, 
einstmals ein alpiner Schocker, 
wurden grobgewirkt und schick, 
langsam exklusiver Trick. 
Hast du so ein gutes Stück, 
schaust du schaudernd nur zurück. 
Luftdurchlässig, ohne Kragen, 
weich und angenehm zu tragen, 
nimmt er keine Nässe an, 
und du wischst nur dann und wann 
mit dem Taschentuch darunter, 
wo die Bächlein, froh und munter, 
sonst zu Tale gerne flössen 
und die Taille dir begössen. 

Doch dein Pulli, der bleibt warm. 
AI/e anderen steh'n bald arm, 
zitternd, schlotternd um dich rum, 
ziehen sich in Eile um. 

Du jedoch blickst rings im Kreise -
mitleidsvol/. Und lächelst weise. 

f:w ~., I·~ 
,... ....... ",/, . ~ C"ih -- ". ~/~. ~ 

~
~~.~~~ 
~ 'c 0)= ". &) 

~\(V/ 
Text und Zeichnung von Inge Dreyer 
aus dem Buch "Achtung Stolperstelle", 
Kopf-Verlag, Stuttgart 

-_0 _ - ... ~ 

alpine zeitschriften + alpine zeitschriften + 

Der Bergsteiger 9/83 
Im "Dialog" liest man von erschreckenden 
Beispielen egoistisch unkameradschaftli­
chen Verhaltens von Bergsteigern in Mode­
touren. Es scheint an der Zeit zu sein, daß 
sich der Sicherheitskreis des DAV und des' 
UIAA dieser gefährlichen Verhaltensweisen 
annehmen und Abhilfe ersinnen. 
Das Gebietsthema ist das Wettersteinge­
birge. Ein doppelseitiges Foto zeigt alle S­
Wandrouten von der Scharnitzspitze bis 
zum Pantherkopf. Wenige werden wissen, 
daß die erste Durchsteigung der Schüssel­
karspitze S-Wand im Jahre 1913 durch 
Herzog und Fiechtl auch der erste 6. Grad 
war. Von der EntwiCklung bis zum 8. Grad 
in unseren Tagen zeugen Erlebnisberichte 
und beeindruckende Kletterfotos (farbig 
und ganzseitig). Eine Wettersteindurchque­
rung wird beschrieben, die teilweise Grat­
überschreitungen im 2. und 3. Schwierig­
keitsgrad aufweist. Rund um die Meilerhüt­
te im Südteil des Gebirges gibt es viele we­
nig besuchte, leichtere Touren. 
Ausführliche Informationen über das Klet­
tergebiet Peak-Distrikt in Großbritannien 

MUSKELKATER 
Berlins Sport börse 

bei Sheffield finden die am Sportklettern In­
teressierten. Auf den Chronik-Seiten: viele 
schwerste Neutouren mit Skizzen. 

Der Be r g w a n der er behandelt eine 
Rundwanderung zwischen Salzburg und 
dem Wolfgangsee. Sie ist wenig bekannt, 
bietet keine Schwierigkeiten, fordert jedoch 
Ausdauer und wird für die Zeit zwischen 
Mai und Oktober empfohlen. 

Abseits des Touristenstroms läßt sich auch 
genußvoli in den Seealpen wandern. Sie 
besitzen eine herrliche Flora und gelten be­
sonders im Juli als wettersicher. Weitere 
Wandervorschläge führen von Pertisau zur 
Montscheinspitze. 

Die Serie Bergmedizin beschäftigt sich mit 
Hitzeschäden. Der Verfasser weist auf die 
neuen Kunststoffaserstoffe hin, die mehr­
schichtig der Baumwolle überlegen sind, 
weil sie auf Grund der Kapillarwirkung 
Feuchtigkeit nach außen abgeben, so daß 
die Haut immer trocken und warm bleibt. 
Um die gesunde Temperatur von 37 Grad 
zu bewahren, muß der Körper schwitzen, 
was nur möglich ist, wenn auch ohne Durst­
gefühl der Verstand die verlorene Menge 
Flüssigkeit durch Trinken ergänzt. Dieses 
Getränk muß die verlorenen Mineralsalze 
enthalten. Wenn das Schwitzen unterbun­
den wird, steigt die Körpertemperatur. Hit­
zekollaps, -erschöpfung und -krämpfe kön­
nen dann lebensbedrohende Formen an­
nehmen und bedürfen sofortiger Behand­
lung. Weitere Details sollte jeder kennen. 
und hier nachlesen. Ebenfalls erläutert wird 
der Sonnenstich, eine Schädigung des Ge­
hirns durch fehlende Kopfbedeckung. 

Eine neue Artikelserie wird sich mit Bergfo­
tografie befassen. Aus eigener Erfahrung 
gibt der fotografierende Bergsteiger dies­
mal Empfehlungen für die Wahl der Kame­
ra. Auf den Seiten für neue Produkte lesen 
wir von einer Profilsohle, die das Auffüllen 
der Stollenzwischenräume mit Erde und 
Schnee verhindert und somit immer griffig 
bleibt. Pit Schubert hat sie bereits sehr ge­
lobt. 

Zum Sammeln: Bergsteiger-Lexikon: U. 
Bühler / F. Fischer / St. Glowacz / W. Hen­
ke. Kletterführer I-IV: Gimpel-S-Wand, 
SW-Kaminreihe (Allgäuer Alpen). Kletter­
führer V-X: Schüsselkarspitze S-Wand 
"Morgenlandfahrt" (Wettersteingebirge). 

-ik-
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Alpin 9/83 .. . 
In diesem Jahr feiern viele Alpenwande ein 
Jubiläum von der Totenkirchl-Westwand 
bis zur Nordwand der Großen Zinne, von 
der Eigernordwand bis zum Heiligkreuzko­
fel. Hierzu erzählt Andreas Kubin, welche 
Marksteine in der Entwicklung des alpinen 
Felskletterns in den letzten 70 Jahren ge­
setzt wurden und wie sich die Einstellung 
seither gewandelt hat, so daß man heute 
den VIII. Grad beherrscht. 
Das Oberrothorn im Wallis ist mit 3417 m 
der höchste Wandergipfel der Alpen und 
bietet dem Trittsicheren und Schwindelfrei­
en ein unvergleichliches Panorama auf die 
bekanntesten Viertausender. 
Der Bergführer Heinz Zembsch aus Berch­
tesgaden erzählt über seinen beruflichen 
Alltag und was er empfindet, wenn er drei, 
viermal in der Woche durch die Watzmann­
Ostwand muß. 

Alpin-Extrem-Beitrag: Das schönste. Klet­
tergebiet im Nordosten der USA. - Eine In 
Vergessenheit geratene Felswand Im Alt­
mühltal wird neu entdeckt. - Neutouren.ln 
der Montblanc-Gruppe und im WettersteIn. 
~ Vormonsunexpeditionen 1983 (von 32 
waren 10 erfolgreich). 

Der Kajakbericht befaßt sich mit der Dür­
rach bei Fall im bayerischen Karwendel. 
Mut Können und ein kurzes Boot sind die 
Vor~ussetzungen, um in den Genuß der 
Stufen und Schnellen dieser abgeschiede­
nen Klamm zu kommen. 

Im nächsten Skiwinter werden 100 neue 
Skimodelle auf den Markt gebracht. In die­
sem Heft werden in der ersten Folge 30 
Paar getestet. Der Verkaufstrend In diesem 
Jahr geht in Richtung schnellerer und teu­
rerer Ski. -wg-

+ bücher + führer + karten + bücher + führer + 

Alpenvereinsjahrbuch 1982/83 
("Zeitschrift" Band 107) 
Redaktion Marianne und Elmar "Landes. 
Herausgegeben vom De~tsch.?n,. Oster~.el­
chischen und Alpenverein Sudtlrol, Mun­
chen, Innsbruck. Bozen 1982. 224 Seiten 
mit 49 Farbseiten und zahlreichen Schwar~­
weiß-Abbildungen, Format 21x2~ cm, In 

Leinen gebunden, Mitglieder~rels 17,.80 
DM (einschließlich Kartenbeilage), Im 
Buchhandel 23,80 DM. 

Jahrbücher haben gemeinhin das Schick­
sal, fast nur von den Mitgliedern der her­
ausgebenden Vereine gekauft und gelesen 
zu werden. Und das ist schade. Zumindest 
im vorliegenden Falle. Denn das "Alpenver­
einsjahrbuch '82/83" ist mitn!chte.n der o~e, 
höchstens noch ein paar Insider interessie­
rende Geschäfts- und Rechenschaftsbe­
richt eines obskuren Vereins mit der Anga­
be von Leistungszahlen, Bilanzen und satt­
zufriedener Rückschau über das zurücklie­
gende Vereinsjahr. Es ist ~ielmehr ~ie no­
ble Visitenkarte einer Vereinigung, die Sich 
vorgenommen hat - und das schon vor 
123 Jahren - "die Kenntnis der Alpen zu 
fördern und zu verbreiten". Sie tut es, nicht 
nur für ihre Mitglieder, heute noch, wobei 
freilich der frü her in den Statuten folgende 
Halbsatz ,,' .. und ihre Bereisung zu E3rleich­
tern" angesichts der drohenden Uberer­
schließung der Alpen durch den Pro­
grammpunkt " ... und ihre Schönheit zu er­
halten" ersetzt worden ist. 
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In recht geschickter Weise h~t es die Jahr­
buchredaktion verstanden, die bunte Yle!­
falt der Erlebnisweise von Menschen jegli­
chen Alters darzutun, die da im vergange­
nen Jahr - und früher - in den Bergen 
unterwegs waren: Die in diesem hervorra­
gend gestalteten Sammelband angebotene 
ungemein farbenfrohe Palette von Themen 
reicht vom Bergwandern in einem wenig 
begangenen Alpenwinkel bis zum extrem~n 
Sportklettern im VII. oder gar VIII. Schwl~­
rigkeitsgrad, vom "Biertisch-Diskurs m.lt el~ 
nem nicht ganz zeitkonformen Bergstel~er 
bis zum Mount Everest und zur "Famillen­
expedition" zum 7132 m hoh~n Ganesh 111 
im Himalaya. Der am 19. Mal 1982 durch 
Eisschlag am Cho Oyu umgekommene 
Reinhard Karl kommt hier - posthum -
ebenso zu Wort wie der Dichterfürst Johann 
Wolfgang von Goethe, der dreimal i~ ~en 
Schweizer Bergen unterwegs war, anlaßllch 
der 150. Wiederkehr seines Todestages am 
22. März 1832. Oder wer hat bisher schon 
gewußt, daß Goethe im Jahre 1777 als er­
ster Mensch den freilich nur 1142 m hohen 
Brocken im Winter bestiegen und bei der 
Erkletterung von Treppenstein und Ziegen­
rückenklippe sein "Bewegungstalent" be-
wiesen hat? .. 
Ein großer Teil des Jahrbuchs ist tradItIons­
gemäß einer bestimmten Berggruppe In 
den Alpen, dem Arbeitsgebiet einer der AI­
penvereinssektionen gewidm~t, }ür das 
dann jeweils auch das "zustandlge Karten-

-.," -

blatt entweder neu oder in Neubearbeitung 
eines älteren Kartenblattes beigelegt wird. 
Diesmal sind es die Nauderer Berge zwi­
schen Glockturmkamm und Reschenpaß, 
die den ersten vier Beiträgen des Jahr­
buchs und natürlich auch der nach Norden 
und Westen erweiterten Kartenbeilage im 
Maßstab 1 :25000 das Gepräge 'geben: 
Bergtouren in diesem auch unter Bergstei­
gern weithin unbekannten Revier, Kulturge­
schichte, Glaziologie und -'-- dies wird vor 
allem die Berliner Leser interessieren _ 
der lückenlose, amüsant und kurzweilig ge­
schilderte "Lebenslauf" des 1924 im ober­
sten Radurschltal eröffneten Hohenzollern­
hauses. Höchst aufschlußreich im letzten 
dieser vier Themenbeiträge die vereinshi­
storischen, ja fast vereinspolitischen Exkur­
sionen der ungemein kenntnisreichen Auto­
rin Christine Schemmann, die da kein Blatt 
vor den Mund nimmt und - wohl erstmals 
in der alpinen Presse - das Schicksal der 
Berliner Alpenvereinssektionen vor, wäh­
rend und vor allem nach dem 2. Weltkrieg 
darlegt, wobei die persönlichen Reminis­
zenzen des jetzt 79jährigen "Hauptdarstel­
lers" aus Berlin-Schmöckwitz zur Auflocke­
rung beitragen. 

Weitere, zum Teil recht kontroverse, zum 
Teil wieder scheinbar am Rande liegende 
Themen runden den ungemein komplexen 
Inhalt dieses noch dazu hervorragend be­
bilderten Jahrbuchs ab: Die Rolle des Fahr­
rads im Alpinismus der letzten 100 Jahre; 
Die Lebensphilosophie des Alpinismus als 
Schutz gegen den Herzinfarkt; Tourismus in 
Peru; Bergfilm '82; Bergfotografie und 
Bergmalerei; das Problem der alpinen 
Raumordnung am Beispiel der mühseligen 
Realisierung des Nationalparks Hohe Tau­
ern; und zum Schluß ein lehrreicher, be­
denkenswerter Beitrag über die Verwen­
dung des Seils bei Eis- und Gletschertou­
ren: Das Seil allein bedeutet noch nicht Si­
cherheit (am Berg)! Aufrüttelnd die Aufli­
stung und Unfall-Analyse am Schluß dieses 
Beitrags von Pit Schubert. 
Das hier auf 224 Kunstdruckseiten ausge­
breitete Spektrum bergsteigerischer Tätig­
keiten und Überlegungen widerlegt über­
zeugend das Vorurteil, der Alpenverein von 
heute spräche nur noch einem rein musku­
lären Alpinismus - auch in del1 Bergen der 
Welt - das Wort oder sei wohl gar zu ei­
nem bloßen ADAC der Alpen degeneriert. 

Hermann Kornacher 

BÜROTEL BERLIN 
KURFÜRSTENDAMM 180 

Die wirtschaftliche Büroalternative 
Übernahme aller SCHREIBARBEITEN wie z. B. Textverarbeitung, Adres­
senschreiben, Werbebriefe, Piplomarbeiten, wissenschaftliche Arbeiten, 
Gutachten etc. 

EINZELBÜROS mit Post-, Telefon- und Telexservice, Sekretariatsservice 
und Übernahme aller Büroarbeiten. 

Ideal für kleine Handwerksbetriebe, Makler, Handelsvertreter, Jungunter­
nehmer (Existenzgründer). 

Bürotel Büroservice GmbH Berlin 
Kurfürstendamm 180, 1000 Berlin 15, 

Telefon 0 30/ 8 82 70 31 Telex: 184114 btext d 
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Hans Lux: Das Naturschutzgebiet 
Lüneburger Heide . 
94 Seiten , 33 Farbfotos, 1 Übersichtskarte. 
Herausgeber: Franckh-Kosmos 
Verlag des Vereins Naturschutzpark e. V .. 
Stuttgart u. Hamburg 1983, Preis 19,80 DM 

Hans Lux betreut als Leiter der Forstverwal­
tung des Vereins Naturschutzpark seit 1970 
das Naturschutzgebiet Lüneburger Heide. 
Beinah vor den Toren Berlins liegt dieses 
Wandergebiet. Mancher hat dort schon ei­
nen Kurzurlaub verbracht oder besitzt gar 
eine Ferienbleibe; aber wieviele wissen, wie 

. diese Landschaft entstand? 

Kennntnisreich und anschaulich schildert 
der Verfasser die Wandlungen des Gebie­
tes von der Eiszeit bis heute, alle prägen­
den Pflanzen und Tiere in ihrer Eigenart 
und Bedeutung, die landschaftlichen und 
kulturellen Voraussetzungen, die den heuti­
gen Charakter der Heide bewirkten. Die hi­
storische Entwicklung der Stadt, die ihr den 
Namen gab, wird dargestellt sowie alle übri­
gen kleineren Orte einschließlich ihrer heu­
tigen Bedeutung. 1982 wurde diese Region' 
Sitz der Norddeutschen Naturschutzakade­
mie. 

Die Förderer dieser Landschaft. wie Pastor 
Bode, der wesentlich zur Erhaltung beige­
tragen hat, wird gewürdigt, wie auch der 
Dichter Hermann Löns, der sie belauscht 
und besungen hat. 

Der Verfasser nimmt als Kenner auch Be­
wg auf die Jagd und macht Verhaltensge­
bote für Reiter verständlich . Sehr nützlich 
ist ein kleines Fachwörterbuch am Ende. 

Versicherungen 

Aufmachung und Druck sind von gleicher 
Qualität wie bei den Büchern des Kosmos­
Verlages. -ik-

Meyer, Prof. Dr. Wilhelm 
Geologischer Wanderlührer: Eifel 
Ein Reiseführer für Naturfreunde, 1983, 112 
Seiten, 91 Farbfotos, 14 farbige Blockbilder 
und Zeichnungen im Text, kartoniert, 29,50 
DM. Reihe: Kosmos-Reiseführer Natur, 
Kosmos-Verlag, Frankh'sche Verlagshand­
lung Stuttgart. 
Ein weiteres Wandergebiet - in Deutsch­
land von besonderer Einmaligkeit wegen 
seiner Vulkane und vulkanischen Erschei­
nungen - wird hier vom Kosmos-Verlag 
erfaßt und gründlich wie stets beschrieben. 
Vorzüglich ist auch der Druck der z. T. dop­
pelseitigen Farbfotos, deren Informations­
gehalt so groß ist wie ihr ästhetischer Reiz. 
Professor W. Meyer, Geologe und wohIbe­
wanderter Eifelkenner, gibt zunächst einen 
gründlichen Einblick in die erdgeschichtli­
che Entwicklung dieser Landschaft und die 
Entstehung der speziellen vulkanischen 
Formen. Auf einer Vielzahl geologischer Ex­
kursionen, zu absolvieren mit Dampfer, 
Bahn, Auto und natürlich zu Fuß, führt er zu 
allen wichtigen und aufschlußreichen Punk­
ten wie Maaren, Vulkanen, Steinbrüchen 
und Felsformationen. Dazu erhält der Leser 
Hinweise auf Fossilien , Mineralien, Pflanzen 
und kulturgeschichtliche Denkmäler. 
So ist dieses Buch ein Reiseführer für den, 
der sich für Geologie, Mineralogie oder Pa­
läontologie interessiert, aber auch für den 
Naturfreund, der in der Eifel Urlaub macht. 

-ik-/Verlags-lnfo 

für Mitglieder der Sektionen im Deutschen Alpenverein 
Vorbemerkung Über die obengenannten Einrichtungen 
Der Deutsche Alpenverein bietet den Mit- hinaus wird den Mitgliedern empfohlen , 
gliedern der Sektionen eine persönliche Versiche~ungen . 
Unfallfürsorge und eine, abzuschließen, um Sich gegen die hohen 
Haftpflichtversicherung, Kosten . z. B. einer Rettung durch Hub-
deren Beiträge bzw. Prämien aus den Mit- schrauber, zu schützen. Für alle nachste-
!lliederbeiträgen abgezweigt werden. Im hend aufgeführten Möglichkeiten stehen 
Rahmen der Bedingungen werden Unfall- den Mitgliedern bei den Geschäftsstellen 
schäden (im Gebirge) aus Mitteln der ver- der Sektionen Vordrucke mit näheren Er-
einseigenen Unfallfürsorge des DAV gere- läuterungen zur Verfügung. 
gelt und die Schäden aus der Haftpflicht- A. Vereinseigene Einrichtungen 
versicherung durch die Erste Allgemeine (Prämie im Beitrag inbegriffen) 
VersiCherungs-AG München erledigt. 1. Unfallfürsorge des DAV (Stand seit 
Vorweg wird darauf hingewiesen , daß die 1.1.1982) 
Unfallfürsorge keine Arzt-, Heil- oder Kran- Die Unfallfürsorge ist keine Versicherung , 
kenhauskosten übernimmt. sondern eine vereinseigene Einrichtung 
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des DAV, um den Mitgliedern bei der 
Kostentragung im Schadensfall zu helfen. 
Voraussetzung für den Unfallfürsorge­
schutz ist deshalb der Besitz einer gültigen 
Jahresmarke zum Zeitpunkt des Unfalls. 
Der Unfall muß bei Bergfahrten oder Berg­
wanderungen im Hoch- und Mittelgebirge 
im Sommeroder Winter oder bei bergstei­
gerischen Ubungen und Veranstaltungen 
des DAV und seiner Sektionen eingetreten 
sein. Unfälle auf dem Weg zur Bergfahrt 
oder Bergwanderung und zurück sind ge­
deckt, wenn der Weg zu Fuß zurückgelegt 
wird. 
Geltungsbereich: Europa 
Betreuter Personenkreis: Mitglieder des 
DAV (A-, B-Mitglieder, Junioren, Jugend­
bergsteiger, Kinder von Mitgliedern mit 
DAV-Ausweis) . 
Leistungen: 
- für Rettungs-, Bergungs- und Suchko­
sten bis zu 2000,- DM 
- im Todesfall zusätzlich eine Beihilfe von 

1500,- DM 
- im Invaliditätsfall eine Beihilfe bis zu 

5000,- DM 
Diese Leistungen werden nur subsidiär ge­
währt, d. h. erst in zweiter Linie, wenn ande­
re Leistungsträger nicht oder nur teilweise 
für die Kosten aufkommen . Die Rettungsko­
stenrechnungE;)n sind daher zunächst der 
eigenen Krankenkasse vorzulegen. Ein 
Rechtsanspruch aus leistungen der Unfall­
fürsorge besteht im übrigen nicht. 
Aufwendungen für ärztliche Behandlung, 
Heilmittel, Krankenhausaufenthalt, Trink­
gelder und ähnliche Dinge zählen nicht zu 
den Rettungs-, Bergungs- und Such kosten. 
Keine Leistungen werden gewährt bei der 
Teilnahme an Skiwettkämpfen und Sport­
veranstaltungen und deren Vorbereitung, 
mit Ausnahme der Veranstaltungen des 
DAV und seiner Sektionen; ebenso nicht für 
Kinder von Mitgliedern mit DAV-Kinderaus­
weis, die sich nicht unter der Aufsicht des 
Jugendleiters, der Eltern oder einer von 
diesen mit der Aufsicht betrauten erwach­
senen Personen befunden haben. 
Jeder Schadensfall ist unverzüglich schrift­
lich entweder unmittelbar oder über die 
Sektion dem Verwaltungsausschuß des 
DAV zu melden. 

2. Haftpflichtversicherung des DAV (Prä­
mie im Beitrag inbegriffen) 
Der DAV bringt seinen Mitgliedern aus ih­
rem Beitrag neben der Unfallfürsorge auch 
eine Haftpflichtversicherung (HPV), über 
deren Bedeutung und Zweck allerdings oft 
Unklarheit herrscht. Sie zahlt dem bei ihr 
Versicherten nicht seinen eigenen Scha-

den, sondern übernimmt lediglich die HaI--' 
tung des Versicherten für einen Schaden , 
den er verschuldet hat, für den er nach 
Recht und Gesetz haftet (daher der Name). 
Ohne ein solches feststell bares Verschul­
den muß eine HPV auch beim folgen­
schwersten Unfall nichts bezahlen. Ver­
schuldet aber ein DAV-Mitglied beim Berg­
steigen , Skilauf, Kajakfahren, Höhlenbege­
hen u. ä. den Unfall eines anderen und stellt 
dieser an ihn Schadensersatzansprüche, 
dann übernimmt die HPV die Haftung und 
zahlt dem Verletzten das, was der Versi­
cherte im Prozeßfali ersetzen müßte. Vor­
aussetzung ·ist, daß dieser nicht gegen Ent­
gelt, im Interesse Dritter, sondern rein pri­
vat in die Berge ging; wer dabei gegen Ent­
gelt tätig ist, muß sich selbst haftpflichtver­
sichern . Schäden, die der Versicherte bei 
An- und Abreise verschuldet, sind mitversi­
chert, außer solchen beim Halten und Füh­
ren eines Kraftfahrzeugs. 
Besteht bereits Versicherungsschutz durch 
eine Privat- oder Sporthaftpflichtversiche­
.rung, so ist kein Versicherungsschutz durch 
die DAV-Haftpflichtversicherung gegeben. 
Geltungsbereich: Europa. 
Betreuter Personenkreis: wie bei Unfallfür­
sorge mit Besitz der gültigen Jahresmarke. 
Leistungen: 
- für Personenschäden pro Ereignis 

200000,- DM 
-für Beschädigung oder Vernichtung 

fremder Sachen (auch Tiere) 
10000.- DM 

Schadensmeldung unverzüglich an die Er­
ste Allgemeine Versicherungs AG, Direkti­
on München, Sonnenstraße 31, 8000 Mün­
chen 2, Versicherungsnummer: H 041 
553 18. 

B. Reisegepäckversicherung 
auf Hütten des DAV 
Versichert sind sämtliche Personen, die auf 
Hütten des DAV und ÖAV nächtigen. 
Umfang: Beschädigung, Entwendung und 
Verlust von Gegenständen, die anläßlich 
der Reise mitgeführt werden; Transport von 
Gepäck mit Materialseilbahnen, Tragtieren 
etc., wenn das Gepäck dem Hüttenwirt oder 
dem Beauftragten desselben im Tal oder 
beim Abtransport auf der Hütte ordnungs­
gemäß übergeben wurde. Ausgeschlossen 
sind das Reisegepäck von Tagesgästen auf 
Hütten, Schäden durch Eigenverderb oder 
vorsätzliche Ursache, Liegenlassen oder 
Vergessen. 
Schadensmeldung unverzüglich an den 
Hüttenwirt, die nächste Polizeidienststelle 
sowie bei Ereignissen auf Hütten im Bun­
desgebiet an die Erste Allgemeine Versi-
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cherungs-AG, Sonnenstraße 31, 8000 Mün­
chen 2, oder in Österreich an die Europ. 
Güter- und Reisegepäckversicherungsge­
sellschaft, Johannesgasse 20, A-l0ll 
Wien 1, innerhalb von spätestens zwei Mo­
naten. Danach entfällt der Anspruch. 

C. Persönliche Zusatzversicherungen 
Der Deutsche Alpenverein hat für Seine Mit­
glieder günstige Möglichkeiten geschaffen, 
damit sie für sich selbst zusätzliche eigene 
Versicherungen abschließen können, um 
sich vor großen Schäden zu schützen, die 
nicht durch Krankenkasse oder sonstige 
gesetzliche Einrichtungen ganz gedeckt 
sind. Informationen werden laufend in den 
"Mitteilungen des DAV" gegeben. Vordruk­
ke können bei allen Sektionen für alle an­
schließend aufgeführten Abschlüsse ange­
fordert werden. 

1. DAV-Zusatzversicherung 
Bei dieser Versicherung, die jedes einzelne 
Mitglied abschließen kann, handelt es sich 
um eine kombinierte Versicherung und um­
faßt 
Gepäckversicherung einsch!. Skidiebstahl, 
Skibruchversicherung, Skifahrer- und 
Bergsteigerunfallversicherung, Unfallheil­
kosten-, Bergungskosten- und Rechts­
sch utzversich eru n g 
im Bereich von Europa. 
Der Versicherungsabschluß erfolgt für die 
Dauer von 1 Jahr, jeweils vom 1.10. bis 
30. 9. des Folgejahres. Prämie jährlich 
45,- DM. 

2. Familienversicherung 
Diese Versicherung umfaßt dieselbe Kom­
bination wie bei 1. aufgeführt, kann jedoch 
bei einer Prämie von 100,- DM vom Fami­
lienoberhaupt mit Ehegattin und allen Kin­
dern unter 14 Jahren abgeschlossen wer­
den. 
Versicherungsträgerin ist die Elvia-Vers.­
Ges. AG., PI. 800523, 8000 München 80. 

3. DAV-Teilzeit-Reiseversicherung 
Die Mitglieder des DAV sind durch ihren 
Beitrag zwar haftpflichtversichert und ge­
nießen als Bergsteiger und Skiläufer den 
Schutz der vereinseigenen Unfallfürsorge, 
doch damit ist nicht alles getan. Die Berg­
ausrüstung ist immer teuer, ein Verlust ist 
meist sehr schmerzlich. 
Trotz Sozialversicherungsabkommen mit 
verschiedenen europäischen Ländern ist 
diese Versicherung nur zu empfehlen. 

Die Teilzeit-Reiseversicherung ist für alle 
Reisen, ganz gleich wohin und aus welchen 
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Gründen sie durchgeführt werden, also 
auch für Geschäftsreisen, Urlaubsreisen ins 
Ausland und dergleichen , empfehlenswert. 
Berg- und Skifahrten brauchen damit nicht 
verbu nden zu sein. Diese Versicherung 
kann ferner dazu benutzt werden , die in der 
unter Punkt C, 1. aufgeführten DAV-Zusatz­
versicherung begrenzten Leistungen für be­
sondere Unternehmungen und Urlaubsrei­
sen zu erhöhen. Sie ist gültig für Reisen auf 
der ganzen Erde zu Lande, zu Wasser und 
in der Luft. 

Möglichkeiten der Abschlüsse 
_ Reisegepäckversicherung mit und ohnE 
Ski bruchversicherung 
- Reiseunfall-Versicherung mit und ohne 
Einschluß von BergungskoSlen 
_ Auslandskrankenversicherung (EURO­
PA) 
_ Urlaubsspaß-Versicherungspaket (Rei­
segepäck-, Reiseunfall- und Auslandskran­
kenversicherung mit und ohne Skibruchri­
siko und Bergungskosten mit einfacher und 
erhöhter Versicherungssumme). 

Die Vertragsdauer kann für 8, 16, 24 und 32 
Tage abgeschlossen werden. 
Die Prämie richtet sich nach dem Umfang 
und der Dauer des Abschlusses . 
Versicherungsträgerin ist die Elvia-Versi­
cherungsgesellschaft AG, Pf. 800 523, 8000 
München 80. Alle Schadensmeldungen 
sind dorthin zu richten. 

4. Schweizerische Rettungsflugwacht 
(SRFW) 
Mit einem Beitrag von 20 ,- Sfr. für EinzeI­
personen und 50,- Sfr. pro Familie kann 
die SFRW unterstützt werden. Für jede Un­
terstützung wird - vom Tag der Einzahlung 
bis zum 15. Mai des darauffolgenden Jah­
res - während eines Aufenthalts in der 
Schweiz und im Fürstentum Liechtenstein 
für die Hilfeleistungen keine Rechnung ge­
steilt. wenn andere Stellen für die entstan­
denen Kosten nicht aufkommen. Dies gilt 
für Rettungsflüge, Verlegungsflüge von Spi­
tal zu Spital, wenn sie medizinisch begrün­
det sind, sowie im unwegsamen Gelände 
für Rettungsaktionen durch den SAC und 
Suchflüge. 

Sekretariat: SRFW, Dufourstraße 43, 
CH-8008 Zürich , Telefon 01-472230. 
Alarm-Zentrale 01-474747. 

5. Deutsche Rettungsflugwacht (DRF) 
. .. aus Platzgründen können wir über de­
ren Bedingungen erst im Novemberheft des 
"Bergboten" berichten (d . Red.) 

- -
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Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE ~ 781 4930 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Donnerstag, den 13. Oktober, um 19.30 Uhr 
Hörsaal 0104 der Technischen Universität, 
Berlin-Charlottenburg, Straße des 17. Juni, 
Eingang Hauptgebäude. 

Achtungl Der Oktobervortrag findet in un­
serer alten Aula (Saal Nr. 0104) statt. 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Vertonter Diavortrag in 

Doppelprojektion. 

Der Vortrag des Monats: Walter Gläsel, Berlin "Romantische Buch­
ten - Glitzernder Firn" 

Walter Gläsel ist vielen Sektionsmitgliedern durch die alpinen Lehrabende und Diavorträge 
in der Bergsteigergruppe bekannt. In seinem zweiteiligen Vortrag berichtet er zunächst 
über Korsika und gibt einen Einblick in die großartige Berglandschaft im Landesinnern und 
beschreibt die prachtvollen Strände und Buchten, welche sich zwischen Meer und Felsen 
ausbreiten. Die Ortschaften haben ihren Charakter, der durch lang andauernde unfriedli­
che Zeiten geprägt wurde, bis heute bewahrt. Die Naturschönheiten dieser Insel verhalfen 
Korsika zu dem Beinamen "Insel der Schönheit". 
In seinem zweiten Teil berichtet er über Bergfahrten im Fels und Eis des Mont-Blanc-Ge­
bietes. Ihm gelangen dort mit Kameraden aus der Bergsteigergruppe herrliche Touren an 
bekannten Gipfeln. So zählen zu seinen genußreichsten Routen u. a. die Aiguille de Argen­
tiere sowie der Rochefortgrat, welcher als der begehrteste Firngrat der Alpen gilt. Den Hö­
hepunkt bildet die Uberschreitung des Mont-Blanc von der Goute-Hütte bis zur Aiguille du 
Midi. 

Vorankündigung und Einladung zum 
18. Herbstwaldlauf des Ski-Verbandes Berlin (SVB). 
Dieser Lauf findet traditionsgemäß am 3. Sonntag im Oktober im Bereich des Teufelsber­
ges statt. Teilnehmer sind die Mitglieder der Berliner Skivereine und Skiabteilungen. Im 
vergangenen Jahr hat erstmals eine größere Gruppe (12 Teilnehmer) des DAV mitgemacht. 
Weitere Informationen sind erhältlich: bei Dieter Borchardt 3026844. 

Einladung zum "Oktoberfest" und 85jährigem 

Eintritt: 18,- DM 
Jugendliche 
Mitglieder des DAV 
12,- DM 

Bestehen der Schuhplaffelgruppe 
"d'Hax'nschlager" 
am 5. November 1983 
in den Kindl-Festsälen, Hermannstraße 217, 
Berlin-Neukölln (Nähe U-Bahnhof BOddinstraße) 
Einlaß: 19 Uhr' Beginn: 20 Uhr 
Es spielt die Kapelle Willi Kupka 
Tische werden beim Kauf der Einirittskarten reserviert. 
Kartenvorverkauf vom 3. Oktober bis 3. November 
im Bettenhaus Kiese am Innsbrucker Platz, 
Hauptstraße 97, 1000 Berl in 62 
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Achtung, Kletterfreunde! 
Wie in den vergangenen Jahren hat der Vorstand der französischen Schutzmacht gestattet, 
an bestimmten Tagen den Kletterturm zu benutzen. Wir bitten daher die Kletterfreunde der 
Sektion, an den nachfolgend genannten Terminen die Benutzung des Turmes zu vermei­
den: 
montags am 10. 10. 1983; 
dienstags am 11. 10. 1983; 
mittwochs am 5. 10. und am 12. 10. 1983; 
donnerstags am 6. 10. 1983; 

Uhrzeiten jeweils von 7.30 bis 11.30 Uhr; 13.30 bis 17.30 Uhr. 

Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe 

s1~~1 

in die neue Wintersaison 
am 29. Oktober 1983 ab 19.30 Uhr 

bei gut gemischter Tanzmusik vom Band 
und Essen aus der eigenen Produktion 

Für alle Altersklassen offen. 
Mit 5,- DM und guter Laune erwarten 
wir Sie nach vorheriger Anmeldung 
bei W. Watzek, Tel. 7 41 57 32 
oder E. Teubner, Tel. 801 6006 

t.IEI. 

im Casino 
der Ideal­
Lebensversicherung 

Kochstraße 66, 1000 Berlin 61 

Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe . Skigruppe 

Die Skigruppe bittet zum Tanz 
..• oder aus der Not eine Tugend machen ... 
Wie Sie aus unserer Anzeige ersehen konnten, wollten wir im intimen Kreis der Skigrup­
penfamilie die Saison tanzend und fröhlich beginnen. Leider haben Renovierungsarbeiten 
in der Bagatelle unseren Plan fast zerstört. Auf der Suche nach neuen geeigneten Möglich­
keiten sind wir auf einen großzügigen, modernen und doch gemütlichen Raum der Ideal 
Lebensversicherung gestoßen und hoffen, daß sich nun auch Mitglieder anderer Gruppen 
des Alpenvereins entschließen, mit uns die Ball- und Skisaison zu beginnen. 
Dieser Ort ist zentral gelegen. Sie erreichen ihn mit dem Autobus 29 und 75 oder der U­
Bahn (Kochstr.). Parkplätze sind genügend vorhanden, und nach einer feucht-fröhlichen 
Nacht kann man auch ein Taxi nehmen. 
Was sich bei all den anderen Festen bereits bewährt hat, wollen wir nicht ändern und bieten 
das Essen aus der eigenen Herstellung zu Selbstkosten an. An der Bar können Sie die Ge­
tränke zu zivilen Preisen bekommen. Die Musik kommt nach wie vor aus der Konserve. Die 
Technik für Verstärkung ist im Saal installiert, was die Stimmung nur positiv beeinflussen 
kann. Kleidersorgen kennen wir nicht, jedoch haben wir etwas gegen allzu legere Kleidung. 
Endlich müssen wir nicht um 23.00 Uhr unser Fest abbrechen, sondern können feiern, bis 
auch der letzte Mann zufrieden nach Hause geht. Um den sicherlich ungeWOhnten Ansturm 
zu bewältigen, bitten wir um unverbindliche Anmeldung. 

Wolfgang Watzek 

20 

Unsere Skifahrten 1983/84 

:~g::~scchhen~~~h~~~~:b:~ubaital,. Dresdener Hütte/Mutterbergalm in der Buß- und Bet­
laufen am Ort) Die Bedi d, 12. bis ?onntag, 2~. November (4 Urlaubstage = 7 Tage Ski­
Vorjahres Sch~iftliche vo;gungen dlese~ Ausbildungsfahrt entsprechen etwa denen des 
jewski, H~fnersteig 13 1/1a3n"J..~lld~n? (mlt.deutlichem Absender) bitt~ an: Bernhard Niebo­
detaillierte Fahrtenbe;chreibUng

e z:9~:~~il~~~en erhalten daraufhin bis Mitte Oktober eine 

2. Jugendfahrt der Skigruppe in den W'h ht . 
platz, voraussichtl. vom 25. 12. 83-5. 1~18~~~kl s~~~en ins Pustertal/Südtirol, Nä.he Kron­
DM (Ausschreibung Sept.-Heft. S. 21). . m, auch Fahrt, ca. 750.- bis 780,-

~~lm:I~~~g9 9s70 sChnketll wie möglich bei Winfried Giesenschlag Holzhauser Str 61 
. ,wer ags auch 4197526. ' . ,1/27. 

3. 'tW7eU!.h
b
nachts-/Neujahrs-Skifahrt zur Dresdener Hütte Stu bai vom 25 12 83 2 1 84 

ml ernachtungen im Lager HP Sk' ß d .' , " -.. , , Ipa un skifahrerische Betreuung ca 460 - DM 
4. Wochenendskifahrten am 13.-15., 20.-22. und 27.-29 1 84 als Busr' i ' .' 
6~f~~~~~arz,. 1 x nach Oberwarmensteinach/Fichtelgebirg~. Umlagen: Ha~zS~:.2;5:ns 
No~.-Heft ~~~~I~ge~~~' 135,- DM: Anmeldungen erst nach detaillierter Ausschreibung im 

Informationsabenu der Skigruppe über die Fahrten in der kommenden Saison a 
nerstag, 27. 10., um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle Schöneber ' . m D~n­
gen den detaillierten Programmen Mö r hk 't g, Hauptstr. 23, mit auslle­
einem interessanten Skifilm _ ei~ ge~~~lic:1 en zum iragenstellen und Anmelden, sowie 

teren Planungen für den Frühjahrsskilauf '84e~~~,,;apnr~~~:sk:~~~~' ~~r~t~~. auch die wei-

BrBndenburger Haus 

75jähriges 
Jubiläum 
im August 
1984 

WeftVtegmnm 
16. August 
* Mus!kalischer Empfang durch die 

Musikkapelle Sölden 
* Festliches Mittagessen im Sporthotel 

Vent 
* Feierliche Eröffnung der Jubiläums­

feier vor dem Hotel Vent 
• :nroler-Berliner Abend mit Festwiese 

In Vent 
17. August 
• Wanderung zur Martin-BUSCh-Hütte 

(2501 m) 
* Naturkundliche und historische Füh­

rungen 
18. August 
* Hüttenabende: 

Hochjochhospiz (2413 m); 
Brandenburger Haus (3272 m) 

19. August 
* Ökumenischer Festgottesdienst auf 

dem Brandenburger Haus 
* Enthüllung der Gedenktafel für den 

Landesjugendleiter Berlin: Dieter Bur­
chard 

* Festansprachen 
* Festessen auf dem Brandenburger 

Haus 
* Nam~nsgebung des "Brandenburg 

Jubllaumsweges" vom Kaunertal zum 
Brandenburger Haus 

20. August 
* Abstieg über den "Brandenburger Ju­

biläumsweg" oder die Rauhekopf­
Hütte zum Gepatschhaus 

21. August 
* Musikalische Abschlußfeier der Ge­

meinde Kaunertal in Feichten. 

*** Voranmeldungen nur schriftlich bei 
Klaus Kundt, Hildegardstraße 4 1000 
Berlin 31. Die endgültige Anmeld~ng er­
folgt später auf einem Anmeldeformu­
lar, das jeder zugeschickt erhält. Es ist 
erst gültig, wenn der Teilnahmebeitrag 
bezahlt worden ist. Nähere Einzelheiten 
werden im November-Bergboten veröf­
fentlicht. 
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SEKTIONSWANDERUNGEN 

Sonnabend, 1.10. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 14.30 Uhr U-Bhf. Holzhau~er 
Str., letzte Nachmittagswanderung - Fuh­
rung: Ingrid Steponat 

Sonntag, 2. 10. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr S-Bhf. Heerstraße, Lang­
streckenwanderung: ca. 35 km , vom S-Bhf. 
Heerstr. zur Glienicker Brücke über Grune-

.. waldturm, Schlachtensee, Düppeler Forst. 
Die Wanderung kann jederzeit vorzeitig ab­
gebrochen werden . - Führung: Arnold 
Nitschke 
Sonntag, 2. 10. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Endhaltestelle Bus 2~ , 
Zerpenschleuser Ring. Einkehr "Zum lusti­
gen Finken" - Führung : IIse Ninnemann 

Sonntag, 9. 10. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9Uhr U-Bhf. Tegel - Führung: 
Friedl Leib 
Sonntag, 9.10. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr S-Bhf. Wannsee - Füh­
rung : Rolf Aue 

Sonntag, 9.10. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr ' Stolpe Kirche. Einkehr : 
Nikolskoe, ohne Führung 

Mittwoch, 12.10. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 8.45 Uhr Bhf. Wannsee. Abfahrt 
E-Bus Drewitz 8.55 Uhr. Fahrt nach Pots­
dam (ohne Sanssouci). - Führung: Dora 
Prentke 
Sonntag, 16.10. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke -
Führung: Martin Schubart 

Sonntag, 16.10. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung : Ingrid Steponat 

Sonntag, 16.10. - Altwanderer . 
Treffpunkt: 10 Uhr S-Bhf. Heerstr . Einkehr : 
Schildhornbaude - ohne Führung 

Mittwoch, 19.10. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr Bhf. Grunewald 

SEKTIONSSPORT 

Trimm Dich 
Jeden Montag von 17 bis 22 Uhr in den 
Turnhallen der Stechlinsee-Grundschule, 
Rheingaustr. 7, 1000 Berlin 45, unter der 
leitung von Sportlehrern , Konditionstrai­
ning, Gymnastik, Ballspiele. 
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Sonntag, 23. 10. - Ausdauernde .. 
Treffpunj<t: 9 Uhr U-Bhf. Tegel - Fuhrung : 
Gerda Winkler 
Sonntag, 23.10. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Pichelsdorfer Ec.ke 
Heerstr. Weiterfahrt nach Kladow - Fuh­
rung: Christel Unger 

Sonntag, 23. 10. - Fahrtengruppe 
Besichtigung des Wasserwerkes Jungfern­
heide und Wanderung zum U-Bhf. Ruhle­
ben. Treffpunkt: U-Bahnhof Rohrdamm, 10, 

'55, 72, 99 um 9.30 Uhr (Ende gegen 13 
Uhr). Führung : Fritz Feldt 

Sonntag, 23. 10. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Am großen Wannsee, 
Einkehr: Pfaueninsel 
Mittwoch, 26. 10. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr U-Bhf. Krumme lan­
ke - Führung: Rolf Aue 
Sonntag 30.10. - Ausdauernde 
Treffpun'kt: 9 Uhr S-Bhf. Wannsee - Füh­
rung: Dr. Ursel Schaffer 
Sonntag, 30.10. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Spandau, Johannesstift 
- Führung: Dora Prentke 
Sonntag, 30.10. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Heer- Ecke Pichelsdor­
fer Str. Einkehr: Wald hütte 
Mittwoch, 2.11. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr U-Bhf. Onkel-Toms­
Hütte, Ausgang Onkel-Tom-Str. Führung: 
Werner Christians 
Sonntag, 6.11. - Ausdauernde 
Treffpunkt : 9 Uhr Pichelsdorfer Ecke 
Heerstr. - Führung: Martin Schubart 
Sonntag, 6.11. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. H()lzhauser Str. 
Wanderung nach Tegel - Fuhrung: Ingnd 
Steponat 
Sonntag, 6.11. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Krumme lanke, Einkehr : 
Autobahn-Raststätte . 

Gymnastik . 
Jeden Dienstag pünktlich von 19.30 biS 
20.15 für Damen, anschließend für Damen 
und Herren in der Turnhalle der Marie-Cu­
rie-Schule, Weimarische Str. 24, Beriln 31. 

'--

BERGSTEJGERGRUPPE 

Alpiner Lehrabend am Freitag, dem 7. Ok­
tober, um 19.15 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Thema: "Das 'Gehen in leichtem Fels." Hö­
henwege, leichte Klettersteige, Hüttenüber­
gänge. 
Monatsversammlung am Dienstag, dem 25. 
Oktober, um 19.15 Uhr in der Geschäftsstel­
le. Vertonter Dia-Vortrag von Wolfgang Hel­
big über ein Gebirge im Meer. Baden und 
Bergsteigen . "Korsika - Insel der Kon­
traste. " 
Neue Mitglieder und Gäste sind herzlich 
willkommen. 
Klettertreffen zwecks Erfahrungsaustausch 
und Sichkennenlernen regelmäßig sonn-

SKJGRUPPE 

Gruppenabend Donnerstag , 27. 10., um 
19.30 Geschäftsstelle: "Wir informieren 
über unsere Skifahrten im kommenden 
Winter." Programme liegen aus, B. Niebo­
jewski beantwortet Fragen, Anmeldungen 
sind sofort möglich. Dazu ein guter Skifilm. 
Es soll ein gemütl iches, lockeres Treffen 
zum Kennenlernen oder Wiedersehen wer­
den! 
Übrigens: Für November steht das Thema 

WANDERGRUPPE 

Monatstreffen am Sonnabend, dem 22. 10., 
in der Schöneberger Hütte, Hauptstr. 23, ab 
15 Uhr. Ab 17 Uhr zeigt Heiner Wurms, wie 
es schon für September geplant war, Dias 
"Au s vergangenen Zeiten ". Kaffee und son-

FAHRTENGRUPPE 

Monatstreffen entfällt wegen der beiden 
Wanderfahrten. 

Vorankündigungen: a) Wochenendfahrt 
vom 7.-9. 10. 83, Marktredwitzer Hs. / 
Steinwald-Ostweg 11. Teil u. Höllental/ 
Grenzgebiet. Treffpunkt: 7. 10. um 16 Uhr, 
Busbahnhof am Funkturm. Vorauszahlung 
von 120,- DM auf das Konto Martin-Neu­
mann-Fahrtengruppe, BlZ 100 700 00, 
Kto .-Nr. 986 4356 01 bei der Dt. Bank Berlin 
(Poko der Dt. Bk. 37680-107), Kennwort 
"Steinwald 83" . 
Überweisung sofort erbeten . 

l eiter: Wolfgang Helbig Tel. 8 22 84 02 

abends, 10 Uhr am Kletterturm/Teufels­
berg. 

Treffen der Geruhsamen Kletterer an je­
dem Montag, jeweils ab 17 Uhr am Kletter­
turm. Evtl. Anruf bei Alfred Fuhrmann, Tel. 
3654833, wochentags ab 18 Uhr. 
Für die Kletterveranstaltungen ist eigenes 
Ausrüstungsmaterial mitzubringen. 

Vorankündigung 
Alpiner Lehrabend am Freitag , dem 4. No­
vember, um 19.15 Uhr in der Geschäftsstel­
le. Thema: "Berg urlaub mit der Familie." Mit 
Kindern bergsteigen? Motivation, Ausrü­
stung, Tourenwahl. Mit Dias. 

leiter: Erich Teubner Tel. 8 016006 

"Ausrüstung" (voraussichtlich mit prakti­
schen Vorführungen) auf dem Plan. 

Bagatellenfete - Achtung Ortsänderung! 
Wegen Renovierungsarbeiten in der Baga­
telle diesmal zentral gelegen in dem moder­
nen , größeren, aber gemütlichen Saal vom 
Casino der Ideal Lebensversicherung, 
Kochstr. 66, 1/61 (siehe Anzeige und Text 
Seite 20). 

leiterin: Gerda Winkler Tel. 4918393 

stige Getränke erhältlich. Für Kuchen und 
Brot sorgt jeder selbst. 
Altwanderertreffen am 2. Mittwoch des Mo­
nats im Seniorenheim Königstr. Schäfer­
berg. 

leiter: Fritz Feldt Tel. : 6931894 

b) Wanderfahrt zum DAV-Haus Oberreifen­
berg/Ts. vom 21. 10. (Abfahrt abends) bis 
30.10.83 (Ankunft morgens). Treffpunkt: 
22 .15 Uhr, Bhf. Zoo, Fahrkartensperre. 
Selbstversorgerhütte, Schlafsack erforder­
lich. Vorauszahlung von 220,- DM (Bahn­
fahrt, Liegewagen, Bustran~fer), Konto s. 
unter a) Kennwort "Taunus 83". 

Überweisung sofort erbeten. 

Anmeldungen zu a) und b) nur schriftlich 
oder bei Monatstreffen/Wanderungen bei 
Dorothea Schirg/Karl Klopfer, Altenburger 
Allee 10, 1000 Berlin 19. 
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GRUPPE SPREE-HAVEL 

Geruhsame Herbstwanderung durch den 
Spandauer Forst, am 16.10. (Sonntag) . 
Dauer ca. 3 Stunden. Treffpunkt: Endstati­
on Bus 54, am JOhannesstift, Schönwalder 
Allee, Berlin 20, um 10 Uhr. 
Gruppenabend am 21 . 10. (Freitag) im 
Haus des Sports in Berlin 33, Bismarckallee 
2. Bus 10 und 29. Beginn: 19.30 Uhr. Mit-

D'HAX'NSCHLAGER 

Obungsabende am 6. und 20. Oktober so­
wie am 3. und 17. November ab 19.30 Uhr 
in der Geschäftsstelle der Sektion. 

FOTOGRUPPE 

Gruppenabend am Freitag, dem 28. Okto­
ber, um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Wir sehen und hören einen Diavortrag von 
Herrn Höflich über "Wandel im Zillertal". Ein 
Teil der Bilder ist wohl über 20 Jahre alt. 

SINGEKREIS 

Übungsabende in der Geschäftsstelle ab 
19.30 Uhr, nur am Montag, dem 3., 24. und 
31 . 10. 

Unsere neuen Mitglieder 

Leiter Gerd Czapiewski 
i. V. Manfred Farchmin Tel. 6 03 72 02 

glieder anderer Gruppen und Gäste sind 
herzlich willkommen . 
Dia-Vortrag von Manfred Farchmin: Wan­
derungen und Gipfeltouren in der Umge­
bung von Saas Fee im Wallis. Berichtet wird 
vom Aufstieg zum Allalinhorn, Strahlhorn, 
Nadelhorn, Weißmies und Stellihorn . 
Nächster Gruppenabend am 18.11.1983. 

Leiter: Wolfgang-Ulrich Siegert 
Tel. 7962606 

Bitte erscheint recht zahlreich, damit wir für 
unser Fest fleißig üben können . 
Gäste, auch Jugendliche und Kinder, sind 
uns immer herzlich willkommen. 

Leiter: Lothar Walenta' Tel. 8533904 

Am Samstag, dem 15. Oktober, um 14.30 
Uhr starten wir eine Fotosafari durch den 
Berliner Zoo. Treffpunkt: Haupteingang 
Bahnhof Zoo. Alle Fotofreunde sind herz­
lich eingeladen. 

Leiterin: Erna Schlinkert Tel. 8 53 63 09 

Interessengebiet Bergsteigen: Wolfgang Behrndt, Heiligenseestr. 102 B, 1 /27; Klaus-Dieter 
Pundt, Bastianstr. 20, 1/65 . 

Junioren 
Marlis Köppen, Weisestr. 15, 1/44; Stefan und Oliver Freymuth,·Endestr. 3 E, 1/39 ; Werner 
Lamprecht, Torfstr. 15. 1/65; Norbert Wegner, Lüderitzstr. 54, 1/65 . 

Kinder 
Jussi Berhndt, Heiligenseestr. 102 B, 1/27; Thomas Kuers, Teltower Str. 14 G, 1/39. 
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Wir trauern um 

Prof. Dr. Walter Krischke 

Gemeinsam mit seinem Neffen Michael verunglückte er am Weißhorn tödlich. 

Herr Prof. Dr. Walter Krischke war Inhaber des Ehrenzeichens 
für 25jährige Mitgliedschaf.t. 

r 1000 Berlin 12 
Joachimslaler 
Sir. 42 

(Bahnhof Zoo) 
Tel. 881 14 80 + 

Unsere 
881 37 60 ebote~ 

TOp·Ang 
BLL-Set »GT Touring« 
I~eal für Anfänger und Gelegenheits 

U Jugend-Ski-Set »Atomic ARC 
Team GT« Leicht drehbar, und laufruhig. 
Compound-Sandwich-Konstruktion 
mehrfach verleimter BE-Kern ' 

\ laufer. lI-fach verleimter Holzkern 
l~\ 2 Glasfaserlaminate, Negativ-Sch;ppen-

belag, 55 mm Schaufel. 
,., . , Schuh Oslo, 75 mm, Leder PU-

gummIgelagerte Kanten ' 
Bindung Geze GC 10 80·110 cm 

Komplett-Set-Preis ab DM 159 · 
Bindung Salomon S 127, 120-170 cm ' 

Komplett-Set-Preis ab DM 189, 

• Ski-Set »Fischer CM Pro« M 
gruppe A. Ausgereifte Fahreigenschaften. 
Sandwich-Bauweise mit Holzkern. Fiber­
glas-Ober- und -Untergurt, MetalIober­
kante. 
Bindung Tyrolia T 170. 160-195 cm 

Komplett-Set-Preis DM 299,-

• Ski-Set »Atomic ARC Team GTft 
?ielgruppf3. AIS Bewährte HV-Bauweise, 
gute Schwingungsdämpfung, leichte 
Orehbarkeit undsicherer Kantengrtff 
Metalloberkante. 
Bindung Sa/omon S 326 160· 170 cm 
(Für Jugendliche) 

/
I ... ,~,.i ~j;~~::!~::::~~tik-BindUng 

Komplett-Set-Preis DM 139,-11 ULL-Set »Fiberglas GT« 
I · i Spezial-Leicht-Holzkern. vielfach verleimt. 
' . I 2 Glasfaserlaminate, Negativ-Schuppen-

,! . I.: belag, .53 mm Schaufel. 
.~Schuh Oslo, 50 mm, Leder PU-

I 
beschichtet. Automatik-Bindung 

.

1. . ',I 50 mm, eloxiert. Alu-Stöcke. 
! 180-215 cm 

Komplett-Set-Preis DM 169,­

ULL-Set »Trak Loipe Si« 
Holzkern mit Glasfaserlaminaten 
Schuppen-Triade, 52 mm Scha~feI. I Schuh Oslo, 50 mm, Leder PU­
beschichtet. Automatik-Bindung I 50mm, eloxIert. Glasfiber-Stöcke. 
Stocke, neuer Kunststoffgriff 180-215 cm 

i Komplett-Set-Preis DM 199,-
i , IILL-Set »Fischer Crystal Crown« 
. ! Fiberglas-Sandwich-Konstruktion mit 

ID Ski-Set »Hea(l Vector« lielgruPP/J..!j/ S l· " Holzkern, orig. Kronenschliff, 
Leichte Schwungauslösung, exakte Spur. ! 55 mm Schaufel. 
führung. Compound-Konstruktidn mit Alu· Schuh Meindl SNS, Schneelasche mit 
Einlage, Spitzen- und Endenschutz , Klettverschluß, anatomisches Fußbett. 

Komplett-Set-Preis DM 299,­
Bindung Sa/omon S 337180·200 cm 

Komplett-Set-Preis DM 379, -

Bindung Geze 944. 150-195 cm Bin~ung Salomon SR Touring. 
Komplett-Set-Preis DM 399,- KOnische Alu-Stöcke. 180-215 cm 

Komplett-Set-Preis DM 219,-

BERGSPORT-ARTIKEL von den Firmen : 
VaUDe,Salewa,Hanwag,Raichle,Koflach,Fjällräven. 
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für junge. mitglieder 
Verantwortlicher Redakteur dieser Seiten ist Manuela Röttger, Hochkirchstr. 3, 1 Berlin 31 

Jugendtreffs: 
Jugend 0,5 
14. und 28.10.83, 17 Uhr, Gruppenabend 
in der Geschäftsstelle 

Jugend I 
5. und 19. 10. 83, 17.30 Uhr, Gruppenabend 
in der Geschäftsstelle 
2. 11.83 bitte merken! 1. Gruppenabend im 
November 

Jugend 11 
Leider lagen mir hier keine Termine vor 

Jugend 111 
26.10.83,19 Uhr, Treffen in der Geschäfts­
stelle 
Jugend 1,5 
Jeden Mittwoch in der Geschäftsstelle 

Ein Hinweis für allel 
Cafe Watzmann ist nach der Sommerpause 
wieder erwacht, der Kaffee strömt, der Ku­
chen schmeckt. 
Friedensgruppe am 12. 10. 83, 19.30 Uhr, 
Geschäftsstelle 

Thema Fotowettbewerb 

Wir möchten hier einmal den Versuch un­
ternehmen, einen F-Wettbewerb durchzu­
ziehen. Wenn er einigermaßen erfolgreich 
abläuft, könnte dies regelmäßig erfolgen, 
was sich auch auf die Gestaltung der Preise 
auswirken würde. 

Bedingungen: 
Format egal, Farbe oder s/w, jeder bis zu 
drei Fotos. Auf der Rückseite müssen 
Name und Anschrift stehen. Die Fotos ge­
hen in das Eigentum der Redaktion über 
und werden in der Geschäftsstelle ausge­
stellt. 

1. Preis: Einkaufsgutschein über DM 50,-
2. Preis: Ein Automatikkarabiner 
3. Preis: Ein lila Schnappkarabiner 
Teilnahmeberechtigt sind alle DAV-Mitglie­
der mit Ausnahme der Redaktionsmitglie­
der. 
Einsendeschluß ist der 31.10.83. 
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Jugendleiter 
Landesjugendleiterin Renee Kundt, 
1/31, Hildegardstraße 4, 8 53 67 90 
Jugendreferent Friedrich Jahn 
1/42, Wolfsburger Weg 30 b, 
7033478 
Kassenwartin Carola Gebel, 
1/44, Altenbraker Straße 22, 
6264738 
Jugend 111 Bernhard Kleist, 
1/36, Wien er Straße 7, 6182877 
Jugend 11 Bernd SChulz, 
1/31, Mainzer Straße 8, 8537993 
Ingo Schulze, 
1/48, Waldsassener Straße 34, 
7112394 
Jugend I Sabine SChimetzek, 
1/42, Richterstraße 46, 7 06 59 75 

Jugend 0,5 Marianne und 
Lothar Bendix 
1/20, Südekumzeile 31,3662979 

Achtung - Achtung - Achtung 
Skifahren 1983-84 
Wer möchte WeihnachtenlNeujahr skifah­
ren (lernen)? Da einige schon nachgefragt 
haben, Donnerstag, 13.10.83, 19.30 Uhr, 
könnt ihr in der Geschäftsstelle Genaueres 
besprechen. Bernhard 

Jugend 0,5 
Unser Biwakwochenende war wieder ein 
voller Erfolg. Auf allgemeinen Wunsch wur­
de wieder die obligatorische Seilbahn auf­
gebaut, und los ging es. Man könnte fast 
denken, die Kinder wollen nur klettern, um 
anschließend da herunterzurauschen. Ich 
muß es einmal sagen, es ist eine Freude zu 
sehen, mit welcher Begeisterung die Kinder 
bei ihrem Klettertreffen sind. Es wurden 
auch wieder massig gegrillte Würstchen 
verdrückt. Diesmal hatten auch einige EI­
tern Salat und Kuchen mitgegeben. Da 
schmeckte es noch mal so gut. Frau Wald 
vom 7. Grad sorgte wieder für eine Art 

-~~. ~-- -~-

I-Tüpfelchen. Jedes Kind bekam für die 
Nachtwanderung eine kleine "Notverpfle­
gung", verpackt in einem kleinen Material­
sack. Den abendlichen Abschluß bildete 
dann eine Nachtwanderung auf den Teu­
felsberg, wo die Kinder ganz fasziniert das 
abendliche Berlin betrachteten. Das Ein­
schlafen im Zelt hat dann, wie gehabt, keiner­
lei Schwierigkeiten gemacht. Am nächsten 
Morgen nach dem Frühstück sind wir ge­
klettert bis zum Abholen. Mein Eindruck 
war, daß es allen wieder viel Spaß gemacht 
hat. Wir werden es deswegen im nächsten 
Jahr wieder durchführen. 
Zum Schluß bitte ich noch darum, zu be­
achten, daß jetzt zwei Gruppenabende 
stattfinden. Lothar und Marianne 

Die Friedensgruppe ruft auf: 
Uns ist ein Brief aus der Schweiz zugegangen, 
der auf diese etwas merkwürdige Art beantwortet 
werden soll. Er wird hier vollständig abgedruckt, 
und ich bitte alle, der Redaktion ihre Meinung zu 
diesem Brief mitzuteilen. Wir werden so viel wie 
möglich dieser Briefe abdrucken. -
"Liebe Vereinskameraden! 
In dem Bergboten lese ich jetzt schon zum zwei­
ten Male etwas von einer Friedensgruppe. Ich bit­
te Sie hier aufzupassen. Wenn Sie nämlich dieser 
Sache nachgehen, werden Sie in dem Initiator je­
manden finden, der seinen Auftrag von einer so­
wjetischen subversiven Institution erhält. Der Frie­
de, der bei dieser Friedensgruppe gemeint ist, hat 
nämlich eine ganz spezifische Bedeutung. Es han­
delt sich um den Frieden oder besser gesagt, die 
Ungestörtheit, mit der die Sowjets ihre Ziele errei­
chen wollen. Von unserer Seite aus aber, und das 
heißt auch vom DeutSChen Alpenverein aus, darf 
das nicht mit dem Wort Friede ausgedrückt wer­
den. Das was sich die Sowjets wünschen, damit 
sie mit geringstem Einsatz ihr Ziel erreichen, ist 
Wehrlosigkeit. Sie dürfen deshalb im Bergboten 
nicht von einer Friedensgruppe Mitteilungen ver­
öffentlichen. Friede ist das Wort, mit dem sich 
weltweit die sowjetische subversive Tätigkeit 
tarnt. In der BRD gibt es sowjetisch gelenkte No­
vortnin-Büros hundertweise. Sie spinnen ihre Fä­
den zu jeder Bevölkerungsgruppe. Anscheinend 
jetzt auch mitten in den Deutschen Alpenverein 
hinein. Wenn Sie jemals wieder etwas von dieser 
Berliner Gruppe zum Abdruck bringen, dann 
zwingen Sie bitte diese Leute, Farbe zu bekennen 
und erlauben Sie unter keinen Umständen dafür 
eine andere Bezeichnung als etwa Interessen­
gruppe für die deutsche Wehrlosigkeit. Die Spitze 
dieser sowjetischen Subversion wird aber abge­
stumpft, wenn schon der Name dieser Gruppe er­
kennen läßt, worum es ihr geht. Der Zulauf wird 
abgestoppt: Denn dem Uneinsichtigen ist klar, 
daß er selbst zu etwas, was er nicht will, gezwun­
gen werden kann, wenn er wehrlos ist. Dagegen 
wer sich wehren kann, hat seinen Frieden. Ich 
wiederhole also abschließend, und ich halte dafür, 
daß Sie dazu verpflichtet sind: Eine Gruppe, die 
sich für deutsche Wehrlosigkeit einsetzt, muß in 
unserem Blatt auch so genannt werden. Da ein 

Wehrloser alles andere als Frieden hat, darf diese 
Gruppe im Bergboten nicht Friedensgruppe hei­
ßen." Soweit der Abdruck des Schweizer Briefes. 

Berichte vom Bundesjugendleitertag 1983 
Auf dem Bundesjugendleitertag in Königs­
dorf wurde vom Arbeitskreis V, dem unsere 
Gruppe angehörte, folgende Resolution er­
arbeitet und mit riesiger Mehrheit bestätigt: 
1. Jeder Jugendleiter/-referent sollte in 

seiner Gruppe anfangen, etwas für den 
Frieden zu tun. In den Organen der Ju­
gend (Jab, Jugendinfo) soll verstärkt 
über die Friedensarbeit informiert und 
diskutiert werden. 

2. In unseren JAS sollen Fortbildungen und 
Infotreffs zum Thema (z. B. Frieden am 
Berg - reicht das schon?) veranstaltet 
werden. 

3. Nächsten Sommer soll die JDAV (wenn 
möglich zusammen mit der UIAA) ein 
Friedenscamp mit internationaler Betei­
ligung veranstalten. 

4. Die Kontakte zu Bergsteigern aus dem 
Ostblock, besonders der DDR, sollen 
verstärkt werden, um mit ihnen nicht nur 
gemeinsam über Frieden zu diskutieren, 
sondern ihn auch ein Stück zu leben. 

5. Gleichzeitig fordern wir die Verantwortli­
chen in Ost und West auf, in Genf einen 
entscheidenden Schritt zu tun, um die 
Aufstellung neuer Waffen in Westeuropa 
zu verhindern, wobei die Bundesregie­
rung ihren entsprechenden Einfluß auf 
ihre Bündnispartner nehmen muß. 
Langfristiges Ziel muß dabei nicht nur 
der Abbau aller Waffen in Ost und West 
bleiben, sondern die Förderung eines 
solidarischen Miteinanders aller Völker 
sein. 
Darüber hinaus möge der Bundesju­
gendleitertag beschließen, sich im' Be­
wußtsein seiner Verantwortung für die 
Erhaltung einer lebenswerten Umwelt 
der Jugend gegen die 'stationierung der 
SS-20, Cruise-Missile, Pershing 11 in Mit­
teleuropa auszusprechen. Er fordert 
deshalb alle Politiker in Ost und West 
auf, ernsthafte Anstrengungen zu unter­
nehmen, um eine wirkliche Abrüstung zu 
erreichen und uns dadurch unseren Le­
bensraum. in Zukunft zu erhalten. 
Der Text der Resolution wurde vom 
BJL T mit einem Vorspann versehen. Des 
weiteren wurde der Text des Punktes 5 
in der Formulierung leicht umgestellt. 
Der genaue, verabschiedete Wortlaut, 
wird im "Jugend am Berg" abgedruckt, 
zusammen mit allen anderen Resolutio" 
nen. Lothar 
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Das Ganze fand statt auf dem Zeltplatz der 
Jugendsiedlung Hochland in Königsdorf 
bei Bad Tölz, woraus man entnehmen kann, 
daß das alles in Zelten ablief. Nebenbei gab 
es noch fünf Tagungs-, Versammlungs­
und Schlafbaracken. 
Was war nun los? 
Nachdem sich in der Nacht von Freitag zu 
Samstag über zweihundert Teilnehmer ein­
gefunden hatten, begann der BJL-Tag am 
Samstag (10.9.83) im großen Versamm­
lungsraum. Zuerst erfolgte der Bericht des 
Bundesjugendleiters Klaus Bertle. Inhalt 
war seine Tätigkeit als BJ-Leiter und die 
Gründe seines Rücktrittes im Sommer 
1984. Die anschließende Ausspracne der 
Teilnehmer über diesen Bericht war man­
gels Masse nicht so sehr ergiebig. Der letz­
te Punkt vor dem Mittagessen behandelte 
die Vorstellung der Arbeitskreise, fünf ins­
gesamt, die von 13-19 Uhr in Kleingrup­
pen Aktionen, Richtlinien und/oder Denk­
anstöße für die kommende Jugendarbeit. 
erarbeiten sollten. Folgende AK's waren 
aufgestellt: 

1. Sportklettern - vorgesehen Fahrt nach 
Heilbronn in den Klettergarten 
2. Selbstversorgerräume - Besichtigung 
einer Fotoausstellung zu diesem Thema 
3. Jugendheime, -räume - Besichtigung 
von zwei gegensätzlichen Jugendräumen 
4. Natur- und Umweltschutz - Besichti­
gung eines Testwaldes für Saure-Regen­
Schäden in Garmisch-Partenkirchen 
5. Bergsteigen und Politik - Gespräche 
mit Vertretern anderer Verbände und Dis­
kussion in Kleinstgruppen über die ver­
schiedenen Aspekte dieses Themas. 
In den AK's wurden Feststellungen und Lö­
sungsvorschläge der Probleme formuliert. 
Diese wurden am Sonntag dem Plenum zur 
Aussprache und Abstimmung vorgelegt. 
Die verabschiedeten Beschlüsse werden in 
den Jugendinfos nach schriftlicher Fertig­
stellung abgedruckt. 
Weiterhin wurden am Sonntag der neue 
Bundesjugendleiter und drei neue Beisitzer 
gewählt. 
Nach dem Mittagessen um 13 Uhr wurde 
der Bundesjugendleitertag relativ pünktlich 
abgeschlossen. . 

Marlin 

Obwohl ich (noch) nicht zu dem Kreis der 
JL gehöre, habe ich mich sehr gefreut, in 
den BJL-Tag einmal hineinriechen zu dür­
fen. Einfach mal sehen, wie JL in anderen 
Sektionen sind, ob's den anderen ähnllieh 
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geht wie uns, was überhaupt in der JDAV 
passiert . .. 
Ich wurde auch keineswegs enttäuscht. In 
fünf Arbeitsgruppen legten wir im wesentli­
chen die Positionen der Jugend, die sich It. 
Beschluß an diesem Wochenende als auto­
nome Jugendgruppe versteht, gegenüber 
dem Hauptverband in den bekannten "Rei­
bungsthemen" dar (vgl. DAV-Mitteilung). 
Die Gruppe Natur- und Umweltschutz, für 
die ich mich gemeldet hatte, besuchte in 
der Nähe von Garmisch einen sog. Test­
wald, um - fast möchte ich sagen - dem 
Baumsterben zuzusehen. Das besondere 
an diesem Wald ist - so erklärte es der 
Verantwortliche -, daß kranke Bäume 
nicht entfernt werden, wie es in anderen 
Gebieten aus Schönheitsgründen üblich ist. 
Mit diesem schrecklichen Beispiel vor Au­
gen, fiel es uns nicht schwer, zu beschlie­
ßen, daß es nicht reicht, über Waldsterben 
un~ sauren Regen zu reden. 
Diese Thema scheint neuerdings sowieso 
zum guten Ton bei Parteien und Verbänden 
zu zählen. 
Wir müssen einfach handeln, und nicht 
Gelder (wie z. B. auch die Spenden von 
Mainz) für neue Gutachten verplämpern, da 
uns die Ursachen aufgrund der abge­
schlossenen Projekte hinreichend bekannt 
sind. 
Bereits kleine Aktionen können eine Hilfe 
sein: 
- Strom sparen, auch wenn er nicht das 
eigene Geld kostet (Schule u. Arbeit) 
- das Auto nicht unnötig benutzen 
- auf rohstoffintensive Verpackungen ver-
zichten (Alu-Dosen) 
Ferner wurden wir Zeuge einer heftigen 
Diskussion mit dem Bürgermeister von 
GAP sowie Vertretern einer BI über die Be­
werbung der Stadt als Standort für dieWin­
ter-Olympiade. Wir waren uns einig dar­
über, daß die Winterspiele eine gewisse Be­
deutung haben, daß aber keine schwerwie­
genden Eingriffe in die Landschaft und in 
die Infrastruktur einer Gemeinde verbun­
den sein dürfen. 
Genaueres könnt Ihr dem Protokoll entneh­
men, das uns sicher bald vorliegen wird. 
Erfreulicherweise kam es unter den Anwe­
senden nicht zu grundsätzlichen Differen­
zen, was ich persönlich bei den politischen 
Themen erwartet habe. 
Zum Schluß noch zwei Vorschläge fürs 
nächste Mal: Mehr Mülltüten! Unterbrin­
gung in großen Zelten. 

Kalrin 
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Zusammengestellt und bearbeitet von Klau~ Kundt 

Arbeitseinsatz 
im Schneesturm 

Der Schneesturm pfiff beim diesjährigen Ar­
beitseinsatz ganz schön um das Brandenbur­
ger Haus. Eine Woche lang schufteten Mit­
glieder der Sektion, nachdem vier Wochen 
vorher ein "Einmann-Vorkommando" Vorar- Brandenburger kaus 
beiten beim Antransport des Materials und 
der Errichtung des neuen Küchenherdes geleistet hatte. Vom 31. Juli bis zum 6. 
August rackerten sich zeitweise bis zu 12 Berliner ab. Und sie schafften es: Das 
berüchtigte Gruselkabinett gehört der Vergangenheit an und kann wieder als 
Wirtschaftskeller genutzt werden. Das Haus wurde vom Keller bis zum Dachbo­
dengenau geprüft, aufgeräumt, hergerichtet, gesäubert. Notwendige Reparatu­
ren - vom Dach abdichten, Schornstein berappen (dichten), bis zum Fenster­
verglasen und Holzverkleiden der Toilettenwände - wurden erledigt. UnterweI­
chen Bedingungen, zeigt die Eintragung ins Arbeitstagebuch vom Donnersta:g, 
den 4. August: . . 
"Arbeitszeit: 9 Uhr bis 19 Uhr. Dritter Tag im Schneetreiben und starken Schnee­
fall. Alle Spalten auf den Gletschern ~ auch die drei Meter breite Randkluft -
nicht mehr zu sehen. Radio warnt vor Hochtouren, Schnee bis ins Tal. - Fünfter 
Tag ohne Bier -dritter Tag ohne Weißwein - letzter Kaffee getrunken - die 
letzten Gäste nach zweitägiger Wartezeit ins Tal abgezogen. Übrig bleiben neun 
verrüc~.te ~erliner und drei Knechte der Wissenschaft!" (Gemeint sind die "Glet­
scherflohe - Glaceologen - der Universität Innsbruck.) Soweit die Eintra­
gung. 
Vor dem eigentlichen Bericht muß noch erwähnt werden, daß die Arbeit nicht ge­
sch~fft w.orden. wäre, wenn nicht einige Gäste des Brandenburger Hauses -
z~el Berliner: vier Franzosen, v~er Holländer und der Hüttenwirt - mit zugepackt 
hatten. Dabei standen der Beginn und einige Begleitumstände nicht gerade un-
ter günstigen Vorzeichen. . ' 
An diesem Arbeitseinsatz nahmen teil: Rupert Niggl (Zimmererpolier), Werner 

. 'Schwan (Elektromonteur), Martin Brecht (Schuhmachermeister), Dietrich Stein­
hoff (~rchi~ekt und Ba.uaufsichtsbeamter), Helmut Neumann (Elektroingenieur), 
Hennlng Vlerke (Ingenieur), Alfred Fuhrmann (Taxifahrer), Frank Wend! (Steuer­
berater), Fritz Thiele (Bezirksschornsteinfegermeis!er - Hüttenwartdes Hoch­
jochhospizes), Klaus Buchwald (Chemiker - Hüttenwar! der Martin-Busch-Hüt­
tel, Klaus Leipold (Bauingenieur -Hüttenwart des Furtschaglhauses) und Klaus 
Kund! (Hüttenwart des Brandenburger Hauses). "Vorkommando" und' Helfer 
beim Aufbau des KüChenherdes war Fred Noack (Fotograf). 

Hier das Arbeitstagebuch: 
30. Juli: Nach..Besprechungen mit dem Bürgermeister des Kaunertales, Herrn 
Larcher, und Ubernachtung auf dem Gepatschhaus, Aufstieg über die Rauhe­
kopf-Hütte: Brecht, Niggl, Schwan, Fuhrman, Vierke, Kundt. Start 6 Uhr, Ankunft 
auf dem Brandenburger Haus um 19.30 Uhr!! 
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Die Rucksäcke sind schwer. Alle tragen neben den persönlichen Sachen noch 
Werkzeug und Arbeitsmaterial, das nicht mehr mit dem Hubschrauber vor vier 
Wochen zum Brandenburger Haus geflogen werden konnte. Beim Aufstieg zur 
Rauhekopf-Hütte verletzt sich Werner beim Sprung über eine Spalte. Er kann 
nur mühsam weiter, seine beiden Rucksäcke müssen die anderen übernehmen. 
Beschluß: Martin und Werner bleiben auf der HauhekClpf-Hütte. Sie sollen am 
riächsten Tag von Henning und Alfred abgeholt werden und das Material aus 
Werners Rucksäcken übernehmen. Werner hat starken Muskelkrampf. 
Nach 14 Uhr Weitermarsch von vier Mann zum Brandentiurger Haus, weil Klaus 
noch am sei ben Tag oben se·in muß. Er wird dort von Baumeister Aller aus Län­
gehfeld und Klaus Leipold zu Baubesprechungen erwartet. Der Schnee wird 
trotz zunehmender Höhe immer weicher. Alfred, Henning und Klaus brechen je 
zweimal in Spalten ein, Rupert nur einmal. Die überschweren Rucksäcke drük­
keil gewaltig aufs Tempo. Längere Pausen müssengemachtwerden. Klaus, der 
die ganze Zeit "spurt", versinkt oft bis über die Knie im weichen Schnee. 
Auf der Hütte die ersten Vorgespräche mit dem Baumeister, der bereits wartete. 
Arbeitsbesprechung für den nächsten Tag. Dieter.und Fritz treffen ein. Sie sind 
später von Berlin abgefahren und von Vent aufgestiegen. 

,31. Juli: Arbeitszeit: 9 Uhr bis19 Uhr. Klaus Leipold, der am Tag vorher auf dem 
I;lochjochhospiz geblieben ist, um die Ba.usubstanz des Hauses zu prüfen, wird 
von Diefrich und Fritz vom Rand des Kesselwandferners am Ende des Doloret­
tenweges abgeholt. Klaus. K. hat angeordnet: Keiner darf ungesichert den Glet­
scherbereich betreten. Abmarschzeit von Klaus L. wurde vom "Hochhoch" per 
Funk mitgeteilt. 
Eingehende Begehung des Brandenburger Hauses. Ergebnis u. a.: 
- Das Dach muß neu ged~ckt werden .. 
- Die. Nordwand des Hauses muß abgedichtet und verfugt werden. 
- An der Nordseite muß eine Drainage angelegt werden. 
- Schornsteinreparaturen über dem Dach. . 
-Blitzschutzanlage muß erneuert werden. 
Baumeister Auer wird Kostenvoranschläge über verschiedene Lösungsmöglich­
keiten erarbeiten. Danach kann erst die Langzeitplanung für die weitere Sanie­
rung des Brandenburger Hauses festgelegt werden. 
Nach der Begehung wird die Planung für den Arbeitseinsatz geändert. Die vor" 
gesehene Restaurierung der ehemaligen Bergführer-Stube wird aufs nächste 
Jahr zurückgestellt. Erst müssen-die Gasleitungen für die Kühlaggregate von ei­
nemMonteur verlegt werden. Nur der Vorraum der Führerstube wird entspre­
chend der Planung umgebaut. Durch das Ziehen einer Zwischenwand entstehen 
ein zusätzlicher Vorratsraum und ein Vorraum zur Bergführerstube. Der Vor­
raum kahn als Trockenmöglichkeitfür nasse Kleidung genutzt werden. 
Vor allem aber muß das "GruselkabineU" ausgeräumt werden. Die "vor Ort" zu­
sammengekommenen Bausachverständigen sind der Meinung,. daß erst nach 
seiner Ausräumung eine Verfugung der,Nordwand sinnvoll wäre. Sie sind einhel­
lig der Auffassung,daßdie Ausräumungsarbeiten ohne einen Kompressor nicht. 
zu schaffen wären. Entscheidung der Fachleute und der drei Hüttenwarte: Am 
Dienstag soll ein Kompressor mit Hubschrauber heraufgeflogen werden.. , 
Beginn der Arbeiten im G~uselkabinett. Das "Kabinett" wird von losem Müll frei­
geräumt. Anlage einer Baurutsche zur Vorbereitung für die Arbeiten mit dem 
Kompressor. Heraustragen der "Kohlenvorräte" der Hütte, die a.uf dem "Eis­
Müll-Beton-Gemisch" gelagert sind. Fortsetzung folgt 
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Bergsportladen GmbH 

Kantstraße 125 . 1000 Berlin 12 
Telefon 3 13 80 22 

Geschäftsleitung: I. Wald 

Der erste spezielle Bergsportladen Berlins 
- Wandern - Bergsteigen - Freiklettern - Expeditionen -

Hell, Hansen 
Original Faserpelz 

zum Superpreis 

Kapuzenjacke "Shisha Pangma '1'1 
verstärkte Schulter- und Ellenbogenpartien, \-li ... :rall'l 

verdeckter RV, 3 RV-Taschen, Ärmel mit 
Daumendurchgriff und Pulsschutz, -169 _ 
rot, Gr. S-XL DM. 

Allroundweste 
doppelseitig Faserpelz, langes Rückenteil, 2 RV-Taschen, 
marine oder rot, Gr. S-XL 
Solange Vorrat reicht! 

Erstmalig 
ein spezieller Berliner 
Bergsteigerkalender 1984 

DM 15.-

Nicht vergessen! 
2. Alpin-Abend 1983-
mit Wolfgang Nairz, Hochgebirgs­
schule Tirol, am 25. November 1983 
um 19 Uhr im Ratskeller Charlotten­
burg, Eintritt 3,- DM. 

Unser 
Service 

B~rgsti~fel-Neubesohlung 48 50 
orlg. Vlbram DM. 

Geschäftszeiten: 
10-18 Uhr, mittwochs 13-18 Uhr 
sonnabends 10-14 Uhr 

gebührenpflichtiger 
Parkplatz 
gegenüber 

Der Bergbote 
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Bergsportlad 
Kantstraße 1 
Telefon 3 13 

Geschäftsleit 

Der erst 
- Wanden 

Kapuzen 
verstärkte Sch 
verdeckter RV, 
Daumendurch! 
rot, Gr. S-XL 

Allround' 
doppelseitig Fi 
marine oder r( 
Solange Vorrat reic 

Erstmalig 
ein spezieller 
Bergsteigerkai 

Unser 
Service 

Geschäftszeit 
10-18 Uhr, 
sonnabends 

Terminkalender 

November 
1. 11. 
2. 11. 
3. 11. 
4.11. 
5.11. 
6. 11. 
7. 11. 
8.11. 
9.11. 

12. 11. 
13. 11. 
14. 11. 
15. 11. 
16. 11. 
17.11. 

18. 11. 
19. 11. 

20. 11. 
21. 11. 
22.11. 

23.11. 
24.11. 
26.11. 

27.11. 
28.11. 
29.11. 
30. 11. 

Gymnastik 
Wanderung 
D'Hax'nschlager: Übungsabend 
Bergsteigergruppe: Alpiner Lehrabend 
Okto,berfest - Bergsteigergruppe: Klettertreffen 
Wanderungen 
Singekreis: Übungsabend 
Gymnastik 
Wanderung - Altwanderertreffen 
Bergsteigergruppe: Klettertreffen 
Wanderungen., 
Singekreis: Übungsabend 
Gymnastik ~ Marathon-Treffen 
Wanderung 
Sektionsversammlung u. Vortrag -
D'Hax'nschlager: Übungsabend 
Spree-Havel: Gruppenabend 
Bergsteigergruppe: Klettertreffen -
Wandergruppe:' Monatstreffen 
Wanderungen 
Singekreis: Übungsabend " 
Gymnastik --:- Bergsteigergruppe: 
Monatsversammlung 
Wanderung 
Skigruppe: Gruppenabend 
Bergsteigergruppe: Klettertreffen -
Forstbegehung - Fahrtengruppe: Monatstreffen 
Wanderungen 
Singekreis: Übungsabend 
Gymnastik 
Wanderung 

Dezember 
2.12. Bergsteigergruppe: Alpiner Lehrabend 
4.12. Wanderungen 
7.12. Wanderung 

~ 3.12. RedaktionsschluB für das Januar-Heff 

Achtung! Achtung! 
Waldbegehung' zum Thema 
"Waldsterben durch Sauren Regen 
in den Berliner Forsten" 
Treffpunkt: 26. November 13 Uhr, S-Bahnhof Grunewald 
Unter der Leitung des Landesforstamtes Berlin 
Kommt zahlreich,Zahlreich, ZAHLREICH 

Achtung Achtung R. K. 

Eine Sektionsbergfahrt im September 1983 

Auf Klettersteigen bei Cortina 
Montag, 12. 9.: Im Regen zum Treffpunkt 
"Sherpa" Herbert legte mir ein zügiges Tempo vor, als wir im Regen von der 2050 Meter 
hoch gelegenen Dibonahütte zur 550 Meter höheren Giussanihütte aufbrachen. Nach ein­
einhalb Wochen Eingehzeit bei Kufstein und in den Zillertaler Alpen hielt uns das überwie­
gend feuchte Wetter auch hier die Treu'. Warum mußte nach diesem "Jahrhundertsommer" 
gerade zu der Zeit der Wetterumschwung kommen, in die man Vorbereitungstraining, Geld 
und vor allem viel Vorfreude investiert hatte? 
"Klettersteige am Falzaregopaß" - lautete die Ausschreibung im Januar-Bergboten '83, Da 
mich Cortina d'Ampezzo seit langem faszinierte, schrieb ich alsbald meine Anmeldung. Im 
April ein Informationstreff in der Geschäftsstelle, und nun war es soweit. Um 1 f} Uhr Treff­
punkt auf der Giussanihütte. 
Von ursprünglich 12 Bewerbern waren 8 bereit, sich dem Kommando unserer autorisierten 
Berliner Führer Rainer Gebel und Klaus Fuhrmann anzuvertrauen. 
Nach der Begrüßung und Vorstellung der sich meist gegenseitig Unbekannten eine als opu­
lent zu bezeichnende Mahlzeit, die sich allabendlich wiederholte. Derart genüßlich befrie­
digt, lockerte sich die anfängliche Reserviertheit alsbald pei manchem Viertel Roten oder 
Bier in fröhliche Stimmung auf. Und so kamen sich, noch vor dem Aufsuchen des Lagers 
Nr. 10, 10 Berliner näher: Günter Johow, 58 Jahre, Harald Schulze, 51, Paul Gottschalk, 50, 
Klaus Voigt, 49, Horst Pforr, 42, Ralf Dittbrenner, 40, Klaus Fuhrmann, 29, Rainer Gebel, 28, 
Uwe Drögmöller, 28, und Thomas Worm, 26. 

Dienstag, 13. 9.: Vorher und nachher - Ausbildung in jeder Form 
Nach dem Regen und Schnee der Tage zuvor war es in der Nacht kalt geworden. Wolken 
durchzogen das Joch, in dem die Hütte steht, doch während des für 7 Uhr angesetzten 
Frühstücks öffnete sich die graue Masse zusehends. Noch spannten uns unsere beiden 
Führer vorerst auf die Folter, mittels Theorie und verschiedenen Übungen im Einbinden -
bezogen auf die zu begehenden Klettersteige -, verbunden mit der Kontrolle des Gurt­
und Seilmaterials. Für mich eine Überraschung: meine in mehreren Jahren benutzten Ein­
bindeschl ingen wurden als unbrauchbar am Berg deklassiert, so daß ich auf die Hilfsbereit­
schaft der gutbestückten Kameraden angewiesen war. Endlich, um 9.30Uhr, bei wesentlich 
besserem Wetter als am Tage zuvor, unser Aufbruch zu höheren Taten: Eine Orientierungs­
tour auf die 3224 Meter hohe Tofana di Rozes, den Hausberg der Giussanihütte, Zwar war 
unsere Aufstiegsroute ziemlich frei von Wolken, jedoch durchsetzt von Neuschneefeldern 
und oft verdeckten Blankeisstellen. Mich interessierte sehr die Kondition von Günter, Ralf, 
Uwe und Thomas, die ja erst am Montagabend, direkt von Berlin kommend, Gelegenheit 
zur Höhenanpassung fanden. Unter diesen Umständen war es klar, daß sich bald die zwei 
- letztlich von Klaus und Rainer gewünschten - Gruppen bildeten. Den "Geruhsamen", 
geführt von Klaus F., spurte - ab einer selbstgebauten Seilsicherung durch eine ver­
schneite Rinne - die von Rainer geführte Gruppe an diesem wie auch an den anderen Ta­
gen im mal größeren, mal kleineren Abstand voraus. Dennoch war der zeitliche Abstand 
bis zum Erreichen des Gipfels an diesem Tage ungewollt lang. Der Grund: Thomas hatte 
an der Seilsicherung einen kleinen Schwindelanfall - welchen er jedoch schnell über­
wand, Gipfelglück somit für alle 10 - jedoch mit der gedachten Orientierung war's nichts, 
auch Rainers 5-Meter-Gipfelkreuzsturm half da nicht. Nur kurze Blicke hinab zum Falzare­
gopaß - hinüber zur Croda da Lago - der Cinque-Torri-Felsgruppe - oder zur Tofana 
di Mezzo, und das bei annähernd minus 10° C. Der Abstieg vollzog sich über die Aufstiegs­
route, immer noch vom Wolkenspiel und kühler Luft umgeben. 
Der Rest des Tages ist fürs Ausruhen bestimmt - dachte ich mir, obwohl mir insgeheim 
einiges schwante, Meine Befürchtungen bewahrheiteten sich. Wieder an der Hütte, nur 
kurze Tee- bzw. Kaffeepause. Dann hinaus mit Gurt und Seil an die zahlreichen Felsblöcke 
in der näheren Umgebung. Übungen im Standsicherungsbau - Sicherung des Vor- oder 
Nachkletterns und zwischendurch Bewegung am Felsen -, denn trotz Sonnenschein fror 
man alsbald beim Untätigsein. Rechtzeitig vor dem schon erwähnten Essen wurden wir ent­
lassen, und man fand sogar noch Zeit zur Körperpflege .. . Ich wollte mich doch eigentlich 
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gemütlich über Klettersteige führen lassen! Nach dem Essen der endgültige Schocker. Es 
wurde uns eröffnet, daß jeder einmal an einem Tag als Führer fungieren solle - und die 
geplante Tour selbst an hand von Karten- und Führerliteratur vorbereiten muß. 
Oh, ihr fernen, geruhsamen Ferientage! Noch vor der üblichen Hüttenruhe sank ich sehr 
betroffen aufs Lager und in tiefen Schlaf ... 

Mittwoch, 14. 9.: Der Weg führt durch einstiges Kampfgebiet 
Giovanni Lipella war ein im ersten Weltkrieg gefallener Alpinsoldat. Durch die steil abfallen­
?en westlichen Felsabstürze der T~fana di Rozes wurde ein versicherter Klettersteig nach 
Ihm benannt. Auf dem Wege zu diesem, und auch während der Führung, erinnern viele 
stumme Zeugen an das sinnlose Morden während der Jahre 1914-18. Der Steig Nr. 404 
leitet, auf halbem Wege Dibonahütte - Giussanihütte, unterhalb der Di-Rozes-Südwand 
~estlich hinüber zu einer Grotte - und später zu einer Galerie. In dieser, mit talseitigen 
Offnungen und Schießscharten versehenen, etwa 150 m langen (jalerie zeugen nach 65 Jah­
ren noch eine Kanone, ein Altar sowie eine Vorrichtung für das "Allzu menschliche" vom un­
mensc~.lichen Geschehen. Durch ein weiteres Denkmal des Gebirgskrieges Italien 
gegen Osterreich führt der Weiterweg. Über eine Eisenleiter erreicht man den Eingang des 
800 m langen Tunnels, der die Tofana di Rozes in ca. 1,70-2,00 m Höhe und Breite durch­
bohrt. Vor allem "Menschenmaterial" bahnte sich in stetiger Steigung durch diesen Nach­
schubweg den Weg, denn der Blutzoll war gerade in diesem Kriegsgebiet hoch. Noch vor 
dem Gang durch den Tunnel wollte ich meine schwache Taschenlampenbatterie erneuern, 
was aber daran scheiterte, daß ich statt runder Mignonzellen nur eine Flachbatterie mitführ­
te. So war ich also erneut auf die Hilfe der Kameraden angewiesen. Am Ende des Tunnels 
der also nur mit Lampe und entsprechender Vorsicht (lose Tritte und Seile) begangen wer~ 
den kann, schaut man direkt hinab auf noch immer vorhandene Stellungsgräben und Rui­
nen. Hier beginnt auch an einer Metalltafel der Lipella-Klettersteig. Zunächst abwärts an 
Stahl~eilen !ühr.~ er über ein längeres Schuttband, um später stetig an Höhe zu gewinnen. 
Da wir relativ fruh unterwegs waren, erreichten wir den Steig noch vor dem alsbald einset­
zenden Run an diesem herrlichen Tag - was wegen oft anzutreffenden losen Gerölls nicht 
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außer acht gelassen werden sollte! Bis zu 600 m über dem Travenanzestal bewegt man 
sich, in oft berauschendem Glücksgefühl, dem man sich - ob der Ausgesetztheit - nicht 
zu intensiv hingeben sollte. Zudem sorgte Rainer, der - trotz des Tagesführers Harald -
die Gesamtverantwortung in unserer Gruppe behielt, u. a. für zusätzliche Fleißaufgaben in 
Form von zu bauenden Seilsicherungen. Als Filmer war ich natürlich sehr mit dem ganzen 
Geschehen und Erleben beschäftigt, und mein Filmmaterial für diesen Tag war schnell auf­
gebraucht - noch bevor wir eine beschauliche Rast am unteren Teilende des Steiges ein­
legten, der sich bis dahin im entsprechenden Schwierigkeitsgrad 2 "bewegt". Die letzte '­
steilere - und schwierigere Etappe sparten wir uns für den nächsten Tag auf, da sie mit 
ziemlicher Sicherheit heute noch vereist sein würde. Als "Trost", an den unweit markanten 
Tre-Dita(3 Finger)-Felsen, legte Rainer das "Theorie band" auf. "Karte und Kompaß im Ge­
lände." Eine Stunde im warmen Sonnenschein und auf aussichtsreicher Kanzel - so uner­
hört fand ich diese Art von Bildungsurlaub nun gar nicht mehr. Altes verschüttetes Wissen 
wurde aufgefrischt - anhand praktischer Beispiele. Den anschließenden halbstündigen 
Weg zum Quartier gingen wir, ebenso wie später die "Geruhsamen", unter allen Sicher­
heitsvorkehrungen. Zwar ohne Gurte - aber mit Helm, denn durch die wechselhafte Witte­
rung bestand erhöhte Steinschlaggefahr. In dieser Hinsicht von Klaus Fuhrmann belehrt 
nahmen plötzlich sogar Leute mit spöttischer Lippe Rat an. Daß die Gefahr real bestand: 
erfuhr Günter, der mehrmals Zielscheibe solcher objektiver Gefahr war. Wieder an der Hüt­
te, bedurfte es nicht mehr vieler Worte, um nach kurzer Pause zur "Bewegung am Fels" zu 
traben. Haralds Führeraufgabe war mit der Ankunft an der Hütte beendet; bei den "Geruh­
samen" hatte Klaus Voigt diese Aufgabe an diesem Tag. 
Nach dem wiederum üppigen Essen, Thema des Abends: Gefahren am Berg. Gar nicht so 
trockene Theorie, bei Bier und Wein mit reichlich Wasser für unsere "armen Studenten" 
Uwe und Thomas. Insbesondere Paul konnte als Erste-Hilfe-Referent bergbezogene Unfall­
problematik intensiv beleuchten. Hier hatte er alle Hörer auf seiner Seite - anders als bei 
der hüttenbezogenen Problematik des offenen Fensters zur Schlafenszeit. Sicher hat er 
schon mehr im Bett erfrieren als ersticken gesehen. 

Donnerstag, 15.9.: Herrliche Fernsicht am Ende des Steiges 
Paul war nicht erfroren - und so durfte er die Führerschaft des Tages in unserer Gruppe 
übernehmen; während dies Uwe in der anderen oblag. Zunächst leitete der Weg hinüber zu 
den Tre Dita und weiter zum Einstieg in das letzte und schwierigere Teilstück des Lipella­
Klettersteiges (3). Die Ostseite der Tofana di Rozes war noch reichlich an den Bandrändern 
mit Eiszapfen behangen, aber unter dünnen Eisschichten suchten Wasserrinnsale in 
schmalen Bahnen im Schein der Morgensonne über flachgeneigte Platten - sich unruhig 
hin und her bewegend - den Weg in die Tiefe. Unsere Blicke jedoch wurden gerade an 
diesem Morgen in die Höhe und noch mehr in die Ferne gezogen - je höher wir kamen. 
paul führte über den meist ausgesetzten Steig zügig und sicher, und seinen Anordnungen 
- wie auch denen der Führer an den anderen Tagen - folgten auch unsere eigentlichen 
Bergführer, sofern keine gravierenden Umstände deren Gesamtverantwortung herausfor­
derten. Denn diese bestand ja trotz aller Aufgabenteilung - die ich nun gar nicht mehr so 
abwegig fand. Wie herrlich war die Schau, nachdem wir den Endpunkt des Lipellasteiges 
an der oberen Metalltafel erreicht hatten. Weit am Horizont, in klarer Luft: Adamello - Ort­
ler - Ötztaler - Zillertaler - Großglockner oder, scheinbar greifbar nahe: Antelao - Pel­
mo - Civetta - Marmolada - und der Sellastock. Ihr glücklichen Augen ... Eine unge­
wöhnlich lange Rast räumte uns Rainer ein, während die andere .Gruppe nochmals den 
Gipfel der di Rozes erstieg, zu dem es ab der Tafel keine 200 Höhenmeter mehr sind. Un­
terdessen unterzog Paul die nächste Umgebung unseres Rastplatzes einer näheren Unter­
suchung. Auf nur kleiner Fläche fand er Relikte des 1. Weltkrieges; hier oben in knapp 
3000 m Höhe fanden er und später auch andere vom "Fieber" Ergriffene: Gewehrpatronen, 
Riemenreste, Granatsplitter und Handschuhteile. Weiteres fanden wir in der Umgebung der 
Giussanihütte, die wir nach der Rast direkt ansteuerten, um nach einer Mittagspause an 
den Felsen unsere restlichen Kraftreserven auszuspielen. Zum klettertechnischen Üben ist 
das Gelände um die Giussanihütterecht gut - wobei es trotzdem der Vorsicht bedarf. Nur 
Haralds instinktivem Reflex ist es zu verdanken, daß ein beim Prusiken unter dem Seil­
druck herausbrechender Stein nichts Schlimmeres bewirkte. Mich hatte dieses Beinahe­
Unglück von dieser Felsstelle vertrieben. Viel lieber mühte ich mich eine ca. 10-m-Wand 
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hinauf, mit einer "leichten" 5er Stelle drinnen, womit mein Erfolgshunger für diesen Tag ge­
stillt war - da der andere Hunger sich um so mehr meldete. Ralf und Thomas trafen die 
Vorbereitungen für die Führung am nächsten Tag, während sich um die Giussanihütte am 
Ende des Tages eine graue Wolkenmasse legte, die nichts Gutes für den nächsten Tag ver­
hieß. 

Freitag, 16. 9.: Schwierige Orientierung bei Nebel und Schnee 
Die Ahnung des Vorabends hatte sich bewahrheitet. Im leichten Nieseiregen zogen unsere 
Gruppen in kurzen Abständen trotzdem los. Zunächst, wie 2 Tage zuvor, in Richtung Dibo­
nahütte. Östlich führte uns ein nicht zu übersehender Weg vom breiten Weg Dibona-Gius­
sani, hinweg - fast mittenhinein in ein 20köpfiges Gemsenrudel. Da surrte natürlich die 
Filmkamera, und das Klicken und Surren der Fotoapparate wollte kein Ende nehmen. Man 
konnte schon vor Neid erblassen, wenn man so mühelos die vierbeinigen Felshüpfer durch 
steiles Gelände dahinfliegen sah. Unser heutiges Ziel zu erreichen, würde es mit Gewißheit 
mehr Anstrengung unsererseits bedürfen: Der Höhepunkt dieser Tage sollte die Ersteigung 
der Tofana di Mezzo, 3243 m, darstellen. Viel bequemer käme man ja dorthin mit der auf 
den Gipfel führenden Seilbahn, aber wie sagte doch der Autor des "Kleinen Prinzen", Saint­
Exupery: " - nur wer aus eigener Kraft die Höhe bezwungen hat, kann das wahre Erleben 
der Landschaft empfinden." Nach dem Vorbeimarsch am unbeeindruckten Gemsenrudel 
begann der Astaldi-Klettersteig. Ein Steig wesentlich leichterer Art, im Vergleich zum Lipel­
la-Klettersteig, jedoch von ganz anderem Reiz. Auf dem Gang hinüber zur Pomedeshütte 
durchquerten wir ein.Gebiet von recht abwechslungsreichen Felsschichten. Neben dem üb­
lichen Dolomit Schichten von gepreßtem Ton, Sandstein und kristallinem Gestein. So wur­
de es ein zunächst kurzweiliger Weg, zumal es nicht mehr regnete und oft die Sicht über 
die Falzaregopaßstraße hinweg in südliche Richtung frei war. An der Pomedeshütte jedoch 
wieder einsetzender Regen, so daß der Beschluß zur Teepause einmütig war. Knisternde 
Holzscheite ließen die behagliche Hütte noch angenehmer erscheinen. Auch die Gruppe 
mit Klaus Fuhrmann gesellte sich bald zu uns. Die Aussicht war jedoch nur auf Postkarten 
zu genießen. Doch bald befanden wir uns auf dem Weiterweg zur Ra-Valles-Hütte, wohin 

8 

UUU!u __ 

3.10.-26.11.1983 

Winterski-Pauschale 
3.12.1983-24.4.1984 

.~ 

es wieder echte Klettersteigpassagen gab. Je höher wir kamen, desto dicker der Nebel, 
und nur mittels Karte, Höhenmesser und einer Liftanlage konnten wir später unseren 
Standort bestimmen. Schon an der Pomedeshütte hatten wir unser eigentliches Tagesziel 
abgeschrieben. Nun galt es, den "Weg" zum Übergang zum Olivieri-Klettersteig zu finden, 
was schließlich in Gemeinschaftsarbeit gelang. Durch ein Schuttkar gelangten wir zum heu­
tigen höchsten Punkt in rund 2800 m. Die Sicht war gleich Null - aber es gab da ja noch 
die Stahlseile als Orientierungshilfe auf dem Abstieg zur heimatlichen Hütte. Sie waren un­
angenehm kalt, was besonders Harald empfand, der keine geeigneten derben Lederhand­
schuhe mitführte. Berauschende Tiefblicke blieben uns erspart - nicht jedoch Rainers ob­
ligatorische künstliche Schikanen. Trotzdem erreichten wir um 14.30 Uhr die Giussanihütte, 
vor Einsetzen des Regens, der später in Schnee überging. Nicht ohne Sorge dachten wir 
an die anderen, denn es wurde auch sehr kalt. 
Nach unserem Aufbruch von der Pomedeshütte hatten sie einige Zeit später ebenfalls den 
Steig hinauf zur Ra-Valles-Hütte eingeschlagen, wo sie nochmals kurz einkehrten, um dann 
den von uns mühsam gefundenen Weg zu suchen. Dabei wurde die Sicht immer schlech­
ter, und erste Regentropfen bewogen Klaus F. in seiner Gesamtverantwortung, das Kom­
mando von Uwe zu übernehmen. Man sChlug klugerweise sogleich den Weg zur Ra-Valles­
Seilbahnstation ein, fuhr von da ab zur Station Col Druscie, lief zum Sessellift d'Aosta/Po­
medeshütte, wo Günter den Verlust seines Regenschutzes bemerkte. Eigens für die fünf 
Berliner nahm man nochmals den Lift in Betrieb! Von der Pomedeshütte kam dann das für 
uns beruhigende Telefonat herüber, und eineinhalb Stunden später folgten fünf völlig 
durchnäßte Gestalten. 
Das Essen und der Wein schmeckten an diesem letzten Abend besonders. Paul hatte sich 
schon in Richtung Cortina abgesetzt, und mein "Sherpa" Herbert war eingetroffen. Noch 
stand nur ein Tourentag drunten bei Cortina, an der Pomagagnongruppe, bevor. Da da­
nach niemand mehr extra noch einmal zurück zur Giussanihütte wollte, geriet der Freitag­
abend unverhofft zum Abschiedsabend. Besonders Bruno - der Hüttenwirt - zeigte sich 
von seiner spendablen Seite. Noch einmal wurde kräftig Flachs gedroschen, wobei doch 
wirklich die radikale Dezimierung des sektionseigenen Hüttenbestandes in Erwägung gezo­
gen wurde - zugunsten einer endlich zu erschaffenden Mittelgebirgshütte. Sollte sich etwa 
hinter solch "verwerflicher Forderung" ein Stück realistischer Denkweise verbergen? - In 
vi no veritas. 

Sonnabend, 17.9.: Spätsommerliches Sonnenwetter bei der Abschlußtour 
Um die Giussanihütte hatte sich eine dünne Schneedecke gelegt, und nach dem letzten 
Abend tat uns die frische Luft im Abstieg zur Dibonahütte besonders gut. Für den letzten 
Tourentag verhieß uns Petrus zunächst noch mal freundliches Wetter. Die Pkw-Fahrt hinab 
nach Cortina, wo Günter wieder zu seinem vergessenen Regenschutz kam - den die Seil­
bahn ins Tal befördert hatte -, und weiter zum Parkplatz des Hotels Fiames dauerte nicht 
lange. Ein schöner Spätsommervormittag lag über dem Talkessel von Cortina, als wir um 
10 Uhr vom Parkplatz in Richtung des Michael-Strobl-Klettersteiges aufbrachen. Laut lite­
ratur sind für den Anmarsch 45 Minuten und für den eigentlichen Steig nochmals 120 zu 
veranschlagen; plus 90 Minuten Rückweg durch ein steiles Schutt kar und zum Schluß 
durch ein Latschenfeld. Auf mir lag diesmal ,die Aufgabe der Führerschaft, und da der Wet­
terbericht nichts Schönes verhieß, schritten wir zügig voran. Noch vor einer größeren Grup­
pe erreichten wir den Einstieg, der sogleich recht luftig hinaufleitete. Dieser Steig bietet 
mehrere Möglichkeiten zur beschaulichen Rast, doch wir stiegen rastlos durch - nur kurz 
die herrlichen Ausblicke genießend. Nach rund 600 Höhenmetern endete der Steig auf der 
Punta Fiames, einer der vielen aussichtsreichen Felstürme der Pomagagnongruppe. Ein 
letztes "Berg heil" für dieses Jahr, eine letzte kurze Gipfelrast mit den letzten Fotoschnapp­
schüssen - noch im Sonnenschein der Abstieg und wieder am Auto - die ersten Regen­
tropfen, die nun keine Wermutstropfen mehr waren. 
So ganz anders waren diese Tage von Rainer und Klaus für mich gestaltet worden. Mehr 
als das Erhoffte hatte ich erlebt, trotz der teilweise widrigen Wetterverhältnisse. 
So nahmen wir Abschied von diesem Bergsommer, während der heimwärtsführenden Au­
tofahrt, vorbei an den geliebten Bergen. Wir eilen den Niederungen entgegen - auch de­
nen des Alltags. Doch der Phantasie wachsen schon neue Flügel, und Träume eilen weit 
voraus. Sie heben uns empor wie die Flügel einen Vogel - ein Mensch ohne Träume -
ist er nicht wie ein Vogel ohne Flügel? Horst Pforr 
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Berlin-Marathon am 25. September 1983 

Berlin tut gut 
Versuch einer humorvollen Betrachtung durch einen Volksläufer 
o km - 12000 Beine (aus 45 Ländern). 
vorweg einige Rollstuhlfahrer. setzten sich 
um 9 Uhr auf dem Platz der Republik 
(Reichstagsgebäude) in Bewegung. 
Zögernd vorerst - vom Inneren des Feldes 
betrachtet -, denn niemand möchte im Ge­
dränge der Rückseite seines Vorderman­
nes oder -frau zu nahe rücken. Warum ei­
gentlich nicht? Es sind appetitliche Gestal­
ten dabei! 
Berlin tut gut. 
2 km - Es geht vorbei an den Resten der 
Kongreßhalie. Der Einsturz 1980 möge für 
uns Läufer kein schlechtes Omen sein, we­
gen der noch zu bewältigenden 40 km. 
(Einsturz - Einbruch - Zusammenbruch). 
Solche Assoziationen haben nur Schwäch­
linge. 
Berlin tut gut. 
5 km - Die Untersuchungshaftanstalt Moa­
bit darf passiert werden. Keiner der laufen­
den Demonstranten schmeißt Steine, alle 
werden von den Zuschauern beklatscht. 
Der Lindwurm von Frauen, Männern und 
auch Kindern hat nicht einmal Entrüstungs­
schreie gegen unsere Justiz vorzubringen. 
Es herrscht eine fröhliche Stimmung mit 
Plaudern und auch Gejohle. 
Berlin tut gut. 
'1 km - Die Siegesgöttin auf der Säule mit­
ten auf dem Platz "Großer Stern" - frisch 
vergoldet - wird von uns halb umrundet. 
Jeder möchte schließlich auch die Kehrsei­
te der Siegesgöttin betrachten. (Siegessäu­
le - Sieg - und jeder Läufer fühlt sich als 
Sieger.) Der Sieger des Laufes ist der Erste; 
alle anderen Teilnehmer sind Sieger über 
ihren Körper, über Faulheit, über Alkohol­
und Drogenkonsum, über Krankenkassen­
beitragszwänge (dies ist wohl eine falsche 
Behauptung!) und über den Amtsschimmel. 
Wie lange dauerte es, bis die Behörden die 
Straßen der Stadt in sieben Bezirken freiga­
ben für eine friedliche Demonstration der 
Gesundheit? 
Berlin tut gut. 
16 km - Checkpoint Charlie, Friedrich­
straße: Der Blick geht hinüber in den Ostteil 
der Stadt. Sie kennen den Witz über den er­
sten gesamtdeutschen Marathonlauf durch 
alle vier Sektoren Berlins? Start und Ziel in 
Ost-Berlin. Am Start ein Riesenfeld von 
Menschen, am Ziel ... ? 
Direkt an die Mauer gebaut: Verlagshaus 
Springer. Hier wird die "Bildungszeitung", 
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abgekürzt BZ, gedruckt mit der vielbeachte­
ten Seite 3. Eingeweihte erzählen gern 
mehr über Seite 3 und die darauf abgebil­
deten "Erhebungen". 
Berlin tut gut. 

24 km - Das Schöneberger Rathaus liegt 
ruhig rechts unserer Strecke. Auf welcher 
Seite sollte es auch sonst liegen? 
Wir kommen zu früh, um unseren "Regie­
renden" aus Berlin zu verabschieden. Kom­
men wir zu spät, ihn von seinen Plänen, 
Berlin zu verlassen, abzuhalten? 
Zwei Jahre herrschte "Ruhe" in Berlin -
die vermeintlichen Nachfolger wetzen be­
reits die Messer. 
Berlin tut gut. 

30 km - Im Villenviertel Dahlem merken 
der Verfasser und mit ihm viele andere, daß 
wir nicht allein eine Sightseeing-Tour unter­
nehmen, sondern auch einen anstehenden 
Wettkampf absolvieren. Die Gedanken be­
schäftigen sich auf den letzten 12 km weni­
ger mit kulturellen Sehenswürdigkeiten, 
mehr mit der Autosuggestion, den Lauf "an­
ständig" zu beenden. 
Berlin tut gut. 

39 km - Gott sei Dank befindet sich hier 
die BfA-Dienststelle. Jeder Lauf teilnehmer 
kar.n nun vorzeitig die Rente beantragen, 
falls er nicht schon Rentner ist. (Ältester 
Teilnehmer 77 Jahre.) 
Allerdings scheint es sich hier um eine Ente 
zu handeln. Beim Versuch, die Behörde zu 
betreten, wurden wir mit dem Hinweis "heu­
te ist Sonntag" abgewiesen. Also laufen wir 
bis zum Ziel weiter. 
Berlin tut gut. 

42,195 km - Ziel am Ku'damm an der Ge­
dächtniskirche. So hohl wie dieser alte 
Kirchturm fühlt sich so manch ein Läufer 
auch. 
Wir werden umsorgt und versorgt und füh­
len uns bald wieder wie "Menschen". 
In den Umkleidezelten und in den Duschen, 
die auf dem Tauentzien vor dem Europa­
Center aUfgebaut sind, tummeln sich Männ­
lein und Weiblein - wie Gott sie geschaffen 
hat. Man bedenke: warme Duschen fast auf 
dem Kurfürstendamm. 
All dies und noch viel mehr macht einen 
Berlin-Marathon aus. Jeder Interessent ist 
herzlich eingeladen, es am 30.9. 1984 zu 
überprüfen. 
Berlin tut gut. Peter Cederburg 

.~ 
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Der Bergsteiger 10/83 
Hauptthema ist diesmal das Bergsteigen 
mit Kindern. Es wird berichtet, wie Eltern 
und Kinder allmählich zu Partnern werden, 
wie beglückend die Zunahme des Könnens 
bei den heranwachsenden Kindern für die 
Eltern ist, auch später noch, wenn sie ihnen 
überlegen werden und davonlaufen. Auch 
Manfred Sturm bekennt, daß er die schön­
sten Stunden in den Bergen mit naheste­
henden Menschen teilen möchte. Für ihn ist 
das immer die eigene Familie. Er schildert, 
wie eine Zweiergemeinschaft kletternder EI­
tern durch das Kind positive Veränderun­
gen erfährt. 
Vor 15 Jahren gründete' Fritz Moravec auf 
dem Moosboden (Kaprun) eine. Bergstei­
gerschule für Kinder. Ihm ging es nicht um 
Heranbildung von Extrembergsteigern, 
sondern um ein Mindestmaß an techni­
schen Kenntnissen und Fertigkeiten, die die 
Freude am Klettern frühzeitig mit der not­
wendigen Sicherheit verknüpft. Was er da­
bei erfuhr, schildert er in zwei Artikeln. Da 
die Zahl der tödlichen Unfälle irh Gebirge 
bei Kindern und Jugendlichen erschrek­
kend hoch ist, hält er einige Gebote für 
dringend notwendig und erklärt, welche 
Fehler am Berg zu Unfällen führen. Bei den 
Kindern sieht er in der Freiwilligkeit die Vor­
aussetzung und in der Trittsicherheit das 
Ziel. Kinder wollen gefordert werden, je­
doch nie überfordert. Das Porträt schildert 
den Menschen Fritz Moravec. 
Der Alpinmediziner ist aus vielerlei Grün­
den für das Kinderbergsteigen. Es soll aber 
nur von bergerfahrenen Erwachsenen ge­
leitet werden, die gleichzeitig über genü­
gend Kenntnisse der physischen und psy­
chischen Belastbarkeit von Heranwachsen­
den verfügen. Er warnt eindringlich vor 
HOChleistungen und schwerem Tragen, 
was zu Dauerschäden führt, da Knochen, 
Muskeln und Sehnen sich noch in der Ent­
wicklung befinden. Seine Faustregeln für 
das Rucksackgewicht: 2.-5. Lebensjahr 
maximal 1 kg; 5.-8. Lebensjahr maximal 
3 kg; 8.-12. Lebensjahr maximal 5 kg; 
12.-16. Lebensjahr maximal 7 kg. Sicher­
heit für alle ist Pit Schuberts Anliegen. Er 
macht auf die Gefahr aufmerksam, die für 
Seilschaften auf Schnee- und Eishängen 
besteht und die generell unterschätzt wird. 
Jahr für Jahr werden durch den Sturz eines 
einzigen ganze Gruppe in den Tod geris­
sen. Es ist ein Irrtum, zu glauben, daß ein 

stolpernder, in der Gruppe angeseilt Ge­
hender von den übrigen georemst werden 
kann. Er reißt im Gegenteil immer alle mit. 
Das ist untersucht und bestätigt worden. 
Das verbindende Seil stellt also eine Gefahr 
dar. Es sollte daher ohne Seil gegangen 
werden, wobei sicheres Gehen und die 
Technik des Bremsens von jedem be­
herrscht werden müssen. Alternativ ist nur 
das Sichern von Standplatz zu Standplatz. 
Im "Bergwanderer" verlockende Bilder von 
Mallorca. Diese Gebirgsinsel bietet jenseits 
des Badetourismus abwechslungsreiche 
Wanderungen von z. T. wildem Reiz. Den 
im Heft vorgeschlagenen Touren liegen die 
Wanderangebote der Hochgebirgsschule 
Innsbruck zugrunde. Man kann sie aber 
auch, bei einigem Orientierungsvermögen, 
allein machen. 
Ein Geheimtip für Naturgenießer und Wan­
derer liegt an der jungen Rhöne in der 
Schweiz: das Goms, ein vom Tourismus 
noch kaum berührtes Hochtal. Fiesch stellt 
die Eingangspforte dar. 
Wie immer gibt es viele Berichte und Infor­
mationen vom Klettern und für Sportklette­
rer, z. B. im Bereich der Paganella, und 
neue schwere Kletterrouten. 
Zum Sammeln: Bergsteiger-Lexikon: L. Ritt­
ler / W. Philipp / K. Schrag / W. Müller; 
Klettersteigführer: Toblinger Knoten (Sex­
tener Dolomiten); Kletterführer I-IV: West I. 
Hochgrubachspitze SO-Kante. -ik-

Alpin 10/83 
Der Tourismus, die einzige Wachstums­
branche Nepals, hat das schöne Sherpa­
Land ruiniert. Das Dach der Welt wird vom 
westlichen Lebensstil überrollt. Die Ansprü­
che und Forderungen der Trekkingtouri­
sten des 20. Jahrhunderts, die das Naturer­
lebnis suchen, dennoch aber auf ihren ge­
WOhnten Luxus nicht verzichten möchten, 

Gemütliche 
Ferienwohnung 

Wohnzimmer mit integrierter Kü­
che und Schlafzimmer, Dusche 
und Terrasse im Skigebiet Dach­
stein/Tauern, von Privat ab De­
zember 1983 zu vermieten. 

Telefon 7 11 65 82 
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GARTENPFLEGE 
- einmalig - jährlich -

- im Urlaub-

Neubau und Reparatur von 
Terrassen - Einfahrten - Wegen 

Baumschnitt und -fällung 
Neupflanzungen 

Bodenuntersuchung und Düngung 

Qualität und vernünftige Preise 
sind bei uns selbstverständlich. 

Rufen Sie uns an ... 

0 6256000 
Rainer Gebel, Dipl.-Ing. 
Harald Witt, Dipl.-Ing. 

Garten- u. Landschaftsbau 

MUSKELKATER 
Berlins Sportbörse 

sorgen dafür, daß die Devisen nicht für die 
Infrastruktur, sondern für die weitere Ent­
wicklung des Tourismus ausgegeben wer­
den. So bleibt z. B. den Nepalesen zur Dek­
kung ihres Energiebedarfs nur das, was sie 
schon immer taten: das Abholzen ihrer. 
Wälder. . 
Drei Schweizer Bergsteiger haben eine 
neue Möglichkeit entdeckt, ihrer Passion 
auf ungewöhnliche Art zu frönen. Sie verle­
gen die Idee der Direttissima in die Horizon­
tale und durchqueren ihr Land auf der 
längstmöglichen Geraden von Ost nach 
West - 333 km bei Höhenunterschieden 
von 43 km in 538 Stunden an 23 Tagen. 
"Fünfmal verrückt" ist der Titel eines Be­
richtes über zwei Schweizer, welchen eine 
bisher einmalige Kombination alpinisti­
scher Disziplinen binnen zwei Tagen gelang 
- Eisklettern, Steilwandsklabfahrt, Höhlen­
forschung, Felsklettern und Drachenflie­
gen, wobei es sich jedesmal um Erstbestei­
gungen handelte. 
Wegmarkierungen im Gebirge Ist der Inhalt 
eines ansprechenden Fotobeitrages über 
liebevoll gemalte Farbtupfer. 
Eines der schönsten Seitentäler der Etsch, 
das Fersental, wird dem Bergwanderer mit 
Informationen und herbstlichen Fotomoti­
ven schmackhaft gemacht. 
Extrem-Beitrag: Erstbegehungsversuche 
der Mauk-Westwand vor 46 Jahren. - Klet­
tererfolge im US-Bundesstaat Colorado 
während des letzten Winters. - Erfolgrei­
che schwere Touren im Pamlr durch tsche­
choslowakische Bergsteiger im vergange­
nen Sommer. - Neuer Klettergarten unter­
halb der Martinswand (bei Innsbruck) mit 
10 Routen im VII. und VIII. Grad. 
Alpin-Service u. a.: 41 Paar Alpin-Ski im 
Test. - Kartenlesen 2. Teil -Wg 

Bergwelt 9/83 
Die erstEtn Seiten der Septemberausgabe 
sind den Klettersteigen gewidmet. Be­
schrieben werden Klettersteige in der Bren­
ta, im Gesäuse, in den Julischen Alpen und 
im Karwendel. Hinweise auf die erforderli­
che Ausrüstung sowie objektive Gefahren 
und nicht zuletzt die erforderliche Kondition 
und alpine Erfahrung fehlen . nicht. AI.s er­
ster Versuch eines Klettersteiges ist \Wohl 
die Versicherung des Stüdl-Grates' am 
Großglockner, durch Kaiser Bergführer im 
Jahre 1869, anzusehen. Breiten Raum 
nimmt das Thema Waldsterben ein. Mehre­
re Beiträge beschäftigen sich mit den Aus­
wirkungen und den Ursachen. Kurzfristige 
Lösungen sind jedoch wohl kaum zu erwar­
ten. 

, 

Monatsthema sind die Fleimstaler Alpen . 
Südlich von Bozen zwischen Etsch- und Eg­
gental gelegen. Eine im Gegensatz zu den 
nahe gelegenen Dolomiten kaum besuchte 
Gruppe. Wohl deshalb, weil touristische 
Höhepunkte fehlen. F. X. Wagner be­
schreibt eine Bergtour über den Hochkönig 
bis zum (damals 1980 noch nicht abge­
brannten) hoffnungslos überfüllten Matras­
haus und wieder hinab zum Arthurhaus. 
Auch im Wallis gibt es laut H. Steinbichler 
einsame Gipfel, den Mont Velan, 3741 m, 
sechs km südlich vom Grand Combin. 
Im Journal geht es um das Verhältnis 
Mensch und Berg mit vielen interessanten 
Beiträgen. Hf. 

Bergwelt 10/83 
Drei Berichte beschäftigen sich mit dem 
WInterbergsteigen. Nicht nur Extremtouren 
wie Matterhornnordwand oder ähnliches 
werden hier angepriesen, sondern auch 
eine Auswahl von Voralpengipfeln bis ca. 
2000 m. Hier Ist eine Besteigung für Berg­
steiger einer nlct.1t so extremen Richtung 
auch in den Wintermonaten möglich. Auf 
Grund der niedrigen Temperaturen und der 
oft recht unterschiedlichen Schneeverhält­
nisse ist eine entsprechende Ausrüstung 

und vor allem eine gute Kondition erforder­
lich. Auch die Probleme bei der Begegnung 
mit Skibergsteigern auf gemeinsamen An­
stiegen werden angesprochen. Spannend 
zu lesen ist ein Erlebnisbericht über eine 
Winterbegehung des Jubiläumsgrates. Im 
Ausrüstungstell geht es um Vor- und Nach­
teile bei Kunststoff- und Lederschuhen. 
Tröstlich ist für manchen geplagten Berg­
steiger zu wissen: nur die Hälfte aller Men­
schen hat Füße, die einem Normleisten ent­
sprechen. Der Rest hat Probleme mit der 
Paßform. Klettern und Bergsteigen In Grie­
chenland beinhalten wesentlich mehr 
Spannung bei Wegsuche und Planung als 
in den gut erschlossenen Alpen. Der vorlie­
gende Bericht führte zum Olymp, 2917 m. 
Gebietsthema sind die kaum besuchten 
Berge um den Gotthard, also das Gebiet 
zwischen Andermatt und Bellinzona. Die 
vorhandenen Hütten sind überwiegend 
nicht bewirtschaftet, so daß Verpflegung 
mitgenommen werden muß. Höchster Gip­
fel ist der Piz Medel mit 3211 m. Das Jour­
nal befaßt sich mit den Höhlen im Alpenge­
biet. Allein im Dachstein gibt es über 250 
Höhlen. Die größte Höhle dort ist die Mam­
muthöhle mit einer Länge von 37 km und 
einer Tiefe von weit mehr als 1000 m. Hf. 

Das Fachgeschäft für den Skisport 

Alpin-Ski 

• Llchtarfalda. Hindanburgdamm 69 
• Lankwitz. Kaisar-Wllhalm-Slr. 72 
• Tampalhof. Tampalholar Damm 176 
• Staglllz, Albrachlstr. 3 

Tal. 8343010 
Tal. 834 10 10 
Tal. 7 52 60 72 
Tal. 7 91 67 48 

Bindungseinstellung und Reparaturen 
in eigener Werkstatt 

• Langlauf-Bekleidung, Bundhosen u. StrUmpfe 
Langlauf-Ski + -Schuhe 

Blizzard, Fischer, Atomic, Rossignol, Völkl, Head 

• Ski-Schuhe und Bindungen aller namhaften Firmen • 
Deutsche und österreich ische Fachberatung 
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Wir versichern 
Menschen und iere. 
Privathäuser und 
BUros. Hobbykeller 
und Fabril<en. Autos 
und Computer. 
Sie können uns vertrauen. 
Wir haben über hundert Jahre Erfahrung. 

Bezirksdirektion Berlin 
Tauentzienstraße 1 
1000 Berlin 30 
Telefon (030) 2 11 60 37 

Für alle Fälle. 
Gerhard Semler 
Organisationsbereichsleiter 

.UHH~,- _ 

Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE ~ 781 4930 

Sektionsversammlung Donnerstag, den 17. November, um 19.30 
Uhr, Hörsaal A 151 der Technischen Uni­
versität, Berlin-Charlottenburg, Straße des 
17. Juni, Eingang Ecke Straße des 17. Juni 
Nr. 152/Marchstr. 

Tagesordnung: 1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Stereo-Diavortrag von Rolf Koch, Ober­

kochen 

Der Vortrag des Monats: Walliser Viertausender und Montblanc -
Glanzpunkte der Alpen 

Der Vortrag beginnt mit frühwinterlichen Motiven der Schwäbischen Alb, führt über den 
Hochwinter zu den ersten Frühlingsblumen (Märzenbecher, Seidelbast, Gelbstern, Kü­
chenschelle und Leberblümchen). Dies ist die Zeit, wo der Skibergsteiger erste Skihoch­
touren unternimmt. 
Die erste Tour geht von Saas Fee zur Britannia-Hütte, von dort als Skihochtour auf das an 
der Haute Route gelegene 4190 m hohe Strahlhorn, von wo aus der Blick unter anderem 
auf den gewaltigen Monte-Rosa-Stock fällt, der das Ziel der nächsten Skihochtour wird. 

BÜROTEL BERLIN 
KURFÜRSTENDAMM 180 

Die wirtschaftliche Büroalternative 
Übernahme aller SCHREIBARBEITEN, wie z. B. Textverarbeitung, Adres­
senschreiben, Werbebriefe, Diplomarbeiten, wissenschaftliche Arbeiten, 
Gutachten etc. 
EINZELBÜROS mit Post-, Telefon- und Telexservice, Sekretariatsservice 
und Übernahme aller Büroarbeiten. 

Ideal für kleine HandwerksbetrTebe, Makler, Handelsvertreter, Jungunter­
nehmer (Existenzgründer). 

Bürotel Büroservice GmbH Berlin 
Kurfürstendamm 180, 1000 Berlin 15, 

Telefon 0 30/ 8 82 70 31 Telex: 184114 btext d 
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Aus dem Val-Sesia von Alagna geht es hinauf zur 3611 m hohen Gniffetti-Hütte. Von hier 
werden mit Skiern bestiegen die Pyramide Vincent (4215 m), die Ludwigshöhe (4341 m), 
die Signalkuppe (4556 m) und schließlich die Zumsteinspitze, mit 4563 m der vlerthöchste 
Berg der Alpen. Gemütlicher geht es bei der Skibesteigung des "nur" 4061 m hohen, aber 
skifahrerisch äußerst reizvollen Grand Paradiso zu. Die Brettlwäsche leitet zurück in die 
Heimat, wo eine Orchideenwanderung in die Gegend um Neresheim eine willkommene Ab­
wechslung fUr die Blumen- und Naturfreunde bringt. 
Die bergsteigerischen Aktivitäten lassen aber auch auf der Schwäbischen Alb nicht nach. 
An den heimischen Kletterfelsen wird fleißig geübt fUr die Sommertouren, die uns zunächst 
wieder nach Saas Fee von der Mischabelhütte auf das 4327 m hohe Nadelhorn führen. 
Aus dem Aostatal durchs Val d'Ayas geht es dann hinauf zur 3004 m hohen Mezzalama­
Hütte, von wo aus als erstes der 4091 m hohe Pollux und noch am gleichen Tage der 
4226 m hohe Castor über dessen Westflanke bestiegen und bis zur Quintino-Sella-Hülte 
überschritten wird. 
Wieder vom Aostatal geht es zur Turiner Hütte. Von hier aus wird der Rochefortgrat began­
gen bis zur 4001 m hohen Aiguille du Rochefort. Der folgende Tag bringt den langen 
Marsch von der Turiner Hütte über den oberen Geant-Gletscher und das obere Vallee­
Blance zum Col du Midi. Als Abschluß des Hochgebirgsteiles erlebt der Zuschauer den 
Aufstieg über die Aiguille du Gouter und den Bossesgrat zum Gipfel des 4807 m hohen 
Montblanc, auf dem die Kameraden bereits morgens kurz vor 6 Uhr ankommen. Als in 
Chamonix die Lichter der Nacht verlöschen und die Bergsteiger auf dem höchsten Punkt 
der Alpen die warmen Strahlen der Sonne genießen. 
Das Besondere dieses Vortrages ist die Wiedergabe der Dias in handgreifl icher, dreidi­
mensionaler Projektion. Die Plastizität dieser echten Stereobilder läßt sich durch keinen -
auch noch so guten Trick - mit normalen Fotos erreichen. Zur Höhe und Breite der Bilder 
kommt die Tiefe. Grate, Felsen, Gletscherspalten, Wächten usw. werden in ihrer wirklichen 
Gestalt und Größe wiedergegeben. Der Beschauer der Bilder erlebt das wirkliche GefUhl 
der Tiefe unter den Gipfeln. Besonders Stereo-Großbasisaufnahmen bilden durch die we­
sentlich größere Raumtiefe ein besonderes Erlebnis. Sie zeigen das Gebirge in einer Plasti­
zität, wie sie der Mensch normalerweise riie sehen kann. Prädestiniert ist die Stereofotogra­
fie für Makroaufnahmen. So zeigen die Aufnahmen die Orchideen der Schwäbischen Alb , 
der alpinen Flora oder von Mineralien dem Beschauer eine faszinierende Welt, die er mit 
dem unbewaffneten Auge niemals sehen kann. Der technische Aufwand für die Aufnahme 
und Projektion von Stereobildern ist sehr groß, dies ist auch der Grund dafür, daß sich die 
Stereofotografie nicht durChgesetzt hat. 
Die Stereoprojektion erfordert besondere Mittel , so z. B. für jeden Besucher eine Stereo­
Polarisationsbrille, die vom Vortragenden leihweise zur VerfUgung gestellt wird. 

Am Rande bemerkt - Der Vorstand berichtetl 
Wenn Sie jetzt gerade einen "Aerobic-Drink" - neu von "emzett" - trinken, dann glauben 
Sie bitte nicht, daß damit schon ein Marathon-Lauf durchgestanden und mit achtbaren Er­
gebnissen abgeschlossen werden kann . Die an anderer Stelle aufgeführten Mitläufer und 
ihre Zeiten sind wohl mehr ein Beweis dafür, daß nur energievolles und auch kontrolliertes 
langes Training zum Erfolg fUhrt. Wir freuen uns, daß die Sektion immer mehr Teilnehmer 
auf die Beine bringt, die sich al11 Marathon beteiligen. Also , "emzett" .alleine macht's nicht! 
Und wenn Sie jetzt den zweiten Aerobic-Drink zu sich nehmen, dann glauben Sie bitte auch 
nicht, daß wir unsere Fragebogeneinlage, betreffend unsere/Ihre Hültenkosten, auf Kosten 
von "emzett" im Bergboten einsetzen konnten - unterm Strich hat es uns einige "Blaue" 

gekostet! Aber wir meinen, es ist insgesamt eine Extra-Ausgabe wert, wenn langfristig Ihre 
Angaben uns helfen, den gesamten Hüttenetat in Griff zu bekommen, also letztendlich un­
sere Pachteinnahmen. Der Schatzmeister hat die Zielrichtung des Fragebogens erläutert, 
und auf die September-Ausgabe des Bergboten sind bereits über hundert Karten zurück­
gekommen. Auch im Oktober-Bergboten war nochmals fUr "einige Blaue" der Fragebogen 
eingedruckt. Trinken Sie bitte nicht nur die Produkte von "emzett", sondern schicken Sie 
uns vielleicht auch Ihre Angaben und Ausgaben per Postkarte auf die Geschäftsstelle zu­
rück. Wir würden gerne sehr viele - vielleicht auch 600 bis 1000 - Einsendungen verzeich­
nen können . Dann würden wir sicherlich eine Kalkulation aufmachen können, die uns und 
Ihnen zugute kommt. Auch und vor allem gegenüber unseren Pächtern wären Ihre Hinwei­
se ein gutes Verhandlungsmittel. Überlegen Sie bitte noch einmal , ob Sie nicht noch Ihre 
letzt- oder vorletztjährigen Ausgaben rekonstruieren können. Wir möchten nicht noch ein­
mal den Fragebogen abdrucken lassen, sondern hoffen, daß dieser Appell ausreicht. Wir 
werden Ihnen über das Ergebnis berichten. Am Rande bemerkt - mit zeitlicher Verzöge­
rung kommt die Wirtschaftsflaute auch vor unsere Türen . Erstmalig werden sich Ein- und 
Austritte die Waage halten, der Mitgliederzuwachs stagniert. Auch dieses Phänomen zwingt 
uns, möglichst genau unsere zukünftigen Einnahmen und Ausgaben zu kalkulieren, daher 
s. o. 
Die Pächter unserer Hütten sagen immer wieder, daß die Leute nur noch aus dem Ruck­
sack essen, auf der Wiese vor der Hütte liegen und die Kinderreinschicken, um eine Cola 
zu kaufen . Manchmal hatte der Verfasser den gleichen Eindruck, die Einsendungen spre­
chen dagegen. Also nochmals unsere Bitte - s. o. 
Und nun trinken Sie den dritten Aerobic-Drink und gehen dann im Grunewald spazieren: 
Sie werden es gelesen haben , daß auch schon der Berliner Wald bis zu 30% geschädigt ist. 
Also schon wieder unser Dauerbrenner "Waldsterben"! Der DAV hat - wie Sie gelesen ha­
ben - in einer spontanen Aktion während der HV In Mainz 150000,- DM eingesammelt. 
Die Sektion Berlin hatte sich (noch) nicht beteiligt. Der Vorstand hat auch jetzt noch nicht 
entschieden, sondern dem Rat und Vorschlag unserer Jugend zugeneigt, evtl. hier in Berlin 
eine sinnvolle Aktion zu starten. Aber nicht so einfach ungezielt und emotional. Wir wollen 
uns vielmehr selbst erst einmal über die tatsächliche Lage informieren. Sofern nicht der 
Vorstand oder die Jugend derartige gefUhrte Wanderungen anbietet, vielleicht arrangieren 
auch mal die einzelnen Grüppen spezielle Wanderungen mit Fachleuten zu den geschädig­
ten Stellen in unseren Wäldern und nicht nur die Wanderer. Die Fotogruppe könnte z. B. 
die Schäden fotografieren. Beteiligen Sie sich bitte, wenn wir oder die Gruppen derartige 
Wanderungsangebote machen, vielleicht schon in diesem Bergboten . Wer mitreden will , 
sollte sich vorher erst einmal informieren. Vielleicht ergibt sich später dann eine sinnvolle 
und konkrete Aufgabe, an der wir uns in Berlin beteiligen, um dem Waldsterben beizukom­
men. Jeder kleine Schritt ist besser als die großen Schritte, die unterbleiben! 
Am Rande bemerkt - die Welt ist nicht nur etwas außer Rand und Band und der Novem­
ber zudem etwas traurig - es gibt auch lichtblicke: Vor 85 Jahren z. B. erblickten die 
Hax'nschlager das Licht der Welt. Feiern Sie mit uns den 85. Geburtstag, wir haben gerade 
wegen dieses Geburtstages von großen Sektions bällen abgesehen - das "Oktober-Fest" 
im November, veranstaltet von den "Hax'nschlagern", ist unser Schlager! Schlager im 
wahrsten Sinne des Wortes - wir wollen die Trübsal erschlagen mit zünftiger Musik , Bulet­
ten , Wurst und Bier (es kann auch Kaviar sein) und mit viel Tanz - Fremddarbietungen 
und Eigenleistung. Die "Aerobic-Drinks" mögen ganz neu sein von "emzett" oder ALDI, 
aber der Aerobic-Tanz ist uralt - 85 Jahre 'alt , von unseren Hax'nschlagern erfunden, und 
seitdem wird er überall getanzt, sogar in Bayern . Also am 5. November - Big-Aero-Tanzfe­
te mit den Hax'nschlagern und allen, die schon eine Eintrittskarte haben. Für Kurzent­
schlossene gibt es eine Abendkasse. Aufi geht's, Buam! FK 



Unsere Skifahrten 1983/84 
Tiefschneefahren im Stubaital, 12.-20. 11 . (Buß- und-Bettags-Woche), Umlage je nach 
Unterbringung, 600,- bis-950,- DM. 

Weihnachts-lNeujahrs-Skifahrt ins Stubaital, 25. 12. bis 1. 1.84, ca. 460,- DM (ohne 
Fahrt). 

Jugendweihnachts-Skifahrt ins Pustertal/Südtirol, 25. 12. 83 bis 5. 1. 84, ca. 780,- DM. 

Wochenendfahrten: 
a) Torfhaus/Harz (ideales Quartier für Langlauf), am 13./15. und 20./22. 1. 84, mit Busfahrt, 

Lager, Frühstück und skifahrerischer Betreuung ca. 95,- DM. 
b) Oberwarmensteinach/Fichtelgeb. (alpin und Langlauf), 3.-5. 2. (Termin unter Vorbe­

halt!), für Busfahrt, 2-Bett-Zimmer mit Frühstück und skifahrerische Betreuung ca. 
135,- DM. 

Abfahrt jeweils Freitag, 17 Uhr, Busbahnhof Funkturm, Rückkehr jeweils Sonntag gegen 
22 Uhr Busbahnhof. 

Ulmer Hütte, oberhalb St. Anton in einem der schönsten Skigebiete der Ostalpen, 
4.-11. 3. 84. Umlage für Lager, Halbpension, Liftpaß, skifahrerische Betreuung, ca. 
530,- DM. 
Skihochtouren und Tourenwochen 
2 Grundkurse für Anfänger: 11.-18. 3., Frans-Senn-Hütte/Stubai, und 18.-24. 3., Jamtal­
hütte/Silvretta (auch Fortgeschrittene). 
2 Fortbildungskurse: 18.-24.3., Martin-Busch-HütteIÖtztal, Termin und Ort des 2. Kurses 
sind noch offen. 
Tourenwochen: 7.-15.4., Rudolfshütte/Tauern und drei je einwöchige Tourenwochen in 
den Westalpen bis einschließlich Ostermontag (23.4.). 
Ein detailliertes Hochtourenprogramm folgt termingerecht. 

Interessenten für die Fahrten melden sich bitte mit Postkarte bei Bernhard Niebojewski, 
Hefnersteig 13, 1000 Berlin 13, oder telefonisch unter 3824573 (sofern anwesend!). Sie 
erhalten schriftlich detaillierte Ausschreibungen zugeschickt. 
Anmeldung zur Jugendweihnachts-Skifahrt bei: Winfried Giesenschlag, Holzhauser Str. 61 , 
1000 Berlin 27. Telefon 4326997. 

Ausbildung zum Ski-Übungsleiter 
Über die Sektion Berlin des Deutschen Alpenvereins besteht für Skiläufer mit überdurch­
schnittlichem Können die Möglichkeit, sich zum Übungsleiter für nordischen bzw. alpinen 
Skilauf ausbilden zu lassen. Interessenten setzen sich bitte mit B. Niebojewski (s.o.) in Ver­
bindung. 

Stetes Training bringt Erfolg 
Die älteste Teilnehmerin am 3. Berlin-Marathon - Jahrgang 1916 - stellte unsere DAV­
Sektion Berlin mit Frau Friedegard Liedtke, die in ihrer Altersklasse W 60 mit dem 1. Platz 
auch siegte. In genau 4 Stunden, 42 Minuten und 11 Sekunden durchlief sie die über 4 km 
lange Strecke. Wir gratulieren Frau Liedtke zu dem besonders hervorragenden Erfolg. 

Auch Frau Ingrid Winter belegte in ihrer Altersklasse W 35 einen beachtenswerten 10. Platz 
in 3 Stunden und 34 Minuten. 

Zum dritten Mal startete auch unser Skigruppenleiter, Herr Erich Teubner, der in seiner Al­
tersklasse M 65 ebenfalls einen 10. Platz in 4 Stunden und 23 Minuten einnahm. Vor zwei 
Jahren, beim 1. Marathonlauf 1981, brauchte er noch 4 Stunden und 57 Minuten und beim 
2. Marathonlauf 1982 noch 4 Stunden und 43 Minuten. Diese Leistungssteigerung verdient 
besondere Anerkennung. 
Schnellster DAV-Läufer unserer Sektion Berlin war Herr Georg Galle, der mit 2 Stunden 
und 53 Minuten als 417. im Gesamtfeld sich plazierte, dicht gefolgt von Wolfgang Banik 
und Michael Böttcher, die ebenfalls unter 3 Stunden liefen. 
Besonders beachtlich ist die starke Beteiligung unserer Sektionsmitglieder an diesem Lauf. 
Über 40 DAV-Läufer und -Läuferinnen starteten. Alle kamen durchs Ziel, niemand gab auf! 
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Ein ZeiChen, daß gut trainierte Bergsteiger auch einen 42-km-Flachlandlauf auf Beton und 
Asphalt nicht zu scheuen brauchen. 
Wer noch nie mitgemacht hat und Lust hat, am 30. September 1984 dabeizusein, dem kann 
man nur empfehlen, jetzt schon mit dem Training zu beginnen. Wie man das macht, geht 
aus dem Buch von Manfred Steffny "Marathontraining" hervor, das in unserer Bibliothek 
steht und ausgeliehen werden kann. J. Maier 

Ergebnisliste des 3. Berlin-Marathon-Laufs, DAV-Mitglieder 

Platz Name, Vorname Jahrgang Klasse KI. Platz Zeit 

417 Galle, Georg 1949 M 30 73 2.53.29 
531 Banik, Wolfgang 1950 M 30 88 2.56.37 
660 Böttcher, Michael 1961 MH 197 2.59.31 
689 Tausend-Delsa, Peter 1944 M 35 107 3.00.29 
860 Knefel, Günter 1952 M 30 142 3.05.25 
990 Preißler, Lothar 1946 M 35 158 3.08.15 

1339 Juhre, Manfred 1940 M 40 271 3.14.36 
1411 Schlabbach, Manfred 1938 M 45 178 3.16.26 
1415 Stück, Lutz 1939 M 40 282 3.16.30 
1465 Tuchscherer, Wolfgang 1943 M 40 296 3.17.20 
1708 Balke, Ingo 1939 M 40 340 3.21.54 
1727 Flöter, Klaus 1938 M 45 218 3.22.23 
2236 Cederburg, Peter 1943 M 40 451 3.30.44 
2343 Menzel, Alfred 1934 M 45 295 3.32.29 
2428 Kiesow, Joachim 1941 M 40 485 3.33.55 
2471 Winter, Ingrid 1947 W 35 10 3.34.32 
2485 Füst, Manfred 1940 M 40 494 3.34.47 
2487 Dienst, Hans 1954 MH 669 3.34.49 
2560 Grandt, Werner 1939 M 40 513 3.36.01 
2580 Galler, Heiner 1931 M 50 79 3.36.19 
2624 Haetzel, Klaus 1941 M 40 526 3.36.58 
2696 Menzel, Mario 1957 MH 723 3.38.11 
2726 Dietzfelbinger, Ulrich 1953 M 30 398 3.38.47 
2764 Eiger, Peter 1935 M 45 344 3.39.29 
2844 Elsässer, Dr., Eckhard 1945 M 35 435 3.41.16 
2877 Hofmann, Michael 1939 M 40 582 3.42.00 
2955 Fengler, Rüdiger 1948 M 35 450 3.43.18 
3060 Gales, Klaus 1948 M 35 462 3.45.20 
3065 Pawlitzki, Jürgen 1948 M 35 463 3.45.24 
3626 Maier, Johannes 1925 M 55 49 3.55.14 
3663 Spithaler, Hans 1937 M 45 450 3.56.07 
3825 Hesske, Ingo 1937 M 45 469 3.59.44 
3996 Hoffmann, Joachim 1938 M 45 489 4.03.55 
4203 Neitzel, Frank 1963 MH 1120 4.11.43 
4216 Thiele, Fritz 1929 M 50 151 4.12.04 
4408 Lorenz, Ralf 1962 MH 1194 4.19.53 
4471 Schmidt, Manfred 1946 M 35 626 4.22.16 
4501 Teubner, Erich 1917 M 65 10 4.23.54 
4791 Buchheister, Burckhard 1943 M 40 908 4.40.00 
4817 Liedtke, Friedegard 1916 M 60 1 4.42.11 
weitere DAV-Mitglieder, die jedoch ohne Vereinsangabe 
bzw. für einen Leichtathletikverein starteten. 
0848 Bartei, Peter 1942 M 40 158 3.05.01 
1787 Bachmann, Uwe 1943 M 40 362 3.23.17 
1646 Dorn, Siegfried 1942 M 40 388 3.26.06 

Dochow, Manfred 1942 M 40 3.40 
4432 Magaginski, Kurt 192.8 M 55 67 4.20.31 

3. DAV-Berlin-Marathon-Treff 
Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer am diesjährigen Marathonlauf und alle, die das 
nächste Mal mitmachen wollen, sind zur Aussprache und zum Kennenlernen zum 3. DAV­
Berlin-Marathon-Treff, am Dienstag, dem 15. November, um 19 Uhr, GeSChäftsstelle 
Hauptstr. 23/24, herzlich eingeladen. J. Maier 
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Wir trauern um 

Monika Berslorff 
Sie verstarb am 18. Juni 1983 im 39. Lebensjahr. 

Max Fischer 
Er verstarb am 17. August 1983 im 91. Lebensjahr. 

Herr Fischer war Inhaber des Ehrenzeichens für 50jährige Mitgliedschaft. 

Frieda von Scheid I 
Sie verstarb im August 1983 im 82. Lebensjahr. 

Frau von Scheidt war Inhaberin des Ehrenzeichens für 25jährige Mitgliedschaft. 

Spenden 
Für die Erhaltung der Hütten überwies uns Frau Selma König 1000,-DM und Herr 
SChostag 25,- DM. Wir möchten uns auf diesem Wege recht herzlich bedanken. 

Achtung, Kletterfreunde! 
Der Vorstand hat der französischen Schutzmacht nachträglich noch folgende Termine am 
Kletterturm zugestanden: 
Donnerstag, 10.11., von 13-18 Uhr 
Freitag, 18.11., von 13-18 Uhr 
Donnerstag, 24. 11., von 8-18 Uhr 
Wir bitten daher die Kletterfreunde der Sektion, zu diesen Zeiten die Benutzung des Tur­
mes zu vermeiden. 
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~Atlantis 
~ Reisen 

STUDIEN-WANDER-REISEN für aktive Senioren 

LA PALMA 
19.11. -10.12.83 

Die grünste und 
schönste Kanari­
sche Insel. 
Ab 2.325,- OfF 

VORSCHAU 
auf 1984 

Bitte anfordern! 

Kanar. Inseln, Kreta 
Balearen, Provence 
Rhodos, Norwegen 
Südtirol, Madeira 
Salzburg, Baltrum 

TENERIFFA 
23.12.83 - 13.1.84 

Wanderreise über 
Weihnachten .und 
Silvester! 
Ab 3.056,- HP 

Preise incl. Programm: Flüge ab Berlin-Tegel. Reiseleitung. Wande­
rungen in den reizvollsten Inselteilen abseits des Massentourismus. 
Busausflüge. Besichtigungen. Abend-/Studienprogramm. Vorberei­
tungs- und Wiedersehenstreffen. Informationsmaterialien. Rück­
trittsversicherung. FORDERN SIE UNSERE PROGRAMME AN! 

YORCKSTR.82 1 BERLIN 61 TEL. 7853083 

1 000 Ber~in 12 
Joachimslaler 
Sir. 42 

(Bahnhof Zoo) 
Tel. 881 1480 + 

8813760 tee ebo e 

rro\1-~ng 
"Unsere 

BI Jugend-Ski-Set »Atomic ARC 
Team GT tr Leicht drehbar. und laufruhig. 
Compound-Sandwich-Konstruktion. 
mehrfach verleimter BE-Kern. 
gummigelagerte Kanten 
Bindung Geze GC 70 80-770 cm 

Komplett-Set-Preis ab DM 759· 
Bindung Salomon S 727. 120- 170 cm ' 

Komplett-Set-Preis ab DM 789, 

• Ski-Set »fischer CM Pro« M 
gru{l{Je A. Ausgereifte Fahreigenschaften. 
Sandwich-Bauweise mit Holzkern, Fiber­
glas-Ober- und -Untergurt, MetalIober­
kante. 
Bindung Tyrolia T 710. 160-195 cm 

Komplett-Set-Preis DM 299,-

• Ski-Set »Atomic ARC Team GT« 
liei9rupJ)1t AjS, Bewährte HV-Bauweise, 
gute Schwingungsdämpfung, leichte 
Drehbarkeit und sicherer Kantengnff 
Metalloberkante 
Bindung Salomon S 326 160- 770 cm 
(Für Jugendliche) 

Komplett-Set-Preis DM 299,­
Bindung Salomon S 337 7BO-200 cm 

Komplett-Set-Preis DM 379,-

ID Ski-Set »Hea" Vectortr Ziei9ruppe AIS 
Leichte Schwungauslösung. exakte Spur­
führung. Compound- Konstruktion mit Alu­
Emlage. Spitzen- und Endenschutz 
Bindung Geze 944. 750- 795 cm 

Komplett-Set-Preis DM 399,-

'~\ 

i~ ... :.: 
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:I! I 
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I ' 
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BLL-Set »GT Touring« 
Ideal für Anfänger und Gelegenheits­
läufer. lI-fach verleimter Halzkern, 
2 Glasfaserlaminate, Negativ-Schuppen­
belag, 55 mm Schaufel. 
Schuh Oslo, 75 mm, Leder PU­
beschichtet. Automatik-Bindung 
75 mm. Alu-Stöcke. 
130--215 cm 

Komplett-Set-Preis DM 739,­
BILL-Set »Fiberglas GT« 
Spezial-Leicht-Holzkern, vielfach verleimt, 
2G/asfaserlaminate. Negativ-Schuppen­
belag, 53 mm Schaufel. 
Schuh Oslo, 50 mm, Leder PU­
beschichtet. Automatik-Bindung 
50 mm, eloxiert. Alu-Stöcke. 
180-215 cm 

Komplett-Set-Preis DM 769,-

BILL-Set »Trak Loipe Si« 
Holzkern mit Glasfaserlaminaten, 
Schuppen-Triade, 52 mm Schaufel. I Schuh Oslo, 50 mm. Leder PU­
beschichtet. .Automatik-Bindung 

'.'j 50 mm, eloxiert. Glasfiber-Stöcke. 
•. Stöcke. neuer Kunststoffgriff 180-215 cm 

Komplett-Set-Preis DM 799,-
i IILL-Set »Fischer Crystal Crown« 
: I Fiberglas-Sandwich-Konstruktion mit 

A
· ". Holzkern, orig. Kronenschliff, 

1 55 mm Schaufel. 
.' Schuh Meindl SNS, Schneelasche mit 

. . Klettverschluß, anatomisches Fußbett. 
Bindung Salomon SR Touring. 
Konische Alu-Stöcke. 180-215 cm 

Komplett-Set-Preis DM 219,-

BERGSPORT-ARTIKEL von den Firmen: 
VauDe, Salewa, Hanwag, Raichle, Koflach, Fjällräven. 
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SEKTIONSSPORT 

Gymnastik 
Jeden Dienstag pünktlich von 19.30 bis 
20.15 für Damen, anschließend für Damen 
und Herren in der Turnhalle der Marie-Cu­
rie-Schule, Weimarische Str. 24, Berlin 31. 

S EKTIONSWAN DERU NG EN 

Mittwoch, 2.11. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr Onkel Toms Hütte, 
Ausgang Onkel-Tom-Str. Führung: 
Werner Christians 

Sonntag, 6. 11. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr Pichelsdorfer Ecke 
Heerstr. - Führung: Martin Schubart 

Sonntag, 6. 11. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bahnhof Holzhauser 
Str., Wanderung nach Tegel - Führung: 
Ingrid Steponat 

Sonntag, 6. 11. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bahnhof Krumme 
Lanke, Einkehr: Autobahn-Raststätte 
Führung: IIse Ninnemann 

Mittwoch, 9.11. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr Kurt-Schumacher­
Ecke Heckerdamm - Führung: Dora 
Prentke 

Sonntag, 13. 11. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bahnhof Heerstr. 
Führung: Friedel Leib 

Sonntag, 13.11. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bahnhof Tegel 
Führung: Christel Unger 

Sonntag, 13. 11. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Kronprinzessinnenweg 
Ecke Königstr., Einkehr: Forsthaus Huber­
tusbrücke - Führung: Hse Ninnemann . 

Sonntag, 13. 11. - Fahrtengruppe 
"Zum nördlichsten See Berlins", Treffpunkt: 
9.30 Uhr (Ende ca. 13 Uhr), Frohnau, ZeItin­
ger Platz, Bus 12, 15. 
Führung: Ehepaar Joepgen 

/VIittwoch, 16.11. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr Rathaus Wannsee -
Führung: Eva Blume 

Sonntag, 20. 11. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bahnhof Wannsee -
Führung: Arnold Nitschke 
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Kein Hallensport 
Bis auf weiteres - vermutlich bis Ende des 
Jahres - sind beide Turnhallen der Stech~ 
linsee-Grundschule wegen Renovierungs­
arbeiten gesperrt. Weitere Informationen 
gibt ggf. der jeweilige Sportlehrer. 

Sonntag, 20.11. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr S-Bahnhof Grunewald 
- Führung: Rolf Aue 

Sonntag, 20. 11. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bahnhof Tegel, Ein­
kehr: Zum Igel - Führung: IIse Ninnemann 

Mittwoch, 23.11. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr Raststätte Grunewald 
- Führung: L. Scheiba 

Sonntag, 27.11. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bahnhof Holzhauser 
Straße. - Führung: Werner Christi ans 

Sonntag, 27.11. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Nervenklinik Spandau, 
Endhaltestelle Bus 5, Abfahrt U-Bahnhof 
Ruhleben (anschließend Wanderführersit­
zung) - Führung: Dora Prentke 

SOflntag, 27.11. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr S-Bahnhof Grunewald, 
Einkehr: Haus Leopold - Führung: Iise 
Ninnemann 

Mittwoch, 30.11. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr U-Bahnhof Tegel -
Führung: Eva Blume 

Sonntag, 4.12. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Ba~nhof Tegel - Füh­
rung: Friedel Leib 

Sonntag, 4.12. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Spandau, Johannesstift 
- Führung: Christel Unger 

Sonntag, 4. 12. - Allwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr, Pichelsdorfer Ecke 
Heerstr., Einkehr: Wald hütte - Führung: 
IIse Ninnemann 

Mittwoch, 7.12. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr U-Bahnhof Thielplatz 
- Führung: Lisbeth Scheiba 

BERGSTEIGERGRUPPE 

Alpiner Lehrabend am Freitag, dem 4. No­
vember, um 19,15 Uhr in der Geschäftsstel­
le. Thema: "Bergurlaub mit der Familie". Mit 
Kindern bergsteigen? Motivation, Ausrü­
stung, Tourenwahl. Mit Dias. 

Monatsversammlung am Dienstag, dem 22. 
November, um 19.15 Uhr in der Geschäfts­
stelle. Dia-Vortrag in Überblend-Projektion 
von Peter Stinge: "Sommerliche Hochtou­
ren um Saas Fee". 

Neue Mitglieder und Gäste sind herzlich 
willkommen. 

WANDERGRUPPE 

Monatstreffen am Sonnabend, dem 19.11., 
in der Schöneberger Hütte, Hauptstr. 23, ab 
15 Uhr. Um 17 Uhr zeigt Ingrid Steponat 
Dias "Von Hütte zu Hütte im Tennengebirge 
und in de'n Kitzbüheler Alpen". Kaffee und 

Leiter: Wolfgang Helbig Tel. 8 22 84 02 

Klettertreffen zwecks Erfahrungsaustausch 
und Sichkennenlernen regelmäßig sonn­
abends 10 Uhr am Kletterturm/Teufels­
berg. 
Eigenes Ausrüstungsmaterial ist mitzubrin­
gen. 

VORANKÜNDIGUNG 
Alpiner Lehrabend am Freitag, dem 
2. Dezember, um 19.15 Uhr in der Ge­
schäftsstelle. 
Thema: "Das Gehen in Schnee und Eis", 
Wie quere ich Firnfelder und Schneerinnen 
auf Wanderwegen? Gletscherwanderun­
gen. Mit Dias. 

Leiterin: Gerda Winkler Tel. 4918393 

sonstige Getränke erhältlich. Für Kuchen 
und Brot sorgt jeder selbst. 
Altwanderertreffen am 2. Mittwoch des Mo­
nats (9.11. 1983) im Seniorenheim am 
Schäferberg, Königstraße. 

• Mo Fr 10-18.30, Sa 10-14 Uhr 

1 Berlin 44 . Wildenbruchstraße 15 Tel. 6814286 
NEUE AUSLAUFMODELLE . werkstattüberholte 

GEBRAUCHTSKI + LANGLAUFSKI ' SKISERVICE 
SKIREPARATUR . BINDUNGSEINSTELLUNGEN 
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GRUPPE SPREE-HAVEL 

Wanderung durch den Grunewald zum Ha­
velstrand am 6. 11. (Sonntag). Treffpunkt 
Autobahnrasthof Nikolassee, Kronprinzes­
sinnenweg Ecke Wannseebadweg (Bus 3 
und 66), um 10 Uhr. 

Gruppenabend am 18. 11. (Freitag) im 
Haus des Sports in Berlin 33, Bismarckallee 

SKIGRUPPE 

Gruppenabend am 24. 11 . um 19.30 Uhr, 
Geschäftsstelle Schöneberg: "Skiausrü­
stung 83/84 - Neues und Bewährtes für 
Langlauf, alpin und Touren". Skitourenfüh­
rer informieren mit praktischen Vorführun­
gen und stehen zur Beratung zur Verfü­
gung. 
Der Skiverband Berlin (SVB) ist der Grund, 
weshalb die Mitglieder der Skigruppe na­
mentlich festgelegt sein müssen. Daher legt 
die Gruppenordnung der Skigruppe fest, 
daß die Mitgliedschaft bel ihr jeweils nur ein 
Kalenderjahr gilt und jedes Jahr durch eine 
schriftliche Absichtserklärung erneuert 
werden muß. 
Da Mitglied des SVB nur sein kann, wer 
Mitglied der Skigruppe ist, müssen die in­
teressierten Skigruppen-Mitglieder jedes 

Leiter Gerd Czapiewsk'i 
i. V. Manfred Farchmin.' Tel. 6 03 72 02 

2, Bus 10 und 29. Beginn: 19.30 Uhr. Mit­
glieder anderer Gruppen und Gäste sind 
herzlich willkommen. 
Wir sehen einen Schmalfilmvortrag von 
Horst Pforr. Die Insel der Ruhe - Frühling 
auf Mallorca! 

Kein Gruppenabend im Monat Dezember. 

Leiter: Erich Teubner Tel. 8 016006 

Jahr eine Erklärung abgeben, daß sie zum 
SVB gemeldet sein möchten. Diese Mitglie­
der werden durch die Skigruppe jedes Jahr 
zum SVB neu gemeldet. 
Jedes dem SVB gemeldete Mitglied kostet 
den Verein Geld. DeShalb sollten sich nur 
solche Mitglieder dort anmelden lassen, die 
etwas vom SVB haben wollen bzw. bei 
Wettkämpfen/Veranstaltungen dort teilneh­
men wollen. - Die Mitgliedschaft in der 
Skigruppe und die Meldung zum SVB ko­
stet das Mitglied nichts. 
Bitte füllt die untenstehende Erklärung aus, 
und sendet sie an: Wolfgang Fuhrmann, 
Dohnenstieg 4, 1 Berlln 33, oder gebt sie 
beim Gruppenabend ab. Dann seid ihr oder 
bleibt ihr Mitglieder der Skigruppe bzw. 
auch des SVB. 

~~-----------------~---------------
D ich bin / wir sind Mitglied/er der Skigruppe Sektion Berlin DAV und möchte/n es auch 

1984 bleiben. 

D ich/wir interessiere/n mich/uns für die Skigruppe unserer Sektion und möchte/n 
ihr für 1984 beitreten. 

o 
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Name: Vorname: 

Ehefrau., Vorname: 

Anschrift: Tel.: 

Ich/wir beantrage/n , zum Skiverband angemeldet zu werden 

Meine/unsere Begründung: 

Datum Unterschrift 

Jahrgang: 

Jahrgang: , 

l 
l 
I 

Einladung zum "Oktoberfest" und 85jährigen 
Bestehen der Schuhplattelgruppe 
"d'Hax'nschlager" 
am 5. November 1983 
in den Kindl-Festsälen, Hermannstraße 217, 
Berlin-Neukölln (Nähe U-Bahnhof Boddinstraße) ~ "ut "oc:n 
Einlaß: 19 Uhr' Beginn: 20 Uhr ~t~~t~~~~ 
Es spielt die Kapelle Willi Kupka ~ I 

Eintritt: 18,- DM 
Jugendliche 
Mitglieder des DAV 
12,- DM 

Tische werden beim Kauf der Eintrittskarten reserviert. 
Kartenvorverkauf vom 3. Oktober bis 3. November 
im Bettenhaus Kiese am Innsbrucker Platz, 
Hauptstraße 97, 1000 Berlin 62 

FAHRTENGRUPPE 

Monatstreffen: 26. 11., ab 16 Uhr "Schöne­
berger Hütte". Wie jedes Jahr um diese Zeit 
wird uns das Mandolinenorchester mit 
schönen Melodien erfreuen. Sie haben viel 
Beifall verdient, so hoffen wir auf zahlrei­
ches Erscheinen (soweit vorhanden, in 
Dirndl und Trachtenanzug). G'äste sind 
herzlich willkommen. Für Kaffee und Ge­
tränke wird gesorgt, Kuchen und Vesper­
brot bringt jeder selbst mit. 

D'HAX'NSCHLAGER 

Obungsabende am 3. und 17. November ab 
19.30 Uhr in der Geschäftsstelle der Sekti­
on . Zur Ausschmückung des Saales für un­
ser Oktoberfest am 5. 11. treffen wir uns ab 
17 Uhr in den Kindl-Festsälen. Wegen der 

SINGEKREIS 

Übungsabende jeden Montag, bereits ab 
19.15 Uhr, in der Geschäftsstelle. 

FOTOGRUPPE 

Gruppenabend am Freitag, dem 25. No­
vember, um 19.30 Uhr in der Geschäftsstel­
le. Tiere im Zoo richtig fotografieren ist si­
cher nicht ganz leicht. Vögel im Zoo sind si­
cher noch etwas schwieriger zu fotografie­
ren . Daß man trotzdem schöne Fotos ma-

Leiter: Fritz Feldt Tel. : 6 931894 

VorankUndigung: Am 24. 3. 84 wollen wir 
unser Fotoalbum durch einen Fotowettbe­
werb wieder vergrößern. Bilder - 9x13 -, 
mit Namen und Kurztext versehen, bitte bis 
28. 1. 84 an Karl Klopfer, Altenburger Allee 
10, 1000 Berlin 19, b. Schirg . Wir hoffen auf 
rege Beteiligung. 

Leiter: Wolfgang-Ulrich Siegert 
Tel. 7962606 

Adventfeier Näheres auf dem Übungs­
abend am 17. 11. 
Gäste, auch Jugendliche und Kinder, sind 
herzlichst zu unseren Übungsabenden ein­
geladen. 

Leiterin: Erna Schlinkert Tel. 8536309 

Leiter: Lothar Walenta Tel. 8533904 

chen kann , soll hier einmal gezeigt werden. 
Gezeigt werden sollen auch die Bilder von 
der vergangenen Fotosafari durch den hie­
sigen Zoo. Alle, die daran teilgenommen 
haben, sollen bitte ihre Dias mitbringen. 
Alle Fotofreunde sind herzlich eingeladen. 
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information(!n für junge. mitgli(!d(!r 
Verantwortlicher Redakteur dieser Seiten ist Manuela Röttger, Hochklrchstr. 3, 1 Berlin 31 

Jugendtreffs 
Jug 0,5 
11 . 11.83, 18 Uhr, Fahrtnachbesprechung 
in der Geschäftsstelle. 
27.11 . 83,10.30 Uhr, Gruppenvormittag mit 
Basteln in der Geschäftsstelle. 
10. 12. 83, VorankOndigung: 16 Uhr, Weih­
nachtsfeier in der Geschäftsstelle nur fOr 
die Gruppenkinder. 

Jug I Hier fallen alle Termine aus. 

Jug 1,5 Jeden Mittwoch Treff in der Ge­
schäftsstelle um 17 Uhr. Ansprechpartner 
Burkhard, Tel. 8 23 68 48. 

Jug 11 Jeden 2. und 4. Mittwoch um 19 Uhr. 

Jug 111 Bernhard ist mit Wirkung vom 29. 9. 
83 als Leiter zurOckgetreten. 

~~~ 
Cafe Watzmann c<'~ :uct 

~
~ 

Unter neuer Bewirtschaftung 
geiit es weiter, auch zu einer 
neuen Zeit: 
Um 18 Uhr, jeden Mittwoch, 
in der Geschäftsstelle. Jeder Ver-
zehr kostet natOrlich eine Kleinigkeit. Von 
dem Erlös wollen wir dann gemeinsam et­
was unternehmen. 

Hallo, ihr Faulen ... I 
Begreift doch endlich einmal, daß fOr 
die Sprößlinge der Jugend 1,5 an jedem 
Mittwoch in der Geschäftsstelle (Haupt­
straße, in der Nähe der Potsdamer Str.) 
Jugendtreff ist!!! Uns kotzt es an, hier je­
den Mittwoch zu dritt herumzuhok­
ken. Bekennt endlich Farbe. Das gilt fOr: 
Otte, UIII, TOrk, Schotenkräusler, die 
Madels, Phllip, Hanno und was sonst 
noch rumläuft. Bringt mal Action in die 
Budel!! Heino und Burki 

Jugendleiter 
Landesjugendleiterin Renee Kundt, 
1/31, HlldegardstraBe 4,8536790 
Jugendreferent Friedrich Jahn, 
1/42, Wolfsburger Weg 30 B, 
7033478 
Kassenwartin Carola Gebel, 
1/44, Altenbraker Straße 22, 
6264738 
Jugend 11 Bernd Schulz, 
1/31, Mainzer Straße 8, 8537993 
Ingo Schulze, 
1/48, Waldsassener Straße 34, 
7 11 2394 
Jugend I Sabine Schimetzek, 
1/42, Richterstraße 46, 70659 75 
Jugend 0;5 Marianne und 
Lothar Bendix, 
1/20, SOdekumzelle 31,3662979 

Weihnachten 83 
Die Jugend des AV beteiligt sich wieder am 
diesjährigen Rixdorfer Weihnachtsmarkt. 
Wer Interesse an Mitwirkung hat (ßasteln 
usw.), melde sich bitte bei Siegbert Rathke, 
Tet: 791 69 54, oder Burkhardt Priemer, 
Tel.: 8 23 68 48. 
PS. Sammelt bitte gebrauchte, aber noch 
guterhaltene Weihnachtssachen, und gebt 
sie in der Geschäftsstelle fOr den Weih­
nachtsmarkt ab. 
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Jug 0,5 Herbstfahrt 
Nachdem die 0,5 schon sehr gut zusam­
mengewachsen war, haben wir nun auch 
unsere erste gemeinsame Fahrt, gleich in 
die Alpen, unternommen. Um es vorwegzu­
nehmen, es lief über Erwarten gut. Bei den 
Kindern (elf im ganzen) gab es weder Heim­
weh noch ähnliche Probleme, bis auf eines: 
Sie wären lieber länger geblieben. 

Nach einer durchfahrenen Nacht, mit 
Schlafpausen für Fahrer und. Kinder, ka­
men wir rechtzeitig zum Frühstück in Mit­
tenwald an. Wir haben es uns sehr gut 
schmecken lassen. Nach dem Auspacken 
wurden die Rucksäcke fertig gemacht und 
los ging es mit der Seilbahn hinauf zur west­
lichen Karwendelspitze. Wer vielleicht ge­
dacht hat, die Kinder wären nach der Fahrt 
müde, sah sich schwer getäuscht. Der Ab­
stieg über das Dammkar hat allen viel Spaß 
gemacht, vor allen Dingen weil wir dabei 
auch noch durch Wolken gelaufen sind. Die 
Leistung der Kleinen war schon bewun­
dernswert, vor allem wenn man bedenkt, 
daß die meisten so eine Tour noch nie ge­
macht haben. Die Pause auf der Dammkar­
hütte wurde leider sehr kur.z, es war recht 
kühl. Aber weiter unten, fast im Tal, wurde 
es warm und sonnig. Wie wir dann noch ei­
nen Bach am Wege fanden, wußten alle, 
was zu tun war: Rucksäcke und Jacken weg 
und manschen. Es war herrlich, den Kin­
dern zuzusehen. Abends waren alle todmü­
de. Ich glaube, so schnell sind sie noch nie 
eingeschlafen. Der nächste Tag im Kletter-

Jugend 0,5 am Hohljoch, Karwendel. 
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garten war auch toll. Geklettert sind alle wie 
Weltmeister. Doch das Höchste war der Ab­
schluß des Tages. Alle ließen Gurte und 
Helme an. In Mittenwald angekommen, 
banden wir uns alle in unser Seil ein und 
spazierten durch di.e Straßen. Die Gesichter 
und Kommentare der Leute waren köstlich. 
Von diesen Kindern wird wohl dort noch 
eine Weile gesprochen werden. Den näch­
sten Tag wanderten wir zur Falkenhütte. 
Alle sind prima gelaufen. Wir haben unter­
wegs und auf der Hütte viel Aufsehen er­
regt. So etwas ist in diesen Breiten recht 
selten. Zum Abendbrot haben die Kinder 
dann ausgiebig die Speisekarte studiert 
und sich ihr Essen bestellt. Da alle etwas 
geschlaucht waren, ging es dann aufs Ma­
tratzenlager. Zum Glück hatten wir einen 
Raum für uns allein. Trotz Müdigkeit wur­
den vor dem Einschlafen noch Gespenster­
geschichten erzählt. Am nächsten Morgen 
wurde erst einmal kräftig gefrühstückt. 
Dann ging es zurück Richtung Tal. Wir hat­
ten uns Plastiktüten geben lassen und nah­
men den Müll, den wir fanden, mit ins Tal. 
Der Abstieg ging recht schnell. Es war so 
heiß, daß wir den Rest des Tages an einem 
kleinen Bach verbrachten. Die Kinder zo­
gen sich etwas aus, und los ging es mit 
manschen, planschen und Dämme bauen. 
Es war unheimlich schön. Zum Abschluß 
meinten alle: Es hätte viel länger dauern 
können. 
Fazit von uns: Die Fahrt ist eine Wiederho­
lung wert. Marianne und Lothar 

~toobmbutgtt ~mt~ 
- Rund um das Jubiläum -
Informationen für alle, die fünf Tage feiern wollen 

Das Jubiläum des Brandenburger Hauses ist kaum mit den Feierlichkeiten "für 
andere Hütten zu vergleichen. Weniger wegen des festlichen Drumherums, als 
vielmehr wegen der organisatorischen Probleme. Immerhin liegt die Hütte auf 
3272 m Höhe, umgeben von Gletschern und für viele nur mit einer Übernachtung 
auf einer Zwischenhütte zu erreichen. Auf Grund der besonderen Lage kann 
auch kein Bergsteiger zurückgewiesen werden, der als Tourengeher das Bran­
denburger Haus erreicht und dort eine Ruhepause einlegen will. Da die Hütte 
ausschließlich mit Hubschraubern versorgt werden muß --: ~in kostspieliges Un­
ternehmen - muß auch rechtzeitig die Versorgung von Jubiläumsgästen ver­
bindlich geplant werden. Das gilt für den Einkauf von GetränkenWie für .den der 
Verpflegung. Die Übernachtung auf den Zugangshütten muß genauso sicherge­
stellt werden, wie die Unterbringung auf dem Brandenburger Haus. Dabei sollten 
auch möglichst alle Berliner Teilnehmer und die Ehrengäste, soweit sie es wün­
~chen,im Jubiläumshaus schlafen können. Das bedeutet Generalstabsarbeit, 
Uberbelegung und das Suchen nach möglichst gerechter Schlafplatzverteilung. 
p.lle Interessenten für die Teilnahme an den Feierlichkeiten erhalten nach schrift­
licher Voranmeldung bei Klaus Kundt, Hildegardstr.4, 1000 Berlin 31, einen end­
gültigen Anmeldungsbogen zugeschickt, der sorgfältig ausgefüllt werden muß. 
Aus diesem Anmeldeformular geht gen au hervor wie hoch der Gesamtbetrag ist, 
den jeder gemäß' seiner individuellen Anmeldung bezahlen muß. Leider muß für 
jede "Person", die mitfeiern will, auch bei Gruppen- o,der Familienanmeldungen 
mit Kindern - jeweils ein gesonderter Anmeldebogen ausgefüllt werden! Alle In­
teressenten, die sich bereits schriftlich vorangemeldet haben, erhalten in den 
nächsten Wochen die Anmeldebögen und Zahlkarten zugeschickt. Die Anmel­
dung .ist erst gültig, wenn der Teilnahmebeitrag voll überwiesen ist. Letzter Zahl~ 
tag und Anmeldetag ist der 31. Januar 1984. 
Lei.der läßt es sich nicht vermeiden, daß, wer sich fest angemeldet und bezahlt 
hat, bei Rücktritt von der Teilnahme bis zum 1. Juni 1984 nur 50 Prozent der ge­
zahlten Summe zurückerstattet bekommt. Bei einem Rücktritt nach diesem Ter­
min besterlt kein Anspruch auf Rückzahlung mehr. Eventuelle Überschüsse aus 
Clen Zahlungen gelten als Spende für das BrandenburgerHaus und werden aus­
schließlich für gemeinnützige Zwecke im Interesse des Brandenburger Hauses 
verwandt. . 
Nun zu den Kosten: Der Preis für die Übernachtungen ist einheitlich für erwach­
sene Mitglieder der Sektion 12,- DM pro Nacht im Hochjoch-Hospiz oder im 
Brandenburger Haus. Nichtmitglieder zahlen das Doppelte. Es besteht kein An­
spruch auf Bett oder Matratzenlager. Wünsche werden - falls möglich - be~ 
rücksichtigt. Ehepaare und Kinder konnen aUf dem Brandenburger Haus in brei­
ten Betten zusammengelegt werden, teilweise erfolgt auch ciie Unterbringung auf 
Notlagern (ev. Luftmatratzen). Mittagessen und Abendessen auf bei den Hütten 
sind in Gemeinschaftsverpflegung. Für Frühstück muß jeder selbst sorgen! Au­
ßerdem wird ein Organisationsbeitrag von 5,- DM erhoben (Nichtmitglieder 
10,- DM). Selbstverständlich braucht keiner an der Gemeinschaftsverpflegung 
teilzunehmen, aber die Teilnahme an der Gemeinschaftsverpflegung wird emp­
fohlen! Denn Einzelessen sind teuer. Für Kinder bis zu elf Jahren in Begleitung 
ihrer Eltern oder Erwachsener gibt es Sonderregelungen. ., 
Einheitlich ist der Ubernachtungspreis für Kinder und Jugendliche, unabhängig 
ob sie Mitglieder oder Nichtmitglieqer sind: 6,- DM. 
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Der Höchstbetrag für die Teilnahmevon Erwachsenen, wenn sie an allen Veran­
staltungen vom 16. August bis zum 2t, August teilnehmen, beträgt unverbindlich 
(kleine Änderungen können sich ergeben) 122,- DM, für Kinder und Jugendli­
che 104,- DM. Abweichungen nach unten sind bei Erwachsenen bis zu 47,­
DM, bei Kindern bis zu 41,- DM möglich. Nähere Einzelheiten ergeben sich aus 
den Anmeldebögen . 
. Für die Übernachtung in Vent muß jeder selbst sorgen. ~ntspr.~ohende Informa­
tionen werden mit den Anmeldeformularen verschickt. Die .·Ubernachtung auf 
dem Gepatschhausund möglicher Bustral")sfer vom Kaunertal nach Vent oder 
umgekehrt müssen selbst am Ort bezahlt werden, die Plätze werden reserviert. -
Für ältere Sektionsmitglieder besteht die Möglichkeit, nur an den Feiern in Vent 
und Feichten teilzunehmen. Aber auch in diesen Fällen wird um eine schriftliche 
Anmeldung gebeten. Klaus Kundt 

Bergmesse bei der EinWeihung des Brandenburger Hauses. Der Geist­
liche (im Türbogen) ist der Kurat von Vent, Georg Thöni. 

Die Fortsetzung des Berichtes über den Arbeitseinsatz 
auf dem Brandenburger .Hausfolgt wegen Platzmangels 
in der nächsten Ausgabe. 

GLA. c,,~n~. Morllz­, .. "IV ~~rmatt 
EXPRESS 

Gruppenreise vom 10.-24. März 1984 
für Skiläufer und Spaziergänger 

Flug Berlin - Zürich u. zurück 

Schweizer FerienpaB für beliebige Fahrten auf Bahn und Postbus 

Erstklassige Hotels: 
1 Woche Parkhotel Kurhaus St. Moritz - Bad, Du, WC 

DZ, Halbpension mit Frühstücksbuffet, Zugang zum Heilbad 

Fahrt mit dem Glaeier-Expreß 2. KI. einsehl. Mittagessen 

1 Woche Hotel Mirabeau Zermatt, Du, WC, Balkon 
DZ, Halbpension mit Frühstücksbuffet, Hallenbad 

Anreise mit Ba~.n ab Berlin zu ermäBigten Preisen, 
auch 1. Klo, Verlangerung und Einzelzimmer möglich 

DM 2.596,-

Buchung und Information 
auch für andere Wintersportgebiete 

DA V-Mitglied Karl-Heinz Rudnick 

DEUTSCHES REISEBÜRO GMBH. 
Berlin 37 (ZehJendorf), Teltower Damm 22/24 

am Rathaus 

'Ir 801 70 10 u. 801 7071 
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Steigeisen 
Pickel 139.- 149.-

Bergstiefel 
209.-
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Bergsportlade 

Kantstraße 1 2! 
Telefon 3 13 I 

Geschäftsieitul 

Der erstE 
- Wandern 

Rucksack 

Unser 
Service 

Geschäftszeite, 
10-18 Uhr, m 
sonnabends 1 ( 

Terminkalender 

Dezember 
1. 12. D'Hax'nschlager: Übungsabend 
2.12. Bergsteigergruppe: Alpiner Lehrabend 
3. 12. Redaktionsschluß: Januar-Bergbote -

Bergsteigergruppe: Klettertreffen - Waldlauf 
4.12. Wanderungen 
5. 12. Singekreis: Übungsabend 
6.12. Gymnastik 
7. 12. Wanderung 
8.12. Sektionsversammlung und Vortrag 

10.12. Fahrtengruppe: Monatstreffen -
Bergsteigergruppe: 
Klettertreffen - Waldlauf 

11. 12. Wanderungen - Wandergruppe: 
Weihnachtsfeier 

12. 12. Singekreis: Kerzenabend 
13.12. Gymnastik 
14.12. Wanderung 
15.12. Altwanderertreffen - Fotogruppe: Gruppenabend 
17. 12. Bergsteigergruppe: Klettertreffen 
18. 12. Wanderungen 
20. 12. Gymnastik 
26.12. Wanderungen 
27.12. Gymnastik 
31. 12. Bergsteigergruppe: Klettertreffen - Waldlauf 

Januar 
1. 1. Wanderungen 
5. 1. D'Hax'nschlager: Übungsabend 
6. 1. Bergsteigergruppe: Alpiner Lehrabend 

UUUh~. '. 

Im Rückblick 

10 Jahre - Schnell vorbeil 
Der Bergbote damals 

Haben Sie ihn schon weggeworfen. Ihren Bergboten vom Dezember 1973? Es war der letz­
te mit einem faden, hellgrünen Titelblatt ohne Titelfoto. Wie es sich für einen Bergboten ge­
hört, sollte er den Mitgliedern etwas mitteilen. Sicherlich haben wir davon schon einiges 
vergessen. 
Was war los bei der Sektion vor zehn Jahren? 
Vorsitzender war Dr. Helmut Gutzier. Auf der Sektionsversammlung sahen wir Farblichtbil­
der der Ötztaler Bergwelt. 
Berichtet wird von einer Wochenend-Herbstfahrt - von 52 Wanderfreunden - in den 
Harz. 
Wollgang Helbig hält einen Rückblick auf die 75-Jahr-Feier seiner Hax'nschlager im No­
vember. 
Beim Sektionsvortrag im November sah man einen Panorama-Vortrag, wobei erstmals 
zwei Dias nebeneinander auf der Leinwand gezeigt wurden; Bilder von einer 20 OOO-km­
Fahrt durch Nordamerika. 
Wir werden informiert, daß die Schweizer Bergführer ihre Preise um 20 Prozent erhöhen 
und somit ein Aufstieg aufs Matterhorn 360 sfr (= 288 DM!) kosten wird. 
Feststellung einer amerikanisch-polnischen Forschungsexpedition: Die Luftverschmutzung 
macht auch vor dem Himalaya-Gebirge nicht halt. Geklagt wird auch über mangelnde Sau­
berkeit am und im Kletterturm (Sauberkeit? Umweltschutz? Was ist das? Ist das nötig?). 
Ein Wiedersehenstreffen der Ski kameraden der ehem. Sektion "Mark Brandenburg" wird 
vorbereitet. 
Mitgliederbeiträge für das Jahr 1974: A-Mitglied 48 Mark, B-Mitglied 24 Mark, C-Mitglied 
25 Mark, Junioren (einseh!. Jungmannschaft) 27 Mark, Jugendbergsteiger (Jugendgruppe) 
12 Mark, Kinder von Mitgliedern bis zur Vollendung des zehnten Lebensjahres 6 Mark. 
Treffpunkt "Schöneberger Hütte", kein Stammtisch im Dezember. 
Sektionssport mit "Trimm dich", Gymnastik und Waldlauf. Aufruf zum Erwerb eines Sport­
abzeichens als Vereinswettbewerb. 
Auch im kommenden Jahr veranstaltet der Arbeitskreis Bergsteigen wieder Alpine Lehr­
abende. 
Fünf Sektionswanderungen werden angeboten. 
Die Bergsteigergruppe macht keine Monatsversammlung, übt aber am Kletterturm. 
Das Weihnachtsfest der Skigruppe findet wie immer in der Bagatelle statt. 
D'Hax'nschlager treffen sich zum Weihnachtkranze!. 
Die Wandergruppe weist auf einen Kappenabend im Februar hin. 
Beim Gruppenabend der Gruppe Spree-Havel wird von einer Islandfahrt berichtet. 
Die Fotogruppe trifft sich zu einem vorweihnachtlichen Beisammensein. 
Der Singekreis übt zweimal im Monat. 
Die Jungmanschaft der Alpenvereinsjugend feiert Weihnachten ganz groß mit einer lecke­
ren Feuerzangenbowle. Bei der Jugendgruppe feiert man Weihnachten bei Kerzenschein 
und Pfefferkuchen. Auch die Kindergruppe feiert Weihnachten und will sich gut amüsieren, 
es können auch kleinere Geschwister mitgebracht werden. 
Soweit der Bergbote Nr. 12, Dezember 1973, 25. Jahrgang. 
Vielleicht konnte ich Sie anregen, auch einmal in einen alten Berboten zu schauen. Erin­
nern wir uns an Vergal1genes und danken den Mitgliedern, die an der Gestaltung des Berg­
boten arbeiten und ihr möglichstes tun, damit wir rechtzeitig am Monatsanfang über die Ak­
tivitäten der Sektion informiert werden. M. Farchmin 
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Lau.t ... ",. -

Ab 26.11. bis Weihnachten 
jeden Sonnabend bis 18.00 Uhr geöffnet! 

2000 PAAR SKI, ALPIN (ab 98.-) 
und LANGLAUF (ab 49.90) 

Dynafit Skischuhe 
Auslaufmodell statt bisher bei uns 149.- jetzt79.-

Es purzeln die Preise 
BERGSTEIGERARTIKEL 

(Einzelstücke) 

bis 50% reduziert! 
Wendeanoraks und Overalls für 98.-
Midsize Tennisschläger 
Völkl Impuls statt bisher bei uns 169.- jetzt 1 ~9.-
Völkl Drive statt bisher bei uns 169.- jetzt 119.-

erschöne Ferienwohnungen bis 4 Personen in 
BAD KLEINKIRCHHEIM (Osterreich) zu vermieten. Optimale 
Lage für Ski-, Alpin- und Langlauf. Tennishalle, Thermalkur­
bad, Wandern. 

. 

Im Rückblick 

Zwischen Wondreb und Eger 
Ostweg 11. Teil 
Fahrtengruppe unterwegs vom 7. bis 9.10.1983 

Wer sich für Mittelgebirgswanderungen in­
teressiert - weite und geruhsame - sollte 
sich das Marktredwitzer Haus im Steinwald 
merken. Die ehemalige DAV-Hütte (heute 
Fi c hte Ig e b i rgswan derverein -Stützpu nkt) 
bietet 28 Ubernachtungsmöglichkeiten, 
wird vorbildlich geführt, ist preiswert und ist 
gleichzeitig ideales Skiwandergebiet. Grö­
ßere Gruppen finden über die Wirtsleute 
auch Privatquartiere in der Umgebung. 
45 Fahrtengruppenteilnehmer hatten den 
zweiten Teil des dicht an der tschechischen ' 
Grenze verlaufenden Ostweges zum Wan­
derziel. "Unseren" Bus steuerte diesmal der 
Senior der Familie Zihm. erfüllte uns fast 
alle Wünsche und setzte uns Samstag früh 
erst einmal an drei Ausgangsorten aus. 
Gutes Wetter In Sicht? So fragte sich man­
cher, der zum grau-wolkigen Himmel auf­
schaute. Und so kam es, daß die sonst 
kleinste Gruppe plötzlich die größte war, 
weil einige Skeptiker dem Wetter nicht trau­
ten und sich für den kürzeren Wanderweg 
entschlossen. Aber es blieb nicht nur trok­
ken, es gab auch Sonne und herrliche Fern­
sicht. 
Die einen wanderten durch den Wermers­
reuter Wald auf dem Nurtschweg (das 
knurpscht so schön, wenn man es aus­
spricht) zum weltberühmten, 1133 gegrün­
deten Zisterzienserkloster Wald sassen, ei­
ner großen Basilika, die mit Ihrer Bibliothek 
wirklich sehenswert ist. Man wanderte an 
der Wondreb entlang, die in der gleichna­
migen Senke entspringt. Ein noch verhält­
nismäßig sauberes Flüßchen, das, ohne 
sich um Grenzformalitäten zu kümmern, bei 
Schloß Rotmühl , südlich von Eger, in den 
Wondreber Stausee mündet. 
Die zweite Gruppe begann ihre Wanderung 
mit der Besichtigung der Dlentzenhofer­
sehen Dreifaltigkeitskirche, 3.5 km nördlich 
von Waldsassen. Noch steht si!,! einsam auf 
einer Anhöhe zwischen Wiesen und Fel­
dern; aber wohl nicht mehr lange. Der be­
reits begonnene Bau einer Asphaltstraße 
und eines riesigen Parkplatzes wird die Idyl­
le bald zerstören. Dann mußten wir zügig 
wandern, denn zwischen dem Galgen­
schlag im Arzberger Wald und Schirnding 
war ein durch Routen- und Markierungsän­
derung notwendiger Umweg nicht einge-

plant. Irgendwo im Arzberger Wald hätten 
wir sonst der dritten Gruppe begegnen 
müssen. 
Unterwegs gab es wieder viel Spaß mit dem 
Einüben der immer wieder beliebten Panto­
mimen. Und so wurde eine kurze Strecke 
"holländernd", "Tandem fahrend" und "Bob 
fahrend" zurückgelegt! 
Leider war das letzte Drittel des Wander­
wegs ab Hohenberg asphaltiert, aber die 
sonnige Weitsicht bis hinüber ins Egerland 
versöhnte uns wieder. Neben der Straße 
murmelte die Eger, auf der anderen Stra­
ßenseite verlief bereits die tschechische 
Grenze. Wir überquerten den schmalen 
Bach an der Massemühle. Auf dem Holz­
steg schnatterte uns eine GänsefamIlie ent­
gegen, und die Gänsekinder verteidigten 
laut ihren idyllischen Wiesen platz. Ein kur­
zer Anstieg, Querung der Straße, und wir 
hatten unser Ziel, den "Schlüsselstein", er­
reicht! 
Punkt 16.50 Uhr standen wir auf dem ver­
abredeten Parkplatz, doch kein Bus in 
Sicht. Der suchte uns, infolge eines Mißver­
ständnisses, an der Hammermühle (klingt 
das so wie Massemühle?). Wir begannen, al­
len Autos - auch einem Polizeiauto - zu­
zuwinken, nur so aus Spaß! Plötzlich er­
schien der Bus. Die Polizei , dein Freund 
und Helfer, hatte bei unserem Anblick und 
dem eines parkenden Berlln-Busses mit 
weiteren Wanderern scharf kombiniert wie 
Sherlock Holmes. "Suchen Sie eine Wan­
dergruppe?" fragte sie in Hohenberg unse­
ren Fahrer (der beim Anblick eines Poli­
zeiautos schon an falsches Parken gedacht 
hatte), "die stehen weiter oben und warten 
wohl auf Sie?" Man sieht wieder, bei uns 
geht nie jemand verloren. 
Der Spaß an unserem Pantomimenabend 
hält unvermindert an. Die "Neuen" haben 
bei dieser Gemeinschaftsarbeit schnell An­
schluß gefunden und fühlen sich nach kur­
zer Zeit der Gruppe ganz verbunden. Man­
che "Gäste" sind längst fest integrierte Mit­
glieder im DAV. Der "Keiler" am Spieß 
quiekte, ein "Engel" mit Heiligenschein 
schwebte durch den Raum, das "Tandem" 
hatte eine Panne - und das Lachen nahm 
kein Ende. Viel zu schnell ist so ein Abend 
zu Ende. 
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Sonntag früh um 6.45 Uhr trauten wir unse­
ren Augen und Ohren nicht. Die Bäume 
wurden von orkanartigen Stürmen fast zur 
Erde gedrückt, der Regen peitschte über 
den Parkplatz vor dem Haus - wirklich ein 
Höllenwetter. 
Als wir aber um 10.45 Uhr in Hölle, nahe 
Bad Steben, eintrafen, lachte die Sonne 
vom strahlend blauen Himmel! Die "Geruh­
samen" spazierten durchs Höllental an der 
thilrlnglschen Saale entlang und freuten 
sich am springenden, leider recht schmutzi­
gen Bach. Der "Engel" hatte seinen Heili­
genschein abgelegt, um nicht Luzifer Im 
Höllental zu begegnen. Die "Gipfelstllrmer" 
stiegen 170 m über die Talsohle hinauf zum 

Im Rückblick 

"König David", einem Felsen mit einmaliger 
Fernsicht ins Thilringer Land. Manch Seuf­
zer wurde laut: "Ach, könnte man dort drü­
ben wandern!" Aber der sichtbare Todes­
streifen erstickte alle weiteren Träume im 
Keime. Der Steilabstieg zum Hirschsprung 
wurde umgangen, teils aus zeitlichen, teils 
aus "schuhlichen" Gründen, diesmal jeden­
falls. 
Wer diese beiden Wandertouren nachvoll­
ziehen will - wenigstens mit dem Finger 
auf der Karte -, schaue auf die Wander­
karten Fritsch, 1 :50000 Nr. 52 (8. Aufl.), 54 
(3. Aufl.) und 64 (2. Aufl.) . 
Sonst empfehlen wir, im nächsten Jahr ein­
fach mit uns mitzufahren. ..ea .. rg. 

Fröhlich Pfalz, Gott erhalt's! 
Herbstfahrt der "Ausdauernden" der Wandergruppe 
in den Pfälzer Wald vom 4.-18.10.1983 

Nicht auf die höchsten Gipfel der Alpen 
filhrte uns unsere Herbstfahrt, sondern in 
den lieblichen Pfälzer Wald. Wir, das sind 
elf Wanderfreunde der "Ausdauernden" un­
ter Filhrung von Werner Christians bzw. Dr. 
Ursula Schaffer, die die Relse ausarbeitete. 
Walter Kobe fungierte als Quartiermeister, 
Marga Laudert ilbernahm die Verwaltung 
der Finanzen zur Gepäckbeförderung. 

Auftakt mit Hindernissen 
Wir trafen uns am Dienstag, dem 4. Okto­
ber, abends zur Fahrt nach Frankfurt am 
Bhf. Zoo. Nach dem ilblichen Durcheinan­
der hatte jeder im Liegewagen sein Bett be­
legt, und die Fahrt ging los. Nun konnten 
wir uns der Ruhe hingeben, was bemer­
kenswerterweise ohne Schnarchen vor sich 
ging. Doch es gab eine unvorhergesehene 
Überraschung, als wir der DDR-Grenzkon-
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trolle unsere Ausweise gaben. Ein Wander­
kamerad hatte seinen Ausweis nicht, bzw. er 
war ihm am Abend vorher bei der Rückkehr 
von Westdeutschland nach Berlin im Auto 
im Dunkeln verwechselt worden, so daß er 
den Ausweis eines anderen bei sich hatte. 
Aber, oh Wunder! - der Grenzkontrolleur 
erwies sich als ein ungeahnt freundlicher, 
verständnisvoller Mensch, der keinerlei 
Schwierigkeiten machte, sondern sich so­
gar noch hilfsbereit zeigte. 

Von Frankfurt aus ging es am 5. Oktober 
über Mannheim, Neustadt, Landau nach 
Annweiler am Trifels. Leider klappte es in­
folge einer Zugverspätung nicht mit dem 
Anschluß, so daß wir mit erheblicher Ver­
spätung ankamen. Nette 'Landauer Wan­
derkameradinnen einer Teilnehmerin, die 
uns mit einem Transparent "Herzlich will­
kommen" in Landau erwarteten, standen 

vergeblich an dem vorgesehenen Zug, bis 
es dann mit dem nächsten klappte. Um so 
größer war dann die beiderseitige Freude. 
Auch der zuständige Sektionsleiter des AV 
war zu unserer Begrilßung erschienen. 
Nach einer kleinen Stärkung ging es weiter 
nach Annweiler, wo wir gegen Mittag anka­
men und unser Hotel bezogen. Wir waren 
jeweils in Zwei- oder Einbettzimmern unter­
gebracht, einmal übernachteten wir auch zu 
dritt. Das Gepäck wurde immer im Auto 
zum nächsten Übernachtungsort befördert. 

Burgen, Wälder und viel Sonne 
Nach kurzer Rast ging es gleich los auf den 
Trifels. Bei fast sommerlicher Wärme stie­
gen wir den steilen Zickzackweg zu der al­
ten, etwa im elften Jahrhundert erbauten 
Burg empor. Oft wechselte sie ihren Besit­
zer; Salier, Staufer, Könige und Kaiser be­
herbergte sie in ihren Mauern. Erinnerun­
gen an Kaiser Friedrich 11. werden wach. 
Hier wurde deutsche Geschichte gemacht. 
Sogar der englische König Rlchard Löwen­
herz wurde hier gefangengehalten. Eine 
wahrhaft geschichtsträchtige Stätte! Wir be­
sichtigten u. a. den Kaisersaal und betrach­
teten die Nachbildung der alten Reichsinsi­
gnien Kreuz, Krone, Zepter und Reichsap­
fel. Die Originale wurden zur Stauferzeit auf 
dem Trif.els aufbewahrt und befinden sich 
heute in der Wiener Hofburg. Der Trifels ge­
währte u. a. einen Blick auf die Ruinen 
Anebos und Hofburg Scharfi~nberg (Milnz). 
Nach der Rückkehr war noch Gelegenheit 
zu einem kleinen Bummel durch Annweiler. 
Das freundliche, zwischen Haardt und Was­
gau gelegene Städtchen mit seinen alten 
Fachwerkhäusern und Wasserrädern im 
Mühlenbach bietet manchen malerischen 
Anblick. Das milde Klima ermöglicht den 
Anbau von Mandeln und Feigen. Abends 
wurde, wie immer, gemeinsam in gemiltli­
eher Runde die Hauptmahlzeit eingenom­
men, natürlich gab es dazu den "Federwei­
ßen" oder sonstigen Pfälzer Wein. 
Der nächste Morgen, der 6. Oktober, führte 

uns bei strahlendem Sonnenschein zum 
Asselstein , einem pittoresken, bizarr ge­
formten Gebilde aus rötlichem Sandstein, 
das einige Mutige von uns sogar erklom­
men. Durch Volkersweiler ging es zur Burg­
ruine Lindelbrünn, die wir ebenfalls erstie­
gen. Unser nächster Übernachtungsort war 
Lauterschwan, ein Dorf mit nur zwei Stra­
ßen und wenigen Häusern, dafllr aber ei­
nem Geschäft mit preiswerten, guten 
Schuhen. Plrmasens, fIlr seine Schuhfabri­
kation bekannt, ist ja nicht weit! Der nächste 
Tag, der 7. Oktober, fIlhrte uns zu weiteren 
Burgen des Wasgaus. Der Pfälzer Wald, vie­
len unbekannt, Ist das größte geschlossene 
deutsche Wald gebiet. Wer von den Älteren 
noch das Riesengebirge kannte, wird daran 
erinnert. Zunächst wanderten wir zum Ber­
wartstein , einer alten Reichsburg aus der 
Zeit Friedrich Barbarossas. Wir nahmen an 
einer Führung teil, zu der auch eine franzö­
sischsprachige Schülergruppe gehörte, der 
die Erklärungen des Führers von der Leh­
rerin übersetzt wurden. Auch hier wieder 
ein wechselvolles Geschick der Burg mit 
sich immer wieder ändernden Besitzver­
hältnissen und einem nachträglichen Wle­
derauf- und -ausbau. Wir gingen bel Ker­
zenlicht durch einen unterirdischen Gang. 
Die Burg ist auf einem Felsgrat errichtet 
und in den Felsen hineingebaut. Alte Geräte 
und Waffen zeugen von längst vergangener 
Zeit. 
Das Fernsehen war gerade an der Arbeit, 
und so konnten wir abends tatsächlich kurz 
eine unserer Wanderkameradinnen auf 
dem Bildschirm bewundern. Weiter führte 
uns der Weg zum Heldenberg, zum Schlüs­
selfelsen, wo wir geruhsam im Anblick der 
vielen bewaldeten Kuppen um uns herum In 
der Sonne Rast machten, und weiter zur 
Burgruine Drachenfels bei Busenberg, die 
an Franz von SIckingen erinnert. Auch hier 
wieder von oben ein herrlicher Blick auf die 
bewaldeten Höhen des Wasgaus. Zuletzt 
erklommen wir noch die Burgruine Alt­
Dahn, wobei einige Unentwegte es sich ' 
nicht nehmen ließen, über Leitern noch auf 
den Turm zu steigen. Im Orte Dahn über-
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nachteten wir. Bei weiterhin schönem, fast 
sommerlichem Herbstwetter - die Laub­
bäume waren noch frühlingsmäßig grün, 
nur das auf dem Boden liegende Laub deu­
tete auf den nahenden Herbst hin - ging 
unsere Wanderung am 8. Oktober weiter 
über den Jungfernsprung, einen steilen Fel­
sen, von dem der Sage nach ein Mädchen 
sich nur durch einen Sprung in die Tiefe vor 
einem sie bedrängenden, lästigen Verfolger 
retten konnte und durch Fürbitte eines 
frommen Eremiten gerettet wurde, zu den 
Vier Buchen und dem Gesundheitsbrun­
nen. Wir übernachteten in Hinterweiden­
thai, der Eingangspforte zum Dahner Fel­
senland. Hier blieb uns die lustige Wirtin 
des Hotels mit ihren erheiternden Sprüchen 
in besonderer Erinnerung. Ein abendlicher 
Spaziergang zur "Kerwe" (Kirchweih), den 
einige von uns noch unternahmen, ergab 
außer einigen müden Autoskootern nur ge­
schlossene Buden. 

Nach Nieseiregen landschaftlicher 
Höhepunkt 
Der nächste Tag, Sonntag, der 9. Oktober, 
bescherte uns Nieseiregen. Wir kamen am 
Teufelstisch vorbei, einem bizarren Felsen­
gebilde, wo infolge der Erosion der untere 
Sandsteinfelsen so klein geworden war, 
daß er den darüber befindlichen Granitfel­
sen wie einen Tisch - man könnte auch an 
einen Pilz denken - trug. Über die Maiblu­
menfelsen gelangten wir nach Lemberg. 
Das Nieseiwetter blieb uns auch treu, als 
wir am nächsten Tage, dem 10. Oktober, 
von Lemberg über Rothenberg zur Hohen 
List wanderten. Weiter führte unsere Route 
nach Eppenbrunn, wo wir zur Nacht blie­
ben. 
Der 11. Oktober, Dienstag, führte uns von 
Eppenbrunn aus zu den Altschloßfelsen, 
die zum eindrucksvollsten Erlebnis der 
ganzen Reise gehörten. Was für bizarre, im­
mer wieder wechselnde Formen der Verwit­
terung der rote Sandstein doch hervor­
bringt! Säulen, Türme, Tore, Grotten, Höh­
len und Löcher, durch die die noch grünen 
Buchen im Sonnenlicht schimmerten, ein 
Anblick, der immer wieder zum Fotografie­
ren reizt. Über Rehkopf, Ameisenkopf, Staf­
felkopf, Mummetköpfe und -see ging es 
etwa an der Grenze entlang nach Ludwigs­
winkel, wo wir zweimal übernachteten. 
Am Mittwoch, dem 12. Oktober, wanderten 
wir vorbei an Klößweiher, Mühlweiher, 
Fischbach, Wolfssägertal, Fischbrunner Tal 
vor dem Lengentaler Hals unterhalb der 

Braunsburg, Steinberger Kessel mit Quelle, 
Dieltal, Pfaunertal. Gelegentliche Unstim­
migkeiten bezüglich der Wahl des Weges 
ließen sich immer wieder beheben. 

Gastliches Elsaß 
Am Donnerstag, dem 13. Oktober, ging es 
nun ins liebliche Elsaß, das uns mit saube­
ren Fachwerkhäusern und blühenden Vor­
gärten im schönsten Sonnenschein emp­
fing. Über viele Baumstämme mußten wir 
klettern, ehe wir hineingelangten. Bei dem 
häufigen Hin und Her zwischen Deutsch­
land und Frankreich verursachte der oben­
erwähnte fehlende Ausweis einige Beunru­
higung, es ging aber immer alles gut. Auch 
mit deutscher Sprache und deutschem 
Geld gab es keinerlei Schwierigkeiten. Zu­
erst erstiegen wir die Burg Lützelhard, dann 
machten wir in Obersteinbach einige Ein­
käufe. Das Aroma des knoblauchduftenden 
französischen Käses war nicht jedermanns 
Sache. An der Burg Arnsberg gingen wir 
vorbei. Wir rasteten auf einer Wiese unter­
halb des Wasingensteins, der im Hilden­
brandslied eine Rolle spielt. Dann erstiegen 
wir den Maimont und sahen dort Opfer­
schale, Grenzstein und Friedenskreuz. Die 
Übernachtung erfolgte in Gebüg, einem 
winzigen, sehr schön gelegenen Ort. Auf ei­
nem kleinen abendlichen Spaziergang, den 
einige von uns unternahmen, erzählte ein 
Einheimischer, daß hier extrem weite An­
fahrten zur Arbeitsstätte nötig sind, ande­
rerseits aber auch sehr viele Elsässer in 
Deutschland arbeiten. 
Am Freitag, dem 14. Oktober, ging es wei­
ter: Blumenstein, Wengelsbach, die Froens­
burg, die wir erstiegen, Fleckenstein, die 
nur einige in Angriff nahmen - die riesige 
Burg war eingerüstet, Bauhandwerker wa­
ren an der Arbeit -, vorbei an Löwenburg 
und Hohenburg. Die Wegeinburg bot eine 
herrliche Sicht auf Nothweiler, die Burg 
Berwartstein u. a. bis in die ferne Rheintief­
ebene. In Nothweiler fanden wir uns in einer 
Pension ein, die mangels freier Zimmer für 
uns die Verteilung auf gute Privatquartiere 
übernahm und auch die Gepäckbeförde­
rung erledigte. 
Weiter führte uns der Weg am Sonnabend, 
dem 15. Oktober, bei sonnigem Wetter 
über Bobenthal nach St. Germanshof, wo 
wir zwei Nächte blieben. Über Weiler mit 
seinen vielen kläffenden Hunden wanderten 
wir nach Weißenburg, dem französischen 
Wissembourg. Weißen burg, am Fluß Lauter 
gelegen, ist ein malerisches, altertümliches 
Städtchen mit schönen alten Patrizierhäu-

sern . Wir besichtigten das gotische Münster 
Peter und Paul und machten einen kleinen 
Stadtrundgang, bis endlich dem "Drängen 
des Volkes" stattgegeben wurde und wir in 
einem anläßlich des Weinfestes errichteten, 
riesigen Zelt bei dem ach so heiß ersehnten 
echten Elsässer Zwiebelkuchen landeten. 
Dazu gab es, wie könnte es anders sein, Fe­
derweißen. (Einige sollen stilwidrig Mineral­
wasser getrunken haben!) Die schönste 
Blasmusik, di~igiert von einem angeheiter­
ten Gast mit einem Trinkhalm bei entspre­
chenden Verrenkungen, sorgte für Stim­
mung, ein ganz kleines Mädchen tanzte un­
entwegt solo. 
Der nächste Tag, Sonntag, der 16. Oktober, 
führte uns bei Regenwetter von St. Ger­
manshof nach Schweigen, dem Beginn der 
Deutschen Weinstraße. Durch das berühm­
te Deutsche Weintor ging es über Oberot­
terbach nach Dörrenbach durch die Wein­
berge. Es gab auf dem Weinlehrpfad Erklä­
rungen über Anbau, Arten und Herstellung 
des Weines, sogar alte Geräte (Pressen) 
waren zu sehen. Noch waren genug Trau­
ben an den Rebstöcken, um ein paar zu na­
schen. In Dörrenbach besichtigten wir die 
alte Wehrkirche und bekamen dann in einer 

Gaststätte das beste Gericht auf der ganzen 
Fahrt, eine deftige Erbsensuppe. Die Frau­
en des Kirchenchores hatten sie gekocht. 
Bei dem Dauerregen nahmen wir den Bus 
bis Schweigen, um dann nach St. Germans­
hof zurückzulaufen. 
Am Montag, dem 17. Oktober, wanderten 
wir durch den immer noch zwischen 
Deutschland und Frankreich umstrittenen 
Mundatwald auf die Ruine Guttenburg, 
dann weiter zum Staffelturm, wo wir in einer 
Holzhütte daneben rasteten. Einige' Unent­
wegte stiegen auf den Turm hinauf und ge­
nossen den schönen Blick auf Dörrenbach, 
Bergzabern u. a. Bald waren wir in Bergza­
bern, wo es Gelegenheit zum Besuch des 
Thermalbewegungsbades gab. Wir tranken 
in Bergzabern Kaffee und fuhren weiter bis 
Landau, unsere letzte Station. Am näch­
sten Morgen löste sich unsere Gruppe auf, 
da die meisten von uns noch andere Ziele 
hatten. Der Abstecher nach Speyer er­
brachte keine Besichtigung des Domes, da 
er über die Mittagsstunden geschlossen 
war. Zurück bleibt die Erinnerung an eine 
erlebnisreiche Wanderung durch ein schö­
nes, vielfach unbekanntes Gebiet. 

Ursula Schiemann 
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Der Deutsche Alpenverein informiert 

Waldsterben im Gebirge - katastrophale 
Folgen d rohen I 
Informationsfahrt des Deutschen Alpenvereins 
45 % der Waldfläche Bayerns sind geschä- Am Rande eines riesigen Erosionstrichters 
dlgt, so die Angaben des Bayerischen stehend, machte der Leiter des Forstamtes 
Staatsministers für Ernährung, Landwirt- Garmisch-Partenkirchen, Dr. Fritz Ehr-
schaft und Forsten am 10. Oktober 1983 in hardt, den Unterschied zwischen Waldster-
Würzburg. ben in der Ebene und im steilen Gebirgsge-
Weich katastrophale Auswirkungen dies in lände deutlich: 
den Alpen haben wird, wurde den 81 Teil- Dem Waldverlust folgt, begleitet von Hoch-
nehmern - Bundes- und Landtagsabgeord- wasser, Muren und Lawinen, der Bodenver-
nete, Industrie- und Energiewirtschaftsver- lust. Zurück bleiben ein Karstgebirge mit 
treter, maßgebliche Mitglieder von Behör- schütterem Bewuchs und Flüsse, die nur 
den aus Bayern und Tirol, Journalisten der noch bei Hochwaser kurzzeitig Wasser füh-
überregionalen Presse und der Fachpresse ren. Bisher als sicher geltende Siedlungen, 
sowie Funk und Fernsehen - in einer zweitä- Verkehrswege und Nutzflächen werden ab-
gigen Infqrmationsfahrt des Deutschen AI- getragen oder überschüttet. 
penvereins hautnah vorgeführt. Diese Gefahren und was dagegen unter-
Während am Montagnachmittag (10.10.) nommen werden soll, wurden auf der erst-
das Erkennen der Schadbilder um Mün- mals gezeigten, 14 Tafeln umfassenden 
chen geschult wurde, ging es am Dienstag DAV-Wanderausstellung "Waldsterben im 
(11. 10.) nach Garmisch-Partenkirchen. Am Gebirge - katastrophale Folgen drohen!" 
Wank und im Wettersteinwald auf 1300 m unterstrichen und in einer knapp siebzig 
Höhe wurden die gleichen Schadbilder wie Seiten umfassenden Broschüre zusätzlich 
in München angetroffen. erläutert. 
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Garten- u. Landschaftsbau 

Eine mehrstündige Aussprache brachte 
das Ergebnis, daß es sich beim Waldster­
ben um eine Komplexkrankheit wie Krebs 
handelt. Nicht die Ursachen müssen bis 
zum letzten Punkt erforscht, sondern die 
Risikofaktoren erheblich gemindert wer­
den. Der Abbau der Luftschadstoffe ist da­
her dringend notwendig und nützt allen Le­
bewesen. Das Energiesparen darf dabei 
nicht vergessen werden! 
Aber auch in den Bergen selbst muß dem 
Wald das Überleben erleichtert werden. Die 
Wildbestände (Hirsch, Reh und Gemse) 
müssen so stark verringert werden, daß 
Verbißschäden unterbleiben und die jun­
gen Bäume aufwachsen können. 
Gelingt es nicht, die Luftverschmutzung 
und damit das Bergwaldsterben zu stop­
pen, bedeutet das für die Alpen in letzter 
Konsequenz: 
- Zerstörung wichtiger Nahrungs- und 
ROhstoffquellen 
- drastische Verringerung des nutzbaren 
Erholungsraumes und damit in weiten Be­
reichen Entzug der Existenzgrundlage für 
den Fremdenverkehr 
- Vernichtung des Lebensraumes für 
Mensch, Tier und Pflanze. 
Ohne Schutz des Bergwaldes 
sind groß e Te i le der A l pe n 
schutzlos! 

Im "Vor blick" 

Neue Hüttenordnung 
... ach, wär' das schön ... 

Der zunehmende Tourismus durch Berg­
steiger und Wanderer im gesamten Alpen­
gebiet und die Probleme des Umwelt­
schutzes haben eine neue Hüttenordnung 
erforderlich gemacht, die nach zahlreichen 
Konferenzen und Diskussionen von sämtli­
chen Alpenvereinen und -clubs aller Alpen­
länder angenommen wurde. Im folgenden 
sollen die wesentlichsten Punkte dieser 
komplizierten Bestimmungen wiedergege­
ben und erläutert werden: 

1. Das Übernachten in Alpenvereinshütten 
auf Fußböden, Bänken, Stühlen und dgl. in 
den Aufenthaltsräumen, wie es sich wäh­
rend der Hauptsaison mancherorts einge­
bürgert hat, ist ab sofort aus hygienischen 
und Sicherheitsgründen verboten. Wer we­
gen Überbelegung keinen Schlafplatz (Bett 
oder Lager) erhalten kann, hat die Hütte un­
verzüglich zu verlassen. 
In besonders stark besuchten Hütten sollte 
in zwei Schichten genächtigt werden: Die 
erste Gruppe der Touristen trifft am späten 
Nachmittag in der Hütte ein, übernachtet 
und steigt am nächsten Morgen zum Gipfel 
auf, die zweite Gruppe erreicht früh um 5 
Uhr die Hütte, schläft am Tage und bricht 
nachmittags zum Gipfel auf. Dieser Round­
the-clock-Rhythmus gewährleistet eine voi­
le Auslastung der Hütten. Für den reibungs­
losen Ablauf haben der zuständige Bürger­
meister und der jeweilige Hüttenwart zu 
sorgen. 
Touristen, die sich durch Lifte, Seilbahnen 
oder andere Transportmittel den Weg zur 
Hütte abkürzen, haben keinen Anspruch 
auf eine SchlafsteIle, ausgenommen Geh­
behinderte und Betagte (80 Jahre und äl­
ter). 

2. Der Hüttenwirt ist verpflichtet, männli­
chen und weiblichen Touristen wegen des 
wachsenden sittlichen Verfalls getrennte 
Schlafräume zuzuweisen. Das gilt auch für 
Eheleute! Bei einem starken Besucher­
strom wäre es für den Hüttenwart eine un­
zumutbare Belastung, festzustellen, ob die 
ankommenden Paare tatsächlich verheira­
tet sind oder nicht. 
Die Anordnung der separaten Schlafräume 
trifft auch für den Winterraum der Hütte zu. 
Falls dieser aus nur einem Schlafraum be­
steht, ist umgehend eine Teilung durch eine 
geschlossene Wand vorzunehmen und ein 
zweiter Eingang anzulegen. 

Die SittenpOlizei der zuständigen Gemeinde 
ist berechtigt, in "Nacht-und-Nebel-Aktio­
nen" Kontrollen durchzuführen und Ver­
dächtige zu verhaften. 
3. Sämtliche Hüttenbesucher, Bergsteiger 
wie Spaziergänger, haben beim Betreten 
der Hütte ihre Schuhe abzuliefern und sich 
in den Räumen nur in Haus- oder Hütten­
schuhen zu bewegen, die ggf. mitgebracht 
werden müssen. Diese Maßnahme dient 
nicht nur der Lärmbekämpfung, sondern 
vor allem der Hygiene. Für die Sauberkeit 
und ordnungsgemäße Aufbewahrung aller 
Schuhe sorgt ein eigens zu diesem Zweck 
angestellter Schuhputzer. Damit vollbrin­
gen die Alpenvereine zugleich eine gute Tat 
im Rahmen der Arbeitsplatzbeschaffung. 
4. Ein generelles Rauchverbot gibt es in den 
Alpenvereinshütten nicht. Zur Verhinde­
rung gesundheitlicher Schäden für Nicht­
raucher und andere Unbeteiligte wird das 
Rauchen nur noch in einem speziellen 
Rauchzimmer gestattet. Es ist im obersten 
Stockwerk der Hütte einzurichten, um bei 
der Entlüftung keine Geruchsbelästigung 
zu verursachen. Das heimliche Rauchen auf 
den Toiletten ist untersagt. 
5. Um die zunehmenden Abfallmengen 
besser in den Griff zu bekommen, ist in der 
Nähe jeder Hütte ein Müllhaus zu bauen. Es 
muß zumindest aus einem Container für 
Flaschen und Glas, unterteilt nach Farben, 
einer Metallpresse zum Zusammendrücken 
von Konservendosen und einer Verbren­
nungsanlage bestehen. In letzterer sind alle 
Fäkalien und sämtlicher brennbare Abfall 
zu beseitigen. Mit der entstehenden Wärme 
läßt sich unter Umständen die Hütte heizen. 
Zur Vermeidung von Geruchsbelästigungen 
ist ein hoher, mit roten Lampen zu versehen­
der Schornstein notwendig, der gleichzeitig 
zur Orientierung für Touristen und Flieger 
dient. Das Müllhaus muß schalldichte Wän­
de besitzen und sich unauffällig in die Um­
gebung einfügen. Seine Wände sind zu be­
pflanzen, bei hoch gelegenen Hütten in den 
Farben der Landschaft zu streichen. 
Der Müll wird je nach anfallender Menge 
durch Hubschrauber zu Tal gebracht und 
der Wiederverwertung zugeführt. Mit dieser 
Maßnahme leisten die Bergsteiger einen 
mustergültigen Beitrag für das Recycling. 
6. Die bisherige Unsitte des morgendlichen 
Weckens in Etappen durch Bergführer und 
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Gruppenleiter wird ab sofort abgeschafft. 
Dafür erfolgt ein einheitliches Wecken 
durch den Hüttenwart mittels Trompetensi­
gnal (Dauer: 3 Minuten). Partien, die erst zu 
einem späteren Zeitpunkt aufstehen wollen, 
werden dadurch in keiner Weise gestört. 
Denn bekanntlich ist mit den Frühaufste­
hern und dem damit beginnenden Hütten­
betrieb ohnehin jede Nachtruhe beendet. 

7. Eine weitere Unsitte, nämlich das Zusam­
menlegen der Decken durch die Touristen, 
ist ebenfalls reform bedürftig. Aus hygieni­
schen Gründen müssen sämtliche Decken 
zunächst gelüftet werden. Für das Lüften 
vor der Hütte und das anschließenäe Zu­
sammenlegen der Decken sind alle anwe­
senden Bergführer verantwortlich. Sie be­
sitzen darin größere Fertigkeiten als die 
meisten Bergsteiger. Jeweils zwei Bergfüh­
rer können ohne weiteres 40 bis 50 Decken 
ordnen. Ein möglicher Zeitverlust fällt kaum 
ins Gewicht, da sie dank ihrer Schnelligkeit 
in der Lage sind, die bereits vorausgegan­
genen Touristen mühelos einzuholen. 

8. In vielen Hütten ist die Verpflegung ein 
besonderes Problem. Natürlich darf eine 
Alpenvereinshütte nicht mit einem Hotel 
verwechselt werden. Hummercocktail und 
Rehbraten wird sicher niemand erwarten. 
Aber mit etwas gutem Willen sollte künftig 
mehr "Dienst am Kunden" betrieben wer­
den. Um den Touristen das Hinunterwürgen 
altbackenen Brotes zum Frühstück zu er-

sparen, werden an jeder Hütte - je nach 
Bedarf - ein bis zwei Säcke frischer Sem­
meln durch Hubschrauber abgeworfen. An 
Sonn- und Feiertagen können alte Brötchen 
in der Küche aufgeröstet werden. Per Heli­
kopter ließen sich auch säckeweise Kartof­
feln liefern. Das Schälen würden freiwillige 
Besucher übernehmen, insbesondere bei 
schlechtem Wetter. 

.9. Die Führung der Hüttenbücher, sowohl 
für Gipfelbesteiger als auch für Spaziergän­
ger, hat sich nach eingehender Prüfung der 
Sachlage als überflüssig erwiesen und wird 
daher eingestellt. Es interessiert letzten 
Endes keinen Menschen, ob z. B. ein Herr 
Egon Mager am 23. August den Gipfel des 
Hochkalter erreicht hat und nun in dieses 
oder jenes Tal absteigen will. Die Praxis hat 
eindeutig gezeigt, daß die Vielzahl der 
Bergsteiger und Bergwanderer nach Been­
digung der Bergfahrt (Gott sei Dank!) wohl­
tiehalten daheim eintrifft. Kehrt nach Ablauf 
des Urlaubes tatsächlich ein Tourist nicht in 
seinen Heimatort zurück, können immer 
noch Nachforschungen angestellt und not­
falls eine Suchaktion eingeleitet werden. 
Dabei ist zu berücksichtigen, daß im Zeital­
ter des Massentourismus das Verschwin­
den eines einzelnen Menschen nicht über­
bewertet werden darf. Diese Quote liegt 
weit unter einem Prozent. 
10. Die Bestimmungen dieser neuen Hüt­
tenordnung treten am 31. Apri l 1984 in 
Kraft. Dr. Wolfgang Nitsche 

+ alpine zeitschriften + alpine zeitschriften + 

Der Bergsteiger 11/83 
Das Gebietsthema ist Skand{naviens Berg­
welt. Was man bei Wanderungen in diesen 
weiträumigen, noch weitgehend ursprüngli­
chen Landschaften erlebt, welche Bedin­
gungen man antrifft und was man daher da­
beihaben sollte, kann man mehreren'Be­
richten entnehmen. Für Einsamkeitsfanat~ 
ker bietet sich Lappland an. Trotz der von 
allen Berichterstattern erwähnten generel­
len Wetterunsicherheiten: je länger man 
liest, um so verlockender scheinen diese 
Regionen. Auch den Kletterern wird Einma­
liges geboten: Europas größte Steilwand. 
Die Trollwand in Norwegen: 8 km lang, bis 
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zu 1600 m hoch, kompakt aus Gneis. Ri­
chard Goedeke beschreibt sie mit Skizze 
und Erschließungsgeschichte. Weitere Klet­
terberichte von anderen Bergsteigern ver­
deutlichen die Möglichkeiten zum FeIsklet­
tern in Skandinavien. 
Im "Klassiker-Porträt" wird Fridtjof Nansen 
vorgestellt. 
In Fotos, Skizzen und Beschreibungen wer­
den die Kletterwände des oberen Donautals 
ausgebreitet, die ein weites Spektrum von 
Möglichkeiten in allen Schwierigkeitsgra­
den bieten. Im Alpenraum sind außerdem 
eine Menge Neutouren z. T. in den obersten 
Schwierigkeitsgraden verwirklicht worden. 

Übrigens: Markus Lutz ereifert sich im "Dia­
log" über die übertriebenen Forderungen 
vieler Verfechter des absoluten Freiklet­
terns. Er nennt es sträflich, in Neutouren mit 
Partnern ohne Sicherung zu gehen und 
nach jeder Seillänge im Villo froh zu sein, 
noch am Leben zu sein. 

Zum Sammeln: 
Bergsteiger-Lexikon: L. Steinauer / R. Goe­
deke / St. Beulke / M. Lutz. 
Klettersteigführer: Hohe Wand - Wilde­
nauersteig, (Gutensteiner Alpen) 
Kletterführer I-IV: Dyrhaugstinder-Über­
schreitung (Jotunheimen - Norwegen) 

Im "Bergwanderer" eine Skidurchquerung 
des Bayerischen Waldes, nicht so schwer 
wie die alpine Haute Route. Sie führt in 6 
Tagen über 20 Gipfel, kann vielfach unter­
brochen werden (Ortschaften, Pisten), bie­
tet einsame und lange Aufstiege und Ab­
fahrten in herrlicher Landschaft. Sie läßt 
sich von Mitte Januar bis Mitte März mit 
normaler Tourenausrüstung verwirklichen. 
Eine Übersicht mit Testergebnissen von 
heutigen Tourenskischuhen und -bindun­
gen (mit Fotos) bietet das Heft dem interes­
sierten Tourenläufer zum Vergleich. 
Der Arzt bringt eine zusammenfassende 
Darstellung aller Voraussetzungen zur per­
sönlichen Bewältigung von bergsteigeri­
schen Anforderungen (physische und psy­
chische Kräfte) und nennt alle Einschrän­
kungen der Tauglichkeit bei bestimmten 
Krankheiten und charakterlichen Mängeln 
(z.B. Prestigedenken als Motivation!). ~ik-

Alpin 11/83 
Die Rubrik für die Extremen befaßt sich zu­
nächst mit den Auswirkungen des vergan­
genen Jahrhundertsommers. Superzeiten 
in den schwersten Routen sind Folge der 
guten Verhältnisse an Graten und in Wän­
den. Die Negativbilanz wartet dagegen mit 
40 Toten allein in Chamonix innerhalb von 
zwei Monaten auf. In Patagonien wurde die 
Fitzroy-Westwand erstmalig im Winter 82/ 
83 bezwungen. Neutouren aus mehreren 
Alpenbereichen werden vorgestellt. Hierbei 
ist der Trend zum möglichst freien Klettern 
erkennbar. 
In mehreren Berichten, Informationen und 
Meldungen aus dem "Achttausenderbe­
reich" erfährt man, wer, wo, wann und mit 
wem sich mehr oder weniger ausgetobt hat. 
Georg Bachler setzt sich mit dem "Achttau-

sender-Ausverkauf" und der dortigen Ent­
wicklung im Spitzenbergsteigen auseinan­
der. Es ist schade, daß nur diese bedeutend 
sind, denn herrliche Sechs- oder Sieben­
tausender sind unbestiegen. Schuld an die­
ser einseitigen Entwic!dung sind wohl auch 
die Medien, die nur von Achttausendern 
berichten. Unter dem Titel "Die barocke Ex­
pedition" verbirgt sich eine Dokumentation 
mittels Pinsel und Leinwand in eisiger Höhe 
durch einen Künstler, welcher Reinhold 
Messner bei einer Expedition am Cho Oyu 
(über 8000 m) begleitete. 
Einige Seiten sind dem Anhänger idylli­
scher Bergfotos gewidmet. Inhalt ist der 
Schweizer Jura im Spätherbst. Die Aus­
strahlung einiger Bilder geht infolge zu 
kleiner Abbildung unter. 
Skitouristen abseits der Pisten stören das 
Wild bei der Nahrungsaufnahme. Experten 
geben über richtiges Verhalten Auskunft. . 
Im Test: 28 neue Skischuhe. Der Bergstei­
gerkurs Teil VI: Skilanglauf. -wg-

Bergwelt 11/83 
Der Winter naht, und so ist es wohl nicht 
weiter verwunderlich, wenn sich viele Bei­
träge in diesem Heft mit dem Skibergstei­
gen befassen. Eine Besteigung des Elbrus­
Ostgipfels 5621 m mit Ski bildet den Mittel­
punkt dieser Erlebnisberichte. Der Elbrus 
gehört noch zu Europa und ist damit Euro­
pas höchster Gipfel, da erheblich höher als 
der Mt. Blanc. Vorgestellt werden neue zu­
sammensteckbare Tourenskistöcke; zum 
Teil mit auswechselbaren Tellern und Spit­
zen. Klaus Gerosa berichtet wieder über 
~urch Wildverbiß geschädigte Bergwälder. 
Ubermäßiger Rotwildbestand verhindert 
das Nachwachsen des jungen Waldes 
ebenso wie saurer Regen. 
Westlich von Graz liegen die Norischen Al­
pen, über die im Gebietsthema des Monats 
berichtet wird. Die bis 2000 m hohen Gipfel 
eignen sich gut zum Tourenskilauf. Auch 
für Bergwanderer gibt es eine Fülle von Zie­
len. Hütten sind reichlich vorhanden, die 
Zugangswege sind nicht übermäßig lang. 
Unter dem Thema Hütten wird das Walten­
bergerhaus im Allgäu vorgestellt. Im Jour­
nal wird gefragt, wie es den Frauen der 
Bergsteiger ergeht. Haben sie Angst, und 
werden sie damit fertig? Drei Frauen von 
aktiven Bergsteigern wurden von Klaus Ge­
rosa befragt. Zwei andere beschreiben die 
Zeit des Alleinseins, wenn ihre Männer in 
den Bergen sind. Hf. 
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Christa Fürstenberg: Wandern mit Kindern 
in Oberösterreich. 
198 S., 21 Schwarzweißfotos, 20 Karten­
skizzen, 1 Übersichtskarte, diverse Zeich­
nungen und Vignetten, celloleinkaschiert. 
OLV-Buchverlag Linz 1981, DM 20,-. 

Mit Kindern wandern, so seufzen manche 
Eltern, macht wirkliCh keinen Spaß. Oder 
vielleicht doch? Nun, wenn man's richtig an­
fängt und sich dabei nicht zuviel vornimmt, 
wenn man so einen Ausflug - am besten 
zusammen mit den Kindern - vorbereitet 
und zur rechten Zeit auch kindgerechte At­
traktionen einplant, dann kann auch das 
Wandern mit Kindern zu einem ungetrübten 
Vergnügen werden. Und zwar für beide Tei­
le. Christa Fürstenberg, die weit- und viel­
gereiste Reiseschriftstellerin, weiß das aus 
eigener, langjähriger und manchmal wohl 
auch leidvoller Erfahrung. In einem schma­
len Bändchen wird an hand von 20 Wander­
vorschlägen dargetan, wie man dabei vor­
gehen könnte. Und was sie da alles vorbringt 
und vorschlägt, leuchtet ein, verführt zur 
Nachahmung oder bestätigt doch zumin­
dest die eigene Erfahrung. Besonders reiz­
voll aber - und auf jeden Fall zur Nachah­
mung empfohlen - sind die 20 Wand er­
vorschläge, die alle in ihre engere Heimat, 
nach Oberösterreich, führen: Liebevoll aus­
gesucht, sachkundig dargestellt, sorgfältig 
recherchiert und immer auf dem neuesten 
Stand. Nicht zuletzt sind diese gar nicht zu 
trockenen, flüssig geschriebenen Wand er­
vorschläge für alle diejenigen interessant, 
die nicht ohnehin schon im Alpenvorland 
zwischen Dachstein und Böhmerwald da­
heim sind: Beim Wandern mit Kindern 
Oberösterreich entdecken! Wer von uns 
kennt denn schon das Ibmer Moor oder die 
Kaltenbachwildnis am Fuße des Traun­
steins? Wer weiß denn schon, wie weit es 
bis zur "Ewigkeit" ist und was es mit dem 
Kerzenstein auf sich hat? Der Inn und Stift 
Reichersberg, die Ruinen Schaunburg und 
Stauf, das romantische Pesenbachtal und 
die zwei Gesichter der Feldaist - das ist 
Oberösterreich, wie es kaum einer kennt. 
Es muß ja nicht der Dachstein sein oder der 
Pöstlingsberg, nicht das "Weiße Rößl am 
Wolfgangsee" und nicht die VOEST in Linz 
oder das Stift St. Florian. "Wandern mit Kin­
dern" ist daher auch ein rechtes Familien­
wanderbuch, in dem auch die Kleinschön­
heit am Wege berücksichtigt wird, über­
haupt alles, was für die kindliche Vorstel-
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lungswelt in der Natur, aber auch an Bau­
denkmälern und anderen Gebilden von 
Menschenhand, von Interesse ist. Wan-· 
dern, besichtigen, baden - das ist das 
Motto dieses Buches, dem auch die Hinwei­
se am Schluß jedes Kapitels entsprechen: 
welche Etappen für die kleineren, welche 
für die größeren Kinder zu empfehlen sind, 
wozu jeweils auch eine Kartenskizze gehört 
sowie meist recht informative Fotos. 

Hermann Kornacher 

Angel, Heather/Wolseley, Pat: 
Kosmos-Familienbuch 
Lebensraum Wasser 
Die Welt der Tümpel, Flüsse, Küsten 
Sehen - Sammeln - Selbermachen 
Aus dem Englischen übersetzt von Dr. Bru­
no P. Kremer 
1983, 192 Seiten, 180 Farbfotos, 232 
Schwarzweißfotos und 167 ein- und mehr­
farbige Zeichnungen im Text, gebunden, 
DM 48,- . 
Franckh'sche Verlagsahndlung Stuttgart 
Alles Leben entstand im Wasser, dem größ­
ten zusammenhängenden Lebensraum der 
Erde. Ohne Wasser ist kein Leben denkbar; 
zahllose Pflanzen- und Tierarten suchen 
das Wasser zumindest zeitweise für ihre 
Entwicklung auf. Man braucht nur genauer 
hinzusehen, um diesen Lebensraum beob­
achtend und fragend zu erobern. Das KOS­
MOS-FAMILIENBUCH führt mitten in den 
Lebensraum Wasser, Süßwasser- und Salz­
wasserbiotope werden gleiChermaßen vor­
gestellt. Die Spanne reicht von der Wasser­
pfütze in der Regenrinne, die vielleicht nur 
für Stunden oder Tage überdauert, bis hin 
zum großen See, dessen Entwicklung Jahr­
tausende zählt. 
Die Autoren, beide engagierte Fachleute 
auf dem Gebiet der Biologie, speziell der 
Botanik und Meeresforschung, erklären an­
schaulich die Beziehungen zwischen Pflan­
zen und Tieren. Sie machen auf viele Dinge 
aufmerksam und weisen den interessierten 
Beobachter auf bisher nicht beachtete Lei­
stungen der Natur hin. 
Um sein Wissen zu vertiefen, bietet dieses 
Buch 175 Versuchs- und Beobachtungsan­
leitungen, die mit den einfachsten Mitteln 
durchzuführen sind. Da man aber nicht nur 
in seiner näheren Umgebung Seen oder 
Flüsse vorfindet, sondern auch häufig im 
Urlaub in der Nähe ein Feuchtgebiet be-
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steht, ist das KOSMOS-FAMILIENBUCH 
auch ein Begleiter in den Ferien und zu 
Ausflügen. Damit der Naturfreund auch im 
Ausland seinem Hobby nachgehen kann, 
wurde eine Liste der sehens- und beobach­
tenswerten Feuchtbiotope zusammenge­
stellt. Unter anderem findet man inter­
essante Feuchtbiotope in Frankreich, Nor­
wegen, Spanien und Großbritannien. 
Durch ständiges Beobachten, oft über Mo­
nate, sogar Jahre hinweg wird man bemer­
ken, wie sehr sich die Natur verändert. Wie 
durch die veränderten Bedingungen Pflan­
zen- und Tierarten verschwinden und ande­
re vorher nicht vorhandene entstehen. Je 
mehr wir vom Wasser und seinen Lebens­
gemeinschaften wissen, um so eher werden 
wir zum Schutz und zur Erhaltung unserer 
Umwelt beitragen können. 
Hier ist wieder einmal ein anregendes und 
·wichtiges Buch zum Verständnis von Natur­
vorgängen aus dem Englischen übernom­
men worden. Jeder Laie wird sich rasch 
eingelesen und eingesehen haben, da die 
Texte knapp und sehr gut verständlich sind 
und Seite für Seite durch zahlreiche, infor­
mative Schwarzweiß- und Farbfotos und 
Zeichnungen illustriert sind. 
Wer bisher ein Teilwissen hatte, wird künf-

tig mit noch mehr Aufmerksamkeit die Um­
welt beobachten und durch die Anregun­
gen zu eigenen Erfahrungen sachkundig ar­
gumentieren können, wo noch immer öko­
logische Zusammenhänge nicht gesehen 
und leichtfertig zu unser aller Schaden zer­
stört werden. 
Das Buch, ein Lehrbuch ohne Trockenheit, 
ist daher auch allen Kinder- und Jugend­
gruppenleitern wärmstens zu empfehlen. 

Verl. Infol-ik-

Krüger, Fr~tz J. 
Geologie und Paläontologie: 
Niedersachsen zwischen Harz und Heide 
Ein Kosmos-Wegweiser 
1983, 244 Seiten, 120 Farbfotos, 46 
Schwarzweißfotos, 27 Kartenskizzen, auf 20 
Seiten Tafeln und 154 Schwarzweißzeich­
nungen im Text, gebunden, DM 58,­
Reihe: Suchen und Sammeln 
Kosmos-Verlag, Franckh'sche Verlags­
handlung, Stuttgart 

Das Land "zwischen Harz und Heide",vom 
Nordrand der deutschen Mittelgebirge bis 
zur Untereibe, ist für Geologen wie Paläon­
tOlogen eine reiche Schatzkammer. Mee­
resvorstöße und -rückzüge sowie Faltungen 
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und Abschiebungen haben in 160 Millionen 
Jahren eine abwechslungsreiche Geologie 
mit einer vielfältigen fossilen Fauna hinter­
lassen. Auf begrenztem Raum ist hier das 
ganze Erdmittelalter zugänglich. 
In 20 Kapiteln entwirft Fritz J. Krüger ein 
umfassendes Bild des Mesozoikums im 
Raum Braunschweig/Hannover, ergänzt 
durch Exkursionen nach Helgoland und 
Hemmoor; eine Auswahl, die für das ganze 
norddeutsche Gebiet exemplarisch ist. 
Der hier vorliegende Exkursionsführer 
schlägt eine Brücke zwischen Wissenschaft 
und Hobby. Mit seinen umfassenden, zuver-

Versicherungen 

lässigen und detaillierten Informationen ist 
er vor allem für den Sammler interessant, 
aber auch für den wissenschaftlich orien­
tierten Geologen oder Paläontologen. Dar­
über hinaus werden, wo es sich anbietet, 
wichtige allgemeine Themen angespro­
chen, wie Entstehung der Salzlagerstätten, 
moderner Eisenerzabbau oder Konservie­
rung pyritisierter Fossilien. Für die An­
schaulichkeit und die Eignung des Buches 
auch als Bestimmungshilfe sorgen nicht zu­
lezt 120 Farbfotos und eine Fülle von 
Schwarzweißfotos und Zeichnungen. 

Verl.-Info 

für Mitglieder der Sektionen im Deutschen Alpenverein 
(Ergänzung der Zusammenstellung im Oktober-Berg boten, S. 16-18) 

5. Deutsche Rettungsflugwacht e. V., Flughafen, Postfach 23 01 72, 7023 
(Björn-Steiger-Stiftung) DRF Stuttgart. 

Das Programm der DRF umfaßt Rettungs-, 
Ambulanz-, Hilfs- und Versorgungsflüge, 
weltweit und unbegrenzt. Voraussetzung ist 
jedoch immer, daß die DRF den Flug selbst 
durchführt. Wird z. B. ein Verletzter von ei­
nem schweizerischen, österreichischen 
oder französischen Rettungsflugzeug trans­
portiert, dann übernimmt die DRF diese 
Kosten nicht. Auch diese Versicherung wird 
nur subsidiär gewährt. Die Mitglieder haben 
sich deshalb zunächst an ihre Krankenkas­
se zu wenden und deren Leistungen in An­
spruch zu nehmen. 
"Einzel- und Gruppenmitgliedschaft für Mit­
glieder des DAV und der Bergwacht 
Für einen Gesamtbeitrag von jährlich nur 
18,-DM übernimmt die DRF zusätzlich zu 
den üblichen Leistungen - siehe oben -
auch die Kosten für Primärflüge im euro­
päischen Raum. Dies sind Rettungsflüge 
aus medizinischen Gründen und aus le­
bensgefährdender Bergnot, die ausländi­
sche Rettungsorganisationen durchführen. 
Die Primär-Rettung von Toten ist nicht ge­
deckt. 
Die Mitgliedervergünstigung kann einmal 
pro Jahr und Mitglied in Anspruch genom­
men werden. Die Mitgliedsbeiträge sind 
steuerlich absetzbar. 
Die Mitgliedschaft läuft grundsätzlich vom 
1. 6. bis 31.5. des Folgejahres. 
Die Flughilfe muß über die Alarmzentrale 
der DRF, Telefon 07 11/796655, angefor­
dert werden. Über die Notwendigkeit des 
Einsatzes entscheidet die DRF-Einsatzlei­
tung. 
Anschrift: Deutsche Rettungsflugwacht 
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6. Verschiedene 
- ADAC-Superschutzbrief einschI. Kran­
kenversicherung 
- Krankenschein (Gültigkeit für das jewei­
lige Land ist bei der Krankenkasse zu erfra­
gen). 

Die folgenden Ausführungen sind für Berlin 
nur zum Vergleich eingefügt. 

D. Zusatzversicherung 
für Jugendmitglieder bei geführten 
Veranstaltungen der Sektion 
1. Die Mitglieder der Kinder- und Jugend­
gruppen sowie der Jungmannschaften (bis 
zum vollendeten 25. Lebensjahr) in Baden­
Württemberg sind durch das Jugendversi­
cherungswerk des Landesjugendrings Ba­
den-Württemberg zusätzlich versichert. Die 
jährliche Prämie bezahlen die Sektionen für 
ihre Jugendmitglieder. Die Versicherung ist 
für die ganze Welt gültig. 
2. Das Jugendversicherungswerk des Bun­
desjugendrings ist eine zusammengefaßte 
Kranken-, Unfall- und Haftpflichtversiche­
rung. Der Geltungsbereich der Versiche­
rung erstreckt sich je nach Wahl der Lei­
stungsstufe auf Europa bzw. die ganze 
Welt. 
Alle Teilnehmer jeder geführten Veranstal­
tung (mindestens 3 Versicherungstage und 
6 Personen) sind namentlich der Versiche­
rung zu melden. 
Die Sektion Schwaben schließt diese Versi­
cherung für alle Ve(anstaltungen ab, die mit 
Kindern, Jugendlichen ud Jungmannen von 
der Sektion durchgeführt werden, und trägt 
hierfür die Prämienkosten. 

Mancher stillvergnügte Schmaucher, 
suchtverfallner Kettenraucher, 
ob nun jung, ob alt an Jahren, 
mußte schmerzlich schon erfahren, 
wenn er in die Berge stieg: 
Fern blieb ihm der große Sieg, 
unerreichbar jeder Gipfel. 
Sein war nur der Mini-Zipfel 
einer Wanderung im Tal, 
alles andre war ihm Qual. 

Und er nahm sich eisern vor: 
Ich hör auf, ich blöder Tor! 
Schluß jetzt mit der Qualmerei! 
Ich will auch die Almen frei, 
froh und leichtbeschwingt erwandern. 
Warum immer nur die andern? 

Ich will auch auf Grate klimmen, 
statt im Massentrend zu schwimmen. 
Ich will auch durch Wände steigen, 
statt in Ehrfurcht mich zu neigen, 
sei es auch nur rein symbolisch. -
Aber ach: Als diabolisch 
- das kam allzubald heraus -
wies sich bald der Vorsatz aus. 

Mitgliedsbeiträge 1984 

Denn: Kaum kam die Heimat näher, 
wurde heimlich immer zäher 
das verflixte Nikotin. 
Durchstehn? Viel zu schwer für ihn! 
Kaum zu Hause, pafft er heiter 
unverändert süchtig weiter. 

Text und Zeichnung von Inge Dreyer 
aus dem Buch "Achtung Stolperstelle", 
Kopf-Verlag, Stuttgart 

Im Januar werden die Mitgliedsbeiträge für 1984 fällig. Sie sind genauso hoch wie im ver­
gangenen Jahr und betragen für: 
A-Mitglieder 70,- DM; B-Mitglieder 35,- DM; C-M"itglieder 35,- DM; Junioren 35,- DM; 
Ju~endbergsteiger (10 bis 18 Jahre) 20,- DM; Kinder (bis 10 Jahre) 10,- DM. 

Die Beiträge derjenigen Mitglieder, die der Sektion erne Einzugsermächtigung erteilt ha­
ben, werden in der zweiten Januar-Hälfte abgebucht. Die Beitragsmarken - in Form von 
Lastschriften - werden dann zusammen mit den Kontounterlagen von den Banken bzw. 
vom Postscheckamt zugesandt. 

Alle anderen Mitglieder werden gebeten, den Mitgliedsbeitrag auf das Postscheckkonto Nr. 
53353-106 der Sektion Berlin des Deutschen Alpenvereins zu überweisen oder während 
der Geschäftszeit (Mo 14 bis 18 Uhr, Mi 15 bis 19 Uhr und Fr 11 bis 13 Uhr) in der Ge­
schäftsstelle einzuzahlen. Die Beitragsmarken werden dann zugesandt bzw. können sofort 
mitgenommen werden. 

Wichtig: Mitglieder, die dem automatischen Einzugsverfahren angeschlossen sind, sollten 
darauf achten, daß sie ihren Beitrag nicht schon vor dem Termin des Bankeinzugs überwei­
sen, also versehentlich zweimal bezahlen. Doppelt bezahlte Beiträge können nämlich künf­
tig wegen des hohen Verwaltungsaufwands nur noch dann zurückerstattet werden, wenn 
dies ausdrücklich beantragt wird, andernfalls werden die entsprechenden Beträge als 
Spenden betrachtet. 

Bernd Becker (SChatzmeister) 
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1000 Berlin 12 
Joachimstaler 
Str.42 
(Bahnhof Zoo) 
Tel. 881 1480 + 

88137 60 ebote~ 

1:op_~ng 
Unsere 

• Jugend-Ski-Set IIAtomic ARC 
Team GTfl Leicht drehbar. und laufruhig. 
Compound-Sandwich-Konstruktion. 
mehrfach verleimter BE-Kern. 
gummigelagerte Kanten 
Bindung Geze GC 10 80-110 cm 

Komplett-Set-Preis ab DM 159, 
Bindung Salomon S 127. 120-170 cm 

Komplett-Set-Preis ab DM 189, 

• Ski-Sef .Fischer CM Profl lief 
gruppe A. Ausgereifte Fahreigenschaften. 
Sandwich-Bauweise mit Holzkern. Fiber­
glas-Ober- und -Untergurt, MetalIober­
kante. 
Bindung Tyrolia T 170. 160-195 cm 

Komplett-Sef-Preis DM 299,-

_Ski-Set IIAtomic ARC Team GTft 
?ie/grup1lß. 4/~ Bewährte HV-Bauweise. 
gute Schwingungsdämpfung. leichte 
Orehbarkeit und siCherer Kantengnff. 
Metalloberkante. 
Bindung Sa/omon S 326 160-1 70 cm 
(Für Jugendliche) 

Komplett-Set-Preis DM 299,­
Bindung Sa/omon S 3;17180-200 cm 

Komplett-Sef-Preis DM 379,' 

ID Ski-Set IIHearJ Vecforfl Zielgruooe AIS 
Leichte Schwungauslösung. exakte Spur­
führung. Compound- Konstruktion mit Alu­
Einlage.' Spitzen-und Endenschutz 
Bindung Geze 944. 150-195 cm 

Komplett-Sef-Preis DM 399,-

.U-Set .6T Tourin,. 
Ideal für Anfänger und Gelegenheits-

\ . läufer. 77-fach verleimter Holzkern. 
!."~~. 2 Glasfaserlaminate, Negativ-Schuppen­

belag, 55 mm Schaufel. 
Schuh 0$10, 75 mm, Leder PU-

'

beschichtet. Automatik-Bindung 

'. .. , I!:: j~o'1~i :~~Stöcke, 
Komplett-Set-Preis DM 139,-

I
· .LL-Set .Fiberglas 6Tfl 

. '. Spezial-Leicht-Holzkern. vielfach verleimt, 
'1: 2 Glasfaserlaminate, Negativ-Schuppen-

1

1

', " belag, 53 mm Schaufel. 
Schu;' Oslo, 50 mm, Leder PU-

I 
beschichtet. Automatik-Bindung 

\ ,'. I 50 mm, eloxiert. Alu-Stöcke. 
780-215 cm 

Komplett-Set-Preis DM 169,-

DLL-Set 11 Trak Loipe SLfl 
Holzkern mit Glasfaserlaminaten, 
Schuppen-Triade, 52 mm Schaufel. 

i Schuh Os/o, 50 mm, Leder PU­
beschichtet. Automatik-Bindung 
50 mm. eloxiert. Glasfiber-Stöcke. 

j Stöcke. neuer Kunststoffgriff. 180-215 cm 
Komplett-Set-Preis DM 199,-

i nLL-Set IIFischer Crys.tal Crownfl 
~ 1 Fiberglas-Sandwich-Konstruktion mit 

l
" . Holzkern. orig. Kronenschliff. 
. ) 55 mm Schaufel. 

Schuh Meindl SNS, Schneelasche mit 
. Klettverschluß. anatomisches Fußbett. 

Bindung Sa/omon SR Touring. 
Konische Alu-Stöcke. 180-215 cm 

Komplett-Set-Preis DM 279,-

BERGSPORT-ARTIKEL von den Firmen: 
VauDe, Salewa, Hanwag, Raichle, Koflach, Fjällräven. 
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Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE r& 781 4930 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung 

Der Vortrag des Monats 

Donnerstag, den 8. Dezember, um 19_30 
Uhr, Hörsaal A 151 der Technischen Uni­
versität, Berlin-Charlottenburg, Straße des 
17_ Juni, Eingang Straße des 17. Juni Ecke 
Marchstraße 

1_ Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Diavortrag in Doppelprpjektion von DiSl' 

Reist, Interlaken, "Nepal - Erlebnisse, 
Begegnungen und Besteigungen". 

nölf Reist, der bekannte Schweizer Bergsteiger und Fotograf, zeigt in Leitz-Doppelprojek­
tion Bilder aus Nepal. 
Die Touren fern von Touristenattraktionen lassen das echte Nepal miterleben, z_ B. den 
Weg von Katmandu über Pokhara nach Muktlnath oder von Katmandu in das Gebiet des 
Mount Everest Katmandu als Hauptstadt des HImalayastaates liegt im Zentrum des Kat­
mandu-Valley. Die Stadt mit einem malerisch-orientalischen Gepräge ist Ausgangspunkt 
der meisten Expeditionen. 
Diese Erlebnisse, Begegnungen und Besteigungen zum Dach der Welt wird uns Dölf Reist 
in Wort und Bild miterleben lassen, 

Die GeschIlftssteIle Ist vom Freitag, dem 23. Dezember bis ...... 
Montag, den 9. Januar, geschlossen. 

*********************************** 
: At~n milgtiedem wünxlwn wir ! 
: fjR!Juruk und frolw:k~ : 
*********************************** 

Q) 
a. 
a. 
~ ... 
Cl 
~ cn 

Q) 
a. 
a. 
~ ... 
. 521 
~ 

cn 

Feiern wir am 25.2. 1984, ab 19_30 Uhr 

Ausgelassen bel flotter Musik, für jeden etwas. 

Speisen und Getränke preiswert und gut 

Costüme? Na, ist doch klar, wer ohne kommt, 

.., 
c: 
"0 
"0 

Hat weniger Spaß und zahlt doppelten Eintritt (!) 

Im Casion der Ideal Vers" Kochstr. 66, Bin. 61 Cf) 

Nehmen Sie die BVG (Autobus 75, 29 oder U-Bahn) c5-
Gerne erwarten Sie nach telefonischer Anmeldung ~ 2 

~tJl5,- :g 
W. Watzek, Tel. 7415732 oder Ei!\\f\ o\\!\e 0 _ (!) 

E. Teubner, Tel. 80180 08 ~ . 
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Fahrten- und Ausbildungsprogramm der Skigruppe 1983/84 

1. Weihnachts-/Neujahrs-Skifahrt Stubaital 25.12.-1.1.84 ca. 460,- DM (ohne Fahrt) 
2. Wochenendfahrten: . 

a) Torfhaus/Harz (ideales Quartier für Langlauf/Skiwandern) vom 13. 1.-15. 1. 84, Hin­
und Rückfahrt im Reisebus, Unterbringung im Lager (Hütte), Frühstück, skifahrerische 
Betreuung, ca. 95,- DM 
b) Torfhaus/Harz vom 20. 1.-22. 1. 84, sonst wie a) 
c) Oberwarmensteinach/Fichtelgebirge, (Langlauf und alpin) vom 10.2.-12.2.84, für 
Busfahrt, 2-Bett-Zimmer mit Frühstück und skifahrerische Betreuung ca. 135,- DM 

Abfahrten für die Reisen 2 a, b, c jeweils Freitag um 17 Uhr, Treffpunkt 16.45 Uhr, Busbahn­
hof Funkturm (ZOB). Rückkehr jeweils Sonntag gegen 22 Uhr. 
Anmeldeschluß: für a und b am 20. 12. 83, für c am 22. 1. 84. 
Anmeldung: Name, Adresse, Geburtsdatum und -ort, Personalausweis-Nr. Eine Bestäti­
gung erfolgt nicht; bei Überfüllung werden Absagen sobald als möglich verschickt. 
Einzahlungsschluß der Fahrtenumlage ist der jeweilige Anmeldeschluß. 
Außerdem findet (je nach Schneelage) an jedem Wochenende eine Fahrt nach Torfhausl 
Harz oder Oberwarmensteinach/Fichtelgebirge statt. Auskünfte und Anmeldung bis spä­
testens Mittwoch vor der Fahrt bei Winfried Giesenschlag, Holzhauser Str. 61, 1/27, Tel. 
4326997. 

3) Ulmer Hütte oberhalb von St. Anton, vom 10.3.-17.3., Umlage für Lager, HP, Liftpaß 
und skifahrerische Betreuung ca. 530,- DM, Anmeldeschluß: 5.2.84. 

4) Skihochtouren (mit den nun feststehenden Daten) 
a) 17.3.---':24.3.84 Grundkurs auf der Jamtalhütte/Silvretta 
b) 25. 3.-31. 3. 84 Grundkurs und Fortbildungskurs auf der Franz-Senn-Hüttel 
Stubaital 
c) 1.4.-7.4.84 Fortbildungskurs auf der Martin-Busch-HütteIOetztalerAlpen 
d) 7.4.-15.4.84 Tourenwoche auf der Rudollshütte/Tauern 
e) 8. 4.-14. 4. 84 Bernina-Durchquerung 
f) 15. 4.-23. 4. 84 Wailies/Monte Rosa Massiv 
g) 23. 4.-29. 4. 84 Haute Route (2. Teil) 

Die Kurse e, f, g sind für erfahrene Ski bergsteiger gedacht. 
Interessenten für alle Fahrten melden sich bitte mit Postkarte bei Bernhard Niebojewski, 
Hefnersteig 13, 1000 Berlin 13, Tel. 3824573. 
Zahlungen: für die Fahrten 1 und 2 bitte auf das Postscheckkonto B. Niebojewski, PschK. 
Bln.-W. 431995-109. 

Sektionsfahrtenprogramm 1983 
Die 10 im Januar-Bergboten angekündigten .Gemeinschaftsfahrten wurden erfolgreich 
durchgeführt. Von den 195 Fahrtenteilnehmern waren 119 Kletterer und 76 Wanderer. Die 
Fahrt zum Kletterheim der Sektion Ansbach in Aicha im Altmühltal war mit 31 Teilnehmern 
am stärksten besucht. An der anschließenden Fahrt in die Tannheimer-Berge beteiligten 
sich 20 Mitglieder. Das Sektionsfahrtenprogramm für 1984 wird voraussichtlich im Januar­
Bergboten veröffentlicht. Farchmh1, Tourenwart 
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Redaktionsschluß 
tür den Januar-Bergboten ist der 
3. Dezember 

Wir trauern um 

Fritz Darr 
Er verstarb am 7. Oktober 1983 im 73. Lebensjahr. 

Herr Darr war Inhaber des Ehrenzeichens für 50jährige Mitgliedschaft. 

Waldemar Küntzel 
Er verstarb im Oktober 1983 im 100. Lebensjahr. 

Herr Küntzel war Inhaber des Ehrenzeichens für 60jährige Mitgliedschaft. 

Willi Freise 
Er verstarb am 17. Oktober 1983 im 78. Lebensjahr. 

Frieda Beidersdorf 
Sie verstarb im Oktober 1983 im 81. Lebensjahr. 

Frau Beidersdorf war Inhaberin des Ehrenzeichens für 25jährige Mitgliedschaft. 

Erna Buch 
Sie verstarb am 19. Oktober 1983 im 82. Lebensjahr. 

Frau Buch war Inhaberin des Ehrenzeichens für 25jährige Mitgliedschaft. 

Gerhard Kühne 
Er verstarb am 24. Oktober 1983 im 71. Lebensjah r. 

Herr Kühne war Inhaber des Ehrenzeichens für 50jährige Mitgliedschaft. 

Spenden 
Für die Erhaltung der Hütten überwies uns Herr Dr. Eicke 700,- DM, Herr Dr. Fleischhauer 
100,- DM, Frau Gertrud Schacht 35,- DM und Herr Erich Teubner für den Umweltschutz 
10,- DM. Wir möchten uns auf diesem Wege recht herzlich bedanken. 

Partnersuche 
Wer möchte in einer kleinen Gruppe (6-8 Teilnehmer) an einer selbst zu organisierenden 
Rätikon-Bergwanderwoche (8. bis 16. Sept. 84) teilnehmen (ca. 6-7 Stunden täglich 
leichte Gipfel)? ' 
Kontaktaufnahme: Wollgang Tuchscherer, Tölzer Str. 8, 1000 Berlin 33, Tel.: 8233681 

18. Herbstwaldlauf des SVB (Christian-Pfeil-Gedächtnislauf) 16. 10.83 
Ergebnisse AV-Mitglieder: 
D AK 11: 6. Maier, G. 13:12,701 H A: 8. SChlabbach, M. 32:02,20 117. Roll, N. 33:18,50 1 
83. Pawlitzki, J. 36:04,20 1 104. Langenbein, W. 37:49,90. 
Mannschaftswertung: 
7. Platz DAV (Schlabbach, Roll, Pawlitzki) 

Höhenmesser (Thommen u. a.) 
Kompasse Brillen Sonnen brillen 
Fotogeräte Colorservice Eigenlabor 

~BABDORF . OPTIK 

nur TURMSTRASSE 74 
Telefon 392 1051 

FOTO· KINO 

1000 Berlin 21 
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SEKTIONSSPORT 

Statt Hallensport 
Wegen der Hallenrenovierung findet der 
Sektionssport sonnabends von 15 bis 16.30 
Uhr, Kühler Weg, statt. Es wird Waldlauf 
über 5 bis 10 km, je nach Konditionszu­
stand, verbunden mit Lockerungsgymna­
stik angeboten. Treffpunkt ist der Parkplatz 

SEKTIONSWANDERUNGEN 

Sonntag, 4.12. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bahnhof Tegel - Füh­
rung: Friedel Leib 

Sonntag, 4.12. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Spandau, Johannesstift 
- Führung: Christel Unger 

Sonntag, 4.12. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Pichelsdorfer Ecke 
Heerstr., Einkehr: Wald hütte - Führung: 
IIse Ninnemann 

Mittwoch, 7.12. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.15 Uhr U-Bahnhof Thielplatz 
- Führung: Lisbeth Scheiba 

MUSKELKATER 
Berlins Sportbörse 
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vor den Umkleideräumen des Sportgelän­
des Kühler Weg. Gerrmann 
Gymnastik 
Jeden Dienstag pünktlich von 19.30 bis 
20.15 für Damen, anschließend für Damen 
und Herren in der Turnhalle der Marie-Cu­
rie-Schule, Weimarische Str. 24, Berlin 31. 

Sonntag, 11.12. - Ausdauernde und Mit­
telgruppe 
Treffpunkt: 10.30 Uhr S-Bhf. Heerstr. -
Führung Dr. Ursula Schaffer. Ab 15 Uhr ge­
meinsame Weihnachtsfeier in der Schöne­
berger Hütte 

Sonntag, 11.12. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bahnhof Thielplatz, 
Einkehr: Eierkuchen, anschließend gemein­
same Weihnachtsfeier in der Schöneberger 
Hütte. Führung: IIse Ninnemann 

Mittwoch, 14.12. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10.30 Uhr U-Bahnhof Krumme 
Lanke -Führung: Eva Blume 

Sonnabend, 17. 12. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 13 Uhr S-Bahnhof Grunewald 
(Seen-Wanderung) - Führung: Ingrid Ste­
ponat 

Sonntag, 18.12. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bahnhof Tegel - Füh­
rung: Martin Schubart 

Sonntag, 18.12. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr König- Ecke Kronprin­
zessinnenstr., Einkehr: Forsthaus - Füh­
rung: IIse Ninnemann 

Montag, 26.12. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10 Uhr S-Bahn hof Grunewald 
- Führung: Arnold Nitschke 

Montag, 26.12. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr S-Bahnhof Grunewald, 
Einkehr: Haus Leopold, ohne Führung 

Sonntag, 1.1. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bahnhof Krumme 
Lanke - Führung: Dr. Ursula Schaffer 

Sonntag, 1.1. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bahnhof Krumme 
Lanke, Einkehr: Autobahn-Raststätte, ohne 
Führung 

,UUHu.; • 

BERGSTEIGERGRUPPE 

Alpiner Lehrabend am Freitag, dem 2. De­
zember, um 19.15 Uhr in der Geschäftsstel­
le. Thema: "Das Gehen in Schnee und Eis". 
Wie quere ich Firnfelder und Schneerinnen 
auf Wanderwegen? Gletscherwanderun­
gen. Mit Dias. Neue Mitglieder und Gäste 
sind herzlich willkommen. 

!IIIonatsversammlung Ende Dezember fällt 
wegen der Feiertage aus. 

WANDERGRUPPE 

Gemeinsame Weihnachtsfeier am Sonntag, 
dem 11. 12., um 15 Uhr in der Schön eber­
ger Hütte. 

D'HAX'NSCHLAGER 

Letzter Obungsabend in diesem Jahr am 
Donnerstag, dem 1. Dezember, in der Ge­
schäftsstelle der Sektion ab 19.30 Uhr. Der 
Termin für unsere Weihnachtsfeier wird 

Leiter: Wolfgang Helbig Tel. 8228402 

Klettertreffen zwecks Erfahrungsaustausch 
und Sichkennenlernen regelmäßig sonn­
abends 10 Uhr am Kletterturm/Teufels­
berg. Eigenes Ausrüstungsmaterial ist mit­
zubringen. 

VORANKONDIGUNG 
'Alpiner Lehrabend am Freitag, dem 6. Ja­
nuar, um 19.15 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Thema: "Mit Karte und Kompaß". Das Ge­
hen in unbekanntem Gelände. 

Leiterin: Gerda Winkler Tel. 4 91 8393 

Altwanderertr~ffen (Adventskaffee) am 
Donnerstag, dem 15. 12., im Seniorenheim 
am Schäferberg, Königstraße. 

Leiter: Wolfgang-Ulrich Siegert 
Tel. 7962606 

dann bekanntgegeben. 

Vormerken! 
Obungsabende im Januar am 5. und 19.1. 

Das Fachgeschäft für den Skisport 

Alpin-Ski 

• Lichterfelde. Hindenburgdamm 69 
• Lankwitz. Kaiser-Wilhelm-Str. 72 
• Tempelhof. Tempelhofer Damm 176 
• Steglitz. Albrechtstr. 3 

Tel. 8343010 
Tel. 834 10 10 
Tel. 7 52 60 72 
Tel. 7 91 67 48 

Bindungseinstellung und Reparaturen 
in eigener Werkstatt 

• Langlauf-Bekleidung, Bundhosen u. Strümpfe 
Langlauf-Ski + -Schuhe 

Blizzard, Fischer, Atomic, Rossignol, Völkl, Head 

• Ski-Schuhe und Bindungen aller namhaften Firmen • 
Deutsche und österreichische Fachberatung 
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FAHRTENGRUPPE 

Monatstreffen: 10.12. Ab 16 Uhr in der 
"Schöneberger Hütte". Vorweihnachtliches 
Beisammensein, musikalisch umrahmt. Da 
wir gemeinsam Kaffee trinken wollen, wä-

SKIGRUPPE 

Kein Gruppenabend im Dezember 
Vorschau: 
Jahresmitgliederversammlung mit Vor­
standswahl am Donnerstag, 26.1.84. 
Nach dem großen Erfolg des Herbstfestes 
im Casino der Ideal-Lebensversicherung, 
Kochstraße, wollen wir am 25. Februar 84 

GRUPPE SPREE.,.HAVEL 

Kein Gruppenabend im Dezember. 
Wanderung am 4. 12. (Sonntag) vom Flug­
hafensee durch die Jungfernheide zum Te­
geier See. Treffpunkt am U-Bahnhof Sei­
delstr. (Westseite), um 10 Uhr. 

SINGEKREIS 

Am Montag, dem 5. Dezember, haben wir 
unseren letzten Übungsabend in diesem 
Jahr. Am Montag, dem 12. Deze~ber, fei-

FOTOGRUPPE 

Gruppenabend am Donnerstag, dem 
15. Dezember, um 19.30 Uhr In der Ge­
schäftsstelle. Mit Kuchen und Kaffee wollen 
wir uns durch eine schöne und lustige Dia­
schau in Weihnachtsstimmung versetzen 

Leiter: Fritz Feldt Tel. 6931894 

ren wir für pünktliches Erscheinen bis 16.15 
Uhr dankbar. 

Auch für Gäste ist stets Platz. 

Leiter: Erich Teubner Tel. 8016006 

ebenfalls dort unseren Fasching feiern. 
Für VergeBliche: 
Bitte die Rück- bzw. Neuanmeldung zur 
Skigruppe für 1984 (Vordruck November­
ausgabe S. 24) ausschneiden und an Wolf­
gang Fuhrmann, Dohnenstieg 4, 1/33, 
schicken. 

Leiter: Gerd Czapiewski 
i. V. Manfred Farchmin Tel. 6037202 

Nächster Gruppenabend am 20. 1. 1984. 
Neujahrswanderung am 1. 1. 1984. Treff­
punkt ist der große Parkplatz am Teufels­
berg, um 10 Uhr. 

Leiterin: Erna Schlinkert Tel. 8536309 

ern wir unseren traditionellen Kerzenabend 
ab 19 Uhr wie bisher in der Geschäftsstelle. 

Leiter: Lothar Walenta Tel. 8533904 

lassen. Selbstverständlich auch in Über­
blendtechnik und mit Musik. Alle Fotofreun­
de sind herzlich eingeladen. Es können ru­
hig alle kommen, Ich hätte vielleicht ein 
paar interessante Sachen zu erzählen. 

Skilanglauf-Ausrüstung 
und Zubehör, 

~ Helly-Hilnsen 
echter Faserpelz für die 
Größten und die Kleinsten wie man sie nur 

aus Katalogen 
kennt. 

z. B. Underall 59 (vorher bei 
2-10 Jahre DM .- uns 119,-) 

LANG UND LAUF LADEN 
Ansbacher Straße 13 . 1000 Berlin 30 

zwischen Wittenbergplatz und Kurfürstenstraße . Telefon 2 11 76 42 

Natürlich ständig am Lager: ~-Lifa und die gesamte Lauf- und Jogging-Kollektion 
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berichte. + informationen für junge. mitglieder 

Verantwortlicher Redakteur dieser Seiten ist Manuela Röttger, Hochkirchstr. 3, 1 Berlin 31 

Jugendtreffs 
Jug 0,5, 10. 12. 83, 16 Uhr, Weihnachtsfeier 
In der Geschäftsstelle 
Jug 1, jeden 1. und 3. Mittwoch, 17.30 Uhr, 
Geschäftsstelle 
Jug 1,5, jeden 2., 3., 4. Mittwoch, 17 Uhr, 
Geschäftsstelle 
Jug 2, jeder 2.+4. Mittw. Gesch .-St., 19 Uhr 

Jugend 1 oder 1,5 
Seit dem Sommer gab . es für einige von 
euch Schwierigkeiten mit der Gruppenzu­
gehörigkeit. Deshalb haben wir das Pro­
blem in der Gruppe gelöst. Ab Januar 1984 
trifft sich jeden 1. Mittwoch Im Monat die 
Jugend 1, jeden 2. u. 4. Mittwoch die Ju­
gend 1,5, jeden 3. Mittwoch treffen sich bei­
de Gruppen, um über gemeinsame Aktivitä­
ten zu reden . 

Weihnachtsfeier 
Am 14. 12.83,17 Uhr, soll eine große Weih­
nachtsfeier mit allen Jugendlichen zwi­
schen 10 und 14 Jahren stattfinden, und 
zwar in der Geschäftsstelle. 

Jugend 0,5 
Heute möchten wir euch alle an unsere 
Weihnachtsfeier erinnern. 
Wo? - In der Geschäftsstelle. 
Wann? - 16 Uhr. 
Welcher Tag? - 10. 12. 83. 
Bringt bitte gute Laune und etwas Weih­
nachtsstimmung mit. Danach gibt's was Tol­
les - eine Nachtwanderung mit anschlie­
ßendem Spaghettiessen bei Familie Zöphel. 
Wer dann Lust hat, kann dort auch über­
nachten. Für diesen Zweck dann bitte Iso-
Matte und Schlafsack mitbringen. . 

Jugendleiter 
Landesjugendleiterin Renee Kundt, 
1/31, Hildegardstraße 4, 8 53 67 90 
Jugendreferent Frledrich Jahn, 
1/42, Wolfsburger Weg 30 B, 
7033478 
Kassenwartin Carola Gebel, 
1/44, Altenbraker Straße 22, 
6264738 
Jugend 11 Bernd SChulz, 
1/31, Mainzer Straße 8, 8537993 
Ingo Schulze, 
1/48, Waldsassener Straße 34, 
711 2394 
Jugend I Sabine SChlmetzek, 
1/42, Richterstraße 46, 70659 75 
Jugend 0,5 Marlanne und 
Lothar Bendix, 
1/20, Südekumzeile 31, 3662979. 

Fahrten Jug 1 
Pfingsten: Zeltlager Sommer: die ersten 14 
Tage Sabine 

WICHTIGI Eltern, bitte vormerken I 
Im näc.hsten Jahr finden folgende Fahrten 
statt, Anderungen kleinerer Art können 
aber noch erfolgen: 
Pfingstferien, etwa drei Tage, vermutlich 
zum Zelten. 
Sommerferien, etwa 14 Tage, Hüttenwan­
derung mit längeren Aufenthalten. 
Herbstferien, Dauer noch unbestimmt, in 
einer Selbstversorgerhütte in der Pfalz. 

Marianne und Lothar 

27 

HU"H~.,-- . '. -



••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Thema "Schweizer Brief": 
Es ist wichtig und notwendig, daß sich jede 
gesellschaftliche Gruppe - also auch der 
DAV - mit der Bedrohung des Friedens 
durch die Atomrüstung in West und Ost 
auseinandersetzt. Wichtig und notwendig 
ist auch, konträre Auffassungen und Mei­
nungen zu veröffentlichen. Allerdings sollten 
hierbei ein gewisses Niveau und Ernsthaf­
tigkeit gesichert sein. Beides fehlte dem 
"Brief aus der Schweiz" (warum eigentlich 
anonym?) im Bergboten 10/83. 

Reinhard Kuntzke 
Anm. d. Red.: Verzeihung, der Absender 
war Dr. med. W. O. Gross-Lausanne 

••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Ich habe gerade im "Berg boten" den von 
euch abgedruckten "Schweizer Brief" ge­
funden und bin gleichermaßen bedrückt 
und bestürzt. Jeder von uns meint, daß er 
das Recht hat, in die Berge zu gehen, ohne 
auf irgendeine Weise bedroht zu werden. 
Wer aber wird nun, um gegen Störenfriede 
nicht wehrlos zu sein, auch eine Pistole mit 
auf seine Tour nehmen? Macht ein solcher­
maßen Gesicherter sich nicht eher lächer­
lich, als daß er Respekt einflößt? Wir haben 
zur Lösung zwischenmenschlicher Konflikte 
doch ein ganzes Arsenal "Waffen" als Aus­
stattung unseres Körpers mitbekommen: 
Wir besitzen einen Kopf (manchmal auch 
ein benützbares Gehirn darin), Sprache, 
Gestik und, für Zweifelsfälle, starke Arme 
und Hände. Das sollte für jeden Konflikt auf 
einer Tour ausreichen. Überträgt man das 
Vorstehende ins weltpolitische, so ändert 
es eigentlich nichts. Im Gegenteil, es spricht 
eher von Feigheit, daß ganze Völker nur 
noch von weitem schießen, um nur nicht 
der Frage unterworfen zu sein: "Kann ich ei­
nem Menschen, der mir gegenübersteht, 
wirklich ein Leid zufügen?" Wehrlos sind 
Menschen nur, solange sie sich hinter Tö­
tungsmaschinen aus Eisen und Stahl ver­
schanzen können und nicht wissen, wann 
der Gegner aufs Knöpfchen drückt. Für 
Frieden eintreten heißt heute, diesem "Ver­
schanzen" ein Ende zu setzen, den Men­
schen bei der Konfliktlösung wieder ihren 
eigenen Kopf zu empfehlen, Panzer so lä­
cherlich zu machen wie eine Pistole bei ei­
ner Bergtour. Dafür, so finde ich, kann sich 
beruhigt jeder, auch im DAV, einsetzen. 

Katrin Bäcker 

Interessengruppe für deutsche Wehrlosig­
keit wird' unsere bisher noch recht kleine 
Friedensgruppe genannt. Wehrlos, ja sogar 
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hilflos komme ich mir manchmal vor, wenn 
gegen meinen Willen für die Rüstung Millio­
nen investiert werden, während zahlreiche 
Menschen auf dieser Erde Hunger leiden. 
Wenn ich sehe, daß unser Land durch die 
bevorstehende Stationierung zum Kriegs­
schauplatz auserkoren wurde, macht es 
mich sehr betroffen. Was liegt da näher, als 
mit Menschen, die auch sonst meine Inter­
essen teilen, in diesem Fall das Bergstei­
gen, über diese Problematik zu diskutieren 
und gemeinsam zu überlegen, wie man das 
Übel gering halten oder abwenden kann. 
Mit Nachdruck betone ich, daß ich dieses 
aus meiner eigenen Betroffenheit heraus 
tue und in keiner Weise parteilich gelenkt 
oder unterstützt werde. Ich stimme mit der 
auf dem letzten Bundesjugendleitertag be­
schlossenen Resolution überein, die einen 
Abbau sämtlicher Waffen in Ost und West 
vorsieht. Katrin 

In eigener Sachel 
Da in letzter Zeit der (hoffentlich anhalten­
de) Zustand eingerissen ist, mehr Artikel zu 
haben, als unterzubringen sind, kann es 
vorkommen, daß nicht jeder sofort abge­
druckt wird. Wir bitten um Verständnis, daß 
wir daraufhin vorerst eine Auswahl nach 
Eingang oder Aktualität vornehmen muß­
ten. Wir hoffen nur, daß dieser Zustand 
noch ein Weilchen anhält, zeigt er doch, 
daß diese Seiten auch gelesen werden. 
Also weiter ran mit Berichten, Meinungen, 
Anregungen usw. Manuela und Lothar 

Wichtig -
Fotowettbewerk - wichtig 
Der Einsendeschluß wird bis zum 31. 1. 84 
verlängert. Bitte, sendet noch Fotos von eu­
rem Bergurlaub des Jahres 1983 ein! 

Hilfe - Hilfe - Hilfe!!! 
3. Mittwoch im Januar, 18 Uhr, Cafe Watz­
mann, verschönt den Jugendraum, bitte 
mitmachen! 

****************** 
Die Redaktion des 
Bergboten wünscht 
allen Lesern 
ein frohes und 
gesundes Weihnachtsfest, 
rutscht alle gut 
ins neue Jahr! 
••••••••••••••••••••••••••• 

Zusammengestellt und bearbeitet von KlaUs Kund! 

Arbe'itseinsatz 
im Schneesturm 
- Fortsetzung -

Beim diesjährigen Arbeitseinsatz auf dem 
Brandenburger Haus (3272 m) war es recht 
ungemütlich. Die meiste Zeit pfiff der 
Schneesturm um die Hütte. Dadurch war die 
Versorgung unterbrocheri: ein Hubschrau- Brandenburger Haus 
berflug unmöglich. Dennoch wurde zügig ge-
arbeitet Eine Woche lang schufteten Mitglieder der Sektion" zeitweilig unter­
stützt von Besuchern des Brandenburger Hauses. Hier der Bericht der Arbeits­
gruppe, zusammengestellt nach dem Arbeitstagebuch: 

Noch 31. Juli: 
Während die anderen bei der Arbeit sind, brechen Alfred und Henning auf, um 
Werner und Martin von der Rauhekopf-Hütte abzuholen. Klaus B. übernimmt die 
Verglasung der etwa 40 zerbrochenen Fensterscheiben, Rupert dichtet zuerst 
die Dachgaube ab. Sie war so wasserdurchlässig geworden, daß das Tauwasser 
bis zu den Schlafräumen im zweiten und dritten Geschoß durchgeflossen war. 
Unser Zimmerer richtet sich im AufenthaltsrauR1 der Jugerid- und Selbstversor­
gerräume seine Werkstatt ein und beginnt mit 'den Umbauarbeiten im Vorraum 
zur Bergführerstube. Später wird ihm Martin als "L~hrling und Gehilfe" beigege­
ben. 
Am frühen Vormittag treffen Martin und Werner von der Rauhekopf-Hütle über­
raschend vorzeitig ein. Sie haben das Warten auf ihr "Begleitkommando" einfach 
nicht ausgehalten. Zeitig machten sie sich mit leichtem Gepäck auf den lII!arsch 
zum Brandenburger Haus. Die Zeit - trotz der Verletzung von Werner: rund drei 
Stunden. Es hat unbestritten Vorteile, ih ~enfrühen Morgenstunden aufzubre­
chen: Der Schnee ist noch gefrören, man bricht kaum ein! Alfred und Henning 
haben sich unterhalb der Weißseespitze getroffen. Werner hat übrigens noch 
lange Beschwerden mit seiner Verletzung. ' 
Bereits auf der Rauhekopf-Hütte wurde uns berichtet, daß morgens auf dem 
Brandenburger Haus kein Waschwasser wäre. Darüber waren wir beunruhigt, da 
- wenn alle Tanks gefüllt sind - ausreichend Wasser vorhanden ist, auch um 
sich am frühen Morgen waschen zu können. Die spätere Prüfung ergibt,tags­
über fließt genug Wasser in die Tanks. Nur der Ablauf vom Tank zum Wasch­
raum ist defekt. Werner nimmt sich nach seiner Ankunft sofort des Problems an. 
Fritz hilft ihm dabei. , 
Am Abend trifft - etwa zur gleichen Zeit wie Alfred und Henning, die auf ihrem 
Rückweg von der Rauhekopf-Hütte nochmals in Spalten einbrechen - auch 
noch Frank Wendt mit zwei Freunden auf der Hütte ein. Letztere gehören nicht 
zum Arbeitstrupp, werden aber - obwohl Stuttgarter - zu Hilfsarbeiten heran­
gezogen. 
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1. August: . 
Arbeitszeit: 8.30 bis 20 Uhr. Beim Frühstück trifft ein Funkspruch vom HQchjoch­
Hospiz ein: Ein Berliner möchte am Gletscher abgeholt werden. Rätselraten, wer 
es sein könnte. Einige meinen: Helmut, andere 'tippen auf ein Mitglied des Sekti­
onsvorstandes, das uns einen Informationsbesuch abstatten will. Unser "Glet­
schertaxi" (Dietrich und Fritz) macht sich auf den Weg in Richtung Kesselwände. 
Zurück kommen sie mit - Helmut. Er hatte wegen einer sehr schweren Erkran­
kung in seiner Familie nicht am Treffpunkt sein können. Sein Telefonat wurde 
uns so vermittelt, als' ob er absagen müßte. Helmuts Kommentar: ,;Davon war 
keine Rede - wenn ich zusage, halte ich mein Wort!" Unerfreulich war die zweite 
Nachricht, die uns per Funk erreicht hat. Die Meldung, daß Martins Vater in Ber­
lin verstorben ist. Der Arbeitstag begann in sehr trüber Stimmung. 
Nüchtern vermerkt das Arbeitstagebuch die Einzelheiten: Dach: Einen halben 
Kubikmeter Dreck aus den Abseiten herausgeholt. Dort lagert der Abfall von' 
Jahrzehnten. Die linke Dachkammer wird. gesäubert, mit einem Regalbau wird 
begonnen: das künftige "Handwerkermagazin" der Hütte. Sechs alte Federbö­
den auseinandergenommen. Holzarbeiten: Vorraum Bergführerstube Zwischen­
wand gezogen. Arbeitsplatte in Küche ausgewechselt, neue montiert. Kleinere 
Reparaturarbeiten, die sich plötzlich ergeben. Gruselkabinett: Beseitigung eines 
Teils der alten WC-Leitung: Ausräumungsarbeiten fortgesetzt, auch im Neben­
keller (dem sogenannten Eiskeller, in dem der Hausgletscher des Brandenblir­
ger Hauses sich gebildet hat). Starker Wassereinfall von Schmelzws!lser. Außen­
arbeiten im Zusammenhang mit Gruselkabinett: Vorbereitung des Abfalls für 
Hubschrauberflug; Sortieren des Mülls nach brennbarem, verwertbarem, ver­
roUbarem und "Transportmaterial". Auf dem Rücken zum Heli-Landeplatz ge­
schleppt: Errichtung einer Trockenmauer für Mülldeponie zur Aufnahme des 
verrottbaren Materials: Abräumen des Schrotts in die Mülldeponie. Im Haus' 
Wiederinstandsezung der Wasserleitung zum Waschraum: Fortsetzung der Gla-
serarbeiten. . 
Am Abend zieht schlechtes Wetter auf - es sollte uns nicht mehr verlassen. Alle 
Mann müssen raus, damit das draußen lagernde Nutzholz möglichst schnell in 
Sicherheit gebracht werden kann .. Bei dieser Arbeit helfen französische Berg­
steiger und zwei Berliner Sektions mitglieder. Einer davon lebt in Australien und 
verlebt seinen Urlaub zur Zeit in den Bergen. Seide haben bereits vorher beim 
"Mauerbau" für den Müll fleißig zugepackt. Der Dank des Hüttenwarts für die un­
erwarteten Helfer: zwei Liter Rotwein. Kommentar eines süddeutschen Hütten­
gastes: "Schön deppert, wer arbeitet schon für ein Vierterl auf der Hütten." Auch 
das ist· Bergsteigermentalität! . 
Das Arbeitstagebuch endet an diesem Tag mit einer besonderen Notiz: "Zur 
Freude der Gruppenmitglieder, die diese Arbeit bereits seit Jahren gewohnt 
sind, läßt sich der Hüttenwart des Furtschagl-Hauses nicht davonabhalien, nur 
im Gruselkabinett und bei der Abfallbeseitigung zu arbeiten. Andere Handarbei­
tenlehnt Klaus L. ab, um im Hüttenausschuß der. Sektion ein objektives Bild über 
die bisherigen Berichte zum Zustand des Brandenburger Hauses abgeben zu 
können!" '. Forts~tzung folgt 
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GIACIER(/;~r~~~tz­
EXPRESS 

Gruppenreise vom 10. bis 24. März 1984 
für Skiläufer und Spaziergänger 

Flug Berlin-Zürich u. zurück 

Schweizer Ferienpaß für beliebige Fahrten auf Bahn und Postbus 

Erstklassige Hotels: 
1 Woche Parkhotel Kurhaus St. Moritz - Bad, Du, WC 

DZ, Halbpension mit Frühstücksbuffet, Zugang zum Heilbad 

Fahrt mit dem Glaeier-Expreß 2. KI. einsehl. Mittagessen 

1 Woche Hotel Mirabeau Zermatt, Du, we, Balkon 
DZ, Halbpension mit Frühstücksbuffet, Hallenbad 

Anreise mit Bahn ab Berlin zu ermäBigten Preisen, 
auch 1. KI., Verlängerung und Einzelzimmer möglich 

DM 2.596,-

Buchung und Information 
auch für andere Wintersportgebiete 

DAV-Mitglied Karl-Heinz Rudnick 

DEUTSCHES REISEBÜRO GMBH. 
Berlin 37 (Zehlendorfj, Teltower Damm 22/24 

am Rathaus 

W 801 70 10 u. 801 7071 



Postvertriebsstück 

Gebühr bezahlt 

Sektion Berlin 

des Deutschen 
Alpenvereins e. V. 

Hauptstraße 23-24 

1000 Berlin 62 


